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I Anwender-Software für den aktiven Schneider-User *
RSX-Transmat

RSX-Transmat ist ein bewährtes Programm, das lhnen den
TRANSFER von Kassetten Software auf 3" Diskette ermög-
licht. Außerdem hebt TRANSMAT automatisch den BASIC-
Listschutz beim Transferieren auf. RSX-TRANSMAT ist ein
Anwenderprogramm, auf das kein 3" Floppy Disk BENUTZER
vezichten sollte. Funktionsfähig auf dem Schneider CPC
464/664/6128.
DEUTSCHE ANLEITUNG!!!

RSX-Transmat auf Kassette nur DM 44.90
RSX-Transmat auf 3" Disk. nur DM 49.90
RSX-Transmat auf ROM nur DM 79.90
TRANSMAT-Sonderinfo zum Transferieren von über 60
Problemprogrammen nur DM 6.90
TRANSMAT ist in Küze auch für 5 tÄ" Laufwerke lieferbar
(Vortex-Format).

Mehr über die hochwertige PRIDE UTILITIES-SOFTWARE er-
fahren Sie in unserem GRATISKATALOG.
Händleranfragen erwünscht!

ODDJOB (ry,terl,t612sl

ODDJOB, ein Diskettendienstprogramm, das die vielen Mög-
lichkeiten der 3" Diskettenstation kinderleicht handhaben
läßt.

ODDJOB KANN

1. ln der Directory alles verändern und editieren.
2. Gelöschte Files wieder "zurückholen".
3. Kopieren von Sektoren. lD's werden angezeigt.
4. Sektoren vollständig auslesen und verändern in HEX und

ASCllinkl. EDITOR
5. Die Position eines TrackVSektors feststellen.
6. Diskettensoftwareauf Kassetteabspeichern.
7. Formatieren in DOPPELTER Geschwindigkeit.
8. Den BAs|C-Listschutz aufheben.
9. Die Laufgeschwindigkeit um20o/o erhöhen.
1 0. DEUTSCHE ANLEITUNG u.v.a.m.

Ein MUS{i für JEDEN 3' Floppy-Userll!
ODDJOB auf 3" Diskette nur DM 59.90

Wie immer TOPSOFTWARE zum,,benutzerfreundlichen., Preis

Schneider CPO-Kassetten:
lffit8€/,t6128l

34.90
29.90
34.90
34.90
34.90
34.90
39.90
39.90
36.90
29.90

DM 34.90
DM 29.90
DM 29.90
DM 34.90
DM 34.90
DM 34.90
DM 34.90
DM 54.90
DM 34.90
DM 34.90

DM 34.90
DM 34.90
DM 39.90
DM 39.90
DM 39.90
DM 59.90
DM 59.90

Mll ""'gokennzoichn6te Ptogramme waren bol
Drucklegung noch nlcht aul Lagor.

zAc(oN'
Wintergames-
HEXENKUCHE - Deutsch -
CYRUS II CHESS
Death Pit
ZORRO
Wintersports.
Beach Head ll-
Frankie goes to Hollywood.
IMPOSSIBLE MISSION'
HYPER SPORTS-
Bruce Lee
SI-APSHOT
Sky Fox
TORNADO LOW LEVEL
SPYVS SPY
Way of Exploding Fist
YIEARE KUNG FU
Match Day
SABOTEUR!-
CRITICAL MASS-
Hacker
CODENAME MAT II

Starion
D. Th. Decathlon
D. Th, SUPERTEST
FIGHTEB PILOT- Deutsch -
Nightshade
ALIEN 8
Nightlore
ELITE - Deutsch -
The Neverendig Story
THEY SOLD A MILLION
(Beach Head & Sabre Wulf &
Decathlon & Jet Set Willy)
The GOONIES'
Highway Encounter
FAID!!! (over Moscow)
Spitfire 40
Turlco Esprit
Saboteur + Cambat Lynx
Turbo Esprit + HaniorAttack

Ständig Neuheiten

CPC-Computer Dictionary
464t66416128

(DAS Schneider SPRACHPROGRAMM)

* EINZIGARTIG am Soltwaremarkt
* Über 2O.OO0 fest gespeicherte

Vokabeln
* Über 10.000 Slichwörter
* Minimale Zugrittszeiten
I Selbst individuell ERWEITERBAR
{c Lernerlolg durch Vokabeltrainer
* Nutzt die CPC und Floppy-Speicher-

kapazität voll aus
* Eine GROSSE Hilfe in SCHULE und

Berul
* Eine echte Bereicherung lhrer

Schneidei-Softwaresammlung
* Deutsche Anleitung und Menue-

lührung
{c 3" und 5.25" Diskette

ENGLISCH/DEUTSCH nur DM 69.90
DEUTSCH/ENGLISCH nur DM 69.90

SET DEUTSCH/ENGLISCH
und ENGLISCH/DEUTSCH

nur DM 119.90

SCHNELLVERSAND
GRATIS.KATALOG

auch Samstag
+ Sonntag.

Schneider CPC 3" Disketten:
(46/,tffi/61281

SPYVSSPY DM47.9O
Spitfire 40' DM 47.90
TheRockyHorrorShow' DM47.90
Strangeloop-
(Nachfolger von Sorcery)
CYRUS II CHESS
TASWORD-D
Highway Encounter
Lords of Midnight
ELITE - Deutsch -
They sold a Million
BRUCE LEE
Slapshot
SORCERY PLUS
Sold a Million
Mit ""' gekennzoichn€t€ Prcgmmme waren bei
Orucklegung noch nicm aut Laget.

Joyce PCW 8256
Software:

Joyce-Business Pack nur DM 199.90
(DAS Geschäft ssoftware-Paket

o Adressven/valtung
a Lagerverwaltung
O Fakturierung

Schneider CPG Hardware:
dk'tronics 464 LIGHTPEN DM 99.90
ELECTRIC STUDIO
LIGHTPEN DM 94.90
AMX-GRAPHICS MAUS nur DM 249.90

(Nur solange Vonat reicht!!!)
ADAPTERfürzweiJoysticks DM 19.90

HANDLERANFRAGEN ERWÜNSCHTI

Oie Preise haben nur Gültigkeit bis zur nächslen Aus-
gab€ d€s CPC-Magazins!

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

34.90
34.90
29.90
36.90
26.90
39.90
36.90
39.90
34.90
39.90
34.90
33.90

DM 47.90

DM 47.90
DM 98.90
DM 49.90
DM 49.90
DM 69.90
DM 69.90
DM 59.90
DM 49.90
DM 49.90
DM 47.90

31.90

Bei Bestellungen unter DM 70 werden DM 4.- Porto/Verpackung berechnet.
Die Lieferung-erlolgt per Nachnahme oder Vorkasse (Euro-Scheck).
Telelonische Bestellung und Beratung ist möglich!!!



VORWORT g

Liebe Leser,

bei unserer Fragebogenaktion
sind genau 4122 Antworten
eingegangen. Das ist wirklic
eine ganze Menge. Aber es hat
sich gelohnt: k'lir werden uns
auf jeden FaII bemühen, aIle
geäußerten ti'Jünsche und Anre-
gungen zu berücksichtigen, so-
weit es uns mögIich ist.
Die Ergebnisse der Auswertung
finden Sie auf Seite 5.

h

In diesem Heft
des Monats. Es
Zietlow - sein

wir zum ersten Mal den Tip
Mini-Monitor von Markus

500. - DM.

e]-nen
inter-

und

bringen
ist der
Honorar

StoIze 1000.- Mark darf Christoph Dornheim ein-
stecken. Sein Programm Mathe-CPC ist echt spitze
Aber keine Angst, es muß niemand das 7 Seiten
lange Listing ganz abtippen. Zun einen kann man
es bei uns in unserem Software-Service auf
Kassette bestellen, und zum anderen kann sich je-
der das aus dem Programm herauspicken, v\,as ihm
gefä11t. Wie das geht, erfahren Sie auf Seite 81.

Auch unser Logical hat bei vielen Lesern einge-
schlagen. Und weil wir unsere Knobelfreunde auch
in Zukunft nicht enttäuschen wollen, gibt es das
Logical jetzt garantiert in jeder Ausgabe. Dazv
aber noch eine Bitte: Schicken Sie Ihre Lösung auf
jeden FalI separat auf einer Postkarte, das erspart
uns eine Menge Arbeit und Ihre Lösung wird auf
keinen Fall ver ESSEN

In diesem Heft haben wir zum Thema "Grafik"
Schwerpunkt gebildet. Dazu finden Sie eine
essante Zusammenstellung an Softwarereviews
Listings.
Sicher haben Sie auch schon bemerkt, daß wir den
Heftumfang ständig steigern. Mittlerweile sind wir
bei tO4 Seiten an elan t. Damit wir uns auch wei.ter-

n können, fordern wir Sj-e
auf , aktiv bei uns mitzuarbeiten. Möglichkeiten
dazv gibt es genügend.

Bleiben Sie mit uns am BaII dann kann nichts
mehr sch]-etgehen

Bis zum
Ihr

nächsten MaI

n nac vorne orren t ].ere

7^*

tlatilxdrucker
R tIEt[Alt -t lt F0 RU ]t lt ER
*' Traktor und Einzelblatt
* 120 CPS - 9xg Matrix
* 40166/80/l32zeichen pro Zeile
* Standard Centronics-

Schniüstelle
* Epson-Kompatibel
alles für nur DM 898.- inkl. MWSI.

UALG0tll I - llie selielle
$Ghniilstelle lü1
lhren GPG
* für DFÜ, Drucker/Plotter,

Rechner-Rechner-Kopplung
* für Meß- und Labortechnik
* einfache Bedienung durch

ausführliches Handbuch
* 5 verschiedene Schnittstellen

für alle Ansprüche
* Einbauschnittstelle

für den CPC 664
Preis ab DM 189.- bis DM 368.-
* anschlußfertiges Komplett-

angebot (VALCOM I RS, datafon
s 2l d, MODEM I, Kabel)

für nur DM 53a.- inkl. MWSI.

lnformationen zu diesen oder
unseren anderen Produkten
(Centronics DIN 43-Plotter,
5 1/4'-Floppy,...) erhalten Sie
unter folgender Adresse:

UALG Gomputer,
Pelel l(ohl, Waaggasse 4,

8230 Bad Relchenlall
Ielelon 08051 166773

TAIFUN
BASTG-Gompllcr
G?C4/4. Dr ItAtO
c"C64laarat Dll lltrto

Das überlegene Programmiersystem lür alle
CPC'S (Kassette und oiskette) ermtiglicht
lhnen leistungslähige und elliziente Pro-
grammienveise. Über den (noch wesentlich
leistungsschwächeren) Vorgänger ISSC0M 1

schrieben die Fachmagazine:

cHlP (8/85):
"Bei ISSC0M 1 aus dem gleichen Hause

handelt es sich um eines der wohl wichtig-
sten Programme lür den Schneider über-
haupt."

grammierer und zählt wohl zu den wichtig-
sten Hillsmitteln, denn ..."

1 ,steht ein leistungslähiger
Compiler lür den CPC 464 zur Verfügum, mit
dem es möglich ist, BASIC-Plogramme en
bloc in die lür computer verständliche
Maschinensprache zu übersetzen..."
''0er Vorteil: Die Auslührungsgeschwindig-
keit erhöht sich um den Faktor 20 bis 200."

Kostenlose lnlormalionen übe{ unser gesam-

tes Lielerspektrum und Bestellungen bei:

bei

dar

an den Easic-Pro-

GERDES
lmperlal SOFTware Systems

Heldegartenstraße 36
D SfOO Bonn I

Tel.: 02 28 / 25 2474Thomas EberIe, Chefredakteur



INHALTSVERZEICHNIS

4 INHALTSVERZEICHNIS

RUBRIXEN
Vonvott
Fragebogenauswertung

News

Bücher

Der Schwarze Peter

Tip des Monats

Topprogramm des Monats

Händlerkarussell

Kleinanzeigen

Logical

Leserecke

Vorschau

SOFTWARE-RBIIEWS: SPIELE
Daley Thompson's Supertest
Wintersports
Yie are Kung Fu

Fighting Warrior
Matchday

VS

Codename Mat ll

Starion

SOFTWARE-REI|IEI{S: AI{WE]{DEBPROGRAMME
Wordstar
Tasword D

Quickword
Astro CPC

Easy-Reihe

Mega CAD

Profi Painter

BERICHTE
CeBit'86
Programme zum Einstecken

Teleheimarbeit

SERIEl{
Floppy-Kurs fl-eil 4)

Z 8O-Assemblerkurs fleil 4)

CP/M - die neue Perspektive fl-eil 3)

Pascal-Kurs ffeil 3)

Z 8O-Assembleftips fleil 4)

Logo fl-eil2)

NFs&TRICKS
Sieben auf einen Streich fl'eil 4)

Taschenrechner

Für zwischendurch.
Periodensystem

Screener

Flags mit Sasem

Sasem-Nachlese

ANWH|DCHF*'oFAüITE
Mathe cPc

Mit den heutigen technischen Möglichkeiten kann der Arbeitsplatz eines
Sachbearbeiters leicht in die Privatwohnung verlegt werden. ln den USA
gibt es bereits weit über 100 000 elektronische Heimarbeitsplätze.
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TEXT
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30

34

38

60

66

24

26 Das Hauptmenü zeigt die Möglichkeiten des Painter-Programms von An-
dreas Zallmann. Unser Listing finden Sie ab Seite 77 hier im Heft.

33

Ei rrspl^lfilz;zlrrqte
44

48

52

56

68

70

74

75

76

71

Mit dem Profi Painter von Data Becker kann der Anwender komfortabel
Computergrafiken und Konstruktionszeichnungen erstellen. ln der Abbil-
dung sehen Sie eine Hardcopy zur Konstruktionszeichnung einer Ein-
spritzpumpe.

76

The Painter 77



Puh - geschafft!
4122 Fragebogen gingen bei uns ein. Dafür erst mal unseren
herzlichen Dank. Mit soviel hatten wir wahrlich nicht gerechnet.

Das gab eine Menge Arbeit, trotzdem, es hat sich gelohnt.

f fbu 40 Stunden waren wir mit Aus-
V werten, Strichlisten Anlegen und
Eintippen beschäftigrt. Wir wissen jetzt,
was lhnen gefällt undwas nicht, was Sie
wollen und.was nicht. Sie können sicher
sein, daß wir uns alles zu Herzen neh-
men werden. Einige Erkenntnisse ka-
men für uns allerdings etwas überra-
schend. So informiert sich beispiels-
weise je ein Leser im Playboy und in den
St. Pauli Nachrichten über das Neueste
aus der Computerszene. Mitbewerber,
die wir bisher völlig außer acht gelassen
hatten.

Häufigwurde darumgebeten, daß wir
die persönlichen Daten nicht weiterrei-
chen. Das ist selbstverständlich, wir
werden die Fragebogen nur für unsere
eigenen Belange verwenden.

vorter - der große Gewinner
Die Herren am Neckar werden sich

freuen. Zwar bevoruugen 58% schnei-
dereigene Peripheriegeräte, aber von
den verbleibenden 42% entschieden
sich über die Hälfte für die Firma vortex.
Dabei wurde nicht immer deutlich für
welches Produkt irn einzelnen, jedoch
wurde das SlA"-Laufwerk dieser Firma
beinahe von jedem 10ten namentlich ge-
nannt. Noch deutlicher viel das Urteil bei
den Speichererweiterungen aus: 9370
schwören auf vortex, auch wenn bei die-
sen doch hin und wieder leise Ikitik und
Verbesserungsvorschläge nJ hören
sind, Aber wie uns Herr Berger von vor-
tex versicherte, wird. man alles daran-
setzen, alle Kunden zufriedenzustellen,

auch wenn das Telefon ständig besetzt
ist. In München gibt es mittlerweile ei-
nen vortex-User-Club, der mit Hilfe der
Firma auftauchende Fragen und Pro-
bleme aus der Welt schaffen will. Wei-
tere Clubs dieser Art sind geplant.

Bei den Druckern gab es auch einen,
der die Nase ganz deutlich vorne hatte:
Epson, gefolgrt von Star, Brotherund Ri-
teman.

Jetzt wissen wir, wal Sache ict!
95% finden die Texte verständlich -

das ehrt uns. 87% wollen das CPC-Ma-
gazin regelmäßig lesen - das freut uns.
90% wollen mehr Hilfs- und Anwender-
programme - das spornt uns an. Da Sie
kein Blatt vor den Mund genommen ha-
ben, wissen wir jetzt, was wir besser
machen müssen. Unter vielen verschie-
denen Kritikpunkten seien einige her-
ausgegriffen, die besonders häufig ge-
nannt wurden - jeweils mit einem kur-
zen Kommentar der Redaktion.

HoherPrels
Wir sind ein kleiner Verlag und wer-

den von keinem Hersteller gesponsert.
Die Kosteh sind für einen kleinen Verlag
allerdings die gleichen wie für einen gro-
ßen. Immerhin liegen wir noch unter
dem durchschnittlichen Preis für Com-
puterzeitschriften.

Schlechte Papierqualität 
.

Mattes Papier und glänzender Inhalt
ist besser als umgekehrt. Wir wollen
klein anfangen und uns steigern. Daß es

FRAGEBOGEN

auch anders geht, bewies gerade einer
unserer Mitbewerber.

Zu l,ange Listlngr
Im Höchstfall haben wir zwei Spiel-

programme im Heft. Der Rest der Li-
stings gehört zu den Tips und Tricks
oder zu den Kursen. Davon wollen im-
rnerhin 40% aller Leser in Zukunft mehr
im CPC-Magazin finden.

Etwar unübersichtllch
Für alle, die es noch nicht durchschaut

haben, sei hier noch einmal die Reihen-
folge genannt, nach der sich unser
Layouter immer hält: Software-Reviews
- Berichte - Serien - Tips und Tricks -
Spielprogramme.

Was ursere Lerer haben - was Sle
wollen

Der Wunsqhzettel vieler Leser ist sehr
lang. Eines gleich vorweg: Ein Drucker
mußte oder muß auf jeden Fall ins Haus.
Ein Viertel aller Computerbesitzer hat
schon einen neben dem Bildschirm ste-
hen. Jeder fünfte will sich noch einen an-
schaffen. Das ist verständlich; wenn
man weiß, daß viele Anwender ihren
Schneider für anspruchsvolle Pro-
gramme und nicht nur für Spielereien
benutzen. Das ist auch daran abzulesen,
daß sich nur noch}napp 4% einen Joy-
stick besorgen wollen. Allerdings haben
auch schon 39% solch einen Freuden-
stab in der Schublade liegen.

Wenn die Modemfreunde ihre Dro-
hung wahrmachen, dann sieht die Post
rosigen Zeiten entgegen. Vielleicht ver-
zichtet sie auf eine Portoerhöhung,
wenn sie erfährt, daß 107o aller CPC-Be-
sitzer einen Modemkauf in Betracht zie-
hen. Das gibt saftige Telefonrechnun-
gen.

Den Vorteil eines Diskettenlaufwer-
kes wollen insgesamt 36% nutzen.
Schon tiber 19% besitzen ein 3"-Lauf-
werk. Das liegrt wohl daran, daß beim
CPC 664 und 6128 ein solches integriert
ist. Wenn es sich aber um eine Neuan-
schaffung handelt, hat die 51/4" Floppy
einwandfrei die Nase vorne. Nicht ver-
wunderlich, wenn man an die Disketten-
preise dentrt.

Mehr Platz im RAM wollen 1470 aller
CPC-User. Soviele wollen sich nämlich
eine Speichererweiterung einbauen.
2,5% sind schon stolzer Besitzer einer
solchen.

DaYon wo
Sie mehr!

llen Tips & Tricks 30,30/o

Test 1

2,70/o

Llstlngs 12,3olo Berichte 5,40/o

Soflware-
Reviews 9,10/o

Lehrgänge 13,80/o Marktlnlos 9,40/o



Suchen Sie einen Fehler

Autoreperaturen wigsen!

- dann isl CAR CURE genau das
Richtige lür Sie!!! ,- CAR CURE enlhält 300 Diagnose-
mögllchkeilent!!

- CAF CURE zeigl lhnen 800 Fehler-
symptom6!!l

- lokalisieren Sie did Fehlerquelle im
Dialog mil lhrem Computerlll

- enlwickeln Sie slch mil CAR CURE
zum Klz-Experten!!!

SCHXEIDER GPG Garcette
42'5O Df, incl.Mwst.

SCI{HEIDER. CPC Discclte' 5a'5O Dt incl.Mwsl.
SPECTRUN 4AKB

42'50 Dt incl.Mwst.

Beslellung an:
Oistrlbutor tür Deutschland, öslerelch
und Schweiz:
UNICOM COMPUTERTECHNIK

4100 Dulsburg l
Tel. 0203 / 33 73 83

6 NEWS

Muskeln ftir
Roboter

Die franaösische Firitra Exa'
meca Monedi hat dem Roboter
Muskeln verliehen. Der Roboter-
Muskelfaserarm besteht aus
'halb 

biegsamen und zusammen-
ziehbaren Elementen und ähnelt
in. seiner Wirkungsweise weit-
gehend dem anatomischen Mus-
kelsystem. Die Zusammenzieh'
barkeit wird durch eine injizierte
Flüssigkeit bewirkt, deren Druck
je nach gewünschter Bewegung
reguliert werden kann. Der sog.
Myon-Roboterarm sei nicht 4ur
für Arbeiten in der Industrie ge-
dacht. Nach Angaben des Fran-
zösischen Informationszen'
trums für Industrie und Technik
in Frankreich ist er auch fär die
Rehabilitation von Behinderten
sehr nützlich. Er könne Arme
und Beine ersetzen. Der Behin-
derte selbst steuere die Bewe-
gung des Roboters, entweder
mit den gesunden Gliednaflen,
der Stimme oder einem Compu-
terprogrranrm.

Die Stadt aus
dem Gomputer

Luftbilder von Bauwerken
können jetzt per Computer aus-
gewertet und sekunQenschnell
in äbersichtliche Grundrißzeich-
nungen und perspeldivische
Darstellungen von Fassaden
umgesetzt werden. Diese von
Wissenschaftlern der Fachhoch-
schule Bochum und der Univer-
sität Dortmund entwickelte
Technik dient dazri, mögliche
Planungsalternativeri anschau-
üch und wirklichkeitsnah auf-
zuzeigen. Damit soll die sog.
Photogrammetrie Kinftig Denk-
malspflege und Stadtplanung
erleichtern.

Expertensysteme
noch in den
Kinderschuhen

Die kommerzielle Entwick-
lung von Expertensystemen
steckt noch immer in den Kinder-
schuhen. Diese Ansicht vertritt
Mackintosh International. Bis
vor einem Jahr hat es demnach
nur eine handvoll grrößerer Un-
ternehnen gegeben, die Exper-
tensysteme erfolgreich entwik-
kelt haben. Eine MacHntosh-

Studie, die am 8. und 9. Januar in
London vorgestellt wurde, er'
g:ab als Handicap für eine rasche
Marktentwicklung die Kluft zwi-
schen den Anwendem, die die
technologischen Möglichkeiten
nioht kennen, und den Herstel-
lern, die sich den Anforderungen
der Anwender nicht voll bewußt
sind.

Weitere Ergebnisse: Die Nutz'
nießer von Expertensystemen
werden in den nächsten ftinf
Jahren große Unternehmen sein,
die im Bereich der Verteidigung,
Computer, Finanzwesen und in
der Förderung von Öl und Mine-
ralstoffen tätig sind. Außerdem:
Der Perdonalcomputer, dessen
Möglichkeiten für Erpertensy-
steme zur Zeit noch sehr be-
grenzt sind, wird in den näch-
sten fünf Jahren für die Anwen-
dung von derartigen Systemen
hauptsäcilich eingesetzt wer-
den.

Der elektrohi-
sche Diener

Das elektronische Hausperso-
nal ist der letzte Schrei der japa-
nischen Elelitronikindustrie.
Kleine Computer sollen ktinftig
einen Großteil der Hausarbeit er-
ledigen. Auf dem Stundenplan
stehen künftigt u. a. das Einlas-
sen von Wasser bestimmter
Temperatur in die Badewanne
und die Zubereitung bestimmter
Mahlzeiten, berichtete kärzlich
das in München erscheinende
"Industriemagazin ". Außerdem
könne man per Telefonanruf
kontrollieren, ob Türen abge-
sclrlossen und Herdplatten arrs-
geschaltet sind. 1990 sollender-
artige Anwendungen allein in
Japan einen Zwei-Milliarden-
Dollar-Mark darstellen.

Fabrik in der
Schachtel

. Die wohl kleinste Fabrik der
Welt präsentierte der japanische
Iltuenhersteller Citizen. Nur
zehn mal fünf mal fünf Zentime-
ter maß die bei der International
Industrial Robot Show vorge-
stellte "Fabrik in der Schachtel",
berichtete "Robotronic Age
Newsletter". Staubgeschützt
unter Glas montierte der Robo-
ter pausenlos. Als menschliche
Peripherie diente ein einziger
Arbeiter, der'für die Zulieferung
von Teilen und Abholung ferti-
ger Uh?en gerantwortlich ist.

StaubschuEhüllen
aus Harlplastik

Mit einem ganz neuen Pro-
gratnm an StaubschutzhtiLllen
und Druckertischen aus Hartpla-
stik bietet die Firma Media Plast
aus Dortmund seit kurzem eine
neue Altemative für den An-
wender von Home- und Perso-
nal-Computern. Oft ärgert man
sich tiber verstaubte Tastaturen
und die daraus resultierende
Fehlfunktion des Conputers.
Das ist jetzt vorbei. Mit den
neuen Staubschutzhauben wer-
den die Tastaturen und auch die
Peripheriegeräte wie Floppys
oder Drucker passgenau von der
Umwelt abgesclrlossen. Das
wird durch eine äußerst genaue
Passform gewährleistät, die
durch ein technisch hochentwik-
keltes Fertignrngsverfahren er-
zielt wird.

Aus demselben Material wie
die Abdeckhauben werden auch
äußerst stabile und transpa-
rente Druckertische hergestellt,
die durch ihre Einfachheit und
Funlrlionalität bestechen.

x-BAStC
58 neue Befehle für lhren CPC
464/664/6128
Kass. 49.50 DM/Disk. 65.50 DM

PRO.SPRITE ,

Die komplettg SPRITE-OPEBA-
TION für CPC 4641664/6128
Kass. 39.90 DM/Disk. 56.50 DM

TAPE MATE
Das neueste Kopierprogramm
für lhren CPC 664/6128

Disk. 41.50 DM

DISKON '

Kopiert alles; auch headerlose
Programme für CPC 464/6641
6128

Disk.59.90DM

DISCOVERY
.Tape to disc Kqpierprogramm
für GPG 464/66416'128
Kass.49.- DM/Disk.59.90DM

TAPE UTILIW
Das Kopierprogramm nur für
den CPC 464

Ailo Prcise inkl, MwSt' zgl. veßandkostan

Kass.39.50 DM

SIREN
Software aus England

SIREN-SOFTWARE

Ex k lusiv- Drstributor
Unicom-Computertechnik

P{.21 0405,4100 Duisburg 1,
,.1 02 03 / 33 73 83

Staubschutzhüllen füralle CPCs von Media Plast
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Vorsatzscheibe von Kontraflex

Entspiegelte
Bildschirm-
vonsatzscheiben

Noch immer sind störende Re-
flexe und Blendungen auf der
Bildschirmoberfläche eines der
Hauptprobleme bei der Gestal-
tung . von Bildschirm-Arbeits-
plätzen. Als optimale Lösung
dieses Problems gilt allgemein
die Entspiegelung mittels eines
im Vakuum bedampften Glases,
ein Verfahren, das beispiels-
weise auch bei der Vergütung
von Objektiven oder Brillenglä-
sern angewendet wird.

Mit der Vorsatzscheibe Kon-
traflex (Hersteller: Berliner Glas
KG, Weidenhalde 20, 7170
Schwäbisch Hall) ist nun zum er-
sten Mal ein preiswertes Pro-
dulrt lieferbar, das auf diese Lö-
sung zurückgreift. Kontrallex ist
ein hochwertiges Grauglas (ent-
sprechend DIN 3140 und DIN
98197), das beidseitig mit einer
Mehrfachschicht-Entspiegelung
vergütet ist. Dadurch werden
alle Umgebungsreflexe, verur-
sacht durch Leuchten, Fenster
und helle Flächen, wükungsvoll
beseitigrt. Das Grauglas redu-
ziert zudem die diffuse Reflexion
an der Oberflächö der Phosphat-
schicht und erhöht so den Zei-
chenkontrast. Farbdarstellun-

gen werden nicht beeinträch-
rist.

Die Vorsatzscheiben sind für
alle Bildschirmgrößen erhältlich
und können auch nachträglich
vom Benutzer selbst schnell und
problemlos angebracht werden.
Sie widerstehen allen in der Pra-
xis voikommenden Beanspru-
chungen wie z. B. Fingerabdnik-
ken, Schweiß, Fett und Feuch-
tigkeit. Mit einem weichen Tuch
können die Scheiben unter Ver-
wendung aller handelsüblichen
Fensterputzmittel gereinigrt
werden.

Preis für
EUMEL

Das Microcomputer-System
EUMEL (Extendable Multi User
Microprocessors ELAN-System)
ist vom Bundesminister für For-
schung und Technologie, Heinz
Riesenhuber, mit einem der
Technologie-Transfer-Preise
des Jahres 1985 ausgezeichnet
worden. Der Preis ist mit 15 000
Mark dotiert. Das erweiterbare
Mehrplatzbetriebssystem ha-
ben die Gesellschaft für Mathe-
matik und Datenverarbeitung
(GMD) und die Universität Biele-
feld entwickelt. Es gehört, so die
Laudatio des Preiskomitees, zu
den originellsten Leistungen,
die auf dem Gebiet der System-
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software in der Bundesrepublik
Deutschland erbracht wrrrden.
Nur ganz wenige Softwaresy-
steme dieser Komplexität und
Anwendungsbreite seien mit so
geringem Aufwand auf unter-
schiedliche Hardware-ArcNtek-
turen übertragbar.

Ein Beispiel: Eine erste Portie-
rung auf ein japanisches System
ist fertiggestellt. Ein Editor für
die japanische KanjiSchrift mit
etwa 6 000 Zeichen liegrt eben-
falls bereits vor.

Kl und TA
Die Triumph Adler AG, Nürn'

berg, macht sich Gedanken um
die Künstliche Intelligenz (KI).

TA arbeitet deshalb im Rahmen
des europäischen Forschungs-
projektes Esprit (European Stra-
tegic Program for Research in In-
formation Technologry) am Pro-
jetrf Acord mit. Ziel ist es, durch
Konstruktion eines sog. wis-
sensbasierten Systems einen
Dialog zwischen Mensch und
Computer unter Verwendung
von natürlicher Sprache und
Grafik zu fähren. Als erstes An-
wendungsgebiet wurden Ge-

schäftsberichte, Geschäftsmit-
teilungen und Geschäftsgrafi
ken ausgewäNt. Im Rahmen von
Acord soll dann ein Computersy-
stem entstehen, das geeignete
sprachliche Nachrichten nöti-
genfalls automatisch grafisch
darstellen kann bzw. auch um-
gekehrt grafische Darstellungen
in natürliche Sprache fassen
kann.

Drucker ftir
unteruregs

Hand-held-Computer schreien
geradezu nach portablen Druk-
kern. Eindeutige Schwachstelle
bislang: die Spannungsversor-
gnrng. Welcher Verkaufsfahrer
findet denn schon in seinemLl<tnl
eine Steckdose für den Betrieb
eines Matrixdruckers? Toshiba
hat jetzt den PA-7255 auf den
Markt gebracht, der sich mit be-
liebigen Spannungen zwischen
9 und 36 Volt oder per Netzteil
betreiben läßt und bedeutend
kleiner als bisherige Geräte ist.
Der Anschluß an eine Autobatte-
rie oder Solarzellen ist ebenso
möglich wie stationärer Betrieb.
Alternativ kann er Normal- oder
Thermotransferpapier verarbei-
ten. Geschwindigkeit: 46 Zei'
chen pro Sek. bei zehn Zeichen
pf'o ZoIl und einer Grafikauflö-
sung von bis zu 144 Punkten ho-
rizontal und 72 Punktenvertikal.
Gewicht: 2,2 Kilogramm.

beilhrem Händler

Mittelstraße 61
4322 Sprockhövel 2

a 02339/71 91

Wir haben unser Angebot er-
weitert: SIG/M User Group
NEU! Plco-Net U.G.
jetzt 34 Disketten 3" je DM 31 .90
ausführlicher Katalog von
SIG/M oder Pico-Net, auf
3" Diskette ie DM 30.-

Wordstar, dBase, Multiplan
(auch f. d. Joyce) le DM 1 99.-
Turbo Pascal 3.0 für CPC inkl.
Graphikerweiterung auf 3"-Dis-
kette DM 285.-
Cobol-Compiler DM129.-
Fortran-Compiler DM129.-
Pilot-lnterpreter DM'129.-
Basic-lnterpreter DM129.-
Edit-Editor DM 129.-
C/80-Compiler DM 189.-
SIG/M User Group (f. CP/M),
jetzt240Disks3"je DM 31 .90
Ser Pack Schneider
3"-Disketten DM 59.-

Alle Preise inkl. MwSt.
Versand per Vorauskasse zuzügl.

DM 5.-Versandkosten.
lnfo gegen DM 2.- in Briefmarken.

Händlerantragen erwünscht.

Systemsoftware

Holschuh - Disketten
2,8" Sharp/MSX, 3" Schneider-
Einstein, B" BASF = auf An-
frage.

!!! Achtung !!!
3,5" Atari 5201260 DM 6.82 inkl.
MwSt., 5,25" HC/PC DM 2.26
inkl. MwSt., 10 Disketten 5,25"
HCiPC in Plastikbox (transpa-
rent o. farbig) DM 22.50. Preise
gelten ab 50 Stück.

5,25" Diskettenkopien auf An-
frage.

Holschuh
Tapes
Keltenstr. 67
61 40 Bensheim
a 06251 /62665

a

SchneiderCPC6l2Scolor 1878.-
3"-Disketten St. 10.98
5,25"-Diskettqn St. ab 2.ll()
Diskettenbox DX 85,
abschließbar 3O.-
Datenkassetten C1 5
(toer Pack) 15.-
Quickshot ll 19.90
Endlosetiketten (500 St.) 8'5O
Software
Schneider/Commodore

Fordem Sie unserc Pr€isliste anl
VeEand per NN o. Vorauskasset

ab 8.9O

Dienholzet
Computet Uetsand
G. Frobieter, Fichten-
weg 1O,284O DiePholz



Floppy DM 379.-
Halbleiter-Floppy ohne mechanische Teile. Wird auf Port aufgesteckt
und kann als Laufwerk B oder C angesprochen werden.

voRTEX F1-S i.. . ... DM 1198.-
5,25" Laufwerk, 704 kB formatiert, ietzt mit neuem VDOS 2.0 Betriebs-
system. Außerdem CP/M{ähig. AMSDOS-kompatibel.

Nui bei uns mit Gratisprogramm ETATCALC

voRTEX SP 64 .. DM 275.-
Speichererweiterung um 64 kB. Erweiterbar auf max. 512 kB mit
SPOOLER und RAM-Floppy.

256 kB-Erweiterung (nur in Verbindung mit SP 64) . . . . DM 125.-

SP il + 256 kB DM 375.-
Erweiterung des CPC 464-Speichers um 256 kB.

AMX.MAUS
Vom Keyboard unabhängige Eingabe. Basic-Befehlserweiterung 2u

neuer Menü- und Windowtechnik. Mit AMX-ART Zeichenprogramm

LIGHTPEN DM 85.-
SPRACHSYNTHESIZER DM 135.-

256.RAM
(DK'Tronics)

ANWENDERSOFTWARE
Etatcalc Haushaltsb. DM 49.-
Tasword 464 DM 59.-
Tasprint DM 39.-
Fig-Forth DM 39.-
Basic-Cornpiler DM 69.-
Zen-Assembler DM 69.-

SPIELE
Macadam Bumper DM 35.-

Jump Jet
50 GAMES
Sorcery
Battle for Midway
3 D Grand Prix
Spy versus Spy
Locomotion
Tripods
Pyjamarama

DM 36.-
DM 49.-
DM 35.-
DM 48.-
DM 36.-
DM 34.-
DM 9.50
DM 38.-
DM 34.-

Bestellen Sie gleich per Nachnahme oder fordern Sie unsere Liste CM2 mit wei-
teren Soft- und Hardwareangeboten an bei:

U KUl{Z
Soft- u. Hardwareversand
Junge Hälden 3s 2O
D-75(X) Kartsruhe 41

Tel. Bestellungeh bas 2O.OO Uhr:8 0721 lß2676

I NEWS

Die Optik inr
Auge

Hoechst und Alcatel Thomson
Gisadisc (ATG) haben die be-
trächtlichen Marktchancen für
optische Speichersysteme im
Auge. Eine Lizenzvereinbarung
sieht nachAngaben der Hoechst
AG den Aufbau einer Produk-
tionskapazität für die optischen
Speicherplatten von ATG und
deren Weiterentwicklung vor.
Hoechst wird die Produkte unter
eigenem Namen vermarkten.
Wegen ihrer hohen Kapazität
werden optische Medien als die
Massenspeicher der Zukunft an-
gesehen. Auf eine Platte von 30
Zentimeter Durchmesser lassen
sich z. B. pro Seite etwa 500 000
DIN A4-Seiten Text speichern.
Hauptanwendungsgebiete wer-
den in der Büroautomatisierung,
Informationsverteilung, den öf-
fentlichen Bibliotheken, Daten-
banken und bei der Telefonaus-
kunft gesehen, Auch für die
elektronische Bildverarbeitung
in der Medizin, Astronomie und
bei Lehrmitteln sind optische
Speicher besonders geeignet.

Neue Maus im
Anmarcch

Von der Firma Reis-Ware kam
uns eine interessante Nachricht
auf den Tisch. Reis-Ware ktin-
digte an, daß sie für die CPC-
Computer in absehbarer Zeit
eine Maus komplett mit Soft-
ware auf den Markt bringen
wird. Und das alles für weniger
als 200,- DM. Mit Hilfe eines
Adapters kann diese Maus an
die Schneidercomputer ange-
schlossen werden. Ein entspre-
chender Test wird folgen, sobald
uns ein Exemplar vorliegt.

Deutscher
Superrechner

Eine nahezu unbegrenzte Re-
chenleistung soll der deutsche
Supercomputer haben, den
deutsche Wissenschaftler in Zu-
sammenarbeit mit der,Industrie
entwickeln. Der Prototyp soll bis
1988 einsatzfähig sein. Bei dem
SUPRENUM (Superrechner für
numerische Anwendungen)
geht es nach Angaben des Pro-
jektleiters Prof. IJlrich Trotten-
berg von der Gesellschaft für
Mathematik und Datenverarbei-
tung (GMD) in Sankt Augustin
bei Bonn um den Aufbau eines

Gesamtsystems aus Hardware
sowie Grund- und numerischer
Anwendungssoftware. Dabei
soll das sog. MIMD-Prinzip ange-
wendet werden, bei dem eine
Vielzahl von Prozessoren paral-
Iel und kooperierend geschaltet
wird. In einem ersten Schritt
werden 256 Prozessoren auf
diese Weise zusammengebaut.

News

Wenn Sie vom CPC 464 auf ei-
nen größeren Schneider umstei-
gen wollen, bietet sich jetzt eine
interessante Gelegenheit. Die
Firmen PiZie Data und Data Ber-
ger nehmen Ihren gebrauchten
Computer in Zahlung. So kann
ein Anfänger jetzt günstig in die
Computerei einsteigen.

Gomputer sucht
Medikamente

In den vergangenen Jahrzehn-
ten waren die meisten Medika-
mente mehr oder weniger Zu-
fallsprodukte der Forschung.
Computerbrogramme suchen
heute gezielt nach neuen wirk-
samen Substanzen. Bei einem
Symposium der Medizinisch
Pharmazeutischen Studienge-
sellschaft hieß es in Mainz dazu'.
Es ist weder wissenschaftlich
noch ökonomisch vertretbar,
6 000 synthetische Produkteher-
zustellen, um ein wirksames
Endprodukt zu finden. Mit Com-
putern hingegen könne syste-
matisch nach neuen Verbindun-
gen gesucht werden.

Apple in Honkong

$pple macht jetzt auch auf
asiatisch. Die Apple Computer
International Division in Cuper-
tino hat ihre 14. Auslandstoch-
tergesellschaft in Honkong
eröffnet. Von dort aus sollen die
Märkte in Bangladesh, Burma,
China, Honkong, Indien, Indone-
sien, Korea, Malaysia, Pakistan,
Singapur und Taiwan betreut
werden.

Neues 3ttLaufwetk
Von der Firma Media Plast

gibt es ftir den Joyce einen Mon-
tagesatz zum Einbau eines 3"
Laufwerkes mit 1,2 MB (160
Tracks). Es kann innerhalb 15
Minuten probldmlos eingebaut
werden - Verkaufspreis ca.
590.-DM.

o

rxsEs svsrstn ?
Es läuft auch auf lhrem Schneider CPC !

r 640.200 Punkte Auflösung
o Super-komfbrtable Eedienung in PC-Oualität
o Technische Zeichnungen, Schaltpläne, Platinenlayouts, Bilder

usw. können mit geringem Aufwand erstellt werden.
I Zeichnung€n können geladen und gespeichert vverden
o Problemloser Ausdruck mittels ,Hardcopy' möglich
. Funktionen wie ,Spray', ,Text', ,Freihand-Zeichnen',

Bedienung erfüllt zu 100 % interaktiv, Hillste
können eingeblendet werden, daher keine

a

NEN

inct.

xte
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Radieren','.Kreis',,Rechteck', usw.

a
a
a

Computertechnik
Z. Zaporowski
Vinck6str. 4
O-58O0 Hagen 1

Trl.: O2331/14344

cAt).
Das Graliksystem
der Superlative

FIESENAUSWAHL
rn Hard- u, Soflwlr.
lür CFC.

Hä ndleranfragon erwünacht

Spezial kenntnisse erf orderl ich
Mehrere Demo-Graf iken enthalten
Ausf ührl iches deutsches Handbuch
Die Lieferung erfolgt auf Kassette

a
t
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Alduelle DAIA BEC|GR Buchhils

Dos sollts lhr orstes Buch zum CPC-6128
sein! CPC-6128 für Einsteigor isl oine sshr
lsicht vorstöndliche Einführung in Hond-
hobung und Einsofz des CpC-OtZg, öie kef
nerlei Vorkennlnisse voroussehl. Dozu eine
Einlührung in BASIq wobei sle eins kom-
pletle Adrossenvorwollung erstellen, die
Sis onschliegsnd nutzsn können. Unent-
bohrlich lär jeden CPC-6128 Einsteigor!
CPC-0I28 l0r Elnrlolgor, 21 5 Sellon,
Dt 29,-

Speziell lür den Hobbys]sldroniker, der
mohr ous seinem CPC mochen möchts!
Von nlitzllchsn Tips zur Plolinonhsrstellung
übsr AdreßdocodierunO Adoplorkorlen und
lnlerloces bls zu EPRoM-Progrommisr-
boord und -Progrommiernefzloll oder
Molorsleuorung fär Gleich- und Schritl-
scholtmoloron wsrdsn mochbore Erwsite-
lungon ousführlich und proxisnoh bo-
schrioben. Am beslen glelch onlong€n!
CPC Hodwors'Errellerungen,
445 Ssllen, Dt 49,-

Ein Muß für jsden, der slch prolsssionell
mit dsm CPC 664 oder dom CPc 6128
bsschötligt. Einführung in dos System, den
Prozessor, dos Gote Arroy, don vidoo-Con-
lrollor, don Schnlttstsllsnboustein 825ö
den Soundchip, dis Schnittslellen. Mit
Disossemblsr und ouslühllichen Kommen-
toren zu den Routinen von lnlelpretor und
Bstriobssyslom. Ein Suporbuch, wie ollo
Titel deI INTERN-Reihe!

CPC 664/6128 Inlom,456 Sel?en,
Dil 69,:

Von dsn Grundl0g€n dor Moschinonspro-
cheprogrommlorung übsr dis Arbeitsweise
dss z8o-Prozsssors und einsr genouen
Beschrelbung sein€r Botehle bis zur Bsnut-
zung von Syslsmroulinon ist olles ousführ-
lich und mil vielsn Belspielen srklörl. lm
Buch onlholten sind Assembler, Dlsossem-
bler, Elnzelschrltt-Simulotor und Monilor ols
komplene Anwsndorprogromme. So wird
dor Einsllsg in dio Moschinsnsproche
l€ichlgsmochl!
Dos HGchlnensprochobuch zum CPC
46{,333 Sellon, Dll 39,-

Rund um don CPC 464 vielo Anlogungon
und wichligs Hilfen! Von Hordworooufbou,
Bötrlsbssyslem, BASlCiIokens, Anwsndun-
gen der Windowlochnik und s6hr violen
inlsrgssonten Progrommgn bis zu einer
umfongreichsn Dolelvsniloltungt Sound-
edilor, komfortoblsm Zsichsngenerolor und
komplstlen Lisllngs sponnsndor Splsls bie-
tel diosos Buch eine Fülle von Möglichkei-
len. Diese Tlps kommen von DATA BECKER

Spsziolisten!
GPG 464 llps & Illc*i, 271 Selton,
Dil q9,-

Allos über Floppyprogrommiorung vom
Elnstoiger bls zum Proli. Nomrlich mil ous-
lührlicher Kommsntisrung dor D0S-Routi-
nen, einer üußersl komforloblgn Doleiver
woltunO olnom hlllrolchon Disk-Monogor.
Dozu eine Fundgrubs vorschledenor Pro-
gromme und Hilfsroulinen. dls dos Buch
frlr jodsn FlopprAnyvondor zur Ptlichtlsk-
läro'mochon!
Do3 lloppy-Buch zum CPC,353 Ssllon,
Dt 49,-

Tips & Tricks lür olle CPC Benutzerl
Menuogsnsrotor, Moskengenerotor, BASIC-
Bef ohlserweilerungsn, Progrommislhilf sn
wio Dump, BASIC-Zeile von BASIC ous
erzeugen, wichtige Systemroulinen und
deren NufzunO nüfzliche Roulinsn dss
BASIC-lnterpretors, Beschleunigung von
Progrommen, relokolive Moschlnonpro-
qrommierung u.v.m.
CPC llp3 & ticks Bond ll, 250 Sellen,
DM 39,-

Endlich CP/M bohelrschon! Von grundsöh-
lichen Erklörungen zu Spolchgrung von
Zohlen, Schreibschulz bder ASCll, Schnitt-
slollen und Anwondung von CP/M-Hilfspro-
grommen. Für Fortgeschritlene: Fremde
Disketlonlormolo losoo Erstollen von Sutr
mit-Doloion u.vm. Diosos Buch borück-
sichtigt dls Vorsionen CP/M 2.2 und 3.0 fär
Schneidor 464,664 und 6128.
Dqi CPlt-ltolnlngsbuch zum CPC,
200 Sollen, Dt tlg.-

orü
eine

für Jsdsrmonn mit dsm CPC bietet
0uslührlicho und vsrstöndliche Ein-

führung in dos Gebi_et der Dotenlslnüber
lrogung: wos isl DFU, BTX, DATEX, Moilbo)C
oll6s über Modems und Koppler. Bsgritfs-
erklörung: origlnoto, Answsr, H0lf-Duplox
usw. eine soriello Schnitlstelle om CPC,

RS-232/V.24 simuliert, Moilboxsottwors -
selbslgsstrickt Poslboslimmungen u.v.m.
D;0 l0r Jedermonn züm CPc,
303 Sollen, Dtrl 39,-

Wer PEEKS und PoKES zum CPC 464 ksn-
non und onwendsn wilI der tindst hier
umlossende lnformotion! Sio reichl vom
Adreßbsroich dos Rozossors über
Botriebssystsm und lnterprelol bis hln zur
Elnlührung in dls Moschinonsprocho. Dozu
Progrommierhilfen. Routinen sowis Ieich-
llöh Moloriol zu den Themen GroliKunk-
lionen. Mossonspslchsrung und Pori-
pherie, Tricks und Formsln in BASIC

und RAM-Poges!
Peok3 & Poke! zum CPC,
180 Sollen, Dt 29,-

Eine beisplslsloso Sommlung von Tlps und
Tricks. mit donen.Sis olle Votzügs von
TURBo PASCAT srlolgroich nutzon können.
Nolürlich mit violsn Anwendungsn und
konkreten Progrommiorhilten für den opti-
molen Einsoh diessr orslounllch vlslseiti-
gon Progrommiorsprochs. Ein golungones

Buctr, dos roichlich Anregungen volmlltslt
und domit zu einer wirklichsn Fundgrube
lür jedon Anwsndsr wird.
IURBo PASCAT Tlps & ltlck3,243 Sellen.
Dt 49,-

DATABECKER
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über dos große
Angebol interes-

sonler DATA BECKER BüChEr
und Progromme finden Sie im
neuen DATA BECKER KATALOG

Helbst 
,85, den wir

lhnen gern kostenlos
zusenden.

Mehr

Merowingerstr. 30. 4OOO Düsseldorf .Tel. (0211) 310010
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Schneider CPG
dBase Il
Von G. Schnellhardt, S. Port
IWT Verlag
300 Seiten, DM 48,-
ISBN 3-88322-154-6

dBase II ist als komfortables
Datenverwaltungsprogramm
für die CPC Rechner mit Disket-
tenlaufwerk und Speichererwei-
terung erhältlich. Es erlaubt ne-
ben allen denkbaren Manipula-
tionen an den zu verwaltenden
Datenbanken auch die Erstel-
Iung von ganzen Programmen
zur Datenverwaltung. Dies ist
möglich, weil dBase II über ei-
nen eingebauten Interpreter
ganze Befehlsfolgen aus einer
ASCII Datei abarbeitenkann. Da
die Beherrschung eines derart
komplexen Werkzeuges nicht
einfach ist, gibt es eine ganze
Palette von Büchern, die sich mit
dem Themas dBase beschäfti-
gen. Eines davon ist das Buch
"Schneider CPC dBase II" von G.

Schnellhardt und S. Port, er-
schienen in der CPC-Serie des
IWT Verlages.

Auf dem BuchumschlaS wird
dem Leser eine "leichtverständ-
Iiche Einführung" versprochen,
die in der Art "einer program-
mierten Unterweisung aufge-
baut und dadurch auch fär Da-
tenbank Einsteiger sehr gut ver-
ständlich ist". Soweit also zum
Zweck dieses Buches. Inhaltlich
beginnen die Autoren mit der
Beschreibung der Installation
von dBase II auf dep CPC. Die-
ser Teil besteht zu 99 % aus den
unkommentierten Bildschirm-
ausdrucken einer solchen Instal-
lationsprozedur. Hier wären
einige erläuternde Worte sicher-
lich nicht fehl am Platze, denn
man möchte schließlich wissen,
was man tut.

Im folgenden Kapitel werden
die Tastenbelegungen für die

verschiedenen Betriebsmodi
von dBase II erläutert. Schon an
dieser Stelle wird der Anfänger
eindeutig überfordert, denn er
kann sich beispielsweise höch-
stens merken, daß diese Infor-
mation an dieser Stelle steht. Ein
Ausprobieren, wie es eine Pro-
grarimierte Unterweisung hätte
anbieten müssen, ist niqht mög-
lich.

Danach werden String-, Arith-
metik- und Logik-Operatoren
besprochen. Auch hier wieder
ein krasser Gliederungsfehler,
denn der Befehl, um Dateien zu
erzeugen, die man mit den an
dieser Stelle aufgeftihrten Bei-
spielen manipulieren soll, sowie
auch die Befeile, die mit den be-
sprochenen Operatoren arbei-
ten, kommen erst einige Kapitel
später dran. Also wieder nichts
mit der sog. programmierten Un-
terweisung, ein Nachvollziehen
am Bildschirm ist wieder nicht
möglich. Dazu kommt noch eine
Sprache. zum Einsatz, die woil
eher in den Hörsaal für Informa-
tikvorlesungen gehört, als in ein
Buch für Hobbyprogrammierer.
Hier ein Beispiel: "dBase II Da-
tenbankdateien bestehen aus
Strukturen und den diesen
Strukturen angepaßten Sätzen.
Der Strulrtursatz ist eine Darstel-
lung des Datenformats und der
Größe der in dieser DBF-Datei
verwendeten Felder." Da wen-
det sich derAnfänger (und nicht
nur der) mit Grausen.

Im folgenden werden dBase
Befehle mit Beispielen beschrie-
ben, jedoch in einerReihenfolge,
die ein zügiges Erlemen unmög-
lich macht. Dafür kann man nun
wenigstens am Bildschirm mit-
arbeiten. Es werden viele Bei-
spiele angeführt, die jedoch nur
spärlich dokumentiert sind. Am
Schluß des Buches befindet sich
ein übungsteil, wo dem Leser
Aufgaben gestellt werden, an
denen er sein Wissen ausprobie-
ren kann. Es schließen sich Mu-
sterlösungen an, die wiederum
nicht dokumentiert sind.

Als Anhang ist dann noch ein
Register enthalten, das Ver-
weise zu den wichtigsten Stich-
wörtern enthält. Das gesamte
Buch umfaßt 320$eiten, die auf
einem Textverarbeitungssy-
stem erstellt wurden. Daher ist
es auch von der Schrift her nicht
möglich, Textpassagen und
Bildschirmausdrucke oder Pro-
grammlistings optisch zu tren-
nen. Das gesamte Buch macht
den Eindruck, als ob es in großer
Hast verfaßt worden wäre, nur
um vom großen Kuchen des Ver-

kaufsrenners CPC noch schnell
ein paar Krümel zu erhaschen.

Abschließend bleibt nur zu sa-
gen, daß dieses Werk keinem
Anfänger zugemutet werden
sollte. Ein schrittweises Heran-
führen an die Materie in einer
sinnvollen Reihenfolge nach
dem Schema: Erstellen einer Da-

tenbank, Manipulationen und
Arbeiten an Datenbanken, Er-
stellung von dBase-Program-
men und letztlich Sonderfunktio-
nen, Tips und Tricks, ist hier
nicht zu erkennen. Die vorhan-
dene Aufteilung nach Funk-
tionsgruppen hat zwar SYstem,
zwingt jedoch gedanklich immer
wieder zu Sprüngen, so daß ge-

rade ein Anfänger schnell den
Faden verliert. Für dBase Profis
gibt es bessere NachscNage-
werke.

H. P. Schwaneck

Adventures und
wie man sie auf
dem CPC 464
programmiert
Von Jörg Walkowiak
Verlag Data Becker
320 Seiten, DM 39,-
rsBN 3-89011-088-6

In der Regel beschränkt sich
die Auseinandersetzung mit Ad-
ventures auf den Kauf und die
anschließende Lösung eines sol-
chen Programms. Mit dem vor-
liegenden Buch erfährt man da-
rüber weniger, dringrt aber in an-
dere Bereiche der Abenteuer-
spiele vor, die einem normaler-
weise verschlossen bleiben.

Am Anfang steht natürlich
eine kleine Entwicklungsge-
schichte der Adventures, ge-
folgt von einigen Vorüberlegun-
gen zur Realisierung solcher
Spiele. Dann geht es mitten in
die Praxis: Der Leser entwickelt
Schritt für Schritt sein erstes Ad-
venture und kann dabei am
Computer die neuen Programm-
teile eintippen: "Learning by
doing", heivorragend in die Tat
umgesetzt, kann man da nur sa-
gen.

WeiterNn gefallen einige
kurze aber präzise Exkurse über
besondere Programmiertechni
ken, die gerade angewandtwer-
den. Sicherlich ist es gnrt, wenn
die Stringbehandlung oder die
externe Datenspeicherung dem
Leser ins Gedächtnis zurückge-
rufen wird, doch mehr als eine
Wissensaufrischung können
diese an mehreren Stellen des
Buches eingeschobenen Stellen

Ieider nicht sein. Grundlegende
Programmierkenntnisse sollten
aber vorhanden sein, um den
verschiedenen Entwicklungen
folgen zu können. Ist das erfüllt,
kann dies aber aush derjenige,
der noch keine eigenen Pro-
gramme geschrieben hat. Nach-
dem die einzelnen Schritte be-
sprochen und codiert wurden,
steht am Ende des Kapitels das
vollständige Listing des entwik-
kelten Adventures, und der Le-
ser war hautnah dabei.

Im nächsten Abschnitt wird
das Ganze dann noch ein wenig
verfeinert. Fallen für den Spieler,
aber auch motivierende Ele-
mente werden eingebaut und
die Optionen zum Abspeichern
und Laden der Spielstände hin-
zugefügrt. Dann endlich geht der
Autor auch auf die Grafi}adven-
tures ein und präsentiert sogar
einen Grafik-Editor. Mit ihm kön-
nen auf einfache Weise hochauf-
lösende Grafiken erzeugrt wer-
den, die dem Benutzer dann als
fertige Unterprogramme zur
Verfügung stehen. Unter Anlei-
tung des Buches kann man dann
mit Hilfe dieser Unterpro-
gramme sehr gute Grafikadven-
tures erstellen.

Aber auch derjenige, der nicht
bei jeder gnrten Idee seine
grauen Zellen überstraPazieren
will, kommt auf seine Kosten.
Der Autor präsentiert zwei Ent-
wicklungssysteme für eigene
Adventures. Das erste besteht
aus einem Editor, mit dem alle
relevanten Daten eingegeben
und dann abgespeichert wer-
den. Diese Datei wüd in einen
Interpreter geladen, der die Ein-
gaben in seine Routinen einsetzt
und so das Spielen eines Adven-
tures mit verschiedenen Hand-
lungen erlaubt.

Bequemer und besser geht es

Mit VENTUREFIX, dEM ZWEiIEN

Adventuresystem. Irn düekten
Dialog mit dem Anwender wer-
den die benötigiten Daten abge-
fragt, und das Programm er-
zeugTt dann ein eigenständiges
Adventure in Basic. Eine feine
Sache für Leute, die vor Ideen
übersprudeln, mit dem Program-
mieren aber wenig am Hut ha-
ben. Außer den EntwicklungssY-
stemen sind noch drei Adventu-
res abgedruckt, die nicht nurun-
terhalten, sondern auch eine
gute praktische Demonstration
aller erwähnten Techniken dar-
stellen.

Das Buch ist unentbehrlich ftir
alle CPC Besitzer, die ihre eige-
nen Adventureideen in die Tat
umsetzen wollen. Ob eigene



Programmierung oder Entwick-
lungssystem bleilrt dabei freige-
steUt. Auf jeden Fall ist das Er-
gebnis nicht irgendein Adven-
ture, sondern ein Programm, das
man auch in seinen Einzelheiten
versteht. Bei reinen SPielern
muß man freilich sagen "Schu-
ster bleib bei Deinen Leisten",
doch diese Reise in einen sehr
verlockenden Bereich der Ad-
ventures sollten sich nur voll-
kommene Programmierfeinde
entgehen lassen.

Thomas Tai

Das Modem-
buch zur DFÜ
Von Bruno und Manfred Hurth
220 Seiten, 19.80 DM,
Sybex Verlag
ISBN 3-88745-619-X

Dieses Buch bietet neben um-
fassenden Beschreibungen ver-
schiedener Komplexe der DFÜ
auch eine Fülle von sPeziellen
Informationen, die zum Nach-
schlagen bei Bedarf gedacht
sind.

Im ersten Kapitel wird eine
umfassende übersicht der Da-

teriübertragungsdienste der
Deutschen Bundespost gege-
ben. Datex-L, Datex-P oder auch
die Datenübertragung im öffent-
lichen Fernsprechnetz werden
ebenso eingehend beschrieben,
wie das neueste Kind der DBP:
BTX. Eine Aufstellung der dabei
entstehenden Kosten und Ge-
bühren rundet das Kapitel ab.

Im zweiten Kapitel erklären
die Autoren sehr übersichtlich
die Hardwarevoraussetzungen,
die zur DFÜ notwendig sind. Ne-
ben Koppler und Modem wird
gnindlich auf die V.24 Schnitt-
stelle eingegangen.

Die Dienste der Datex-P Mail-
boxen, der allgemeinen Mailbo-
xen sowie der Telebox der Post,
über die in einem eigenen Ab-
schnitt berichtet wird, werden
im dritten Kapitel kurz. vorge-
stellt, ergänzt durch ein Ubertra-
gnrngsprotokoll der Decates Box.

Im vierten und letzten Ab-
schnitt dieses 220 Seiten starken
Buches werden die Dienste von
Datenbanken sehr ausführlich
erklärt. Hier stehen auch viele
Ansöhriften, über die man wei-
tere Informationen erhält. Eine

Ihr direkter Draht
zurRedaktion:

Telefon 07252/ 429ß

Beschreibung von Euronet
DIANE fehlt ebensowenig, wie
ein nach Sachgebieten geordne-
tes Datenbankverzeichnis.

Im Anhang des Buches finden
sich dann noch die Telefonnum-
mern der Pads, eine übersicht
der wichtigsten Mailboxen im
In- und Ausland sowie ein sehr
umfangreiches Lexikon zur DFÜ,
in dem praktisch aIIe DFÜ-Be-
griffe knapp aber sachlich er-
klärt sind.

Fazit: Die Autoren vermitteln
alles Wissenswerte zum The-
menkreis der DFÜ, über den Zu-
griff auf Datenbanken sowie
zum Thema Mailboxen.

FranhWölk

Der Schneider
cPc 6128
Von Jürgen Hückstädt
Verlag Markt & Technik
270 Seiten, DM 46,-
rsBN 3-89090-192-1

Der Autor hat sich für dieses
Buch drei Schwerpunkte ge-
setzt: Alles über BASIC, CP/M
PIus und die relative Datenver-
waltung (so der Untertitel).

In den ersten 130 Seiten wen-
det sich der Autor mehr oder we-
niger an den Computereinstei-
ger. Neben der Handhabung des
CPC 6128 findet hier im wesent-
lichen eine Einführung in das
Standard-BASIC statt. Wem die
Bedeutung von PRINT, INPUT,
DATA, READ, IF..., FOR... EtC,

nicht geläufig ist, findet auf die-
sen Seiten eine gelungene Ein-
fi.ihrung in die ProgrammiersPra-
che BASIC. Deutlich ist dem Stil
des Autoren anzumerken, daß er
Erfahrungen in Pascal hat. So ist
es auch nicht verrrvunderlich,
daß er detaillierter als andere auf
die Datentypen (ReaI, Integer
und Strings) und die Booleschön
Operatoren eingeht. Den Be-

reich der wissenschaftlichen
Funktionen (SIN, COS etc.) be-
handelt er an vielen kleinen,
aber einfachen Beispielen. Den
ersten Abschnitt des Buches be-
endet der Autor mit der Behand-
Iung der Strings. Die verschiede-
nen Möglichkeiten zur Stringma-
nipulation, aber auch das Sortie-
ren von Listen und das Suchen in
sortierten Listen finden hier ih-
ren Platz.

Das anschließende Kapitel 6

behandelt die Funktion und
Handhabung der Diskettensta-
tion. Hier darf natürlich die An-
wendung der sequentiellen Da-
tei nicht feNen. Das Herzstück
des Buches bildet eine Befehls-
erweiterung für den CPC 6128,
die der Autor im 7. Kapitel vor-
stellt. Diese ermöglicht im we-
sentlichen den relativen Zugrtff.
auf einen bestimmten Record ei-
ner Datei. Mit dieser Befehlser-
weiterung setzt der Autor die
sequentielle Adressendatei aus
dem Kapitel 6 in eine relative,
um. Leider feNt dabei die Mög-
lichkeit, auf einen beliebigen
Sektor der Diskette zuzugreifen.
Wie man die zweite Speicher-
bank als RAM-Floppy nutzen
kann, zeigt der Autor wieder an

lllu$ll($tnlI

der Adressendatei, die er dies-
mal relativ im RAM organisiert.

Die letzten 45 Seiten des Bu-
ches teilen sich die grafischen
und musikalischen Fähigkeiten
des CPC 6128 sowie die Möglich-
keiten unter CP/M flus. Diese
Punkte sind aIIe recht kurz gera-
ten und beschränken sich nur
auf das Wesentliche. Besonders
auffällig ist, daß der Autor nur
mit 15 Seiten auf das CP/M ein-
geht.

Das vorliegende Buch wendet
sich an den Computereinsteiger
bzw. den Umsteiger auf den CPC
6128. Die wesentlichen Stärken
liegen hier in der guten Einfüh-
rung in die ProgrammiersPrache
BASIC aufdem CPC 6128. Gutist
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auch die Behandlung der relati-
ven Datenorganisation gelöst.
Etwas "dünn" wird es allerdings
bei der Behandlung der grafi-
schen und musikalischen Fähig-
keiten des CPC 6128. Obwohl
auf dem Umschlag besonders
auf das CP|M PIus hingewiesen
wird, ist dieser Punkt mehr als
untenepräsentiert und bietet
keine tieferen Einblicke

Manfred Walter Thoma

CPC Basic-
Programme
Von Lüers
Verlag Data Becker
185 Seiten, DM 39,-
rsBN 3-89011-049-5

Mit diesemBuch hat Data Bek-
ker eine weitere Programm-
sammlung für den Schneider
CPC 464 auf den Markt ge-
bracht. Der Schwerpunkt liegrt
eindeutig auf der Anwendungs-
seite, da nur wenige Spielpro-
gramme aufgenommen wrrrden.
Der Autor hat darauf verzichtet,
die einzelnen Programme aus-
führlich zu dokumentieren. Da-
für ist jedem Listihg eine kleine
Einleitung vorangestellt, die auf
Besonderheiten der Program-
mierung hinweist und erläutert,
was mit dem jeweiligen Pro-
gramm gemacht werden kann.
Dadurch kommt der Leser
schnell an sein Ziel, also an das
eingetippte Programm, hat aber
nur einen relativ bescheidenen
Lernerfolg (einmal abgesehen
vonder Routine des Eintippens).

Folgende Programme sind in
dem Buch enthalten: Speicher 1-

5 (von Hexdump bis zu Tokenab-
speicherung), Grafikeditor,
Soundeditor, Texteditor, Deut-
sche Umlaute, Mathematikzei-
chensatz, Computerschdft, Er-
rormeldungen, Variablenrefe-
renzliste, Kalender, Datenver-
waltung, Sporttabellen, Kniffel,
Codeknacker, Reaktion, Zahlsy-
stemrechnen, Disassembler.

Wie man dieser Aufstellung
entnehmen kann, sind einige
durchaus nützliche Programme
dabei. Allerdings sind es keine
einzigartigen Werke. Die mei-
sten Programme kann man auch
in Zeitschriften finden und zu-
sammentragen. Oualitativ sind
da kaum Unterschiede festzu-
steUen. Das Buch "CPC Basic-
Programme" ist demnach nur für
User geeignet, die gerade anfan-
gen und möglichst schneUeinige
Programme zur Verfügnrng ha-
ben wollen.

Rolf Knore

S3*aq



12 SOFTWARE-REVIEWS

Daley
Thompson's

Supertest
Klar, da3 Daley Thompson's Decath-

lon als eines der ersten Sportspiele gro-
ßen Erfotg haben mußte. Klar ist auch,
da3 die Fortsetzung nicht lange auf sich
warten lassen würde. Weniger eindeu-
tig fäut dann aber die Aussage über die
Oualität dieses Nachfolgers aus. Läißt
sich ein derartiger Erfolg überhaupt
wiederholen?

Wenn wir uns Grafik und Sound be-
trachten, können wir auf jeden Fall mit
" Ja" antworten. Dreistimmige Melodien
erfreuen das Ohr und auf dem Bild-
schirm spielen sich gar wrrndersame
Dinge ab. Lobenswert ist auch die Bild-
schirmaufteilung bei einigen Diszipli-
nen, wie z. B. beim Elfmeterschießen
oder Skispringen. An der äußeren Auf-
machung kann man nicht herummek'
kern.

Wenden wir uns dem Spielverlauf zu.
Da alle Breitensportarten schon abge-
grast sind, tritt man bei diesem Spiel in
einigen außergewöhnlichen Sportarten
an. Es ist ein wahrer "Super-Test", den
der Spieler bestreiten muß. Wieder sind
Oualifikationsleistungen gesetzt, doch
das Versagen in einer Disziplin bedeutet
nicht den Weltuntergang gder gar den
Spielabbruch. Es stehen drei "Daleys"
zur Verfügrung, die versagen dürfen.
Dann allerdings idt Schluß. So entfallen
die nervzermürbenden Nächte vor dem
Computer, weil man wegen dem Versa-
gen in einer Disziplin die anderen nicht

zu sehen bekommt. Hier sind die Oualifi-
kationsleistungen keine Schikane, son-
dern Motivierung.

Die Sportarten heben das Niveau des
Spieles größtenteils noch einmal an. Be-
sonders einfallsreich sind Elfmeter- und
Pistolenschießen sowie das Skisprin-
gen. Leider sacken Radfahren, Rudern
und Tauziehen noch unter den Durch-
schnitt, den Slalomfahren und Kunst-
sprung halten. Bei diesen Disziplinen ist
nur reines Hin- und Hernitteln des Joy-
sticks gefragrt, was für ein gutes Sport-
spiel wohl nicht ausreicht.

Zusammenfassend können wir von ei-
nem Programm sprechen, das durch
eine hervorragende grafische und aku-
slische Umsetzung teilweise origineller
Sportarten zu begeistern weiß. Aber
nicht alle Disziplinen haben den letzten
Schliff, ein empfehlenswertes Sportspiel
ist es dennoch. Spektakuläres darfnicht
erwartet werden, doch Althergebrach-
tes wurde noch einmal auf Hochglanz
poliert. Die nächste Politur freilich
würde mißlingen.

System: CPC 464
Hersteller: Ocean Software
Preis: ca.39.-DM
Thomas Tai

Wintersports
Wenn ein Softwarehaus ein Sportpro-

gramm auf den Markt bringrt, ist der
kommerzielle Erfolg fast sicher. So ver-
wundert es auch nicht, daß immer mehr
Programme dieser Art erscheinen, aller-
dings nicht immer auf dem Niveau, das
die Herzen höher schlagen lä3t. Solch
ein neues Sportprogramm hat die engli-
sche Firma Electric Dreams Software
vorgestellt, das den Titel "Winter-
sports" trägrt. Es handelt sich dabei um
eine Sammlung von 8 verschiedenen
Wintersportarten, die sich wie folgrt dar-
stellen:

t. Downhill/2. Slalom/3. Giant Slalom

Diese drei Spielarten gleichen einan-
der sehr, wobei die Unterschiede nur im
Detail liegen. Der Monitor zeigrt 2 Fen-
ster, in denen die zu fahrende Strecke
und die Aussicht des Fahrers nach vorne
erkennbar ist. Der Spieler muß die ver-
schiedenen Abfahrten möglichst schnell
und fehlerfrei bewältigen.

4. Ice Hockey

Die nächste Disziplin ist der Mann-
schaftssport Eishockey, den man hier
mit 2 Spielern oder gegen den Computer
ausführen kann. Die Grafik zeigt einen
Teilausschnitt der Spielfläche sowie
eine Draufsicht auf das ganze Feld.
Spielzeit, Runden und Tore werden
ebenfalls angezeigt.

5. Speed Skating

Unter Speed Skating ist Eisschnellauf
zu verstehen. Auch hier können wieder
2 Spieler gegeneinander antreten, was
die Freude am Spiel erheblich steigert.
Beide Spieler können die Laufgeschwin-
digkeit über die Tastatur steuern. Auf
dem Bildschirm sieht man die Läufer aus
zwei verschiedenen Blickwinkeln.

6. Ski Jumping

Dem Eindruck einer Fernsehübertra-
gung vergleichbar ist die Grafik beim
Skispringen. Das linke Bild zeigt den
Blick von der Schanze ins Tal, das rechte
Bild den FIug des Springers. Die Schwie-
rigkeit in dieser Disziplin: Die Haltung
der Bretter muß ständig korrigiert wer-
den, um ein optimales Ergebnis zu erzie-
len.

7. Bobsled

Die rasante Schußfahrt in einem Bob
wird simuliert. Wie in der Realität wer-
den kleine Fehler beim Steuern sofort
mit einem Crash bestraft. Der Screen ist
mit den Slalombildern vergleichbar,
Iinks der Blick nach vorne, rechts die zu
fahrende Strecke.

8. Biathlon

Biathlon ist eine Mischung aus Laufen
und Schießen. Nachdem die erste Phase
überwunden ist (der Ski-langlauf), muß
das Gewehr geladen werden. Eine hohe
Trefferquote kann das Gesamtergebnis
entscheidend verbessern.

Mit Ausnahme der ersten 3 Sportarten
müssen alle anderen Disziplinen nach-
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einander vom Band geladenwerden, um
sie durchspielen zu können. Die High
Scores der einzelnen Spiele lassen sich
in eine Tabelle eintragen, die jederzeit
abgerufen werden kann. Die Grafik ist
bei allen Programmteilen annehmbar,
doch leider hapert es manchmal bei den
Spielen selbst. So ist z. B. der Slalom-
block recht langweilig geraten, was
aber auch ein wenig Geschmackssache
ist. Insgesamt kann man "Winter-
sports" aber der guten Mittelklasse zu-
rechnen.

Hersteller: ElectricDreamsSoftware
Preis: ca. 39.- DM

RoU I(none
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Yie arle Kung Fu
Hier handelt es sich um ein weiteres

Spiel der Gattung Kampfsport. Wahl-
weise müssen ein oder zwei Spieler ver-
suchen, dem kleinen Oolong den Titel ei-

nes Großmeisters zu verschaffen. Der
Weg dorthin ist hart, da acht Gegner be-
zwungen werden müssen. Jeder der
Gegner hat eine Besonderheit vorzuwei-
sen. Mal sind es gefährliche Metall-
sterne, die auf Oolong geworfen wer-
den, mal wird er mit einem Schwert at-
tackiert. Der letzte Gegner ist der Kung
Fu Meister selbst, der an Technik und
Schnelligkeit kaum zu schlagen ist.

Dem Spieler stehen keinerlei Waffen
zur Verfügung, wenn man einmal von
den Kung Fu Schlägen des kleinen Kerls
absieht.'Die Bewegungsmöglichkeiten
sind vielfältig. Gesteuert wird über die
Tastatur oder einen Joystick. Alle Rich-
tungen des Joysticks (8) werden in Be-
wegrungen der Figur umgesetzt. Dazu
kommen noch 10 verschiedene Tritte
und Schläge, die in Verbindung mit dem
Feuerknopf ausgelöst werden können.
Die Handhabung dieser insgesamt 18

verschiedenen Möglichkeiten erfordert
viel Übung und Konzentration, Es ist
wirklich nicht einfach, im richtigen Mo-
ment den richtigen Schlag einzusetzen,

Ihr direkter
Draht zuit

Redatrtion:
a 0725,?J42948

zumal sich die Gegner recht schnell be-
wegen. Erst wenn man alle Bewegun-
gen voll beherrscht, kann man Großmei-
ster werden. Obwohl die Grafik in die-
sem Programm nicht umwerfend ist,
kann man Yie are Kung Fu doch empfeh-
len.

Hersteller: Imagine
Preis: ca.30.-DM

Rolf l(none

Fighting Wanior
Der Kassetteneinleger zu diesem Pro-

gramm liest sich wieder einmal wie ein
Roman: Wir befinden uns im 4lten Agyp-
ten mit seinen Legenden von Opferto-
ten, Kreaturen und Zauberwesen. Ihre
Aufgabe ist es, die geliebte Prinzessin
Thaya zu retten. Sie wurde vom teufli-
schen Pharao gefangengenommen. Die
Prinzessin ist in einem Tempel einge-
schlossen und steht kurz davor, als Op-
fer für die Götter lebendig begraben zu
werden. Nur mit einem Schwert bewaff-
net, müssen Sie viele Hindernisse und
Gefahren bewältigen.

Der Schwerpunkt bei Fighting Warrior
ist der direkte Kampf mit dem Schwert,
vergleichbar mit den verschiedenen
Box- und Karate-Programmen. Man
kann seine Figur über die Tastatur oder
einen Joystick steuern und dabei fol'
gende Aktionen ausführen: Springen,
Ducken, Zurücktreten, Weitergehen,
Schlag oben, Schlag Mitte, ScNag unten.
Hat man seinen Gegner besiegrt, erhält
man dafür Punkte und kann ein Stück
weitergehen, bevor der nächste Gegner

auftaucht, Dieser bietet in der Regel
mehr Kampfkraft auf als seinVorgänger,
so daß das Spiel nach und nach immer
schwieriger wird.

Neben den ständigen Schwertduellen
hat der Spieler noch die Möglichkeit,
seine eigene Kamplkraft aufzubessern,
indem er die am Wegesrand liegenden
Gegenstände zerschlägrt. Manchmal
kann man damit aber auch böse reinfal-
len, da nicht nur Positives geschehen
kann. Bis zum EndkamPf mit dem Pha-
rao ist es ein Ianger Weg, der einige
Übung erfordert. Meiner Meinung nach
ist Fighting Warrior ein Spiel der Mittel-
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klasse. Die Grafik ist nicht schlecht, aber
auch nicht überragend. Wer sich eine
Weile intensiv mit dem Programm be-
schäftigrt, wird ziemlich schnell ans ZieI
kommen.

Hersteller: Melbourne House
Preis: ca.39.-DM
RolfKnorre
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Match Day
Fußballsimulationen gehören zum

Standardrepertoire der meisten Pro-
grammsammlungen. Dabei wird-diesem
Sport oft nicht gerade ein Gefallen ge-

tan, denn bisweilen sind diese Umset-
zungen des Ballspieles geradezu kata-
strophal. Daß dies bei Match Day nicht
der Fall ist, werden sich am ehesten die-
jenigen denken, welche die Spectrum-
version bereits kennen. Denn schon dort
handelte es sich um ein hervorragendes
Programm.

Für den Schneider wurde es noch et'
was aufgepäppelt, die Grafik und der
Sound'verbessert. Match Day wurde
ganz einfach den erweiterten Möglich-
keiten des Computers angepaßt. Die
Spieler sehen wüklich grut aus (vermut'
lich Profis) und auch das Publikum
scheint recht fa;ratisch, einem Anstoß
steht also nichts mehr entgegen.

Im Spiel wird man durch die gute Ball-
beherrschung der Spieler überrascht,
die kurze, halbweite und weite Pässe in
acht Richtungen scilagen können und
das Kopfballspiel behenschen. Außer-
dem müssen Einwürfe und Eckschuß so-
wie die Abstöße konekt ausgeführt wer-
den, wobei einem wieder die verschie'
deristen Variationsmöglichkeiten zut
Verfügrung stehen. Von wegen Einwurf
mit dem Fuß, wie das bei anderen Pro-
grammen so praktiziert wird.

Bei diesem Bildschirmfußball kann ein
Spieler gegen den wirklich schwer zu
schlagenden Partner, den ComPuter
spielen. Möglich sind auch zwei Spieler
im direkten Duell oder ein bis acht Spie-
ler im "Match Day" (Turniermodus). Bei
weniger als acht Spielern werden dabei
die restlichen Mannschaften auf
Wunsch vom Computer geleitet.

Match Day bietet umfangreiche Mög-
lichkeiten, das Programm seinen eige-
nen Vorstellungen anzupassen. Man
kann sagen, Match Day läßt eigentlich
keine Wünsche offen. Der Verkaufsdi-
ralftor der Herstellerfirma Ocean macht
außerdem darauf aufmerksam, daß bei
Match Day die Spieler nicht, wie in Com-
modores vielgerühmten Soccer Interna-
tional II äblich, einfach durch ihre Geg-
ner hindurchlaufen können.

Fazit: Ein hervorragendes Programm
mit sehr gruter Grafik und Sound, das in
keiner Softwaresammlung fehlen sollte.
Es bietet viel Spaß, wenn man alleine
spielen kann. (Der Computer erweist
sich bei etwas Praxis als nicht unschlag-
bar.) Zu zweit ergeben sich mit Sicher-
heit harte Spiele, und wenn sich viel-
leicht eine ganze Runde zusammenfin-
det, sind wahnwitzige und schweißtrei-
bende "Match Days" gesichert.

Noch ein Tip: Da gibt es von Arctic
Computing Ltd. auch ein sogenanntes
Fußballspiel, Worldcup genannt, das wir
aus gesundheitlichen Gründen nicht
weiterempfehlen können: Das Scrolling
geht dermaßen zittrig vor sich, daB

schwere Augenschäden zu befürchten
sind. Außerdem ist dieses Programm
sein Geld in keinerHinsicht wert (weder
hinsichtlich Grafik, noch Sound, noch
Spielablauf, noch sonst irgendwie).

und Schränke etc. Die geheime Aktenta-
sche kann überall verborgen sein. Ginge
es aber nur um die Tasche, wäre die Auf-
gabe schnell gelöst. Für eine spätere
Flucht müssen deshalb weitere Dinge
aufgespürt werden. Ohne einen Schlüs-
sel, Geld, einen Pa3 und den Geheim-
plan kann aber keiner der Spione die
Botschaft verlassen.

Kommen wii nun zurück auf die Simul-
vision. Diese Technik gibt dem Spiel erst
die richtige Würze und bringt auch den
MAD-Touch hinein. Beide Spione bzw.
die Spieler können nicht nur suchen,
sondern auch deponieren. Verschiedene
Waffen können so unabhängig vonein-
ander versteckt werden. Im Spiel läuft
das so ab: Befindet sich der weiße Spion
z. B. in einem Raum, den er schon durch-
sucht hat, kann er hinter einem Bild eine
Bombe anbringen, die für die Spieler da-
nach unsichtbar ist. Untersucht der
schwarze Spion später dieses Bild, ex-
plodiert die Bombe und aus dem Spion
wird ein kleiner Engel, der himmelwärts
schwebt.

Für die meisten Waffen gibt es auch
Abwehri.nittel, die allerdings erst gefun-
den werden müssen. Hat ein Spion alle
benötigrten Gegenstände gefunden,
kann er die Botschaft verlassen und mit
einem Flugzeug die Flucht antreten. Die
Runde ist dann beendet. Neben den di-
versen Fallen, die einer dem anderen
stellen kann, ist auch ein direkter Faust-
kampf möglich. Besonders hilfreich bei
allen A}itionen ist ein Gerät mit der Be-
zeichnung "Trapulator", das jedem
Spieler ständig zur Verfügung steht.
Dort wird angezeigrt, welche Gegen-
stände man bereits gefunden hat, wel-
che Waffen zur Verfügung stehen und
wieviel Zeit vergangen ist.

Beyond Software hat mit Spy vs Spy
ein wirklich vergnügliches Programm
auf den Markt gebracht. Am meisten
Spaß macht die Sache, wenn man einen
menschlichen Mitspieler hat. Da man
verschiedene Schwierigkeitsstufen an-
wählen kann, bleibt das Spiel lange
spannend und darf eigentlich in keiner
Programmsammlung feNen.

Hersteller: Beyond Software
Preis: ca. 40.- DM

RoUl(none

System:
Hersteller:
Preis:

Anton Spitzer

alle CPC-Computer
Ocean

ca.35.-DM

Spy vs Spy
Um 1960 herum erschien in dem ame-

rikanischen Nonsens-Magazin MAD (Al-
fred E. Neumann!) die erste Geschichte
von "Spion & Spion". In diesen Kurzco-
mics bekämpfen sich ein schwarzer und
ein weißer Spion stellvertretend für die
ganze Welt auf möglichst heimtückische
Weise. Bis heute haben diese Kämpfe
kein Ende gefunden. Man muß diese
MAD-Geschichten aber nicht kennen,
um an dem neuen Programm von Be'
yond Software Gefallen zu finden.

Hier haben die Progiammierer wieder
einmal Adventure-Elemente in ein Ac-
tion-Programm eingebaut und dabei
eine neue Technik eingesetzt, die auf
den Namen "Simulvision" getauft
wurde. Hinter dieser Bezeichnung ver-
btgt sich eine besondere Möglichkeit
der Window-Technik, die simultanes
Spielen erlaubt. Die nutzbare Fläche des
Monitorbildes wird dazu in zwei Win-
dows unterteilt. In diesen Fenstern sind
voneinander unabhängig Handlungen
möglich. Bei Spy vs Spy geht es um eine
ausländische Botschaft, in welche die
beiden Spione eingedrungen sind. Beide
sind auf der Suche nach einer streng ge-
heimen Aktentasche, die gestohlen
werden soll.

Beim Start des Programms befinden
sich beide Spione in dem Raum der obe-
ren Bildhälfte. Die Suche kann nun be-
ginnen. In jedem der vielen Räume der
Botschaft befinden sich verschiedene
Gegenstände wie z. B. Bilder, Tische



Godename Mat II
Science Fiction-Spiele waren als Com-

putersimulation schon immer gefragt
und dabei wird es wohl auch bleiben.
Codename Mat, ein Programm dieser
Gattung, ist auf dem Softwaremarkt
schon lange bekannt, allerdings nur für
andere Computertypen. Mit dem Titel-
zusatz "II" wurde dieses Programm nun
auch den Besitzern der Schneider CPC
464/ 664-Computer zugänglich gemacht.

Die Spielidee ist nicht neu, wurde von
den Domark-Programmieren aber gut
umgesetzt. Es geht wie so oft um die
Rettung der Erde. Der Spieler wird zu
Mat, dem Pilot des Raumschiffs Centu-
rion. Von diesem Raumschiff sieht der
Spieler allerdings nur die Instrumenten-
tafel und die beiden Laserkanonen. Der
Rest des Bildschirms bietet einen Aus-
blick in das CPC-Weltall. Aus der Tiefe
dieses Alls kommen nun die Gegner, die
abgeschossen werden müssen. Man
wird Codename Mat II aber nicht ge-
recht, wenn man es als reines Schieß'
spiel abtun würde. Eine erhebliche Por-
tion Taktik gehört auch dazu. Allein die

Vielzahl der einzusetzenden Instru-
mente fordert vom Spieler mehr als nur
einen schnellen Finger. Hier eine Aus-
wail der Möglichkeiten: Schutzschild,
Warp-Antrieb, Sicherheitsmechanis-
mus, Kampfcomputer, Plasma- oder La-
serwaffen, Schadensreport, Raumkarte
usw. Jede Option kann an- und ausge-
schaltet werden. '

Weiterhin gibt es die Möglichkeit, das
Spiel kurzzeitig anzuhalten oder auch
abzuspeichern. Nach jeder Angreifer-
welle kann der Spieler sein Schiff repa-
rieren, um die nächsten Runden erfolg-
reich durchzüstehen. Ein eigentliches
Ende gibt es in diesem Programm nicht,

nur der High Score zählt. So ist es auch
etwas schwierig, Codename Mat II ein-
zustufen. Die Nur-High Score-Jäger be-
nötigen in der Regel nicht die Möglich-
keiten, die hier geboten werden. Und
auf der anderen Seite ist der Anspruch
des Programms nicht hoch genug, um
auch andere Spieler zu begeistern.
Bleibt also nur eine Empfehlung: Ante-
sten!

Hersteller: Domark
Preis: ca.30.-DM
Rolf Knone

Starion
Sie kommen gerade von der Welt-

raum-Akademie, wo Sie als bester Schü-
ler auserwählt wurden, das erste Zeit-
schiff der Welt, S. S. Stardate, zu über-
nehmen. Ihr Name ist Starion, wir
schreiben das Jahre 2010. Eindringlinge
haben im ganzen Universum in verschie-
denen Zeitzonen schreckliche Verwü-
stungen angerichtet. Ihre Aufgabe ist es
nun, mit dem kampfstarken Raumschiff
Stardate Zeitreisen vorzunehmen und
die Eindringlinge zu vernichten.

Nach beendetem Ladevorgang mel-
det sich Starion mit dem Hauptmenü,
über das ausgewählt werden kann, ob
ein oder zwei Personen spielen wollen.
Auch die Tastenbelegung kann hier neu
definiert werden. Option 4 startet ein
Demo, das sich jeder ansehen sollte. In
diesem Demo wird die 3D-Vektorgrafik
vorgeführt. Was der Programmierer Da'
vid Webb da geleistet hat, ist einfach
toll. Die dreidimensionale Darstellung
der über den Bildschirm fliegenden Ob-
jekte hat so noch niemand auf einem
Schneider-Computer realisiert.

Nun zum Spiel: 243 verschiedene Zeit-
zonen sind vorhanden, aus denen der
Spieler eine auswählen kann. Ist dies ge-
schehen, startet das Abenteuer im All.
Auf dem Bildschirm werden einige Kon-
trollgeräte sowie der Ausblick ins Welt-
all dargestellt. Man kann über die Tasta-
tur oder einen Joystick ein Fadenkreuz,
steuern und seinen Laser bedienen.
Dann gilt es, die auftauchenden Objekte
abzuschießen, was nicht einfach ist, da
alles sehr schnell geht. Die Ladung der
gegnerischen Raumschiffe wird bei der
Vernichtung im Raum verteilt, und nach
einiger Zeit bildet sich daraus ein Buch-
stabe, der aufgefangen werden muß.
Am Kontrollbord kann der Spieler dann
ablesen, wieviele Buchstaben in dieser
Zeit zone benötigt werden.

Hat man die richtige Anzahl einge-
sammelt, wird das Programm kurz un-
terbrochen und eine Computermeldung
erscheint, die besagt, daß man die Buch-
staben nun in eine Reihenfolge bringen
muß, die einen Begriff ergibt. Danach
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muß der Spieler ein Zeitloch anfliegen
und durchqueren. Es erscheint wieder
die Karte mit den verschiedenen Zeitzo-
nen. GewäNt werden muß nun die Zeit-
zone, die in etwa der aktuellen Fracht
entspricht (Fracht = das gesammelte
Wort). Hat man sich entschieden, geht
die Reise weiter. Jetzt muß die Erde an-
geflogen werden. Dort wird untersucht,
ob die Fracht gebraucht wird. Ist das der
Fall, bekommt man zusätzliche Tank-
und Sauerstoff-Füllungen, um den näch-
sten Kampf ausführen zu können. An-
dernfalls wird weitergekämpft, bis das
nächste Zeitloch auftaucht.

Dieser Vorgang wiederholt sich so
lange, bis man 9 Etappen der zu Anfang
gewählten Zeilzone erfolgreich hinter
sich gebracht hat. Aus den jetzt vorhan-
denen 9 Wörtern kann dann ein PaSwort
gebildet werden, mit dem der Eingang
zur nächsten Zeilzone möglich wird. Bis
zum völligen Abschluß des Spiels müs-
sen die 243 Zonenbewältigit werden, um
den Titel Creator zu erhalten. Da das
sehr lange dauern kann, besteht die
Möglichkeit, den Spielstand abzuspei-
chern und das Spiel zu einem späteren
Zeitpunkt fortzus etzen.

Starion ist ein packendes Actionspiel,
bei dem im Gegensatz zu den meisten
anderen Programmen auch der Kopf mit-
arbeiten muß. Verbunden mit der ein-
maligen 3D-Grafik ist es ein Programm,
das bei uns sicher schon bald ein Renner
werd'en wird (in England schon gesche-
hen).

System: CPC 464
Hersteller: Melbourne House
Preis: ca. 35.- DM

Rolf Knorre
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TATORDSTAR ist ein Begriff, wenn es
U V um PCs geht. Nun auch für den

CPC erhäiltlich, liegrt es.in jedermanns
Munde. Doch wer bisher von solchen
Profiprogrammen nur träumen konnte,
der fragrt'sich jetzt: Was kann ich mit
solch einem Programm überhaupt an-
fangen?

WordStar 3.0 ist ein Musterbeispiel für
menügesteuerte Bedienerführung.
Diese erfolgrt zeitabhängig, d. h., man
wählt ein Menü an und weiß schon, was
man in diesem Menü ausführen will. Es
kann dann gleich das entsprechende
Kommando gegeben werden, welches
sofort ausgeführt wird. Erfolgrt nach ei-
ner bestimmten Zeit kein Kommando,
erscheint das gewählte Menü auf dem
Bildschüm.

Laut Handbuch ist WordStar ein Text-
verarbeitungspregramm der internatio-
nalen Spitzenklasse (manche sprechen
vom Cadillac der Textverarbeitung) und
ftir die Schneider Computer bereits fer-
tig angepaßt. Diese Anpassung ist sehr
wichtig, wenn man die Vielzahl der ein'
setzbaren PCs und nun auch HCs be-
nicksichtigrt. Vor allem aber braucht sich
der Anwender nicht mit systemeigenen
Details auseinanderzusetzen. Diskette
ins Laufwerk und auf geht's. Besondere
Wünsche lassen sich jedoch noch reali'
sieren. WordStar 3.0 ist lieferbar auf 3"
und 5 1/4" Disketten. Unterschieden
wird auch zwischen CPC 464/664 und
dem CPC 6128. Achten Sie darauf, falls
das Programm frir Sie bestellt werden
mu3.

209 KByte Programm

Geliefert wird die Diskette mit ca. 209
kByte Programm und einem 3 cm dicken
DIN A5 Handbuchl Dieses besteht aus
der allgemeinen Information, dem Be-
nutzerhandbuch, dem Installations-
handbuch (nur für spezielle Anforderun-
gen) und dem Benutzerhandbuch für
MailMerge.

Das Wichtigste ist die Einleitung.
Diese sagt genau aus, wie man eine Ar-
beitsdiskette erstellt und wie WordStar
mit dieser Arbeitsdiskette gestartet
wird. Es werden 1 und 2 Laufwerke in 3"
und 5 1/4" berücksichtigü. Eine Spei-
chererweiterung für den CPC 4641664

It'lalr&$nll
SchneiderCFG

Software

Schneider 464t66/;
3" Schneider-Fomat

wäre angebrach,t, ist aber nicht unbe-
dingit erforderlich. Ohne Erweiterung
sind allerdings Blockverschiebe-Opera-
tionen nur bedingrt möglich (nur zeilen-
weise) und das gleichzeitige Bearbeiten
und Drucken eines Textes (Simultan-
druck) tiberhaupt nicht.

WordStar unterstützt mehrere Lauf-
werke, eines reicht aber aus. Bei zwei
oder mehr Laufwerken ergibt sich der
Vorteil, daß die komplette Disketten-
seite für Dateien zur Verfügung steht.
Auf der Arbeitsdiskette bleiben nur ca.
60 kByte frei. Für reinen Text ist es aber
noch weniger, da WordStar Backup-Ko-
pien und Arbeitsdateien erstellt. Ein
Wechseln der Diskette ist während der
Bearbeitung nicht möglich, lediglich bei
der Anzeige des Startmenüs kann ein
Wechsel ohne Control C erfolgen. Es ist
also nicht notwendig, auf die CP/M
Ebene zu schalten.

Mit deutscher
DIN-Tastatur

Nach der Erstellung einer Arbeitsdis-
kette und dem Kopieren der empfohle-
nen Programme kann durch das mitge-
lieferte Programm CONFIG. COM die Ta-
staturbelegnrng gewählt werden. Mög-
lich ist die Wahl zwischen DIN/ASCII
Zeichensatz mit deutschen Umlauten.
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Diese Einstellung bleibt solange erhal-
ten, bis sie durch CONFIG.COM wieder
geändert wird. WordStar kann nun mit
>WS gestartet werden. Etwas Übung
mit WS ist angebracht, da es sehr viele
und umfangreiche Befehle gibt. Um-
fangreich nicht in Bezug auf die Ein-
gabe, sondern bezogen auf die Durch-
führung der Befehle.

Mit der Hilfestufe 3 (alle Erklärungen
und die meisten Befehle werden ange-
zeigrt) ]äßt sich sehr gut arbeiten, aller-
dings steht nur die Hälfte des Bildschir-
mes für die Eingabe zur Verfügung. Mit
fortgeschrittener Beherrschung der Be-
fehle können unterschiedliche Hilfsstu-
fen angewäNt werden. Bei der Hilfs-
stufe 0 ist der gesamte Bildschirm, so-
fern die Formatzeile ausgeschaltet wüd,
für die Eingabe frei. Die Stätuszeile
bleibt immer eingeblendet. Sie zeigrt die
wichtigsten Infos für den Text an, wie
Textname, Zeile, Spalte und Angaben
über die Textgestaltung.

Die Eingabe von Text kann ohne (EN-
TER> erfolgeni der Wortumbruch er-
folgrt automatisch. Dieser muß aber ein-
geschaltet sein. Dadurch kann der Text
hintereinander eingegeben werden und
nach der Fertigstellung wird er so bear-
beitet, wie man ihn darstellen möchte.
Dazu gibt es Befehle wie: linken/rech-
ten Rand setzen, ZeilelAbstand forma-

.tieren, Trenn-Hilfe EIN oder AUS, Zei-
lenabstand ändern, Blocksatz/Flatter-
satz und vieles mehr. Anderungen im
Text können wie bei einem Full-Screen
Editor durchgeführt werden. Hierbei

Tabulatoren

lassen sich Zeichen einfügen oder über-
schreiben.

Eine weitere Möglichkeit besteht in
der Bearbeitung von Programmen. Nor-
maler Text wird bei WordStär als Datei
behandelt. Bei Programmen ändert sich
die Anzeige der Statuszeile und die Be-
arbeitung einer Programm-Datei wird
eingeleitet. Nun kann auch in Assem'
bler oder in Basic-Programmen der Full-
Screen Editor genutzt werden. Ein Pro-
gramm läßt sich so recht gmt überarbei-
ten.

Die Erstellung von Tabellen durch die
Anwendung der Tabulatoren ist eine

Wordstar- DAS Text-
ve rarbe itu n gsp rog ra m m

Von Markt + Technik seit einigen Wochen auf dem Markt.
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weitere sinnvolle Anwendung von
WordStar. Dies ist auch innerhalb eines
Textes möglich.

Als letzte Anwendungsmöglichkeit
möchte ich hier MaiMerge vorstellen.
Dies wird auch als Mix-Druck bezeich-
net. Eigentlichals Option gedacht, wird
dieses MaiMerge jedoch auf der Dis-
kette mitgeliefert. Damit sind erweiterte
Druckfunktionen möglich. Es können Se-
rienbriefe erstellt werden, das Einmi-
schen von variablen Daten in den Text
ist möglich, mehrere Texte können ge-
mischt werden und von einer Druckan-
gabe können Kopien erstellt werden.
Die einzige Einschränkung (auch mit
Speichererweiterung): Es kann kein Si-
multandruck stattfinden. In Anbetracht
der Leistungen wird dies zu verschmer-
zen sein.

DAS Textverarbeitungs'
programm

Mit dem Programm INSTALL.COM
und der völlig ungeflickten Version
WSU.COM können besondere Einstel-
lungen/Druckeranpassungen mittels
Patchen erfolgen, Die Führung durch die
Installation ist dabei leider nur in Eng-

lisch. Das Handbuch ist dagegen in
Deutsch und sehr ausführlich gehalten,
erscheint iedoch hier und da etwas ver-
wirrend. Gute Englischkenntnisse hel-
fen aber weiter. Zum Probieren und Er-
stellen einer eigenen WordStar-Version
sollten Sie aber nicht Ihre Originaldis-
kette nehmen, es könnten unvorherge-
sehene Auswirkungen auf dem Bild-
schirm auftreten. (In einem späteren Be-
richt werden wir über die Möglichkeiten
der eigenen Installation mit Beispielen
informieren.)

Fazit: WordStar ist DAS Textverarbei-
tungsprogramm für die Schneider-Com-
puter. Wer jedoch nur ab und zu einen
Text schreibt, der wird die teistungen
von WordStar nicht nutzen können. Wie
umfangreich WordStar ist, zeigt auch
die zusätzliche Literatur, die auf dem
Markt ist und noch erscheinen wird. Es
gibt ausführliche Dokumentationen
tiber die Einftihrung in WordStar und
auch Anwendungen mit WordStar. Das
Preis-/Leistungsverhältnis ist auch noch
nach dem Einführungsangeboü sehr
ausgeglichen (Preis ca. 299.- DM).

WordStar 3.0 wartet gegenüber älte-
ren Versionen mit neuen Befehlen auf.
Das Herausragendste ist das horizon-
tale Scrollen des Textes bei Zeilen, die
länger als 80 Zeichen sind. Dadurchwird
immer der aktuelle Zeilenbereich auf
dem Bildschirm sichtbar. Allerdings
manchmal nur der Rest der Zeile. (Ein
Flag-Zeichen in der 80.ten Spalte zeigrt
die Überlänge an.)

Ein Fetrler ist mir allerdings schon auf-
gefallen. Vom Startmenü aus kann man
ein Programm aufrufen (2. B. STAT), um
den Disc-Inhalt zu prüfen. STAT kann
so, ohne WordStar zu verlassen, genutzt
werden. Allerdings, meldet sich dieser
Befehl mit einem Fehler: "WSI.COM
nicht gefunden. WSI.COM muß erst er-
stellt werden. " Ich habe nunWS.COM in
WSl.COM umbenannt und der Befehl
Iieß sich ausftihren. Die Datei WSl.COM
wird im Handbuch nicht erwähnt, also
liegrt hier ein System-FeNer vor.

TASWORD D bessI
I

Ieer denn It

Eines der ersten Textverarbeitungs-
tJprogramme für den Schneider CPC
war TASWORD. Es überzeugrte schon
damals durch seinen hohen Komfort. In-
zwischen liegrt TASWORD in einer deut-
schen Version vor. Nicht nur, daß jetzt
alle Meldungen und Hilfstexte in
deutsch sind und die Sonderzeichen an
den richtigen Stellen liegen, nein, es ist
noch einmal gnündlich überarbeitet und
erheblich verbessert worden.

Im Gegensatz zu TASWORD arbeitet
TASWORD D ausschließlich mit einer
Diskettenstation. Von daher ist es auch
nur auf Diskette erhältlich. TASWORD D
kann insgesamt 20000 Zeichen Text
gleichzeitig im Speicher verarbeiten.
Das ist erheblich mehr als beim alten
TASWORD, Mehrere Textdateien, die
auf der Diskette gespeichert sind, kön-
nen hintereinander gedruckt werden.
Dadurch lassen sich auch lange Texte,
die in mehreren Teilen gespeichert wur-
den, wie ein einziger Text ausdrucken.
Als besondere Neuheit bietet TAS-
WORD D die Data Merge-Funktion. Dar-
unter ist eine Verarbeitung von Daten
aus einer Datendatei zuverstehen (TAS-
WORD D unterstützt auch die Daten-
bank MASTERFILE 464). Diese Datenfi-
les können aber auch direlr mit TAS-

Das neue TASWORD ist da!

WORD D erstellt und verarbeitet wer-
den! Der einfachen Verarbeitung von
Massenkorrespondenz steht damit
nichts mehr im Wege. Außerdem unter'
stützt TASWORD D das Druckprogramm
TASPRINT 464.

Die Te*verarbeltung
TASWORD ist ein enonn umfangrei-

ches und leistungsstarkes Textverarbei-
tungsprogramm. Auf den ersten Blick ist
das Angebot der Kommandos schier un-
überschaubar. Mit weit über 50 Befeh-
len läßt sich der Text beliebig editieren
und formatieren, Sie alle werden in der
Regel in Kombination mit der Control-
Taste aufgerufen.

Die Erwähnung oder gar Beschrei-
bung aller Möglichkeiten von TAS-
WORD D würde bei weitem den Rahmen
eines Testberichtes sprengen: Beliebi
ges Setzen/Löschen der Tabulatoren;
frei wählbarer linker oder rechter Rand;
Zeilenbreite bis 128 Zeichen; Zeichen,
Wörter, Zeilen oder Absätze löschen;
Text suchen und/oder ersetzen; Ab-
sätze verschieben und kopieren; Kopf-
und Fußzeilen; Blocksatz; Zentrieren;
diverse Druckeroptionen etc. Bemer-
kenswert ist vor allem das recht zügige
Scrollen und die fließende Cursorbewe-

grung, die beim Schneider ja nicht die
schnellste ist. Jederzeit kann mit der ES-
CAPE-Taste auch ein Hilfstext auf den
Bildschirm gebracht werden. Er enthält
in Kurzform alle wichtigen Kommandos.
Ein Teil der Hilfe kann auch permanent
in den ersten 8 Zeilen des Bildschirms
dargestellt werden.

TASWORD D arbeitet in allen Funktio-
nen einwandfrei und ausreichend
schnell. Nur bei umfangreicheren Maß-
nahmen (Blockverschieben oder -kopie-
ren) entstehen kleine Wartezeiten. Das
Formatieren (2.8. Blocksatz) größerer
Texte dauert allerdings schon ein biß-
chen. Nach einer anfänglichen Gewöh-
nungsphase ist die Arbeit jedoch sehr
komfortabel und einfach. In allen Punk-
ten kann TASWORD D überzeugen. Es
ist eines der wenigen Textverarbei-
tungsprogramme, die auch semiprofes-
sionell genutzt werden können.

Die Datennlsch-Fuaktion
TASWORD D enthält eine Daten-

misch-Funktion. Mit ihr ist es z. B. mög-
lich, einen Brief mit verschiedenen An-
schriften auszudnlcken. Dabei befinden
sich alle Adressen in einem separaten
Datenfile. Diese Datenfiles können ent-
weder düektmit TASWORDD oderüber



das Datenbankprogramm MASTERFILE
464 (siehe CPC-Magazin 12185) erstellt
werden.

Das Erstellen einer Data Merge-Datei
ist mit TASWORD D problemlos. Die Da-
tensätze werden einfach wie ein Text
eingegeben. Jedes Datenfeld (max. 52
Felder) eines Datensatzes wird mit dem
Data-Merge-Zeichen "&" und einem
nachstehenden Buchstaben gekenn-
zeichnet. Ein Datensatz könnte dannfol'
gendermaßen aussehen:

&NRätz-Eberle Verlag
&APforzheimer Str. 43
7518 Bretten
&T07252t 42948

Die Datenfelder besitzen dann die Be-
zeichnUng:'&N" für Name, "&A" ftir die
Anschrift und "&T" ftir die Telefonnum-

mer. Innerhalb der Datei können nun be-
liebig viele solcher Datensätze folgen
(durch Leerzeile getrenht). Eine so er-
stellte Datei kann dann auf der Diskette
gespeichert werden. Ein Text, der auf
diese Daten zugreifen soll (2. B. ein Se-
rienbrief), wird nun genau an den Stel-
len mit einem Data-Merge-Zeichen ver-
sehen(2. B. "&N" fürdenNamen), ande-
nen beim Drucken das entsprechende
Datenfeld eingesetzt werden soll. So
kann dann der Serienbrief mit allen ge-
speicherten Adressen ausgedruclt wer-
den.

Weiterhin bietet die Data-Merge-
Funktion auch noch die Möglichkeit des
bedingrten Druckens und der Textein-
gabe während des Ausdrucks. Beim be-
dingrten Drucken werden z. B. ganze Ab-
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schnitte nur dann gedruckt, wenn eine
bestimmte Bedingrung erfüllt ist (2.8.
&P=2000, Postleitzahl gleich 2000). Zu-
sätzlich kann ein individueller Textbeim
Drucken in den Serienbrief eingefügrt
werden.

TASWORD D bietet gegenüber der
normalen Version geraäe durch die
Data-Merge-Funktion erhebliche Vor-
teile. Die Arbeit mit diesem Programm
ist einfach und sehr effektiv. TASWORD
D bietet die Leistungsvielfalt erheblich
teuerer Systeme. Für 98.- DM erhält der
Benutzer ein Textverarbeitungspro-
gramm der Spitzenklasse, welches den
CPC effektiv nutzt und an die Grenzen
seiner Leistungsfähigkeit führt.

Manfred Walter Thoma

Ouick-Word - l,uirklich quick?
E in Tester soll testen : wenn er kann!
.ErUna zwar eine 3"-Diskette und ein
eng bescMebenes doppelseitiges Blatt
DIN A4: OTIICK WORD. Gearbeitet wird
mit Vortex Doppelfloppy und 128 K Spei-
chererweiterung. Also geht es ganz
guick los. Denkste! VDOS kann die Disk
nicht lesen, was es sonst bei allen AMS-
DOS-Dateien kann. Auf "Nur-Schnei-
der" umrüsten; jetzt geht's. CAT bringrt
12 Files auf den Bildschirm mit zusam-
men 145 K und behauptet, es seien nur
noch 4 K frei. Es fehlen 31 K! Der Tester
wird zum Detektiv. Mit Trick und dop-
peltem Boden stellt er fest, da3 sie ähn-
üch den SYS-Files dem'CAT-Zugriff ent-
zogen und zudem alle gegen LIST ge-
schützt sind.

In der Tat besteht das Programm aus
12 BASIC-Teilen und 7 Bildschirm-Mas-
ken (16 K), alles ohne ein Stückchen Ma-
schi.nenprogramm. Von vornherein be-
deutet das ein langsames Aufbereiten
des Textes und ein dauerhdes Röhren
des Laüfwerkes. Nur Mut, es kommt
noch schlimmer. Aber zunächst das Po-
sitive : Ouickword ist auf 500 Zeilen Text
eingerichtet (max. Index) und kann in
der Abteilung "Serienbriefe" 50 Adres-
sen mit je 10 Zeilen aufnehmen. Beides
kann auf der Diskette unter verschiede-
nen Namen beliebig oft gespeichert
werden. Da die Programm-Diskette
praktisch voll ist, brauchen Sie zwei
Laufwerke. oder Sie werden Disk-Jok-
key.

Die Druckersteuerung ist sehr vielsei-
tig, vor allem was die voreingestellten
Papierformate betrifft. Der Zeichensatz
ist deutsch (DlN-Tastatur). Die Satz-
steuerung ist auf den NLO 404 und ei-

nen weiteren örucker voreingestellt,
kann jedoch auch auf andere Drucker
umgestellt werden. Das wurde von uns
allerdings nicht ausgetestet.

Nach dem Start des Programmes mit
" erleben Sie eine Zwei-Minu-

ten-Tonbildschau, die nichts mit Text-
verarbeitung zu tun hat. Sie dürfen aller-
dings die aktuelle Uhrzeit eingeben, wo-
bei Sie die Minuten nach einer Code-
tabelle in Zahlen von 0 bis 16 umrechnen
müssen. Weiter werden Sie zwischen-
zeitlich nach Ihrer Laufwerkskonfig,ura-
tion gefragt, die sich der Rechner merkt,
aber nach jedem Neuladen erneut ab-
fragrt. Nachdem Sie sieh durch den Hau-
fen Menüs(?) geguäilt haben, erleben Sie
den Moment, in dem Sie anfangen kön-
nen zu schreiben. Diese Menüs sind
woil der springene Punkt, der das grut
gemeinte Konzept des Programmes ver-
dirbt und unbedarfte Benutzer wie den
Tester zum Schäumen bringen. Man hat
hier die doch sehr große Zahl der Steuer-
zeichen anderer Programme wie WORD-
STAR, TASWORD usw. durchMenüs er-
setzt, die zwangsläufig nur Stichworte
bringen und keinesfalls ein gutes Mä-
nual ersetzen können.

Hier in Stichworten die sonstigen Mi-
nuspunkte: Die Texteingabe erfolgrt in
der untersten Zeile des Bildschirmes,
ohne Rüsksicht auf den Rand. Sind 64
Zeichen eingetippt, verschwindet der
Text und Sie.schreiben ohne Kontrolle
weiter, bis Sie einmal ENTER eingeben.
Dann erscheint der Texü wieder mit
Wortumbruch auf dem oberen Bild-
schirmteil, aber ohne Ausgleich des
rechten Randes. Zu korrigierende Zeilen
werden mit den Cursortasten ange-

wählt (sie blinken dann) und anschlie-
ßend mit COPY in die Eingabezeile ge-
holt. Dort erst werden sie mit den ge-
wohnteh CPC-Tasten verändert. Eine
Edition auf dem Bildschirm ist wie auch
der automatische Randausgleich nicht
vorgesehen. Zentrieren ist möglich. Da-
nach können Sie den Text in die Arbeits-
datei PARAMTXT.DAT wegschreiben
oder auch daran weiterarbeiten, natür-
lich menügesteuert. Vor dem Druck
müssen Sie den Text aber auf jeden F,all
erst "bearbeiten", d.h. die Druckzeilen
(unterstreichen, fett usw.) von Hand
einfügen. Damit man dabei und beim
Nachdenken nicht einschtäft, ertönt
jede Minute ein schriller Pfiff. Gesegnet
sei Schneider und der Lautstärkeregler.
Dann das menügesteuerte Erfolgserleb-
nis: Es druclrt! Wirklichl

Nun denn, was dem Tester vorlag,
war OIIICK-WORD Version 1.0, in un-
vollständiger Verpackung, denn beirn
Kauf soll noch eine Kurzbedienungsan-
leitung in der Box stecken, was bei ei-
nem Preis von DM 268.- (zweihundert-
achtundsechzig!) schon fast unglaub-
lich ist.

Das Gesamterlebnis, das der Tester
beim Erproben von OIIICK-WORD hatte,
läßt sich bildlich am besten mit einer Zei-
tungskritik über einen Gesdngsvorttag
ausdrücken:

Gestern ahend fand im Logensaale
der Liederabend des Henn Kammersän-
gers XYZ statt. Der Hen Kammersänger
verfügrt tiber einen gat'sitzenden Frack
und ein angenehmes Außeres.

Prof. Walter Tosberg
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Was halten Sie von Astrologie?
Dieses ernsthafte Astrologieprogramm basiert auf komplizierten
mathematischen Berechnungen und hat nichts mehr mit den' Wochenhoroskopen in den Zeitschriften zu tun.

Das Basic-Programm Astro-CPC er-
rechnet aus den Geburtsdaten eines
Menschen sein ausführliches Grundho-
roskop mit verbaler Interpretation der
wichtigsten Planeten- und Häuserdar-
stellungen und der Analyse aller
Aspekte. Zrisätzlich wird die grafische
Ausgabe des Radix-Horoskopes zum
Zeitpunkt der Geburt (Zodiak) angebo-
ten, Erwarten Sie also nicht die aus Zeit-
schriften und Tageszeitungen gewohn-
ten (Sternen-)Wettervorhersagen. Die
Ausgabe ist vornehmlich auf Drucker
abgestellt, einsciließlich der Hardcopy
des Zodiaks.

Als Eingaben werden verlangt:
Name, Jahr, Monat, Tag, StundeundMi-
nute der Geburt sowie die geografi-
schen Koordiriaten des Geburtsortes.
Damit werden dann folgende Berech-
nungen angestellt: Sternenzeit zum
Zeitpunkt der Geburt, Planetenpositio-
nen, Häuserspitzen, Planetenbesetzun'
gen, Wiirkelverhältnisse der Planeten
zueinander (Aspekte). Rückläufige Be-
wegungen, unterschiedliche Orbis und
Sommerzeitdn (1900 - 1979) werden im
Programm benicksichtigrt.

Das Programm zeigt eine übersichtli-
che Bildschirmaufteilung ohne unnöti-
ges Brimborium. Die notwendigen Ein'
gaben sind fast narrensicher. Die Be-
rechnungen erfolgen in ca. 30 Sekunden.
Die Wartezeiten fallen also nicht ins Ge-
wicht, was aber natürlich nur für den
Diskettenbetrieb gilt. Da das Gesamt-
programm exakt 88713 Byte lang ist uird
in fünf Teilabschnitte zerlegrt wurde,
dürften erhebliche Lesezeiten nötig
sein. An den Drucker werden keine be'
sonderen Ansprüche gestellt. Die Um-
laute sind aufgelöst. Erprobt wurde der
NLO 404 und der Panasonic KX-P1091.

Der Rezensent gibt zu, daß der größte
Teil der vorstehenden Fachausdrücke
für ihn böhmische Dörfer sind. In der
sechsseitigen Gebrauchsanweisung
(sehr grut beschrieben!) werden aber
alle wichtigen Begriffe erläutert. EIf Li'
teraturangaben verweisen auf ein wei-
tergehendes Studium. Um den "Wissen-
den" unserer Leser einen Einblick ip die
Arbeit des Programmes zu geben, fügen
wir kommentarlos in drei Bildern das er-
zeugte Horoskop des Rezensenten bei.
tediglich die 1,5 bis 2 Seiten DIN A4 (2-

zeilig) der verbalen Erklärung vvurden
weggelassen.

Jetzt die Negativpunkte: Die Bild-
schirmfarben wurden für einen grünen
Monitor mit 11 und 13 zu kontrastlos ge-
wählt. Man muß schon auf "volle Pulle"
gehen, um etwas erkennen zu können.
Das trifft besonders diejenigen User
hart, die auch keinen Drucker haben.
Diese sind auch noch wegen einer wei-
teren Eigenschaft des Programmes be'
nachteiligrt: Der Bildschirm scrollt un-
entwegt und man muß ständig den Fin-

ger auf der Escape-Taste haben, um an-
zuhalten. Ein versehentlicher zweiter
Druckkillt dann dasProgranrm. Sie müs-
sen neu laden! Ein höfliches Programm
hält den Bildschirm an, wenn er voll ist
und macht erst auf Tastendruck weiter.
Da bei 4er Ausgabe nur die Gerätenum-
mer gewech'selt wüd, ist der nachträgli-
che Einbau eines Zeilenzählers witzlos.,
Er würde ja auch die nur für den Drucker
bestimmten Leerzeilen mitzählen und

Aspekte
Die Aspelrtierung eines Horoskops gibt äie Winkelverhältnisse der Plane-
ten, des Aszendenten und des Imum Coeli zueinander an (innerhalb des
Tierkreises). Bestimmte Gradzahlen nennt man Asp'ekte.

0 Grad
50 Grad
90 Grad
120 Grad
180 Grad

: Konjunkt ion
: Sextil
: Quadrat
: Trigon
: opposition

(Harmonischer Aspekt)
( Disharmonischer Aspekt)
(Harmonischer Aspekt)
( Disharmonischer Aspekt )

Exakte Aspekte haben eine Wirkqualität. Etwaige Abweichungen von die-
sen Gradzahlen schwächen diese Eigenschaften entsprechend ab;

MerKur 7.69 GRAD KONJUNKTION SONNC
SIE NEIGEN ZU SELBSTKRITIK.

Merkur 1.L5.55 GRAD TRIGON
KONSERVATIV, SPARSAM.

Saturn

MerKur 0.57 GRAD KONJUNKTION PIUTO
OFT VERDECKTd HELLSEHERISCHE FAEHIGKEITEN.

Venus l-7'7.9? GRAD OPPOSITION Jupiter
HAI.IG ZUR EITELKEIT UND GENUSSUCHT.

Sonnp L23.35 GRAD TRIGON
KONSERVATIV, SPARSAM.

Satur n

Sonne 120.25 GRAD TRIGON
AUTOMATI SCHE GEFUEHLSREAKTIONEN .

Aszendent

Sonne 57.9L GRAD SEXTIL
TEMPERAMENTVOLL .

Mond

Saturn 65.44 GRAD SEXTIL
HARMONISCHES HAEUSLICHES MILIEU.

Mond

Aszendent 89.82 GRAD OUADRAT Mondknoten



sie nicht unterdrücken. Hier müßte sich
schon der Hersteller etwas einfallen las-
sen. Oder Sie müssen sich selbst durch
86.6K Programm wühlen!

Das Programm arbeitet nur für Ge-
burtstage zwischen dem 1.1.1900 und
dem 31.12.1999. Was außerhalb liegrt,
wird abgewiesen. "Unmögliche " Daten,

' wie z.B. der 31.2.1904, werden wider-
spruchslos geschluc}it. Möglicherweise
handelt es sich dabei um einen einfa-
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chen Fall von "Mist rein, Mist raus", der
keinen Rückschluß auf die Genauigkeit
der übrigen Berechnungen zuläßt, die
im großen und ganzen ganz passabel er'
scheinen.

Hersteller: Schuhmacher +
Frohnapfel

System: alle CPC ComPuter
Preise: Kass. ca. DM 69.-

3" Disk ca. DM 79.-

Prof. Walter Tosberg

T0P-AnwenduUen
DATENREM Dateiverwaltung
- für fast alle Anwendungen
-flexible Ein- und Ausgabemasken
- bis zu 1000 Datensätze
- deutsche Umlaute, ungeschützt

c68.- D 78.-Dt
FAKTGOMB
- Sofortfakturierung und Lagerdatei

- damit lhre Rechnung aufgeht
- keine Extraformulare notwendig
- speicherbarer Rechnungskopf
- mit wählbarer Mehrwertsteuer
- Schnittstelle zu ADRESCOMP

- Lagerdatei für 400 Artikel
- Anzeige oder Ausdruck aller

-Artikel unter Mindestbestand
D 98rD*l

FIBUKING Finanzbuohhaltung
mit 60 Kqnten, jetzt auch für JOYCE

D tS6rDll
ADRESCOMP
Adressendatei D 58.- Dt
ETATGRAF
HaushaltsbuchG4S.- D 58rDßl
VOKABI
Vokabeltrainer G48.- D 58-Dil
TEXTCOMP
Textverarbeitung D 68.- Dt

Weitere Info in unserer Liste M3

Elfriede VAN DER ZALM -
SOFTWARE

' Programm Entwicklung&Vertrieb, \

Schleter3tätto, 2949 Wangerland 3

Horoskop des Nativen
WalterTosberg

GEB. -
GEB. -
GE.B. -
GEB. -
GEB. -

JAHR
MONAT
TAG
STUNDE
MINUTE

1-925
6

26
15
30

ST ER
:ig

NZEIT
:09

PLANETENPOS]TIONEN:

MERKUR
VENUS
SONNE
MARS
JUP I TER
SATURN
URANUS
NEPTUN
PLUTO
MOND
MONDKNT.

L2'
2I'
4l
0t

19'
7l

25',
20'
L2'

2l
4t

07'
26 1

25',
08'
24',
47'
30'
38 |

48'
20'
52',

KREBS
KREBS
KREBS
LölfE
STE I NBOCK
SKORP I ON
F I SCHE
LöI,TE
KREBS
JUNGFRAU
LötlE

HAEUSERSPITZEN
(NACH PLACIDUS )

L.
2,
3.
4,
5.
6.'t.
8.
9.

10.
11:
L2.

HAUS
HAUS
HAUS
HAUS
HAUS
HAUS
HAUS
HAUS
HAUS
HAUS
HAUS
HAUS

4)
2t
7t

L7 l
201
15'

4t
2l
"lt

L7'
201
l5l

411
47'.
17'.
L7'
29 1

53'
41'
47 1

57',
l"? ,

29',
53'

SKORP I ON

SCHüTZE
STEI NBOCK
IdASSERMANN
FI SCHE
ttl DDER
STIER
ZWI LL I NGE
KREBS
Lö}IE
JUNGFRAU
!TAAGE

AS ZENDENT

IMUM COELI

DESZENDENT

MEDIUM COELI
I

PLANETENBESETZUNG

2
I
5
3
2
2
2
0
5

ZEICHEN MIT PTUSPOLARITAET
ZEICHEN MIT MINUSPOLARITAET
KARDINALE ZEICHEN
FIXE ZEICHEN
VERAENDERLICHE ZEICHEN
FEUERZEI CHEN
ERDZEI CHEN
LUFTZEICHEN
WASSERZEI CHEN

l I
\

I
I

J I ,l

Endlich ein Rechnungsprogramm, mtt dem
rnan schnell und rationell arbeiten kann.

Deutscher Zerchensatz. Briefkopf- und Fuß

frei eingebbar. varrable MwSt.. variabler Ra-

battsatz, variabler Skontosatz, Rabatt '
Skonto gleichzeitig auf einer Rechnung mög-
lich. Einführungspreis DM 142'50
Für 464, 664. 6128

Gico'Itonic
ComputerdiYison
Ewald Konrad u. Parlner

Postfach 222, 7 146 Tamm,
.a.1, 071 41 /36534

Gh

. Liste gegen 2.- DM
in Briefrnarken anfordern bei:
Maria Weiß, Hauptstraße 98

7507 Pfinztal

Der unmögliche
tea for yoll...

Teeversand
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Take it easy!
Nach diesem Motto arbeiten die 5 Programme aus der Easy'

Reihe: Sie sind komfortabel und ohne viel Schnick-Schnack.

n /fit einer ganzen Palette von An-
IVlwenderprogrammen wartet
GEPO-Soft auf:

EASY GRAPH: Ein HilJsmittel zur gra-
fischen Darstellung von Statistiken
(11e.-DM).

EASY CALC: Ein Tabellenkalkula-
tionsprogramm mit 30 Zeilen und 26
Spalten (89.- DM).

EASY BANK: Verwaltung eines Bank-
kontos (119.- DM).

EASY FILE: Ein Datenbankprogramm
(11e.-DM).

EASY REPORT: Ermöglicht den Aus-
tausch von Daten unter den EASY-Pro-
grammen (59.-DM).

Was diese Programme leisten und ob
mit ihnen alles "easy'! ist, soll diäser
Test klären.

.Alle Programme sind vollständig me-
nügesteuert und von daher sehr einfach
zu bedienen. Der Aufbau aller Pro-
gramme'ist identisch. Nach dem Laden
und Starten des Programms erscheint
das Hauptmenü, von dem aüs mit den
Cursortasten ein Untermenü ausge-
wählt werden kann. Mit der ENTER-Ta-
ste wird dann der ausgewählte Unter-
menüpunkt aufgerufen,

E/ASY GRAPH - stattstlcche
Diagramte

EASY GRAPH ermöglicht die grafi-
sche Ausgabe von 12 verschiedenen
Werten. Diese können dabei als tinien-
diagramm (Plot), Kuchendiagramm
(Scheibe) oder als 2.bis 3-dimensionales
Balkendiagramm dargestellt werden.
Die Linien- und Balkendiagramme wer-
.den dabei immer im Verhältnis zum
größten Wert gezeichnet. Beim Kuchen-
diagramm findet eine Anteils-Darstel-
lung statt. Alle Grafiken lassen sich
selbstverständlich auf einem ange-
schlossenen Drucker ausgeben.

Aus dem Hauptmenü gelangrt man in
das Untermenü zur Dateneingabe. Hier
werden 12 Werte für eine Grafik einge-
geben Insgesamt können sich gleich-
zeitig bis zu 40 Datengruppen mit je 12

Daten im Rechner befinden. Dadurch ist
ein Zugriff auf 40 verschiedene Grafiken

,möglich. Die Daten können jederzeit ge-
ändert und auf Diskette oder Kassette
gesichert werden. Leider ist der Werte-
bereich der Daten zwischen -9999 und
+9999 begrenzt.

Im Untermenü ztJr Grafikausgabe
wird die Art der Darstellung (Liriie, Ku-
chen etc.) und die Datengruppe, die dar-
gestellt werden soll, ausgewählt, Nach
kurzer Zeit erscheint dann die fertige
Grafik auf dem Bildschirm. Alle Grafiken
machen einen soliden Eindruck. Etwas
problematisch ist die Darstellung der 3-
dimensionalen Balkengrafik und des Ku-
chendiagramms, wenn Werte kleiner
oder gleich Null sind. Beim Kuchendia-
gramm werden diese Wertewie positive
Werte behandelt, allerdings schraffiert
dargestellt. Die Erstellung der Grafik
dauert dann sehr lange (5 Minuten und
mehr). Auch im 3-dimensionalen Bal-
kendiagramm erscheinen diese Werte
als positive Werte. Die Grafiken können
nach dem Erstellen mit einem Drucker
ausgedruckt werden.

Als weitere Option bietet EASY
GRAPH noch eine statistische Datenbe-
rechnung (Summe, Durchschnitt, Ab-
stand, untere und obere Grenze, Varianz
sowie Koeffizient).

EASY GRAPH ist ein einfaches Grafik-
programm zur Ausgabe von 12 Daten.
Wegen der geringen Datenmenge ist es
allerdings sehr unflexibel und der An-
wendungsbereich sehr begrenzt. Vor-
bildlich fällt die Bedienungsfreundlich-
keit und Geradlinigkeit des Programmes
auf. Für 119.- DM sollte man aber doch
ein universelleres Programln erwarten
(mehr Daten, mischen von verschiede-
nen Grafiken etc.).

EASY CALC - Tabellenkalkulatlon
EASY CALC ist ein typisches Tabel-

lenkalkulationsprogramm mit 30 Zeilen
(1 bis 30) und 26 Spalten (A bis Z). Der
Bildschirm zeigrt gleichzeitig immer 10

Zeilen mit je 5 Spalten (Spaltenbreite
von 11 Zeichen) an. Mit Hilfe der Cursor-
tasten kann ein hervorgehobenes Feld
über die Tabelle bewegrtwerden. Dieses
Föld ist gleichzeitg immer das aktuelle
Eingabefeld. Insgesamt stehen für die
Bearbeitung der Tabelle 8 Befehle zur
Verfügung. Sie werden mit der Eingabe
des jeweiligen Anfangsbuchstabens
eingeleitet. Mit dem Eingabe-Befehl
känn das aktuelle Feld mit einem Wert
oder einem Text gefüllt werden.

Die besonders wichtige Möglichkeit
der Benutzung von Formeln (berechnete
Felder) wird mit dem Befehl "Formel'j
eingeleitet. Jetzt kann in das aktuelle

Feld eine Formel (bis 20 Zeichen) ge-
setzt werden. Als Operatoren sind ne-
ben den Grundrechenarten außerdem
die Potenz und die ganzzahlige Division
möglich. Formeln und Eingaben können
mit dem Transport-Befeil beliebig oft in
der Tabelle kopiert werden. Beim Trans-
portieren von Formeln werden sie sofort
an das entsprechende Feld angepaßt.
("intelligentes Kopieren"). Ist eine Ta-
lelle oder ein Teil davon erstellt, kann
sie kalkuliert werden. Bei größeren Ta-
bellen dauert es schon eine Weile (bis 10
Minuten): Das Kopieren einer Formel
von Feld A1 bis 230 dauert ebenfalls fast
10 Minuten.

EASY CALC ist ein Tabellenkalkula-
tionsprogramm für kleine und einfache
Anwendungen. Bemerkenswert zeigrt
sich wieder die einfache Benutzerfüh-

Ohne viel
Schnick-Schnack

rung. Das Programm ist sehr einfacl ge-
halten und ohne viel Schnick-Schnack.
Durch die sehr begrenzten mathemati-
schen Fähigkeiten und die lange Verar-
beitungszeit ist es für eine semiprofes-
sionelle oder gar professionelle Anwen-
dung allerdings nicht geeignet.

EASY FILE - Das Datenbank-
progEamm

EASY FILE bietet die Möglichkeit,
eine beliebige Datenmaske zu erstellen,
die direkt am Bildschirm editiert werden
kann. Die Funktionsweise ist denkbar
einfach: Der Cursor läßt sich beliebig
über den Bildschirm (Fenster) bewegen.
An jeder gewünschten Stelle können
Texte eingegeben werden. Willman ein
Datenfeld anlegen (CTRIT-R), fragrt das
Programm nach dem Feldnamen, dem
Feldtyp (String, Wert oder Datum) und
nach der Länge des Datenfeldes. Auf
dem Bildschirm wird dann ab der ge-
setzten Cursorposition Platz für das Da-
tenfeld geschaffen und besonders ge-
kennzeichnet. Besonders interessant ist
die Möglichkeit, numerische Felder (For-
meleingabe) und ein Summenfeld zu be-
rechnen. Dadurch lassen sich auch klei-
nere Kalkulationen im Datensatz durch-
frihren.



Das Programm verwaltet alle Daten-
sätze im Rechner (Speicher). Es kann da-
her nur etwa 9 KByte Daten aufnehmen,
so daß bei einer Datensatzlänge von 200
Zeichen 44 Datensätze N Verfügung
stehen. Das ist für eine geschäftliche
Anwendung viel zu wenig.
' Nachdem eine Dateimaske erstellt
oder geladen wurde, kann mit ihr gear-
beitet werden. Daten können eingege-
ben oder vorhandene Daten von der Dis-
kette/Kassette geladen werden. Die Da-
tei läßt sich nach jedem Datenfeld inauf-
oder absteigender Folge sortieren.

Ein wesentliches Kriterium.ist das Su-
chen nach bestimmten Daten innerhalb
der Datei. Hiei bietet EASY FILE einiges
an Komfort: Es läßt sich eine komplette
"Suchmaske" erstellen, nach der in der
Datei gesucht werden soll. Damit ist
auch ein bedingrtes Suchdn möglich.

EASY FILE ist ein komfortables Daten'
bankprogramm für l{einere Anwendun-
gen mit einer einfachen Bedienung.
Nachteili$ macht sich jedoch der stark
begrenzte Speicherraum für Daten be-
merkbar. Auch arbeitet EASY FILE bei
vielen Optionen sehr träge. Für den pri-
väten Anwender ist es allerdings ein gu-
tes Programm.

EASY BANK - Bankkontenfüh$ng
Als letztes Prograrnm der EASY-Reihe

bietet EASY-BANK die einfache Verwal-
tung eines Bankkdntos. Bis zu 520 Bu-
chungen können gleichzeitig bearbeitet
werden. Für jede Buchung steht eine
Maske zur' Verfügiung, die Datum,
Sümme, Verrechnungsform und eine
kurze Bemerkung aufnehmen kann (11

Zeichen). Nachdem die Daten des Kon-
tos eingegeben oder von der Diskette/
Kassette gieladen wurden, lassen sich
die einzelnen Buchungen im Untermenü
"Bildschirmausgabe " durchsuchen und
bearbeiten. Mit den Cursortasten kann
in den Buchungen vor- und zurückge-
blättert werden. Die jeweils sichtbare
Buchung läßt sich außerdem löschen (D)

oder ändern (M).

Innerhalb der Buchungen ist ein Su'
chen nach bestimmten Kriterien mög-
lich. Dabei kann nach Buchungen unter
einem bestimmten Datum ebenso ge-
sucht werdenwie nach einem bestimm-
ten Betrag.

Das Bankkonto kann ebenfalls kom-
plett oder nach bestimmten Kriterien
auf dem Drucker/Bildschirm ausgege-
ben werden, Auffällig ist dabei, daß die
Buchungen nicht nach dem Datum sor-
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tiert sind, sondern irnmer in der Reihen-
folge ihrer Buchungen (Buchungsnum-
.mer). Das kann schon.unangenehme
Auswirkungen haben (unübersichtliche
Tabelle, falscher Saldo).

Fazlt:
Die EASY-Reihe ist ein Paket von ein-

fachen Anwendungsprogrammen'der
unteren Leislungsklasse. Besonders
fäillt dabei die einfache Bedienerführung
und der gelungene Programmaufbau
auf. Gerade private Anwender werden

Einfache
Benutzerführung

nicht mit unnötigem Schnick-Schnack
belastet und können schon nach kurzer
Einarbeitungszeit einfache Probleme
damit meistern. Allerdings sind die
Grenzen der einzelnen Programme sehr
bald erreicht. Ein professionelles Arbei-
ten ist mit diesen Programmen.nicht
möglich. Auch ist der Preis aller Pro-
gramme mit 500.- DM zu hoch. Die Ziel-
gruppe, also der private Anwender,
wird kaum bereit sein, mehr als 200.-
DM auf den Tisch zu legen.

ManfrsdWalter Thoma

I

Angesprochen sind alle Scheider-cpc-programmierer, dennab de, lä"hrten Ausgabe gibt es äas Toplisting im cPC-Magazin. und so läuft es: Beteiligen

lorr:rr"ir sictr alle, die für einen Schneider-ClC programme schreiben. Schickt diesä Prolramme auf einem geeigneten Datenträger samt Bpschreibung und

üsting an die Redaktion. Ein,Originallisting muß-nicht unbedingt beiliegen. wer noch-keinen Drucker hat, kann auch nur den Datenträge.r und eine gut

f"tt".E S"r.h."ibung einsenden. öie Redakiion wählt dann das üeste PrJgramm zum Topprogrammr {u19r-e1 d11en Programme zwar nicht prämiert aber

trotzdem veröffentlicht werden, eitralten_je nach Qualität und Umfang dei ProgrammeSDM 100.- bis DM 500.- Honorar'

So Leute, nun ran an die Tasten Eurer Keyboards und los geht's. Die Chancen, veröffentlicht zu werden oder gar zu gewinnen, stehen gut'

Schickt Eure programme an das CPC-MAGAZIN, Verlag Rätz Eberle, Abteilung Toplisting, Postfach 1640; D-7518 Bretten'
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n
Aus deutschen Landen frisch auf den Tisch: Mega-CAD, ein Tool

zum Zeichnen und Konstruieren auf allen GPÖ-Computern,

gIGomputerAided Des

l\ /fega-CAD ist ein Grafikprogramm
IYIaus deutschen Landen, das schon
im Vorwort der Anleitung viel ver-
spricht. So heißt es dort wörtlich: "Mit
Mega-CAD haben Sie eines der heraus-
ragendsten Grafiksysteme auf dem PC-
Sektor erworben. Dieses System ermög-
licht Ihnen auf die denkbar einfachste
Weise das Erstellen von Grafiken aller
Art, sei es, da3 Sie Bilder für Ihr eigenes
Adventure, Platinenlayouts oder elektri-
sche Schaltpläne erstellen wollen.
Mega-CAD erfüllt in allenAnwendungs-
bereichen seine Aufgabe optimal." Da-
mit wird der sehr hohe Anspruch klar,
den Programmierer und Vertreiber die-
ses Programms vertreten. Ob Mega-
CAD hält, was versprochen wird, soll an
dieser Stelle gepnift werden.

Nach beendetem Ladevorgang er-
scheint auf dem Schirmdas Hauptmenü,
das am oberen Rand eine Befehlszeile
und auf der linken Seite einen Block mit
12 Piktogrammen zeigt. Die einzelnen
Optionen von Mega-CAD werden über
diese Zeichen aufgerufen und zwar
durch den Joystick, mit dem auf das ge-
wünschte Piktogramm gezeigrt und
dann der Feuerknopf gednickt wird. Fol-
gende Piktogramme stehen zur Verfti-
gung:

1. Text - Ermöglicht die Eingabe von
Text und Sonderzeichen in einer Grafik.

Grafik invers

2. Kassettenoperationen - SAVE-
und LOAD-Optionen.

3. Freihandzeichnen - Solarige der
Feuerknopf des Joysticks gedrückt
wird, kann freihändig gezeichnet wer-
den.

4. Linie - Ermöglicht das Zeichnen ei-
ner geraden Linie. Dabei müssen die An-
fangs- und Eädpunkte gesetzt werden.

5. Rechteck - Mit dieser Option kön-
nen Rechtecke beliebiger -Größe pro-
blemlos erstellt werden. Dazu müssen 2
diagonal gegenüberliegende Punkte ge-
setzt werden.

6. Kreis - Anwendung wie beim
Rechteck; erstellt werden können
Kreise und Ellipsen.

r& rrf { Se S.fl.!*

Grafik normal

7. Spray - Sprühdoseneffekt: Hier
werden um den Cursor herum einzelne
Pixel gesetzt. Je länger auf die gleiche
Stelle "gesprüht" wird, desto dünkler
wird sie.

8. Zeichnen - Die Zeichenfarbe kann
definiert werden.

9. Radieren - Die Bildschirmfarbe
kann definiert werden.

10. Grafik löschen - Die erstellte Gra-
fik wird gelöscht (CLS).

71. Ausgefülltes Rechteck - Wie
Punkt 5, das Rechteck wird aber mit der
Zeichenfarbe gefüllt.

12. Ausgefüllter Kreis - Wie Punkt 6,
der Kreis wird aber mit der Zeichenfarbe
gefüllt.

Soweit die Piktogramme. Nun noch zu
den Möglichkeiten der qberen Befehls-
zeile:

1. Invers - Der Bitdschirm wird inver-
tiert, d. h. von schwarz auf weiß umge-
schaltet (oder umgekehrt).

2. Normal - Aufhebung des Invers-Be-
fehls.

3. Hardcopy - Eine Mega-CAD-Grafik
kann über einen Epson- oder kompati-
blen Drucker ausgegeben werden.

4. Hilfe - Ermöglicht das Einblenden
kurzer Erklärungen zu den Piktogram-
men. Erspart das Blättern in der Anlei-
tung.

5. Status - Gibt än, ob im Zeichen-
oder Radiermodus gearbeitet wird. Au-
ßerdem kann man die bereits vergan-
gene Arbeitszeit in Sökunden ablesen.

6. Ende - Mega-CAD wird gelöscht.

Alle Mega-CAD-Optionen können
problemlos aufgerufen und eingesetzt
werden. Durch den Aufruf über Joystick
ist ein sehr schnelles Arbeiten möglich,
da langes Suchenund Eintippen entfällt.
Als kleiner Nachteil stellte sich heraus,
daß man entweder nur das Hauptmenü
oder die Grafikseite auf dem Monitor
hat. Ein großer Nachteil ist es, daß keine
farbigen Grafiken erstellt werden kön-
nen, da man vom Programm aus auf
schwarz/weiß festgelegrt ist. Auch das
völlige Fehlen einer Fill-Routine ist nicht
erfreulich. Beim Einfärben einer Fläche
ist man dadurch auf die Optionen 7, 11
und 12 angewiesen, was nicht immer
ausreicht und kaum zufriedenstellt. Spe-
zielle Effekte wie Ausschnittsvergröße-
rung oder Bildspiegelung sind nicht vor-
gesehen.

All diese Details sorgen dafür, daß die
zu Anfang genannten starken Spniche
der Anleitung nicht zutreffen. Trotzdem
ist Mega-CAD keineswegs schlecht ge-
macht oder gar unbrauchbar, im Gegen-
teil, dieses Programm erleichtert das Er-

Hauptmenü

stellen von Grafiken erheblich, ist bedie-
nungsfreundlich und relativ grut durch-
dacht. Nach kurzer Einarbeitung hat
man Mega-CAD im Griff: Es wird zu ei-
nem brauchbaren Werkzeug, aber noch
lange nicht zu einem Meilenstein im
Grafikbereich. Da sollte der Anbieter
schon auf dem Teppich bleiben.

hoüKnone



Orgel ohne Pfeifen

Musikmachen mit dem Schneider 464
Das brandneue Synthesizer-Programm bietet lhnen jetzt vielfältige Möglichkeiten: Gleichzeitig erfüllt es die Funktion des

Composers, einer elektronischen Orgel und eines digitalen Sythesizers.

BeSonders herausragend: Sie können lhren 464 mittels eines Kabels an die Stereoanlage anschließen und erhalten so im
Handumdrehen ein vollständiges Mischpult.

lhre Orgeltastatur ist das Keyboard, auf dem lhnen I Oktaven zur Verfügung stehen. Damit können Sie selbständig Simu-
lationen und Vibratoren erstellen, inklusive verschiedenster Rhythmen. Sie können einen Background komponieren,den

Sie - als Playback betrieben - sowohl zur Akkorduntermalung als auch für interessante Effekte nutzen können.

Weitere Vorteile: Grafische Darstellung der Simulation, digitale und analoge Soundaufzeichnung.

Die fantastischen Möglichkeiten dieses Programms stehen lhnen zur Verfügung für nur

89.- DM
inklusive Anleitung und Kabel, Bestellnummer S 1000. Bitte verwenden Sie für eine Bestellung den Software-Bestell-

schein, und senden Sie diesen an das CPC-Magazin, Postlach 1640, 7518 Bretten.
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TAIem der Profi Painter über den La-
U U dentisch gereicht wird, den trifft

,zunächst einmal ein kleiner Sctrlag. Das
soll ein Data Becker Programm sein?

Rot-Weiß ja, aber wo ist der Aktenord-
ner mit chronischem Blattausfall? Nach
längerer Pnifung: Data Beckel hat's
wirklich geschafft. Anwender jauchze
und frohlocke. Die Anleitung ist nun ein
richtiges Handbuch, mit dem ein ver-
nünftiges Arbeiten möglich ist.

Von der Anleitung aber zunächst zu
dem Prognamm selbst. Es eignet sich fär
alle CPCs, da der verwendete Compu-
tertyp selbständig erkannt wird und
sich der Profi Painter daraufhin anpaßt,

Bald zeigrt sich auf dem Bildschirm eine
gähnend leere Fläche, die von geheim-
nisvollen Symbolen und einer Menülei-
ste umgdben wird. In der linken oberen
Ecke entdecken wir einen kleinen Pfeil,
den sog. Mauszeiger, der durch Betäti-
gung des Joysticks zur Fortbewegung
veranlaßt werden kann. Optisch macht
das Ganze viel her, das muß man zuge-
ben. Was aber leistet ein Programm, das
sich Vorbilder in der "32-Bit-Welt" ge-
sucht hat, "seine Vorbilder in manchen
Belangen übertrifJt" und bei dem zu-
sätzlich noch "um jeden Taktzyklus ge-
kämpft wurde" (Wortlaut Werbung)?
Auf jeden Fall müßte uns jetzt das Er-
gebnis eines wahren geistigen Kraftak-
tes erwarten, das an Benutzerfreund-
lichkeit und Leistung alles bisher Dage-
wesene übertrifft.

Beim ersten Arbeiten bewahrheitet
sich das, was schon im Handbuch ange-
deutet wurde: Die Maus feilt. Da MAC-
PAINT und GEMDRAW mit diesem Tier-
chen arbeiten, war sie auch für den Profi

Jetzt auch
mit Maus

Painter vorgesehen und er wurde da-
raufhin programmiert. Es fand sich aber
kein Hersteller einer preiswertgn Maus,
die ursprünglich mit dem Programm als
Komplettpaket geliefert werden sollte.
So grriff man auf den gruten alten Joystick

Nach Meinung des
Herstellers steht der
Profi Painter seinen
Vorbildern in der 32-
Bit-Welt kaum nach
und übertrifft diese
sogar in manchen

Punkten.

als Eingabegerät zurück. Wer schon ein-
mal mit einer Maus gearbeitet hat, weiß
ihre Vorzüge zu schätzen: leichte Bewe-
gungen aus dem Handgelenk, die Finger
liegen beguem auf den Drucktasten.
Zwar liegrt dem Programm keine Maus
bei, aber nach Auskunft von Data Becker
können die im Handql erhältlichen
Mäuse (AMX und Reis-Ware) problem-
los verwendet werden. Entgegen den
Ausführungen im Handbuch ist dies
also doch möglich.

Im Augenblick müssen wir.allerdings
mit dem JoystickVorlieb qehmenund es
wurde alles getan, um das dem Anwen-
der so angenehm wie möglich zu ma-

chen. Die Joystickgeschwindigkeit ist
eins'tellbar und mit den Cursortasten er-
reicht man auf Tastendruck eine der vie-
len Bildschirmkanten. Die Menüleisten
sipd daher in Windeseile erreichbar,
was man richtigzu schätzenweiß, wenn
man drei Stunden vor dem Computer
sitzt und den Pfeil alle paar Minuten mit
normaler Gesghwindigkeit auf ein Menü
hätte ftihren müssen.

Auch die Bildschirmaufteilung läßt ein
wenig zu wünschen übrig. Die wichtig-
sten Malfunktionen sind überlcohs an-
wäNbaridie in der linken Spalte stehen.
Die aktuelle Farbe wird immer in dem
darunterliegenden Ouadrat dargestellt.
Im letzten Feld läi3t sich die Strichstärke
für die geometrischen Formen ersehen
und jederzeit ändern. Auf der rechten
Seite sind verschiedene Muster aufge-
frihrt, mit denen der ganze Bildschirm,
Ausschnitte oder vorgegebene Formen
ausgefüllt werden können. Ein entspre-
chender Punkt in einem Pull-down-
Menü erlaubt sogar den komfortablen
Entwurf eines eigenen Musters. Das ak-
tuelle Muster, das man jederzeit neu
wählen kann, wird in dem daruntbrüe-
genden Ouadrat dargesteUt. Hinter der
Menüleiste in der ersten Zeile schließ-
lich verbergen sich die allseits bekann-
ten Pull-down-Menüs. Auf deren ge-
naue Funktion werden wir noch einge-
hen.

Zur Anwahl der Symbole bringrt man
den Pfeil mit einer der Cursortasten an
den entsprechenden Bildschirmrand.
Der Pfeil verwandelt sich nun in eine
Hand, die man mit dem Joystick auf das
gewünschte Icon führt. Zur Aktivierung
genügrt nun ein Druck auf den Feuer-
knopf. Das hört sich einfach an und ist
auch einfach. Den ersten Wermutstrop-
fen bekommen wir dann aber präsen-
tiert, wenn ürir die Pull-down-Menüs be-
nutzen. Will man eine Funktion anwäh-

Pull-down-Menüs

len, öffnet man das Menüfenster auf
Knopfdruck und muß dann so lange
drücken, bis die gewünschte Option an-
gewählt ist. Bei einer Maus wäre das
kein Problem, doch bei der Konstruütion
einiger Joysticks muß man mit beiden

ffiE*
ruHHE
HHtr

cPc 464
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Händen arbeiten, was doch unnötige
Umstände bereitet. Lobenswert hinge-
gen ist bei den Pull-down'Menüs die in-
verse Darstellung der Optionen, die zum
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht möglich
sinä. Seaienungsfehler sind dadurch
vollkommen ausgeschlos sen,

Wenden wir uns nun den gestalteri-

schen Möglichkeiten zu, die uns der
Profi Painter zur Verfügrung stellt. Da

oibt es natürlich zunächst einmal den
äinfachen Pinsel, mit dem Frei-Hand-
Zeichnungen erstellt werden können'
Die Pinselform wüd über die Pull'down-
Menüs.gewählt, wobei ein Muster zum

Ausmalän einer Fiäche verwendet der- '
den kann. Die:strichstärke muß bei den
geometrischen Formen noch einmal
äine Extraeinstellung erfahren. Diese er-

folgtt i.iber das schon erwähnte Feld un-

ter der linken Icon Leiste. Die einge'
steUte Strichstärke gilt für die Funktio-
nen zum Zeichnen von Linien, Rechtek-
ken, Kreisen und Polygonen (Vielecken)'

Weiterhin lassen sich noch Rechtecke
mit abgerundeten Ecken zeichnen, de-

ren genauere Bestimmung für den prak'
tischen Gebrauch allerdings ein wenig
unklar ist.

Alle oben genannten Funktionen ha-

ben eihe gemeinsame Handhabung: Sie

werden angewäNt, man drückt den

FeuerknoPf am gewünschten Start-
punkt und bewegrt den Joystick, bis sich

äie Linie, der Kreis oder das Rechteck in
der richtigen Form und Größe aqf dem

Bildschirm präsentiert. Nachteilig ist da-

bei, daß während dem Ausrichten der
Figrur der Knopf gedrückt bleiben muß'

Hierzu ein Beispiel: Möchte man einen
Kreis zeichnen, wählt man das entspre'
chende Icon an und positioniert das er-

scheinende Kreuz dort auf dem Bild-

schirm, wo der Mittelpunkt des Kreises schen können. Das Symbol hierfür ist na-

;e;; e;t E[ipse sein Jon oann betätigt türlich der Radiergummi' Einfach An'

t*" ä!n f""erknopf und muß bei ge' 'klickÖn und auf dem Bildsihirm er'

otti"r,t"t Taste mii Joystickbewegun- scheinteinouadrat' Diesesmußaufden
g"; a"r, Kreis formen,-ä"tt tn"tt hiben zu löschenden Abschnitt gebracht wer-

äo"frt". Erst wenn das Werk befriedi- den,undauf Knopfdruckwirdderlnhalt

öL"a ""rg"f"llen 
ist, darf man den Fin- gelöscht. Sicherlich nicht die bequemste

ser von der Feuertaste nehmen (Vor- und genaueste Art,'unerwünschte Teile

!i"ü-il"*pig"f.htfl, Man bemerlit zulöschen, zumalbeispielsweiseMAC'

"""tt 
tri"t gäni aeuttich, daß die Bedie- PAINT einen richtigen Radiergummi si-

n"ng mlt äiner Maus vorgesehen war' muliert' Etwas genauer kann man es

Säü; .Ioystick wäre es abär angebrach- entweder mit der Zoom Option, die wir
Lig*ät"", mit einem Druck auf den nachher no9!-n1in9-r.petrachtenwollen'

fluärmopt den Mittelpunkt festzule- oder dem "Bleistift" haben. Letzterer

;;;, ,,* äann mit freien Bewegungen hjnterläßt einen extrem dünnen Strich'

ä"rr'ft"ir formen zu können. Ein erniu- dessen Farbe vom Anwender bestimmt

ter Druck würde dann die Zeichnung werden kann. So werden gezeichnete

veranlassen. Bleibt der Trost,'daß man Objekte sehr genaukorrigiert'

sich nach einer gewissen Einarbei-
tunsszeit an die-.oe etwas unbequeme ,rtif;1"1%?J:'"Hil:TffH:l i::
Bedienung gewöhnt hat' ä"" meisten 

"id"ren 
Malprogrammen

Der Farbeimer

Auf die gleiche Art und Weise kann
man diese Formen mit Musterausfül'
Iung zeichnen. Dafür gibt es gesonderte
Icons. Nach ihrer Anwahl wird die Form
nach bekanntem Schema entworfen,
nur.wird jetzt die Fläche zum Schluß mit
dem aktuellen Muster ausgefüllt' Bei

diesel Option kommen dem Profi Painter
nun die erkämpften Taktzyklen zugute.
Nach kurzer Berechnungszeit wird die

Fläche blitzartig ausgefüllt. Ruckartige
und langsame Fill Optionen geraten so-

fort in Vergessenheit. Das gleiche gilt
für den "Farbeimer". Mit ihm lassen sich
beliebige Flächen mit dem gewählten
Muster ausfüllen.

Nachdem wir soviel gezeichnet ha'
ben, muß man natürlich auch etwas lö-

ebenfalls findet. Nun kommen wir zu
den umfangreichen Sonderfunktionen
und Fähigkeiten. Da wäre an erster
Stetle die Tatsache zu nennen, daß der
Profi Painter immer eine ganze DIN A4
Seite veiwaltet, wovon.aber immei nur
ein Teil auf dem Bildschüm angezeigt
wird. Mit dieser Technik können jetzt
endlich Zeichnungen in genormter
Größe erstellt werden. Mit einer Ver-
schiebungsoption kann das Bild in alle
vier Richtungen verschoben werden.
Auf 'diese Weise kann man immer den
Teil der DIN A4 Seite bäarbeiten, den
man möchte. Beim Ausdruck auf Schnei-
der- oder epsonkompatiblen Druckern
gibt es keine Nahtstellen. Bei der.Ab'
speicherung, dem Laden oder dem Aus-
druck eineJ Bildes wird immer mit där
ganzen Seite gearbeitet. Seht zu begrü'
ßen ist in diesem Zusammenhang die
Option "Seite zeigen". Nach Anwahlim

Bei der abgebildeten
Konstruktionszeich-
nung handelt es sich
um die HardcoPY einer
Profi-Painter Grafik auf
dem GPC. Die Faben
werden durch unter-
schiedliche Schraffuren
übersetzt.
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Pull-down-Menü wird die gesamte DIN
A4 Seite, die gerade bearbeitet wird, in
komprimierter Form dargestellt. Dabei
ist zu erkennen, welcher Ausschnitt des
Gesamtbildes Eerade auf dem Monitor
,zu sehen ist.

Auf der Suche nach weiteren Sonder-
funktionen stoßen wir auf die beiden
Icons "Lasso" und "Auswahlviereck".
Beide Optionen erlauben die Definition
und, spätere Manipulation von Aus-
schnitten der Grafih Nach der Festle-
gung des betreffenden Abschnittes ist
praktisch alles damit möglich, was die
moderne Computertechnik dem Künst-
ler bietet. Der Bereich kann kopiert oder
ausgestanzt werden, man kann ihn lö-
schen, ausfüllen, invertieren oder in alle

Richtungen drehen. Sehr interessante
Effekte lassen sich mit der Kontur Op-
tion erzielen. Die BingescNossenen Li-
nienzüge werden hierbei skelettiert,
d.h., die Umrisse werden gezeichnet
und bleiben stehen, während der Inhalt
gelöscht wird.

Alle diese Funktionen lassen sich bei
Ausschnitten anwenden, die mit tasso
oder dem Auswahlviereck definiert wur-
den. Beim Auswahlviereck kann das
Teilbild in eine sog. Zwischenablage ge-
speichert werden. Diese befindet sich
auf der Datendiskette und geht nicht
verloren, wenn man das a}ituelle Doku-
ment verläßt. Das ermöglicht die Über-
tragrung von Teilbildern in andere Doku-
mente. Außerdem läßt sich der gespei-

cherte Teil mit wenigen Befehlen an
eine beliebige Stelle kopieren. Eine sähr
nützliche und wükungsvolle Option.

Mit dem Ausr,irahlviereck kann der
Anwender auch das heißersehnte Zoo-
men verwirklichen. Im Pull-down-Menü
schaitet man auf Vergrößerung und
schon kann jedes Pixel des Teilbildes
einzeln gesetzt oder gelöscht werden.
Dabei wird der Ausschnitt in Originlrl-
größe in der linken oberen Ecke ange-
zeigt. Etwas enttäuschend ist, daß sich
die Vergrößerung nicht ohne weitdres
auf andere Bildbereiche übertragen läßt.
Man muß dazu erst die "Hand" abklik-
ken und kann danach verschieben.

Bleiben uns noch zwei besondere Fä-
higkeiten, die noci nicht angesprochen
wurden. Zunächst ist da die Spraydose
zur Computergraffiti. Mit ihr läßt sich
eine Farbspraydose durch realistische
Streuung von Punkten simulieren. Wäh-
rend diese Funktion aber auch schon in
anderen Programmen zu finden ist, bie-

4 verschiedene
Zeichensätze

tet der Profi Painter als einziger eine um-
fangreiche.'Schriftpalette. Es gibt vier
verschiedene Zeichensätze, die sich
wiederum in fett, standard, kursiv, un-
derline und outline sowie in drei ver-
schiedenen Größen darstellen lassen.
All diese Einstellungen werden in Me-
nüs vorgenommen, bevor man das Icon
mit demgroßen "4" anwählt. Dannmuß
man die Markierung nur noch an die ge-
wünschte Stelle bringen, den Knopf
dnicken und auf der Tastatur einen be'
liebigen Text schreiben, der selbstver-
ständlich mit ausgedruckt wird. ZurBe-
schriftung der Grafiken werden dem An-
wender damit außergewöhnlich viele
Möglichkeiten gegeben.

Betrachten wir nach dem Programm
auch das Handbuch genauer. Es ist di-
daktisch gut aufgebaut und mit auflok-
kernden sehr anschaulichen Abbildun-
gen versehen. Besonders hervor2uhe-
ben ist die ausführliche Beschreibung
aller Befehle, wobei immer eine Schritt
für Schritt Anleitung gegeben wird, bei
der wirklich nichts mehr schiefgehen
kann. Ein ebenso großes Lob verdient
der Anhang. In ihm rrvurden alle vorhan-
denen Menüs sowie alle möglichen
Schriftarten ausgedruckt. Eine _sehr
nützliche Sache, die sich in der Praxiq
bewährenwird.

Damit wären wir am Ende unserer
Profi Painter Analyse. Was ist däs Er-
gebnis? Nun, erst einmal muß gesagrt
werden, daß das Programm eine Unzahl
von Möglichkeiten zur Bearbeitung von
Grafiken zur Vefügrung steüt. Alles was
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Wollen Sie den Profi-Painter mit ei-

ner Speichererweiterung von vortex
benuizen, müssen Sie so vorgehen:

1. ComPuter resgtieren

2. POKE &AE7D, &78: POIG &81A6'
&FC: MEMORY &A678: NEW <En-

ter>
3. Profi Painter laden

D
D

Bedeuiung
Bildausschnitt zur weiteren Bearbeitung
.markieren
Beliebiger Gegenstand aus dem Bild wird
verschoben
Verschieben des Arbeitsfensters über der
gesamtenZeichenfläche
Einfügen von Text in Grafik (mehrere Schriften
undStile)
Ausfüllen einer Fläche mit einem gewählten
Muster
Verteilen des gewählten Musters (wie beim
Grafitti)
Malen (verschiedene Pinseldicken und'formen)

Freihandzeichnen (mit verschiedenen Strich-

stärken
Löschen beliebiger Bildbereiche

Exakte Linien ziehen

inbeliebiger Größe, leer und ausgefüllt

zum Ausfüllen von Flächen

Pr,ofi-Paihter
cPc
Auswahlviereck

Rechteck
Rechteck mit abge-
rundetenEcken
Kreis
Polygon
Muster

Radiergummi
Lineal

Lasso

Scroll

Text

Farbeimer

Sprühdose

Pinsel
Bteiitift

5000 Köln gmEthstn8o T€,.gllone.21l41 6634 'l4000 Dlis€ldort HumboldBtEße 84 ' Tdefm (I2 11 /080 1403

AVIEWTO A KILL
AIR TRAFFIC CONTROL
ANIMATED STRIP POKER
AIRWOLF
ARCHON*
ARTISTAND SPRITE GENER.
AZIMUTH
BEACHHEAD II
BASIC GOMPILER*
BATTLE FOR MIDWAY
BATTLE OF BRITAIN
eouHW eoa srnlKES BACK
BOULDERDASH
BORED OF THE RINGS
3D BOXING
BATTLE BEYOND THE STARS
BI-AGGER
BRUCE LEE
c-coMPlLER (HlSOFI')
CENTRE COUBT
COOENAME MAT II

DAMBTJSTERS"
DARKSTAB
DECATHLON
DFr'ILSCROWN
DEV PAC (ASSEMBLER)
DOPPELC,ANGER
DUN DARACH
DRAGONTORC OF AVALON
EVERYONE'S AWALLY
FIGHTER PILOT
FIREANT
FORMULAONE
FOOTBALLMANAGER
FORESTATWORLDS END

HARO HATMACK
HARRIERATTACK
HACKER
HIGHWAY ENCOUNTER
HYPERSPORTS
IMPOSSIBLE MISSION
INTEBDICTOR PILOT
JACKAND THE BEANSTALK
JAMMIN
JETS€TWILLY
JEWELS OF BABYLON
JUMP JET
JUGGERNAUT.'
KAISER
KNIGHT LORE
KONG STRIKES BACK
KUNG FU IN LASVEGAS
KUNG FU MASTEF
LORDS OF MIDNIGHT
MATCHPOINT
MASTER OF THE I-AMP
MACADAM BUMPER (FLIPPER)

RING OF DARKNESS
ROCKY HORROR SHOW
ROBIN OF SHERWOOD
REDARROWS
BETURN TO OZ
SLAPSHOT
SIR LANCELOT
SOFTWAFESTAR
SORCERY
SPECIAL OPERATIONS
3D STAR STRIKE
STARION
SUPERMAN
SUPERTEST
SUPERPIPELINE II

SUPERSTAR CHALLENGE
THE HOBBIT
THE WAY OF EXPL, FIST
THE SECRET DIARY OF
ADRIAN MOLE
THE NEVER ENDING STORY
THEY SOLD A MILLION
TRIPODS
TURCOTAPE
TALES OF THE AR. NIGHTS
TASCOPY
TASPRINT
TASIA/ORD
WIZARDS LAIR
WORLD CUP
WORLD SERIES BASEBALL
WINTERSPORTS
YIEAR KUNG FU
COMBAT LYNX
DEFEND OR DIE
ELITE
FIGHTING WARRIOR
FREITAG DER 13TE
GYROSCOPE
Ho(ENKÜGHE
MINDER

DISKETTEN 3'

BASIC COMPILER 69.00

einwot-r 49.00

iiEä'eüur rntsrnLL 6e'oo
ötotuptuEn 139.00
ius eRwerenres MULTIDATEI-
siSrEu eeoo
öEvtt-scnowl 45'oo
Freiren puor 46.00

FiüHx enuNo's eoxtr.lo 49.00

Müinnonessen eg.oo
i,riütrionrs 6e.00'NiütiirExr ee.oo

äösiururnoEn 45.00

wrZnnbs wn 46.00

äjEy sor_o n uru1oN 49.00

ä-o-eöitNe 42.oo

ä-O-OnnnOpnx 45.00
Äviwfonxtu 4e.00

ijÄSrt COt',tPtlen -' 59.00
eCüceLee 4e'oo
öObEr.taue unr tt 49.00
öVÄös cttEss tt 4s'oo

El*tÄ^n*o.r,o.oor' r,rt 33:33
Fiur.rktecnnsneooNJUPIrER 42.w
Fhro[ViHersrH. 4e.00
dnnHO pnx net-lV tt 42.00
ürirrse 42.00
üöüsEorusHen 3e'oo
irün rt,1tS-SrOH 49.00
JüMC jET 4e.00
LöAböFrnennos 7e'oo
lörioSor urorutenr 49.00
öifönopescru 12s'oo

39.00
36.00
39.00
35.00
a.A

35.00
32.@
35.00
39.00
35.00
35.00
35.00
39.00
39.00
32.00
35.00
49.00
36.00

39.00
39.00
39.00
42.OO
29.90
29.90
32r00
32.00
46.00
45.00
36.00
32.00
39.00
39.00
38.00
32.00
59.00
36.00
38.00
35.00
29.00
.35.00

38.00
35.00'
38.00
32.00
38.00
38.00

39.00.
36.00
36.00
29.90
45.00
39.00
35.00
39.00
55.00
39.00
35.00
38.00
38.00
35.00
sa.o0
35.00
34.00
38.00
98.00
35.00
38.00
38.00
35.00
32.00
39.00
89.00
32.00
35.00.
39.00
39.00
36.00
32.00
35.00
35.00
29.90
45.00
35.00
39.00
39.00

39.00
29.90
39.00
35.00
38.00
29.90
39.00

38.00
29.00
39.00
38.00

a. A.
39.00
59.00
3s.00
32.00
32.00
29.90
35.00
34.00
59.00
39.00
32.00
29.90

a. A.
42.OO
39.00
39.00
36.00
29.00
3s.00
38.00
35.00
29.00

. 29.90
39.00
39.00
59.00
59.00
59.00
36.00
39.00
39.00
45.00
39.00
39.00

'39.00

39.00
36.00

a. A.
59.00
39.00
35.00

MANIC MINER
MASTERCHESS
3D CYRUSS CHESS
MILLIONAIRE (STRATEGIE)
3D MONSTER CHASE
MOON BUGEY:
MUSIC COMPOSEF
MrNdsHADow
MULTIADRESSEN
MULTIDATEI
MULTIT.DCT

' FORTH
FRANK BBUNO'S BOXING
rmNrte ooes ro HoLLYWOOD
GOONIES NEUI}
öiruests ÄovetnuRE coNsrR.
SETMITGRAFIK'
GEMS OF STFATUS
GHOSTBUSTERS
GRAND PRIX ORIVER
3D GFAND PRIX
GRAND PRIX RALLY II

GREMUNS

n P,ogmre bgi Drucklggung n6i nlcht li6tqb{.

MATCHDAY.
ONEON ONE*
ONTHE RUN
PAINT BOX
PINBALL WIZZARD (FLIPPER)
POLE POSITION"
PROJECT VAL (DEUTSCHES
ABENTEUEF}
PBOTEUS (Di. HACKERADV.)
PYJAMARAMA
PING PONG
OUILL (ADVENT. GENERATOR)
REALM oF tMPosslBlLlw
REDCOATS

MONTY ON THE RUN
Seece tnvnstox lcoMMANoo)

PROTEUS 49.00
REDARROWS 49.00
SATELLITE
WARBIOR
SIAPSHOT
SPITFIRE 40

TRIVIA

SPITFIRE 40
TERRORMOLINOS
WINTERGAMES
ZORBO

SNOOKER
SUPERPIPELINE2
THE DEVILS
CROWN

45.00
45.00
49.00
49.00
45,00

45.00
45.00

D Hotl ines 0221- 41 66 34 1l' O 211-68()14()3

aei CpC in punkto Grafik erlaubt, wurde
ausgenutzt. Dabei darf aber natürlich
niclit verschwiegen werden, daß der Be-

dienungskomfort an mehreren Stellen

einiges zu wünschen übrig läßt, da nun-
mathit einem Joystick und nicht mit ei-

ner Maus als Eingabegerät gearbeitet
wird. Aber abgesehenvon diesem Pqnkt
ist der Profi Painter sicherlich in die Spit-

zengruppe 6"t y[alnrogramme einlu-
ordnen. Trotzdem sind die knapp 200'-
DM ftir den Profi Painter 'etwas viel'
Nach Beseitigrung des hohen Preises

wäre mit Sicherheit ein neuer Star gebo-

ren. So haben wir erst einmal nur ein
Sternchen, wenn auch ein sehr helles'

Data Becker
198.-DM

Thomas Tai

Hersteller:
Preis:
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F\ie Hannover-Messe CeBIT - Welt-
JJC"nt** der Büro-, Informations-
und Kommunikationstechnik findet die-
ses Jahr zum ersten Mal als eigenstän-
dige Messe statt. Geiechnet wird mit ca.
1800 Ausstellern, die eine Ausstellungs-
fläche von ca. 200 000 m2 belegen. Die
Messe erstrecK sich über den gesamten
Kernbereich des Messegeländes und
bildet mit 13 Messehallen eine ununter-
brochene Gebäude-Runde. Die Halle 1

behält ihre vertraute Struktur. Hier blei
ben die traditionellen Schwerpu4kte Da-
tenverarbeitung, Bürokommunikation,
Textverarbeitung, Büroautomation, Ko-
piertechnik, Mikrofilmtechnik, Postbe'
arbeitung, Rechentechnik, Geld- und
Warenverkehr, Organisations- und Sy-
stemeinrichtungen, Bürobedarf und Zei
chentechnik erhalten. In allen anderen
Hallen werden jedoch "Themen-Pools"
mit gleichartigen und verwandten Pro-
dulrten und Systemen gebildet.

Die GeBit '86letzt als eigenständige Messe: ln 13 Hallen das Neueste aus
Büro- und Computerwelt.

- in der Büro- und Organisationstechnik
informieren. Im einzelnen sind hier inte-

, Srierte Bürosysteme, Kopiertechnik, Sy-

Die Halle 2 ist Standort der Banken- stemefürBüroautomation,Rechnerund
Sonderschau in enger Anbindung an die Kassenanlagen, Geräte und Maschinen
Anbieter von Banken- und Sicherheits- für den Geld'und Warenverkehr, Mikro-
einrichtungen. 1986 bringt auch hier film-Erstellung und Anwendung, AV-
den Aufbau eines zukunftsträchtigen und Kongreßtechnik, Postbearbeitung,
Angebotsspektrums, das zum ersten Papierbearbeitung und -verarbeitung,

tVtal titernaupt auf einer Messe zur Gel- Bürobedarf, Büroeinrichtungen sowie
tung kommt: Die breite Palette von Einrichtungen für die betriebliche Zwi
Dienstleistungen, voh Banken und Ver- schen- und Gemeinschaftsverpflegung
sicherungen, äiesichinVerbindungmit vertreten. Darüber hinaus hat in der
Oä""Ui"fi.r6"rtr"grrngt*"g"rr"üfln- Halle 4 das schon traditionelle 'CöBIT-
formations- und Kommunikationssy- Forum" seinenneuenStandortsowieim
steme stützen. Electronic Banking, Obergeschoß die Ausstellung "if - Die

Cash-Managment-Systeme und Finan- gutelndustrieform"'
zierungsdienste bilden das Schwerge- Einen besonderen, technologisch be-
wicht. Mit stark gewachsener Ausstel- dingrten dynamischen Akzent erhält die
lerbeteiligrung gibt diese Halle wie- Hannover-Messe CeBIT durch die Inte-
derum einen Überblick über moderne gration der Telekommunikation. In den
Bank- und Büroeinrichtungen. Hallen 6 und 7 ist erstnials.das gesamte

ClM-Systeme (Computer Integrated Systemspektrumkonzentriert.Dazuge-
Manufacturing) sind die Kernthemen h-ören öffentliche und private Nachrich-
der Halle 3. Hier rückt das informations- bntechnik, Funknachrichtentechnik,
technische Zusammenspiel zwischen Satelittenkommunikation, Bürokommu-

nover
Messe

Ce BIT-'l 2.-19. 3.1986

Die GeBIT gibt es ab diesem Jahr
als eigenständige Messe.

Erwartet werden über 18(X) Aussteller.

Konstruktion, Fertigungs- und Auf-
tragsorganisatiori in den Blickpunkt,
während die Fertignrngs- und Verfah-
renstechniken selbst zu den Themen
der Hannover-Messe INDUSTRIE im
April gehören. Hinzu kommen in Halle 3
als weitbre Schwerpunkte Peripheriege-
räte frir Grafiksysteme.

In der Halle 4 bilden die Software-Sy-
steme und die systemnahe Software für
die Datenverarbeitung in Büro und
Technik - mit einem erheblich größeren
Angebot - einen besonderen Schwer-
punkt. Außerdem präsentieren die Aus-
steller von System- und Anwendersoft-
ware, von Betriebsdatenerfassungssy-
stemen sowie Unternehmensberatun-
gen ihr Angebot. In den Hallen 4 und 5
können sich die Interessenten umfas-
send tiber das breite Angebotsspektrum

1800 Aussteller

nikation, Bildkommunikation und Stu'
diotechnik. Besonders schwierig ist es,
sich aktuell und umfassend über Micro-
computer und Personal Computer zu in'
formieren. Deshalb wird in den Hallen
13, 16 und 17 eine Gesamtschau gebil-
det. An ihr beteiligen sich auch alle nam-
haften Aussteller, die ihren angestamm-
ten Messestand in der Halle t haben. Die
arbeitsplatzörientierten Computer wer-
den in diesen Hallen mitsamt ihrer Soft-
ware ausgestellt. Zentraler Standort für
Peripheriegeräte und Zubehör sowie für
OEM-Erzeugnisse (Original Equipment
Manufactures) wird die Halle 18 sein.

Weitere Unterlagen können von der
Deutschen Messe- und Ausstellungs
AG, Messegelände, 3000 Hannover 82,

Telefon 05 11 / I 91 angefordert wgrden.

a

a I
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Wollten Sie wirklich
Für olle CPC's -464 + D
letztes Angebot in Soch
vorlex Loufwerk Fl-X

wetden ?
a

DI- 1r 6641 6128- ulrs€
en Fl pv:

a

: onichlußfertiges 5.25',
'/) Loufwerk modernster

ie mir 708K8
formolierler Speicherkooozi-
töl in formschönem Geh'öuse
mil inlegriertem Nelzteil

- VDOS 2.0 Steckmodul
(d.h. kein Einsenden oder
Offnen lhres CPCt)

- voll einselzbqr unter
VDOS2.O, CptM2,2(mtl
u-nd ohne vortex-Sp-ei-
chererweiteruns) und
CPlfr1 plus (nur CpG6t28)

- keine Komporibilirörs-'probleme, 
do zwischen

VDOS und AMSDOS sofr-
woremößig umgescholtet
werdeh konn-

- professionelle relqtive
Dqleiverwoltung (ouch
ouf 3"-Loufwerk),
Z80Moschinensproche-
moniloa

- CPlm kqnn von 3,,- und
5.25"-Diskette
gebootet werden.

zwel neue-s_terne om cpc softwqrehimmel 3
mil dem Progromm YECTOn isl eine sehr komfortoble grofische Dorsrellung von beliebigen Funktionsverlöufenund tobellorisch vorliegenden Dolen möglich: Polynoropfitoriroiion, outomo-lische polerfossung, softworeschnitt-slelle zu TopColc, universell einserzborä Ford."py (;;J[[";äö'iäng"rprochen, FX_SO kompotibel, voll relocotibelund domil in iedes eigene BAS|c-Progromm einbäub"ti. vEöiöä ram ouf ollen cpc,s (464,664,612g).Preise: cossene,.5.25"-öiskete 9?- p!! (unverbindliche preiserlpfehlurig)3"-Diskette 79,_ Dl[ (unverbinJlict," pr"ir"rpi;hil;;i
MÜssen sie in eigenen BASIG-Progrommen Doten über frei definierbore Bildschirmmosken (2.8. Adressverwohungelc.) eingeben? vv'v errvJlrrrrrrrrrr(rsKer

Donn bäuchen sie ftlAsqPTIr den professioneren vortex Moskengeneroror.
MASKGEN - ein superschnelles Mo-schinenprogromm - nimmt lhnen uei däi rrrr"ttung uon Bildschirm- Ein/Ausoobe-mosken jegliche Arbeit ob und dies bei hochsrei Flexibilitöt. oi" rit mnsKGEN erstellten Bildschirmmosken kännenin iedes eisene BASIC/Moschinenprogromm einsebunde; *;'l;;. MAaKöENi talil;i;;, cpc464.Preise: 5.25"-Diskette T9- p!! (unverbindliche preisempfuhlung)3"-Diskene 8e; tm t;;;;[;;i;i,ä i,"i.",prehtuns)
sie erhollen unsere Produkle in ollen Korslodl-, Horlen-, Quelle- und Koufhof-compurercenlern, in den technischen Koufhöusern phoround Brinkmonn.

Fordern Sie unser kostenloses lnformotionsmol.eriol on.
Mit iedem unserer Produkte erholten Sie den vorlex Service-Poß. Mit diesem poß gorontieren wir lhnen einen kosrenfreien Anspruch ouf olleNeuerunsen und evenluelle verbesserungen unr"."r e"ir;b;;;.;fr*";;. ;i,; #- und hordworerJnir.i"'irog"n im Zusommenhong mirunseren Produklen hoben wir eine user-sPrech"t""a. 

"iid.ilä'il;;;;'r"ni oonn.rrtogs von 1g.00 - 2r.00 uhr stehen wir rhnenleleüonisch zurVerfügung. -- Yri'vv.rrrreri "rvrrrqvJ urru uerrrrerslqgsvon lö.UU-Z

CPlM 2.2 isl ein eingelrogenes Worenzeichen der Firmo Digitol Reseorch. IDOS und vortex sind eingetrogene Woienzeichen der Fhmo vortex GmbH.
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Sprengen Sie
die Ketten .
werden Sie aktiv!

Computerzeitschritten leben ouch von der
Aktivitöt ihrer Leser. Desholb fordern wir olle ouf,
bei uns mitzuorbeiten.
Schicken Sie uns lhre selbstgeschriebenen
Progromme. Wir suchen gute Spielprogromme,
Tips & Tricks, Assemblerlistings und Hilfsroutinen.

Wenn wir noch einer überprüfung der Meinung
sind, doß lhr Progromm gut ist, werden wires im
'CPC - Mogozino oder in ,,Computer ' Kontoktu
veröffentlichen. Gegen ein ongemessenes
Honoror versteht sich.

ufru
oln

Für alle Schne der Gomputer



Programme zum Einstecken
Auch beim CPC kann jetzt derAnwender seine Programme auf

Eproms speichern. Damit läßt sich's arbeiten.

l\Tun kann auch der Besitzer eines
I\'scnneiAer CPC 4641664 seine Pro-
gramlme in EPIiOMs schießen. Zu die-
sem Zweck wird von'der Firma Dobber-
tin Industrie-Elektronik ein EPROM-Pro-
grammiergerät ünd eine EP$OM-Karte
angeboten. Zum Programmidrgerät ge-

Viel Komfort

hört eine kleine Interfacekarte, welche
die Adressdecodierung besorgt, und
eine serielle Schnittstelle als Verbin-
dung zum eigentlichen Programmierge-
rät. Sie wird direkt auf den S0-poligen
Erweiterungsport des Rechners ge-
steckt. Der Bus ist zum Anschluß weite-
rer Geräte durchgeführt. An dieser In'
terfacekarte wird dann das mit einem 60
cm langen Flachbandfabel versehene
Progrrammiergerät mittels IC-Stecker
angeschlossen.. Die Stromversorgung
erfolgtt'äber den Computer. Der Epromer
ist in einem formschönön Kunststoffge-
häuse untergebracht und hat zur Auf-
nahme der EPROMs einen Nullkraft-
Steckersockel. Zwei Leuchtdioden si-
gnalisieren dem Benutzer die eingö-
schaltete Programmierspannung und
den erlaulten EPROM-Wechsel.

Die dazugehörige Software wird auf
einer Kassette mitgeliefert, auf der das
Programm mit der normalen Schreibge-
schwindigkeit und mit einer sehr viel hö-
heren abgespeichert ist. Mit dem zum
Test benutzten Rechner, einem CPC
464, war es allerdings nicht möglich, das
Programm mit der hohen Aufzeich-
nungsgeschwindigkeit zu laden. Versu-,
che brachten immer wieder Le'sefehler.
'Wenn man das Programm in der langsa-
meren Back-up Version geladen hatte,
traten bei der weiteren Arbeit keine Pro-
bleme mehr auf. Es läuft menügesteuert
ab, so daß auch der weniger versierte
Benutzer schnell damit zurechtkommt.

Das Menü stellt folgende Funktionen
zur Auswahl: Wahl des verwendeten
EPROM-Typs, EPROM lesen, Program-
mieren, von Kassette einlesen, auf Kas-
sette abspeichern, Dumpen von EPROM
und RAM sowie ein Vergleichs- und
Löschtest. Aktiviert werden diese Funk-
tionen per Tastendruck. Die für den aus'
gewählten EPROM-Typ aktuellen De'
fault-Werte (Start- und Endadresse)
sind vorgegeben. Mit. ENTER werden
diese übernommen. Ist eine andere

Start- oder Endadresse gewünscht,
kann man diese als vierstellige Hexzahl
eingeben.

Mit diesem Gerät können die gängig-
sten EPROM-Typen bis hin zur Größe
27 728 prograrnmiert werden. Ein intelli-
genter Programmieralgorithmus. läßt
das Programm schnell vonstatten ge-
hen. So wird zum Beispiel ein 27128
EPROM in knapp vier Minuten program-
miert.

Zur Abspeicherung von Daten auf
Kassette sollte grutes Bandmaterial ver-
wendet werden, da auch hier wieder mit
einer hohen Baudrate aufgezeichnet
wird. Im Testverlauf sind keinerlei Pro-
bleme aufgetreten. Das Gerät erf(illte
vollauf die Anforderungen, die an einen
Epromer für den Hausgebrauch gestellt
werden.

Auf der EPROM-Karte haben insge-
samt bis zu 5 Basic-Programme Platz,
die eine G.esamtgröße von bis zu 64
KByte haben können. Sie werden in vier
EPROMs Typ27128 abgelegrt. Die Karte
enthält die für die Adressdekodierung
notwendigen ICs, vier Steckplätze zur
Aufnahrrre der EPROMs und zwei 8-fach
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DlP-Schalter zur EPROM-Auswahl. Vier
EPROMs vom Typ 27728werden mitge-
liefert. Da sie ein Demoprogramm ent'
halten, müssen sie für die eigene An-
wendung zuvor gelöscht werden. Die

SPROM-Karte ist in einem flachen
Kunststoffgehäuse untergebracht und
wird ebenfalls an dep 5O-poligen Erwei-
terungsstecker des Rechners ange-
schlossen.

Bis zu 64 k Byte Platz

Die programmierten EPROMs werden
nun in die EPROM-Karte gesteckt und
fenig. Wie die DlP-Schalter stehen müs-
sen, sagt Ihnen das ?rogramm. Das zu:
erst installierte Programm wird nach
dem Einschalten des Rechners automa-
tisch gestartet.

Die mechanische Ausführung von
Epromer und EPROM-Karte ist sauber
gelöst. Die Steckkontakte sind vergol-
det. Einen mehrstündigen Dauertest ha-
ben die Geräte fehlerfrei absolviert. Kurz
gesagit, ein gelungenes Konzept.

Christian Wagner

THE NEW YORKTIMES

SUPER STORY
Sie sind ein kleiner Reporter der New
York Times. Eines Tages erhalten Sie
einen Anruf: Ein Unbekannter bietet
Ihnen eine ',Super Story., an. Doch noch
während des Gesprächs wird der Mann
erschossen. Folgen Sie der Spur des
Mannes nach Agypten und ergattern Sie

t-tX,

die Sensationsfotos. Schaffen Sie das,
haben Sie gute Chancen, zum Reporter des Jahres gewählt zu
werden.
Dieses tolle deutsche Grafik-Adventure ist'ein absölutes Muß
für alle Schneider-CPC-Besitzer. Am besten bestellen Sie sofort
die Kassette zum Sensationspreis von nur DM 19,80 (zuzüglich
DM 5,70 Porto und Versand bei Nachnahme oder ohne Ver-
sandkosten bei Vorauskasse).
Exclusiv bei Computer-Kontait-software,
Postfach 1640/0, 7518 Bretten Nur für CPC464
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Teleheimarbeit auch bei uns?
Mit den heutigen technischen Möglichkeiten kann der Arbeits-
platz eines Sachbearbeitersi leicht in die Privatwohnung verlegt
werden. ln den USA gibt es bereits weit über 100(X)0 elektroni-
sche Heimarbeitsplätze. Doch solche Zahlen sind bei uns noch in

weiter Ferne.

T\ ie drei "Ks" des Kommunikations-
t) zeitalters heißen Kinder, Küche und
(K)-Computer. Dahinter verbügrt sich die
Teleheimarbeit, deren Zielgruppe vor al'
lem die Frauen sind. Diese von der Tech-
nik gekochte Suppe wird allerdings auch
am häuslichen Herd nicht so heiß geges-
sen, auch wenn die Gewerkschaften
kräftige Breitseiten dagegenfeuern.
Denn selbst bei den Arbeitgebern
scheint das Teleworking eher eine theo-
retische Größe als eine praktische Orga-
nisationsform zu sein. Amerikanische
Verhältnisse mit weit mehr als 100 000
elektronisch gestützten Heimarbeits-
plätzen sind bei uns noch in weiter
Ferne.

Moderne Informations- irnd Kommu-
nikationstechniken bieten heute die
Möglichkeit zur Fernarbeit, zur Auslage'
rung von Arbeitsplätzen aus den Zentra'
len von Unternehmen und Organisatio-
nen in die Wohnungen der Beschäftig-
ten. Sind die zentralenBüros computeri-
siert, stehen für die Büroarbeit also elek-
tronische Hilfsmittel für die Informa-
tionsverarbeitung zur VerfügTung, so las-
sen sich auch informationstechnisch
ausgestattete Heirnarbeitsplätze ver-
wirklichen, Die morgendliche rush-hour
findet nicht mehr auf der Straße, son'
dern auf der Datenleitung zum Zentral-
computer statt.

Nach Ansicht des Instituts der deut'
schön Wirtschaft lassen sich drei Trends
der Entwicklung neuer Heimarbeits-
plätze ausmachen:

1. Der Innovationstrend: Journalisten,
Programmierer, Systemingenieure, also
eine kleine Leistungselite, probieren
neue Arbeitsformen mit geringer Ab-
hängigkeit aus. Wirtschaftliche Krite-
rien sind hierbei nicht vorherrschend,

2. Der Trend zur InteSl4ig!_yg4lehi!:
derten: Auch bei dieser Gruppe stehen
wirtschaftliche Erwägrungen nicht im
Vordergrund, sie ist allerdings von gro-
ßer menscilicher und gesellschaftlicher
Bedeutung.

3. Der Trend der VerlaggnfqS-IlACEl
scher Tätigkeiten: Datenerfassung,
Textverarbeitung. Dies betrifft vor allem

Frauen, wirtschaftliche Kriterien stehen
eindeutig im Vordergrund.

Bezogen auf denkbare Arbeitsfelder
für die Anwendung der neuen Heimar-
beit ergeben sich insgesamt folgende
Bereiche : Textverarbeitung, Dokumen-
tation, Datenbankaktualisierung, An-
tragsbearbeitung, Datenerfassung,
Übersetzung, Programmierung, Kon-
struktionen, Handbücher fär Maschinen
und Fahrzeuge, Systemanalyse, Fern-
wartung, Buchhaltung, Kundenbera-
tung, Telebildung, Fernsteuerung, Mak-
ler und Vermittler sowie Kalkulationen.

Der "Büroassistent"

In fliesen Arbeitsfeldern werden dann
folgende Berufe anzutreffen sein: Pro-
grammierer, Ubersetzer, Architekten,
Gutachter, Rechtsanwälte, Juristen, Re-
dakteure, Grafiker, Rechercheure, tech-
nische Diagnostiker, technische War'
tungsberufe, Datenerfasser, technische
Zeichner, Lehrer, Prozeßsteurer, Säch-
bearbeiter, Werbefachleute.

Unter Aspekten der ökonomischen
Produktivität weisen Unteinehmenser-
fahrungen in den USA vor allem auf vier
Vorteile der neuen Heimarbeit hin:

1, Die Arbeitszeit wird im Trend verlän-
gert,

2. Die vorhandenen Informations' und
KommunikationssYsteme werden
elastischer und damit höher ausgela-
stet.

3. Im Personalbereich ist eine Kosten-
senkung möglich.

4. Die Intensivierung der Arbeit ist be-
trächtlich.

Selbst eine Krankenversicherung in
den USA meldete eine Steigerung der
Arbeitsleistung des Heimarbeiters um
50 Prozent: 1500 Vorfälle pro Woche
seien erledigrt worden, statt bisher 1 000

- und das bei einer geringeren Fehler-
quote.

In Ihrer rechtlichen und sozialpoliti-
schen Stellung ist die elektronische
Heimarbeit heiß umstritten. Nach An-
sicht des bayerischen Arbeits- und So-
zialministeriums unterliegrt auch die Te-
learbeit dem Schutz des Heimarbeitsge-
setzes. Der Deutsche Gewerkschafts-
bund (DGB) meldet "größte bedenken"
gegen diese Form der Heimarbeit an. lm
bayerischen Arbeitsministerium vertritt
man die Anschauung, daß der Arbeitge-
ber die tariflichen oder mindestens die
vom eigens eingerichteten Heimarbeits-
ausschu! festgesetzten Entgelte zu
zahlen hat. Auftraggeber wie Heimar-
beiter unterliegen der Entgeltüberwa-
chung durch die Gewerbeaufsichtsäm-
ter. Durch die elektronische Datenfern-
übertragung zwischen dem Auftragge-
ber und der Wohnung des Heimarbei-
tdrs hat sich an dessen Rechtsstatus
grundsätzlich nichts geändert.

Etwas anderes sei es, wenn der Tele-
arbeiter durch die Computerverbindung
zeitlich voll in den Betriebsablauf einge-
bunden ist. Dann müsse er rechtlich wie
ein Angestellter behandelt werden.
Wenn er jedoch in wirtschaftlicher Un-
abhängigkeit hoChqualifizierte Tätigkei-
ten auf der Grundlage eines Dienst- und
Werkvertrages anbietet, dann sei ' er
selbständiger Gewerbetreibender. So-
wohl als Heimarbeiter wie auch als An-
gestellter unterliege der Teleworker je'
doch dem Schutz des Betriebsverfas-
sungsgesetzes.

Ein schwieriges Problem

In Bayern gibt es nach Angaben des
Ministeriums etwa 3 500 gemeldete Bü-
roheimarbeiter, die für 200 Firmen arbei-
ten. Eine Statistik über reine Telearbei-
ter gibt es nicht. "Sie spielen derzeit
kaum eine Rolle."
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Keineswegs so beruhigend wie das
Ministerium sieht man die rechtliche
Stellung der Telearbeiter bei der Ge-
werkschaft. Nactr Ansicht des DGB bie-
tet das Heimarbeitsgesetz nur einen
"absolut unzureichenden Schutz". Die
neuen Technologien würden die Heim'
arbeitsplätze in eine noch größere Ab-
hängigkeit ziehen. In die Wohnung ver-
lagerte Büroarbeit führe zu einer absolu-
ten Vereinsamung. Mit dieser Individua-
lisierung erhebt sich für die Gewerk-
schaft auch die Frage der arbeitsrechtli-
chen Vertretung dieser Heimarbeiter
und der Möglichkeiten, die Sorgen und
Nöte dieser Gruppe als organisierte Ein-
heit vertreten zu können.

Die Frauenvertreter beim DGB be-
fürchten zudem, daß die Doppelbela-
stung der telearbeitenden Frauen zu
Hause aufgrund der computerspezifi-
schen Arbeitsweise noch größer wird.
"Mit dem einenAuge auf denBildschirm
sehen, mit dem anderen auf die Kinder
aufpassen." Eine weitere Frage ist für
den DGB ebenfalls ungeklärt: "Wer ga-
rantiert uns, daß nicht die zehnjährigen
Kinder schon zu Hause die Mutter am
Bildschirm bei einfachen Arbeiten aplö-
sen?" Dahinter stehe die alte Erkennt-
nis, daß Heimarbeit schon immer Kin-
derarbeit hieß.

Ein Münchner DGB-Sprecher befürch-
tet für die Zukunft "angesichts der Mil-
lionen Arbeitslosen ein Elektronikprole-
tariat" am Horizont heraufziehen.
Schließlich würden Langzeitarbeitslose
bedenken- und vorbehaltlos zur Heimar-
beit am Computer greifen, wenn sie an'
geboten wird. Dagegen befürchtet man,
im bayerischen Arbeitsministerium kei-
neswegs das Entstehen eines neuen
"Tele-Proletariats".

Im großen und ganzen scheinen Geg'
ner und Befürworter in der Bundesrepu-
blik um etwas zu streiten, was es bei uns
praktisch gar nicht gibt und aller Wahr-
scheinlichkeit nach irgendwann einmal
ganz anders funktionieren wird. Nach
Ansicht des Instituts der deutschen
Wirtschaft wird wohl die Telerevolution
zu Hause ohnehin ausfallen. So dürften
auf dem Gebiet der einfachen Text- und
Datenerfassung hauptsächlich soge-
nannte Nachbarschaftsbüros größere
Bedeutung erlangen. Derartige Schreib'
zentren könnten beispielsweise von Bü-
roangestellten eines Stadtviertels oder -
nach Art einer Gemeinschaftspraxis von
Arzten : von mehreren Unternehmen
gegründet werden. Die Auslastung der
Geräte dürfte hierbei größer sein - und
damit auch die Rentabilität dieser Form
von außerbetrieblibher Telearbeit.

Das Fraunhofer-Institut in Stuttgart
kam bei einem Pilotprojekt der baden-
württembergischen Landesregierung
zu der'Erkenntnis, daß Arbeit am Bild-

So könnte er aussehen: der Arbeitsplatz daheim

schirm in Privatwohnungen wegen ge-
ringer Auslastung und hoher Investi-
tionskosten für einfache Schreibtätig-
keiten wenig rentabel ist. Die hohen An-
schaffungskosten von 20000 bis 30000
Mark pro Terminal sowie der organisa-
torische Aufwand lohnen sich nur bei
höher qualifizierten Arbeiten, wie bei-
spieldweise dem Erstellen von Software.

Was die soziale Situation der Heimar-
beiter anbelangt, scheint sich laut
Fraunhofer Institut die Vorstellung vom
vereinsamten Telearbeiter nicht bestä-
tigrt zu haben. Die meist weiblichen
Heimarbeiter empfanden es als positiv,
durch eine flexiblere Arbeitsweise mehr
Zeit für Ihre Familie zu haben.

Telerevolution

Auch das Institut für Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung der Bundesanstalt
für Arbeit in Nürnberg sieht die Telear-
beit erst durchs Tele. Demnach wird der
elektronischen Heimarbeit in der Bun'
desrepublik in diesem Jahrhundert
keine besondere Bedeutung zukommen.
Ein Kongreß über "Arbeit auf Distanz"
in Paris bescheinigte im vergangenen
Jahr den Deutschen daS geringste Inter-
esse innerhalb Europas an dieser Ar-
beitsform: Nur 8,5 Prozent der Deut-
schen wären daran interessiert. Qage-
gen zeigten die Briten mit 22,6 Prozent
das größte Interesse. Nach Schätzungen
des Instituts derdeutschen Wirtschaft
dürfte es denn auch iri der Bundesrepu-
btik derzeit bestenfalls einige hundert
Telearbeitsplätze geben.

Unter anderen sozial- und gesell-
schaftspolitischen Bedingungen scheint
Telearbeit jedoch durchaus ein funktio'
nierendes arbeitsmarkt- und wirt-
schaftspolitisches Instrument zu sein.
So zog McGraw'Hill in den USA, eines
der größten Verlagshäuser der Welt, be-
reits Konsequenzen. Der Konzern ver-
tagite den Bau eines neuen Bürogebäu-
des, weil in wenigen Jahren Tausende
von Angestellten ohnehin zu Hause ar-
beiten würden. Die Computerfirma Con-

trol Data läßt schon seit mehreren Jah-
ren Programmierarbeiten von 100 Heim-
arbeitern erledigen.

In den USA gehen Forschungsinsti'
tute davon aus, daß bis 1990 etwa 15 bis
20 Prozenl der amerikanischen Ange'
stellten zu Hause arbeiten. Eine MIT-
Studie schätzt für 1990 sogar zehn Mil-
lionen Heimarbeiter in den USA. Die Na-
tional Science Foundation nimmt für die
Jahrhundertwände etwa 40 Prozent Te'
learbeiter an.

Fragt man nach den Motiven, weshalb
vor allem in den Vereinigten Staaten
eine derart beträchtliche Expansion der
neuen Heimarbeit angenommen wird,
so trifft man neben der Begründung, aüf
'diese Weise eher qualifiziertes Personal
gewinnen zu können, vor allem auf die
Erwägung, daß der Kostendruck der Bü-
roarbeitsplätze für die Unternehmen zu
groß wird. Schon heute machen in den
USA Büroangestelltenplätze rund 25
Prcjzent der allgemeinen Geschäftsun-
kosten aus, 1990 sollen es bis zu 45 Pro-
zent sein.

Friedrich torenz
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Die Bücherwelle rollt

Der SchwarzePeter
Unter der Rubrik " Schwarzer Peter " werden wir in Zukunft Themen kontrovers

behandeln, die am Rand der Computerei liegen. Es sind persönliche Meinungen der
Autoren, die in anderen Zeitschriften oft verschwiegen werden. Diese Artikel sind
als eine Art "offener Brief" an die angesprochenen Leute und Firmen zu verstehen.
In späteren Folgen des CPC-Magazins haben diese natürlich dann die Möglichkeit,
ihre Meinung dazu zu äußern. Falts Sie selbst unliebiame Erfahrungen mit Firmen,
Verlagen und Händlern gemacht habenoder Sie überbestimmte Aktivitäten einiger
Institutionen empört sind, schreiben Sie an unseren Autor Manfred Walter Thoma,
FährstraSe 99,2102 Hamburg 93, Tel.: 040-7 5227 48.Er wird diese Rubrik bearbei-
ten.

T\ ie Geschichte der Computerliteratur
JJi"t eine ebenso kurze wie bewegrte.
Vor Jahren gehörten EDV-Bücher alige-
mein zu den absoluten Exoten. Ihr Stil
und Inhalt war technisch orientiert und
Akademikern sowie Technikern vorbej
halten. Das Angebot von deutschspra-
chigen Büchern konnte man noch anden
Fingern einer Hand abzählen und die
vyurden nur in ganz wenigen und spe-
zielldn Buchhahdlungen angeboten.
Heute dagegen ist ein EDV-Fachbuch an
jedem Bahnhofskiosk erhältlich.

Mit der Markteinführung vori Home-
computern stieg auch die Nachfrage
nach deutschsprachiger EDV-Literatur.
Fast unbemerkt schlichen sich die Com-
puter in die Köpfe der Menschen. Der
Homecomputer wurde geboren und je-
der mußte einen haben: Ein neuer Marlrt
entstand. Und was für einer: Homecom-
puter mit überdurchschnittlichen Ouali-
täten schossen wie Pilze aus dem Boden
und plötzlich war auch die Nachfrage
nach entsprechender Literatur da.
Einige Verlage, die fnihzeitig diese Ent-
wicklung bemerkten, boten Bücher
(meist übersetzungen) an und siehe da,
es wurde ein Bombengeschäft.

Die reinste Bücherflut

Inzwischen haben sich einige Verlage
in der Bundesrepublik Deutschland zu
den absoluten Marktführern in Punkto
EDV-Literatur herauskristallisiert. Er-
wähnt seien nur die Verlage Markt-

& Technik und DATA BECKER. Eine
wahre Schwemme von Büchern füllte
plötzlich die Regale der Buchhandlun-
gen. Doch ebenso kurzlebig wie viele
Computertypen war auch der Buch-
markt. Die Verlage mußten sehr flexibel
und vor allem sehr schnell mit neuen Bü-
chern auf den Markt kommen. Ein Bei-
spiel par exellence ist hier DATA BEK-
KER: Oft waren Bücher eher auf dem
Markt als die Computer, für die sie ge-
schrieben wurden, Diese "schnellen"
Bücher brachten den Verlagen einen
entscheidenden Marktvorteil.' Aller-
dings hatten sie Auswirkungen auf die
Oualität: Sie wurden teilweise nicht or-
dentlich gesetzt und glichen oft besse-
ren Fotokopien. Oftmals war auch der
Inhalt recht "dünn", da für die Autoren
nur sehr wenigZeil für die Entwicklung
zur Verfügnrng stand.

Doch einen entscheidenden Vorteil
hatten diese Bücher: Der Computerkäu-
fer konnte gleich ein Buch mitnehmen
und wurde mit dem neuen Gerät nicht
allein gelassen. Natürlich entstanden
auch hervorragende Bücher, aber diese
brauchten halt ihre Zeit.

Die Verlage passen ihre Aktivitäten
immer an den aktuellen Markt an. Für
die meistverkauftesten Computer gibt
es auch die meisten Bücher. Gerade für
den Commodore 64 und den Schneider
CPC gibt es Bücher in Hülle und Fülle.
Jeder Verlag, der etwas auf sich hält, hat
mindestens ein paar Bücher über diese
Computer im Programm. Für andere
Computer, die nicht diesen kommerziel-

len Erfolg aufweisen können (2.8. Com-
modore *4, Commodore 116, Dragon 64
etc.), gibt es heute kaum titeratur - sehr
zum Leid vieler Benutzer.

Schaut man sich das Computerbuch-An-
gebot genauer an, findet man einen
schier undurchdringlichen Dschungel
von gleichen oder gleichartigen Titeln.
Das Niveau liegt zwischen "unter aller
Sau" und "Spitze". Die Aufmachung,
der Titel und der Umfang geben kaum
Auskunft über den Inhalt eines Buches.
Gerade die Untertitel eines Buches ver-
spreihen oft mehr, als der Inhalt hElten
kann. Auch wenn.im Untertitel z.B.
großartig Sound oder Grafik angekün-
digt wird, findet manoft nur einpaar Sei-
ten allgemeines Bla-Bla. Gerade die
"schnellen Bücher", also solche, die
gleichzeitig mit dem Computer auf dem
Markt erscheinen, strotzen teilweise vor
Plattheiten. Ich frage mich manchmal
wirklich, was das soll? Die Handbücher
zu den Computern sind heute nicht
mehr so schlecht, daß man damit nichts
anfangen kann. Und allgemeine Einfüh-
rungen in BASIC gibt es doch in Hülle
und Fülle !

Wer sich heute ein Buch kaufen will,
steht im Buchhandel vor etwa 40 in
Frage kommenden Titeln und macht
dicke Backen. Für welches soll man sich
entscheiden? Jedes verspricht, ein
grundlegendes Standardwerk und un-
entbehrlich zu sein. Aus einem kleinen
Verlag oder lieber aus einem großen?
Bietet ein teures mehr als ein billiges?
Ein Buch, für das viel Werbung gemacht
wurde? Ein Buch, das in einer Fachzeit-
schrift gut rezensiert wurde? Apropos
Rezensionen: Bei vielen Rezensionen
habe ich den Eindruck, daß der "Schrei-
berling" kaum mehr als das Vorwort ge-



lesen hat und dieses in Auszügen wie-
dergibt. Auf derartige l'Besprechun-
gen" sollte und kann man tatsächlich
verzichten: Also Rezensenten gebt euch
mehr Mühe.

Kaum Hilfe bietet auch die Kurzinfor-
mation auf'der Buchrückseite. Mehr als
ein allgemeines "Gbsülze" ist hier mei-
stens nicht zu finden. Wäre es nicht eine
große Hilfe für den Käufer, wenn der
Verlag oder Autor hier detailliert die
Schwerpunlrte, die Zielgruppe etc. be-
schreiben würde und nicht nur Sprüche
rnlie "vom Anfänger bis zum Profi" oder
ähnliche bringen würde?

Von wem sollte und kann man sich
eine Hilfe beim Kauf erwarten? Vom
Buchhändler, der täglich damit zu tun
hat, oder ist dieser genauso überfor-
dert? Der beste Weg ist es, im Buchla-
den die in Frage kommenden Titel ein-
fach einmal anzulesen. Man spürt so am
besten, ob der Stil des Autoren einem
zusagt oder ob der Inhalt dem ge-
nrünschten entspricht. Auch sollte man
sich nicht vom Verlagsnamen, dem Co'
ver, der Werbung oder der Dicke beein-
flussen lassen, sondern sich den geeig-
neten Titel selbst aussuchen. Auch
kleine Verlage bringen große Werkel

Manfred Walter Thoma

BERICHT sT

steigende Nachfrage an Computerlite-
ratur zu verzeichnen.

CPC Magazin: Welche Rolle spielt lhrer
Meinung nach die Werbung beim Com-
puterbuch?

THALIA: Das ist ein ganz wichtiger
Faktor, Ein potentieller Computeran-
wender liest bei weitem mehr Fachzeit-
gchriften als Computerbücher. Durch
Werbung und Rezensionen findet ein
nicht unerheblicher Verkaufsanreiz
statt.

CPC Magazin: Die Schneider Computer
wurden 1985 sehr gat uörkauft Wie sah
das bei Computerbüchern zum Thema
Schneider aus?

THALIA: Erwartungsgemäß grut. Spe'
ziell in den letzten Monaten ist eine ge-
steigerte Nachfrage festzustellen.

CPC Magazin: Was erwarten Sie für
1986?

THALIA: 1986 wird besser als 1985.
Wir glauben, daß durch die Markteinfüh-
rung immer leistungsfähigerer Compu-
ter wie z.B. dem Amiga oder Atari die
Nachfrage nach anspruchsvollen Fach-
büchern steigt.

CPC Magazin: VielenDankfürdas Ge'
spräch.

Wie sieht eine Buchhändlerin
den Gom puterbuch markt?

fleit über einem Jahr besteht in der
DH"*lorger Innenstadt das THALIA
Buchhaus. Es ist mit über 2000 m2 eine
der größten Buchhandlungen in der
Bundesrepublik, Allein die Computer-
buchabteilung hat ständig weit über
3000 Titel im Angebot. Auf die Fragen
unseres Mitarbeiters Manfred Walter
Thoma stand Frau Bommersheim Rede
und Antwort.

CPC Magazin: Sie haben hier etwa
3000 verschiedene EDV-TiteL Können
Sie aufgrund des unüberschaubaren An-
gebots den Kunden üherhaupt noch in'
dividuell beraten?

. THALIA: Eine grute Fachbuchhand-
lüng sollte und muß tiber ein speziell ge-
schultes Personal verfügen. Unsere
Fachverkäuferinnen werden deshalh in
regelmäßigen Abständen durch kompe-
tente Personen geschult. Zum anderen
ist unser Personal aufgrund seiner lan-
gen EDV-Erfahrung durchaus in der
Lage; den Inhalt eines Buches richtig
einzuschätzen. Daher ist trotz des gro-
ßen Angebots eine individuelle Bera-
tung, zumindest im Fachbuchhandel,
gewährleistet.

CPC Magazin: Ist ein derart riesiges
Angebot lhrer Meinung nach für den
Kunden sinnvoll?

THALIA: Das Angebot ist schon gi-
gantisch, aber durch das Oualitätsbe-
vnrßtsein der Käufer findet automatisch
eine Kristallisation auf einige Titel statt.
Der Kunde ist heute nicht mehr bereit,.
alles zu kaufen. Wir als Fachbuchhand-
lung müssen aber natürlich ein breites
Spel*rum anbieten.

CPC Magazin: Das Jahr 1985 war eher
durch eine abwartende Haltung beim
Comput.erkauf gekennzeichnet. Hatte
das Auswirhtngen auf den Buchmarkt ?

THALIA: Ja, ohne Frage war dies bis
zum Herbst auch im Buchhandel deut-
Iich zu bemerken. Doch seitdem ist eine

JEDEN NN@NAT

Für den best
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fi ie sequentielle Datenverwaltung ist
J:f eine sehr einfache Form, um kleine
Dateien zu verwalten. Übqrsteigt aUer-
dings der Speicherbedarf die Kapazität
des Rechners, so hilft die sequentielle
Datei nicht weiter. Es muß eine andere
Form gefunden werden: Der Düektzu-
griff.

Betrachtet man die Speicherkapazität
einer Diskette als normalen Speicher, in
dem sich beliebige Informationen befin-
den können, so müßte es möglich sein,
direkt auf diese Information zuzugrei-
fen. Da auf einer Diskette nicht immer
alle Daten hintereinander liegen, muß
die Diskettenstation intern in der Lage
sein, auf beliebige Datenblöcke zuzu-
greifen. Aber leider haben die Erbauer
des CPCs bzw. der Diskettenstation
diese Möglicbleit nicht in das sonst so
leistungsstarke Basic eingebunden.
Erst bei genauerer Untersuchung des
Disketten-ROMs wurden neben den be-
kgnnten Diskettenbefehlen (lOIn etc.)
noch 9 weitere Befehle gefunden. Diese
Befehle ermöglichenu. a. denZugriff auf
einen beliebigen Sektor der Diskette.
(Eine gute und detaillierte Beschrei-
bung dieser "versteckten" Befehle fin-
den sich in dem Buch "Das große Floppy
Buch" von Brückmann und Schieb aus
dem DATA BECKER Verlag.)AIej diese
Befehle können vom BASIC aus leider
nicht aufgerufen werden und sipd nur
mit einem Maschinenprogramm nutz-
bar.

Da in dieser Folge nicht auf die Pro-
grammierung in Maschinensprache,
sondern auf die effektive Anwendung
der Diskettenstation eingegangen wer-
den soll, bieten wir Ihnen kommentarlos
eine Befehlserweiterung an, die zwei
dieser Diskettenbefehle auch unter Ba-
sic nutzbar macht. Mit den dadurch ent-
stehenden neuen RSX-Befehleri wollen
wir verschiedene Probleme lösen und
können auch einen detaillierten Einblick
in den Aufbau der Diskette erhalten.

DasFORMAT
Bevor wir zu der Befehlserweiterung

kommen, müssen vorab einige Begriffe

geklärt werden. Sicherlich haben Sie
schon des öfteren Disketten formatiert.
Dabei werden bestimmte Bereiche auf
der Diskette für die Datenspeicherung
vorbereitet und reserviert. Meist han-
delt es sich um 40 Spuren (Tracks) mit je-
weils 9 Sektoren (beim IBM-Format 8).

184320 Byte

Nur innerhalh dieses reservierten Be-
reichs können überhaupt Daten abge-
legt werden. Ein Sektor kann wiederum
512 Byte Daten aufnehmen. Die maxi-
male Speicherkapazität einer Diskette
ist also auf 184320 .Byte begrenzt (40
Spuren x 9 Sektoren x 512 Byte = 78!320
Byte). Ein Sektor bildet dabei immer eine
zusammengehörende Speichereinheit.

Die Dirkette dr Datei
Durch die Befehlserweiterung be-

steht die Möglichkeit, auf jeden beliebi
gen Sektor zuzugreifen. Der Inhalt kann
dann direlrt in einen Speicherbereich
des Computers kopiert werden. Aber
auch umgekehrt ist-es möglich, einen
512 Byüe großen Speicherbereich in ei-
nen Sektor zu schreiben. Betrachtet man
die gesamte Disk_ette als eine Datei und
einen Sektor als Datensatz, so können
hier 360 Datensätze zuje 512 Byte ge-
speichert werden. Wenn ein Datensatz
z. B. nur 64 Byte aufnehmen soll, können
innerhalb des Sektors I Datensätze un-
tergebracht werden. D.h., die "Datei"
könnte dann 2880 Datensätze zu je 64
Byte aufnehmen. Durch den direkten
Zugrrtf. auf einen beliebigen Sektor der
Diskette besteht also die Möglichkeit,
die gesamte Diskette als Datei zu nut-
zen. Das sind immerhin 184320 Byte.

Dle Befehlretweiterungen
Kommen wir jetzt zur Befehlserweite-

rung (siehe Listing DISCRSX). Sie wurde
als Unterprogramm ausgelegrt und kann
somit in ein beliebiges Programm zuge-

laden (MERGE) werden. Mit GOSUB
60000 wird sie dann initialisiert. Die
neuen Befehle stehen danach bis zum
Reset zur Verftigung. Sie können das
Maschinenprogramm aber auch düekt
als Binärfile mit SAVE "DISCRSX.BIN",
B, &4000, 1B0 auf Diskette sichern und
dann direlrt von der Diskette laden. Das
Programm muß dann mit CALL &A000
initialisiert werden (nur einmal aufru-
fen).

6 neue Befehle

Damit das Maschinenprogramm nicht
durch irgendwelche Basic-Daten riber-
schrleben wird, muß der Speicherbe-
reich oberhalb &9FFF mit MEMORY
&9FFF geschützt werden. Danach ste-
hen 6 neue Befehle zur Verfügrung. Ih-
nen ist immer das "1"-Zeichen (Shift-@)
voranzustellen. Die beiden zentralen Be-
fehle sind lsfcnneo und ISECWRITE.

ISECREAD liest einen besiimmten
Sektor von der Diskette in einen 512
Byte großen Speicher ein. Damit die Be-
fehle universell zu nutzen sind, müssen
dem Befehl 4 Parameter übergeben wer-
den: ISECREAD, drive, track, sektor,
puffer. drive bestimmt das Laufwerk,
aüs dem der Sektor eingelesen werden
soll. Es kann dab'ei die Werte 0 für Lauf-
werk A und 1 für Laufwerk B annehmen.
track bestimmt die Spur (0 bis 3.9) und
sektor den Sektor (0 bis 8, bzw. 0 bis 7
beim IBM-Format). Mit dem Parameter
"puffer" wird die Startadresse eines 512
Byte großen Puffers angegeben, wo die
Daten hinkopiert werden. Es bietet sich
der Bereich ab Adresse &A200 an, da er
unbenutzt und schon geschützt ist.

Mit lsEcREAD,0, 2,0, &A200wüdder
Sektor Spur 2/Sektor 0 vom Laufwerk A
in den Puffer ab Adresse &A200 eingele-
sen. ISECWRITE schreibt die Daten, die
sich im Puffer befinden, zurück auf die
Diskette. Die Parameter sind identisch
wie beim lSnCRuao-sefeil. Liegrt einer



der Parameter außerhalb des zulässigen
Bereichs (2. B. drive = 3), wird der Befehl
nicht ausgeführt. Ein solcher.Parameter-
fehler wird in der Adresse &A16C regi-
striert: &A16C = 0 OK, &A16C : 255
FEHLER. Es wird auch eine Fehlermel-
dung ausgegeben, wenn der Befehl IER-
RORON aufgerufen wurde. Dann erfolgrt
bei jedem Fehler die Meldung " !llPara-
meterfehlerl!" auf dem Bildschirm' Mit
IERROROFF Iäßt sich diese Meldungun-
terdrücken.

Wie Sie vielleicht schon wissen, unter-
stützt die Schneider'Diskette 3 (bzw. 4)

unterschiedliche Formate. Das AMS-
DOS- oder VENDOR-Format arbeitet mit
40 Spuren und 9 Sektoren, reserviert
aber die ersten beiden Spuren mit dem
CP/M-System. Intern sind die Sektoren
pro Spur mit &41 bis &49 bezeichnet.
Das DATEN-Format arbeitet zwar auch
mit 40 Spuren zu je 9 Sektoren, reserviert
aber keine CP/M-Spuren. Hier sind die
Sektoren mit &C1 bis &C9 bezeichnet.
Als IBM-Format besitzt die Diskette pro
Spur nur 8 Sektoren, die intern von &01
bis &08 bezeichnet sind. Damit die Be-
fehlserweiterung auch auf alle Formate
zugreifen kann, muß ihr mitgeteilt wer-
den, in welchem Format Sie arbeiten
wollen: ISETFoRMAT, format.

format darf den Wert 0 für das AMS-
DOS- oder VENDOR-Format, 1 für das
DATEN-Format und 2 für das IBM-For-
mat annehmen (nach der Initialisierung
ist das AMSDOS-Format voreingestellt).
Mit dem Befehl lsHowroRuAT kön-
nen Sie sich jederzeit zeigen lassen, mit
welchem Forinat Sie arbeiten.

Mit Hilfe dieser neuen Befehle werden
wir in der nächsten Zeit arbeiten und
einige Projekte realisieren. Zuvor soll je-

doch der Umgang mit den Befehlen ein
wenig vertieft werden.

Ein Beispiel...

Der Sektor Spur 2/Sektor 0 soll in einen
Puffer ab Adresse &A200 geladen und
anschließend, angezeigrt werden. Be.
trachten Sie dazu unser Demoprogramm
1: Nachdem das Format auf AMSDOS
eingestellt ist, wird der Sektor (Spur 2/
Sektor 0) in einen Puffer ab Adresse
&A200 geladen. Der572 Byte große Puf-
fer (&4,200 bis &3FF) ist jetzt mit den Da-
ten des Sektors geftillt. Die FOR-NEXT-
Schleife 130 bis 170 druckt alle ASCII-
Zeichen des Sektors aus (alle anderen
Werte werden als " . " dargestellt). Wenn
Sie die CP/M'Sysüemdiskette eingelegt
haben (Kopie!l), erkennen Sie sofort,
daß in diesem Sektor ein Teil der Direc-
tory zu finden ist. Dies ist der erste
Schritt zu einem Disketten-Monitor.

Noch ein Belrpiel
Mit der Möglichkeit, Sektoren in den

Computer einzulesen und wieder zu-
rückzuschreiben, läßt sich auch ein Dis-

kettenkopierprogramm realisieren.
Dazu unser Beispiel 2. Dieses Programm
kopiert die CP/M-Systemspuren auf eine
andere Diskette (2. B. VENDOR-Format).
Insgesamt werden dabei 18 Selrtoren
eingelesen. Der 1. Sektor befindet sich
dann ab Adresse 10000, der zweite ab
1b5t2 usw. im Speicher. Nach einem
Diskettenwechsel werden die Inhalte
der 19 Puffer wieder nacheinander in die
Spuren 0 und 1 geschrieben (das Pro-
gramm entspricht SYSGEN unter CP/M)'
Ahntich könnte ein Programm zum Ko-
pieren einer gesamten Diskette ausse-
hen. Bemerkenswert ist auch die Lese-
und Schreibgeschwindigkeit. Die I
kByte Daten werden immerhin in gut ei-
ner Sekunde auf die Diskette geschrie-
ben!

Ein Diskettenmonitor
Als erstes Projelrt soll ein Disketten-

monitor realisiert werden. Dies ist ein
sehr hilfreiches Dienstprogramm, um
den Aufbau der Diskette besser zu ver-
stehen. Aber es lassen sich, wie wir in
der nächsten Folge feststellen werden,
auch gelöschte Dateien retten, Dateien
vor dem Überschreiben schützen und
vieles mehr. Der hier vorgestellte Dis-
kettenmonitor DMON soll für Sie nur
eine Anregung sein, selbst einenDisket'
tenmonitor zu entwickeln.

Ein Disketten-Monitor hat im wesent-
lichen 4 Aufgaben:

1. Sektor einlesen
2. Sektor anzeigen
3. Sektor ggf. ändern
4. Sektor zurückschreiben

Ein besonderes Problem ist die Dar-
stellung des Sektorinhalti (Puffelin-
halt). Sinnvoll ist die sedezimale (hexa-

dezimale) Darstellung, da so jeder Wert
zwischen 0 und 255 mit zwei Zeichen
dargestellt werden kann (HEX-Dump).

Auch ist es sinnvoll, die Werte, sofern es

sich um ASCII-Werte handelt, als Zei-

chenfolge auszugeben. Somit wird ein
einfaches, Suchen und Finden von Tex-
ten möglich (ASCII-DumP).

Das Programm DMON gibt sowohl ei'
nen HEX- als auch einen ASC[-DumP
aus. Alle Ein- und Ausgaben sind immer
in HEX anzugeben. DMON bietet insge-
samt 10 Kommandos an:

H Hilfe - Zeigt alle Kom-
mandos an.

O Ouit - Programmende.

C Clear - Bildschüm 1ö-

schen'

R:&&:&& Read - Liest einen Sek-
tor ein. Es folgen 2 Hex-
Zahlen (getrennt durch
ein beliebiges Zeichen,
hier der DoPpelPunlrt),
welche die SPurundden

. Sektor angeben.

SERIE se

W:&&:&& Write - Sektor zunick'
- schreiben. Es folgen 2

Hex-Zahlen (getrennt
durch ein beliebiges Zei-
chen, hier der Doppel-
punlrt), welche die Spur
und den Sektor ange-
ben. Ist kein Sektor gela-
den, erfolgt eine Fehler-
meldung.

L:&&&:&&& List - Zeigt den gelade-
nen Sektor an. Es folgen
zwei 3-stellige Hex-Zah-
len (getrennt durch ein
beliebiges Zeichen, hier' der Doppelpunkt), die
den Anfang und das
Ende bestimmen (000

bis 1FF). Ist kein Sektor
geladen; erfolgt eine
Fehlermeldung.

A:&&& Andern Geladenen
Sektor ändern. Die 3-
stellige Hex-Zahl gibt
die Adressö an, ab der
Daten geändert werden
sollen. Es wird dann die
Adresse und der alte In-
halt angezeigrt. Mit der
ENTER-Taste kann der
alte Wert übernommen
werden. Mit der Ein'

. gabe einer Hex-Zahl
wird dieser Wert in die
Speicherstelle übernom-
men. Mit derEingabe ei-
ner unzulässigen Hex-
Zabl (2.B. ".") wüd das
Andern abgebrochen.

D:$ Drive - Laufwerkwech-
sel. Als Parameter ist A
(Laufwerk A) und B
(Laufwerk B) zulässig.

F:$ Format - Format wäh-
len. Als Parameter ist A
(AMSDOS/VENDOR), D
(DATEN)und I (IBM) zu-
lässig:

B:&& Block - SPur/Sektor er-
rechnen. Errechnet aus
der Blocknummer die
entsPrechende SPurund
den Se}fior.

Geben Sie die Programmzeile 1070

erst dann ein, wenn das Programm ohne
Syntax-Fehler läuft.

In nächrten Heft
In der nächsten Folge untersuchen

wir mit dem DMON den Aufbau der Dis-
kette. Probieren Sie aber vorher ruhig
ein wenig. Seien Sie aber beim Zunick-
schreiben (W) immer besonders vorsich-
tig und arbeiten Sie immer mit einer Si-

cherheitskopie der Diskette.

Manfred Walter Thoma
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D i s kette lr - Befe h I se rwe ite ru n g
60590
6c'600
60610
6c!620
6063c'
6c'640
6065r)
60660
6r.J67.J
606Elo
6Cr690
607oct
boTta
6c'7?O
607=Cr
6074Cl

REltl *********** l'1. W. Thona t**************
REI'I * *
REl4 * Disketten-Befehlserweiterung ***r**+
REl"l * *
REI'I * Aktivieren der RSX-Befehle: &aOOO **
REl.l * *
REFI * SECREADrdrivertrackrsectorrpu{{er *i
REt'l'* SECllRlTErdrivertrack rsector rpuf f er *
REl.l * SETF0RHATrformät

DATA 6E r OOr22r66rAl,Cgr2l,68rAl,CD
DATA D4 rEE12216,g,rAl ,79 r32,6ArA1 ,21
DATA 63rA1, 5Er25 r56r25t4E, 2Ar66rAl
DA1A DF, 68rA1 rc9 rE1, gErFF,s2r6crAl
DATA SAr 6DrAl f FErOOrCAr62rAl,21,6E
DATA A1 rTE rFErOOrCAr62rAl rtrDr5ArBB
DATA 23rC3r55 rAl rC9 rOOrOOi 4l roorgo
DATA SCrCOrOTr84rFFrOl,21,21 r21,50
DATA 6 I r72 ,61 ,6D ,65 ,7 4 ,63 ,72 ,66 ,63
DATA 6gr6C 163 r72 r2l r2l,O7,oor41,4D
DATA 53r44 r4Fr53, 2Fr56r45, 4Er44r4F
DATA 32,2D 146 r6F ,72 r6,D,61 r74,OO,44
DATA 41, 54r45r4E rzD 14o r6F 17? r6,D 16l
DATA 74rOOr49 r42r4Dr2Dr46 r6'F r72r6D
DATA 61 t74rOO
REFI ******.*****t************+**+t*

Demo 1

6c)00c'
6c)()ro
60020
60030
60040
60C'50
6A060
6()070
60040
60C'9c)
60roo
6c'1 lo
60120
6()1 30

60150
60160
aorzo
6018O
60190
6ö2oo
6021o
602?O
602SO

60300
60310
60320
60330
60340
60350
6036c'
60370
6038O
60390

REI"I
REI'I
RE}I
REl.T
REFI

* SHOI.JFORIIAT
* ERRORON
* ERROROFF
* PEEK(&AI6C)
*

Fehl er{ I ag

*
*
*
*
*
*

60140 REtl *************

I'IEHORY &9FFF: BORD€R 0,26
sumne=O
FtlR i=&AOOO TO &A1BO
READ a*
wert=VAL ( "&"+a$)
POKE i rwert

NEXT i

60240 BORDER O,O: INK 0,O: INK I,26
60250 IF summe=4969? THEN CALL &AOOO:RET
URN
6c)260
60270 PRINT " ! ! FEHLER I}t FIASCHINENPRORA
i4tt : !'
602Et0 STOP
6,{l29)

iERRORON
! SETFORI.IAT, O
: SECREADrOr2, Or&A2OO
FOR adr=&AzOO TO &ASFF
wert=PEEK (adr)
IF wert(S2 OR wert>127 THEN wert=46
PRINT CHR:}(wert);
NEXT adr

100
llo
120
130
140
150
160
170

Demo2o1,ogrAor2l r4FrAOrCSrDl,BC, lD
AO, C5, CE, AO, C3 r DA, AOrCS rSSrAO
c3,59, AO, C3 r 5F, AO, C3 r A4, AO,53
45, 43, 52, 45r 41, C4 r55, 45r43r57
52, 49, 54, C5, 45, 52, 52, 4F r5,2 | 4F
46 rc,6 r 45,52,52 r 4F,52,4F, CE,53
45, 54, 46, 4F r5,2 r4D r41, D4 r53, 4g
4F,=7 146 r4F,52 r 4D r 4l, D4 rOOrFC
46, 09, AO, 3E rOO, 32 r6D, A1, Cg, 3E
ol, 32 | 6DrAl, cg, F5, 3E, OOr32r6C

Al,Fl, FErOl sC2r45;A1,DDrTErOl
DD,7E, OO, FETOOTCA, BSTAOTFE,Ol
cA, gE, AO, FE, 02 r CA, gg, AO r C3 r 45
A1,3Er OAr32r l5rAl,3Er4Or32, 1A
A1,trgr 3ErOAr32, 15rA1,3ErCOr32
lArAl rcgr3ErOgr32, l5rAl,3ErOO
32, lArAl,Cgr3A, lArAl,FETCO,CA
87, AO, FE, 40, CA, BDTAO, 2l I A6,At
c3, co, Ao, 2l rgg rAl rcS rco rAo r2l
€}4r A1 | 7E rFE, OO, CA, CD, AOTCD TS
BB, 23, C3, CO, AO, Cg, CD rE6rAO, 3E
El4, 32, 68, Al I CD, 2g rAl rCgrCD, E6
AO r3E, g5r32r6ErAl rCDr2€lrA1 rcg
F5, 5E, OO, 32, 6C, Al rFl r FE rO4, C2
44, A1 rDD rTE rOT rDD, 7E, 06rFE, 02
D2, 44, A1, 32 | 63, A1 r DD, 7E, O5r DD
7E, 04, FE, 28 rDz, 44 rAl, 32, 64, Al
DD,7E I 03,DD,7E, 02, FE,OArD2r44
Al rCEr40r32165rAl rDDr66rOl rDD

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

lrlilo HEl"toRY 9999
1C)lO HODE 2
1O2O adr=1tLOJCl
1C)30 PRINT " : Bitte Diskette
inl_egen l"
1O4O jn$=INKEY$:IF jn$="" THEN
l(r5(:r PRINT " + Lese spur r) und
1(t6() FOR sp=O TO 1

1C)7O FOR se=r-l TO B
IOBC) i SECREADTC)r sp rse, adr
1{l9r:r adr=adr+512
11OO NEXT se
111O NEXT sp
1 12()
I 13C)
r 140
en l"
1 15c'
1 160
ueck
I 17f.t
1 1BO
I 19']
1 200
121tr
122()

mit CP./l*l e

104C)
l ein

Zieldiskette einleg

zur

60400
6Ct410
60420
6c'430
60440
60450
6C'460
6,0470
6048O
6049')
6050C}
6c'5ro
60520
60530
6O54O
60550
60560
60570
6058O

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

adr=lOOO(I
PRINT '' i BittE

Jn$=INKEY:F:IF jnf="" THEN 115O
PRINT " * Schreibe Spur O und 1

|"
FOR sp=t1 16 1

FOR se=O TO B
i SECI{RITE, fJ, gp, se, adr
adr=adr+51?
NEXT se
NEXT sp
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Disk-Monitor

********** l.l.ll. THttllA *******

**
* DISKETTEN-T{ONITffi V1.3 *
**

3160 NEXT i
3170 GOTO 2030
31AO
35OO RElt ***********.********************
3510 REl.l * (D) Laufwerk wechseln *
3520 REI'I *****
JSSO IF UPPER+(l.lID$(ko'r3rl))='!A' THEN d
rive=O:GOTO 5560
3540 IF UPPER*(l.lID$(ko:Frsr1) )='B' TIEN d
rive=llGOTB 356O
3550 PRINT CHRS(7)i" !Falsches Laufwerk!"
: GIITO 2O3O
3560 LOCATEII2, 20, I : PR I NT*2, UPPERa ( l.l I Df ( k
o$r5rl))
3570 GOTO 2030
35BO
3600 REtl
3610 REl'l * <F> Setzen des Formates *
3620 REl.t
3630 F*=UPPER+ (1'lID3 (KO+'3' 1) )
3640 IF f$="A" THEN format=O:60T0 56A0
3650 IF f*="D" THEN format=l:EtlTtl 36A0
3660 IF {3="I" THEN format=2:60Ttl 36S0
3670 PRINT CHRf (71 i" !Fornatfehler ! ":GillTO

2050
3680 LOCATE*Z | 6'3, I : PRINTII2' f *
3690 : SETFOR]'IAT'f oimat
5700 6t]T0 2030
37lO
SBOO REtl ***r********
SBIO REl.l * (B) Unrechnung von Block in *
3815 REt'l * Spur und Sektor
3S2ö REtl
3B3O bl=VAL ( "&"+l"llDf (ko*1512) )
3A4O IF format=O THEN 58BO
3B5O IF format=l THEN 39OO
3860 sp=lNT( (b1*2+A, /9r:se=(bl*2+8)ltlD I
3870 60Tt] 3910
3B8O sp=lNT ( (bI *2+lB, /91 : se= (bI *2+18) l{OD

9
3890 GOTO 3910
39OC} sp=lNT ( (bI *2) / jl 

= 
se= (bl +2) ]'lOD I

3?lO PRINT "Spur: "lHEX$(spr2)1" Sektor:
";HEX:ü(ser2)

39?fJ G|TO 2030
3930
4OOO REI'I *******
4O1O REl'l * <R> E;ektor einlesen *
4O2O REH

spur=VAL ( "&" +l,llDt ( ko:} , 3, 2) )
gektor=VAL ( "&'+l'lID* (kof r6t2) )
! SECREAD T dri ve r spur, sektor, pu{f er
IF PEEK(flag)=O THEN 4O9O
PRINT CHR$ (7) ; " ! Faracreterf ehler ! "
GOTO 2050
LOtrATE*Z, 33, 1 : PRINTII2' HEX3 (spur'2) ;
LOCATEI+Z, 5O, I : PRINT{+2' HEXf (sektor' 2

leer=0:GiOTtl 2O3O
4120
45OO RElt *t****
4510 REI'! * (bJ) Pu{fer in sektor
4ElS REt"l * schreiben
45?O REtt
4530 IF leer=O THEN 4560
4540 PRINT CHR+ l7l 1" lPuffer ist leer !'
4550 6t]Tt1 2030
456O spur=VAL ( "&"+l'lID* (ko*r3t2) )
4570 sektor=VAL ( "&"+l'lID+ (ko$r6r2) )

45AO PRINT" * SICHER (J/N) : Spur: "IHEX
:t (spur,2) ;

tooo
***
lo10
1020
1030

2030
2040
2050
2060
2070
20eo
2090
2100
2t lo
2t20
2130
2140
2150
216,0

REI,I

REI'l
REl.I
REII

lo40 REr.l
1O5O I{ODE 2 L1 C ri,.) ( i '^'.,( '.\ '

1060 IF PEEK(&AOOO)=l AND PEEK(&AOOI)=9
THEN 1O7O
1065 GOSUB 9000
1070 tlN ERROR 60T(1 AOOO
1O€O leer=1 : f lag=&A16C: drive=O: f ormat=O:
puffer=&Az0O ,
1O9O iERRORIIFF: ! SETFORITAT'format
t loo l{rNDO}l*O, I ,80 r 2,24
I l lO t{rNDOt{*l , I ,gO, I , I
I t2O IJINDOI{I}2, I ,80 r 25 r 25
1 130 PRINT*l rTAE(251 ; "***** DISC-llonitor
vl.3; **.r**n

1140 PRINTII2TTAB(10); "LAUFbIERK <A> S
PUR <**> ;
l15O PRINT*z;"SEKTOR <**> FORIIAT <A>"
1 160
2000 REtt
20lo REfi * KOI.II.IANDO EI]SABE *
2020 REt'l *******

LINE INPUT ")",kof
k$=UPPERf (LEFT* (kof, 1 ) )
IF kt3="C" THEN CLS:6OTO 2O3O
IF k*="O" THEN IIODE 2:END
IF kf="D" THEN 35OO
IF K*="F" THEN 3600
IF K3="8" Tl€N SAOO
IF k*="L" THEN SOOO
IF kS="R" THEN /[OOO

IF k*="t{" THEN 45OO
IF k$="A" Tl€N SOOO
IF kf="H" THEN 6000
PRINT CHR+(7) ; " !Eingabefehler ! "
GOTD 2030

2170
3000 REt'{ ***.**
SOIO REtl, * (L) Listen des Puffers *
3O2O REl,l
SOSO IF leer=O THEN 3O5O
3O4O PRINT trHRf(7ri" !Kein Sektor geladen
! ":6OTO 2O3O
3O5O an{=VAL ('&"+}'lID* (ko:}, 3, 3) )
306O ende=VAL ('&"+HID+ (kotrTrS) )
3O7O anf =INT (anf /16) *16: ende=INT ( (ende+l
6' /L6' *16-l
3075 IF ende)&lFF THEN ende=&lFF
SOBO zl=O:ascii3=""
5O9O FOR i=anf TO ende
SfOO IF zl=O THEN PRINT "(";HEX3(i'3)1")

f

31 10 wert=PEEK (pu{f er+i )
5f2O PRINT HEX+(wert12);" "i
5f3O IF wert(S2 OR wert)127 THEN wert=46
3140 asci i 3=asci i ++CHR$ (wert )
3150 z1=2 1+1.. lF z1=16 THEN zl=O:PRINT as
ciif:ascii$='"

4030
4040
4050
4060
4070
40ao
4c)?o
4loo
);
4110

*
.*
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4Ä80
5000 REl.l
5O1O REI'I * <A> Sektor aendern *
5020 RElt
5O3O IF leer=O THEN 5060
3O4O FRINT CHRf (7)1" lPuffer ist leer!.'
SO5O qoTtl 2OsO
5O6O an{=VAL ('&"+l.lID* (ko$r3rS) )
5O7O WHILE an{(&2OO
SOAO PRINT"( " ; HEXS (an{ ,3) ; ,, ) ,' 

; HEX$ (PEEK
(6nf +puf f er) ,2) ; " ,,;
5O9O INPUT eg$
51OO IF eg+=t'" THEN 5t3O
51 1O wert=VAL ( "&"*eg$)
5120 POKE snf+puf fei rwert
5l3O anf=an++l
5140 I{END
5150 GOTCI 2030
5160 ', .
6000 REl.l *************+****r.************
6010 REt'l * <H> Hitfe *
6020 REI'I
6O3O CLS:PRINT CHR*(24) ;
6040 PRINT " R:&&:&& :
egeben Sektor ein tr

6050 PRINT " üJ:&&:&& :
Puf{er auf Disk "

6060 PRINf ', L:&&&:&&& :
n Puffer von bis r'

6070 PRINT " A:&&& :
aendern ab 't

6080 PRINT " D:$ :
Laufwerk uni "

6090 PRINT " F:$ :
Foroat A, D, I "'
6fOO PRINT " B:&& .. :
rechnet Spur Sektort'
6110FRINT"C :
rm loeschen "
6120PRINT'H :
Ie Befehle an 'r
6f3O PRINT ' Gl i
nde
6140 PRINT CHRS l24l i
6150 GOTO 20SO
6160

BOOO REl.l
B.OIO REt'l * Fehlerbehandlung fuer HEX *
ao20 REH
BOSO PRINT CHR$(71i" !HEX-Fehler (Abbruch
) ! ": RESUI.IE 2Q3O
BO40
9OOO REt'l *{'****+**** }l.hJ.TOtlA *******r**

PRINT' Sektor: ";HEXf (sektorr2)
jn*=INKEYf:IF jn:ü="" THEN 4600
jn$=UPPER$ (jn$)
IF jn$="N" THEN 2O3O
IF jn$(>:'J" THEN 4600
! SECI{RI TE, dr i ve, spur, sektor, puf f er
IF PEEK(flag)=O THEN 2O3O
PRINT CHR+(7) 1" !Parameterf ehler !,'
GOTO 2030

Read. Liest ang

tJrite. Schreibt

List. Listet de

Aendern. Sektor

Drive. Schaltet

Format. hlaehlt

Blocknummer- Er

.Cl 
ear. Bi I dschi

Hilfe. Zeigt al

truit- Progranme

REl.t *
REll *
REl"l *
REl'l *
REH *
REl.l *

*
Di sketten-Befehl serwei terung*

*
Aktivieren der RSX-Befehle: *

&aOOO *
*

9140
9150
9160
9L70
?1BO
9190
9200
9210
9220
9230
924o.
9250
RN

4n(ti(t****************.r**************

9?60
9270 PRINT " ! ! FEHLER I},I I.IASCHINENPRORAI.I
t-l ! !,,
92AO STOP
9290

REl.l
l'lEllORY &9FFF: BORDER 0126
summe=O tt(\iti.t ,l , .. .

FOR i=&AOOO TO &AIBO*
READ a$
wert=VAL ( "&"+af)
PUKE i,wert
Summe=summe+wer t
NEXT i

BORDER OrO:INK OrO: INK 1126
IF sumne=49692 THEN CALL &AOOO:RETU

SECI{RI TE I driVe, track , sector
and puffer

SETFORI.IAT, {ornat
SHOUJEORl'IAT
ERRORON
ERRT]RBFF
PEEK(&Af6C) = Fetrlerf lag

01,ogrAor2l, 4FrAO rcsrDl, 'lD

4590
4600
4610
46.20
4630
4640
4650
46,6,0
4670

90lo
9020
9030
9040
9045
9050

9060 REl.l
9065 REr.l

9070
907=
90go
9090
9100
9110
9120
9130

9300
93lO
9320
9350
9340
9350
9360
9370
93SO
9390
9400
94 lc)
9420
9430
s440
9450
946'o
9470
94AO
9490
9500
?5lo
9520
9530
954(}
95S
9560
q370
95Etö
95?O
9600
96lO
9620
9630
96,40
9650
96AO
967Q
96BO
96?O
97o0
97tO
9720
?730
9740

REl.l *
REI'I *
REl'l *
REf.l *
REH *
REl.t *
REl.t *
REl.l *

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
RET'I

AO
ni

45
32
46
45
4F
A6

, c3 rcE, AO, CSrDArAOrCS,
, 59, AO, C3 r 5F r AO r C3 r A4 r
, 43, 52r45, 41, C4, 53, 45,
, 49, 54 rC5r45, 52 r52, 4F,
, c6,45,52,52,4F r52,4F I
,5,4, 46 r4F, 52, 4D, 41, D4,
,57 146r4F f 52r4Dr4t,D4,

EC
53
AO
43
52
CE
53
@

t

t

AO
53
57
4F
53
48
FC

,
t

* SECREADrdrivertrackrsector *
* and pu{fer *

,09rAO r5E, OOr32, 6D, Al rCgrSE
ol, 32, 6D, Al rCgrFSrSE, OOr32r6C
Al rFl rFErOl rC2r4SrAl rDDrTErOl
DD,7E, OO, FE, OO, CA,93, AO, FErOl
cA, BE, AO, FE, 02, CA, gg, AO, C3,45
Al,3ErOAr32, 15rAl,3Er40r52, lA
Al, c9 r 3E rOAr32, 15rA1, 3E rCOr.32
1A, A1, Cg, 3E, Og r32, 15, Al rSErOO
32, lArA1,Cgr3A, lArAl lFElCOiCA
87, AOTFE T40 TCA TED TAO, 21 | A6rAl
trs, CO, AO r2l r ggrAl reSrcorAor2l
El4, A1, 7E, FE, OO, trA, CD I AO, CD rSA
BB,23, C3, CO, AO, Cg, CD, E6'AO rSE
84, 32r 68 rAl rtrD, 29, Al rCg, cDrE6
AO, 3E, 95, 32, 68, Al, CD, 2BrAl rcg
F5, 3E, OO, 32, 6Cr Al rFl, FE, O4rC2
44, Al rDD rTE rO7, DD, 7E, 06, FE'O2
D2, 44rA1, 32 r63 rA1 rDD;7Er OS rDD
7E, 04, FE, 2A rDz | 44 rA1, 32, 64 rAl
DD, 7E, 03, DD, 7E I 02, FE, OA, D2, 44
A1 rCEr40, 32, 65, Al, DD r66rOl rDD
6ErOO r2216,6.At rCgr2l ,68rAl rCD
D4rBC12?16Cl,Al r7g 132,6,A,A1 ,2l
65 rAl r5E r23r 56, 25 r4E, 2A, 66rA1
DFr6El, Al rCg, El, 3E, FF, 32 r6C rA1
5Ar6DrAl,FErOOrCAr 62rAl,21,6E
Al r7E rFE, OO., CA, 62 rAl rCD,SArBB
23, C5, 55rA1 rCg, OO, OO, 4l roorgo
3C'CO tO7 rB4 ;FF lO1 r?l r2l r2l, 50
61 r72, 61, 6D, b5 17 4, b5 r72, 6,6, 65
6g r 6C r 65 r7Z r?L, 21, 07 rOO r41, 4D
53, 44r4F, 53, 2F, 56 r45r4E, 44 r4F
32 rzD 146 r6iF r72,6D 16l ,74 rOO r44
41 r54, 45 r4E, 2Dr.46, 6F r72 rß,D,bL
74 rOO r4g,42r4D rzD ! 46,6F r72r6D
61r74rOO

** +



...damit der Seruice stimmt.
Gute Computer kauft man nur beim Fachhändlerl

JOYCE PCW 8256
JOYCE Zweitlaufwerk
mit 1MB unformatiert

2490,. DM

698.- DM

Wir nehmen lhren gebrauchten CPC inZahlung!
--..- -der Hammer.__._KASSEMBL 12

- der schnellste
- der einfachste
- der komfortabelste
- der preisgünstigste
CPC Assembler - Compiler
für Anfänger und Profis 98.-
TEXTMAN
- Diskette einlegen
- Programm starten
- Schreiben
- Drucken
Das Textverarbeitungsprogramm, mit
dern jeder CPC-Besitzer umgeheh
kann. Textman ist an alle Drucker an-
passbar. 98.-
WordStar
für alle CPGs, JOYCE,
ATARI 520ST + C 128 199.-
dBASE II
für alle CPCs, JOYCE,
ATARI 520ST + C 128 199.-
MULTIPLAN
für alle CPCs, JOYCE,
ATARI 520ST + C 128 199,-

10 98

3"8F2

stü'ck

3.5" 1DD 135tpi
3.5" 2DD 135tpi
5.25" 2DD 96tpi
2000 Blatt Druckerpapier

Nagaoka

10 st. 98,-
1 o st. 135.-
10 st. 59..-

45.-

KATALOG gegen 2-- DM Rückporto anfordern!

3tt + 3.5tt Diskettenboxen
für 50 Disketten mit Schloß

5.25" Diskettenboxen für ,

100 Disketten mit Schloß 39.-

39.-

Der heiße Draht O 52 51 / 6 4a 52 - Montags bis 2O.OO Uhr

data ft(erg(er

data ft(erg(er
lm Lichtenfelde 761 4790 Paderborn
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Nachdem schon im letzten Heft einige
Befehlsgruppen von bereits besproche-
nen Befehlen abgedruckt wurden, ste-
hen für diesmal noch die Tabellen zu den
Befehlen RET und CP aus. Natürlich
werden daniber hinaus auch noch an-

,dere Befehle erklärt.

Wir wollen jetzt also gleich mit den
Befehlstabellen der Befehle RET und CP
beginnen. Das Format mäßte ja aus der
letzten Ausgabe noch klar sein. Trotz:
dem .eine kleine Erläuterung: Zuerst
wfud in der Tabelle der Befehl in der be-
kannten Kurzschreibweise angegeben,
wie sie auch bei Assemblern häufig be-
nutzt wird. Beachten Sie dazu: n steht
für ein nachfolgendes Byte, nn steht für
zwei nachfolgende Bytes (zuerst Low-
byte, dann Highbyte) und d stätrt für Di
stanz (wird z. B. bei JR und solchön Be-
fehlen benötigrt, welcle die Register IX
oder IY benutzen).

Dahinter folgrt der Opcode des Befetrls
in hexadezirnaler Schreibweise. dd steht
für die zwei hexadezimalen Ziffern der
Ein-Byte-Distanz, nn für die Ziffern der
Ein-Byte-Zahl und nnnn steht für die 4
hexadezimalen Ziffern einer Zwei-Byte-
ZahI (2. B. einer Adresse).

Anschließend folgen Informationen zü
den Flags. Und zwar stehen die Flags,
die durch den Befehl beeinllußt werden
können, in Kurzschreibweise hinter dem
Opcode. Z steht für Zero, C für Carry, S

für Signum und P für Parität.

Schließlich und endlich folgrt noch eine
Kurzbeschreibung des Befehls. Die ge-
naue Auflistung ersehen Sie bei deir Ta-
bellen.

Dle Befeble AND, XOR und OR

Mit diesen Bbfehlen kann man grut den
AccubeeinJlussen. Es ist damit möglich,
Bitgruppen auszublenden, zu setzen
und zu invertieren. Der Acsumulator
wird immer mit dem Oper,anden auf eine
del drei Arten verknüpft und das neue

Teil 4

Ergebnis steht dann im Accu. Dabei
wird z. B. das siebte Bit von A mit dem
siebten Bit des Operanden verknüpft
und wieder im siebten Bit von A gespei-
chert. Das läuft bei allen acht Bits gleich
ab. Sollte das gesamte Byte nach der
Operation das Ergebnis null haben, so
wird das Zercflag gesetzt, ansonsten
wird zurückgesetzt. Eine spezielle
Funktion haben die Befehle, wenn man
A mit sich selbst verknüpft, also OR A,
XOR A, AND A. Dazu aber später mehr.

Bei AND gilt folgende Verknüpfungs-
tabelle:

A Operand Ergebnis
000
010
100
777

Das entsprechende Bit von A wird
also nur gesetzt, wenn es selbst und das
Bit des Operanden vorher schon gesetzt
war.

AND-Befetrte kann män grut benutzen,
um Bits auszublenden. Benötigrt män
beispielsweise die untersten 4 Bits des
Accumulators, so kann man mit dem Be-
fehl AND %00001111 die obersten 4 Bits
zurücksetzen, wobei dann die unteren 4
Bits unverändert bleiben.

AND-Befehle setzen immer das Carry-
flag zurück. Mit dem Befehl AND A ltiSt
sich beguem das Carryflag zurückset-
zeri, ohne da3 der Wert des A-Registers
verändert wird. Die Flags Zero, Signum
und Parität werden entsprechend dem
Wert von A nach der Oper4tion gesetzt.
Die gesamten Befehle ersehen Sie aus
der Tabelle.

Dle OR-Befehle

Bei OR gilt folgende Verknüpfungsta-
belle:

A Operand Ergebnis
000
017
101
111

Hier reicht es also bereits aus, wenn
entweder in A oder im Operand das ge-
rade verknüpfte Bit gesetzt (also gleich
1) ist, damit das Ergebnisbit ebenfalls
gesdtzt wird. OR-Befehle kann man vor
allem zum Setzen von Bits im Accu be-
nutzen. Ist im Operand ein Bit gesetzt,
so wlrd im Ergebnis dieses Bit auch ge-
setzt, ist es null, wird der Inhalt des Ac-
cus nicht verändert. OR %11110000
wrirde also die obersten 4 Bits des Accus
setzen und die unteren 4 unverändert
lassen.

OR-Befehle setzen immer das Carry
zurück. Auch mit dem Befehl OR A kann
man das Carry zurücksetzen, ohne daß
der Inhalt von A verändert wird. Zero, Si-
gnum und Parität werden, wie schon bei
AND, entsprechend dem Ergebnis ge-
setzt. Die Befehle ersehen Sie wieder
aus der Tabelle.

DIeXOR-Befehle

Bei XOR gilt diese Verknüpfungs-
tabelle:

A Operand Ergebnis
0' 0 0
017
101
770

Diese VerknüpfUng ist also fast iden-
tisch mit der OR-Verknüpfung, nur daß
das Ergebnis zurückgesetzt wird, wenn
die beiden Bits der Operanden gesetzt
sind. Man kann auch sagen: Wenn die
beiden Eingangsbits verschieden sind,
dann liefert XOR als Ergebnis 1, anson-
sten 0.

Damit lassen sich sehr schön Invertie-
rungen programmieren. Wenn ein Bit
des Opeianden gleich null ist, so bläibt
das Bit von A erhalten. Ist es jedoch ge-
setzt, so wird das Bit in A invertiert
(siehe Tabelle). Um z. B. die obersten 4
Bits von A zu invertieren und die unte-
ren 4 unverändert zu lassen, genügrt der
Befehl XOR %11110000. WiU man das
ganze Byte invertieren, so kann man den
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Befehl XOR 7011111111, XOR *FF oder
XOR 255 benutzen.

Eine weitere Besonderheit ist der Be-

fetrl XOR A. Hier sind beide Bits entwe-
der eins oder null (da zwei gleiche Zah-
len verknüpft werden). Sind aber bei ei'
ner XOR-Verknüpfung zwei Bits gleich'
so kommt als Ergebnis 0 heraus. XOR A
hat also die gleiche Wirkungwie derBe-
fetrl LD A,0, nur ist er schneller und es

wird weniger Speicherplatz benötigrt.

Will man eine ZaN mit dem Accu auf
Gleichheit untersuchen, so kann man
dazu den Befehl CP oder auch XOR neh-
men. XOR B z. B. liefert als Ergebnis inA
null. wenn B = A. Damit ist dann auch
das Zeroflag gesetzt, was manabprüfen
kann. Auch hier hat man den Vorteil, daß
der Befehl schneller und weniger spei-
cherplatzintensiv ist. Allerdings wird im
Gegensatz zum CP-Befehl der Wert von
A verändert und außerdem kann man
nur Ungleichheit oder Gleichheit fest'
stellen, nicht aber, ob eine Zahl größer
oder kleiner ist. Will man jedoch nur fest-
stellen, ob eine Zahl gleich dem Accuin-
halt ist, und wird dieser nachher nicht
mehr gebraucht, so kann man sich des
XOR-Befehles bedienen. *i, 6gn Flogs
wird bei XOR genauso verfahren wie bei
OR. Die entsprechenden XOR-Befehle
finden Sie wieder in der Tabelle'

Die ST, RESund BlT'Befehle

Nachdem man mit den drei vorge-
nannten Befehlen sehr grut Bits im Accu-
mulator manipulieren kann, ist es nur
folgerichtig, wenn sich jetzt die klassi-
schen Befehle zur Bitmanipulation an-
schließen: die Befehle SET, RES und BIT.
Mit diesen Befehlen kann man zwar im-
mer nur ein bestimmtes Bit beeinflus-
sen, aUerdings unterliegen diese Be-

fehle nicht der Einschränkung, daß sie
nur den Accu verändern können. Eine
Veränderung ist hier bei allen gängigen
Registern möglich.

Hinter den Befehlen wird in der nor-
malen Schreibweise zunächst die Num'
mer des zu manipulierenden Bits ange-
geben (0 - 7), wobei 0 das niedrigstwer-
tige Bit und 7 das höchstwertige Bit ist.
Anschließend tolgt dann der Operand.

Beim SET-Befehl wird das angege-
bene Bit des genannten Operanden ge-
setzt. Es werden keinerlei Flags beein'
flußt. SET 4, D setzt Bit 4 des Registers
D.

Beim RES-Befehl wird das angege-
bene Bit des genannten Operanden zu-
rückgesetzt. Auch hier werden keinerlei
Flags beeinflußt. RES 7, (HL) setzt Bit 7

desjenigen Bytes zurück, auf das HL
zeigt.

Der BIT-Befehl dient zur überpnifung
von Bits eines Operanden. Der Wert des
untersuchten Bits wird invertiert ins
Zero-Flag geschrieben. Ist das Bit 0, so
ist das Zeroflag gesetzt, bei 1 ist es zu-
rückgesetzt. Die Invertierung wird des-
halb durchgeführt, weil man nach der
Überprüfung eines Bits mit JP Z, adresse
wegspringen kann, wenn es null war
und mit JP NZ, adresse, wenn es nicht
null war. Die Bedienung gibt also den
Zustand des überprüften Bits an. Ohne
Invertierung wäre es genau umgekehrt,
und dies könnte zu Mißverständnissen
führen. Alle anderen Flags werden nicht
beeinflußt. BIT 1, A überpnift Bit 1 des
Accumulators. Die Befehlstabelle dieser
drei Befehle haben wir in komprimierter
Form abgedruckt, da es sich um sehr
viele Befehle handelt. Auf Flags und
eine Kurzbeschreibung wurde verzich-
tet, da diese ja eigentlich durch die Kurz-
schreibweise der Befetrle deutlich wird.
Die Flags werden ohnehin nicht beein-
flußt, außer drirch den Befehl BIT, der
auf das ZerofLag in beschriebener Weise
einwirkt.

ImnächrtenHeft
Das nächste Mal stellen wir wieder

einige wichtige Befehle vor wie z. B. die
Stapelbefehle PUSH und POP.

Anüsas Zallmann
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Befehl
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f/lfesentlich komplexere und um-
U U fangreichere Aufgaben überneh-

men die auf der Systemdiskette mitge-
lieferten 22 Dienstprogramme. Sie las-
sen sich grrob in 3 Bereiche unterteilen:,

1. Kopier- und Überprüfungsprg.
2. Apassungsprogramme
3. Editor, Assembler und Monitor
Diese Dienstprogramme liegen als

COM-Datei auf derDiskette und werden
nach ihrem Laden automatisch gestar-
tet.

Dar Fonnatlelen
Sicherlich haben Sie schon häufiger

mit dem FORMAT-Dienstprogramm
eine neue Diskette formatiert. Jede neu
gekaufte Diskette muß formatiert wer-
den, damit sie tiberhaupt einsatzbereit
ist. Beim Formatieren wird die Diskette
in sogenannte Spuren (Tracks) und Sek-
toren aufgeteilt. Die Spuren sind magne-
tisierte "Ringe" auf der Diskette, die
man sich wie die Tonspuren auf einer
Kassette vorstellen kann. Nur auf diesen
Spuren können Daten gespeichert wer-
den. Weiterhin unterteilt man die Spu-
ren in Sektoren. Sie bilden eine zusam-
riengehörige Speichereinheit auf der
Diskette. Jeder kann insgesamt 512
Byte Daten aufnehmen.

Insgesamt unterstützt der CPC vier
verschiedene Diskettenformatq, die je-
weils 40 Spuren auf der Diskette verwal-
ten. Diese Spuren werden je nach For-
mat in 8 oder 9 Sektoren unterteilt (je
572 Bytel. Nach dem Kommando FOR-
MAT kann durch Angabe eines Parame-
ters (D, I oderV) einbestimmtes Format
gewählt werden. Folgrt kein Parameter,
wird es im Standard-Format (AMSDOS-
Format) formatiert.

Das Format-Kommando formatiert die
Diskette mit 40 Spuren und 9 Sektoren.
Gleichzeitig wird in die Spuren 0 und 1

(die Numerierung beginnt immer bei 0!)
das CP/M kopiert. Damit steht das CP/
M-Betriebssystem jederzeit zur Verfü-
grung und kann mit ICPM vom BASIC aus
gestartet werden. Die Directory der Dis-
kette befindet sich in der Spur 2/Sektor 0

Beim FORMAT V (Vendor) erfolgt wie
beim normalen Format eine Formatie'
rung in 40 Spuren und 9 Sektoren. Aller-
dings wird das CP/M nicht in die Spuren
0 und 1 kopiert! Gekaufte Disketten be-
sitzen durchweg dieses Format, da das
CP/M nicht mitverkauft werden darf.
Mit dem Dienstprogrramm SYSGEN kann
das CP/M nachträglich in die reservier-
ten Spuren 0 und 1 kopiert werdgn.

Obwohl das Datenformat (FORMAT
D) auch mit 40 Spuren und 9 Sektoren ar-
beitet, ist hier schon ein gravierender
Unterschied zu den obigen Formaten
festzustellen. Die ersten beiden Spuren
sind nicht füt die Speicherung der Sy-
stemspuren vorgesehen. In Spur 0/Sek-
tor 0 beginnt schon die Directory der Dis-
kette. Eine im Datenformat formatierte
Diskette darf niemals nachträglich mit
dep SystemSpuren beschrieben,werden
(SYSGEN). Es würde die gesamte Direc-
tory zerstören und ddmit die Diskette
unleserlich machen. Da der freie Spei-
cherraum dadurch direkt in Spur 0/Sek-

Das IBM-Format (FORMAT I) unter-
scheidet sich mit nur 8 Sektoren pro Spur
erheblich von den anderbn Formaten.
Nur die Spur ö ist fiit CP/M reserviert.
Die Directory beginnt in Spur l/Sektor 0.

In der,Regel sollte man das normale
Format oder das Datenformat benutzen.
Der Vorteil beim normalen Formqt liegt
in der Tatsache, daß Sie hier jedeizeit
Zugnff. auf das CP/M-System haben.
Beim Formatieren einer Diskette sollten
Sie immer darauf achten, daß Sie keine
schon benutzte Diskette verwerlden,
denn das Formatieren zerstört alle vor-
handenen Daten.

CLOAITUndGSAIIE

Die ersten beiden Kopierprogrramme
erlauben das direlrte Kopieren von der
Kassette auf die Diskette bzw. umge-
kehrt. Mit CLOAD wüd ein File (Datei,
Programm etc.) von der Kassette in den
Arbeitsspeicher des Rechners geladen
und anschließend auf die Diskette ko-
piert. Folgrt nach CLOAD keinFilenane,

CPIM r die neue Perspektive
(Teil 4l

Diesmal behandeln wir die GP/M Dienstprogramme. Das sind die
Kopier- und Überprüfungsprog ramme, die Anpassungspro-

gramme und der Bereich Editor, Assembler und Monitor.
bis 3. Der freie Speicherraum beginnt tor beginnenkann, stehenhiergkByte
mit Spur 2/Sektor 4. mehr Speicherplatz zur Verftigrung.

D ie CPAII-Dienstpro gramme
Rückkehr ins BASIC
8080-Assembler
Konfigrurationb-Selrtor kopieren
Vergleich zweier Disketten (A-B)
Kopiert von Kassette aufDiskette
Diskette kopieren (A nach B)
Kopiert von Diskette auf Kassette
CP/M-Monitor
Vergleich zweier Disketten (A-A)
Diskette kopieren (A nach A)
Hexadezimale Ausgabe einer Datei
Einfacher Texteditor
Dateien im Laüfwerk A kopiere,n
Formatieren einer Diskette
CP/M-Programm generieren
CP/M-Apassung
Kopier- und Übertragungsprogramm
Andern des Konfigrurationssektors
System-/Laufwerkstatistik
Automatische Kommandoausführung
Systemspuren kopieren
Automatische Benutzereingabe

AMS
ASM
BOOTGEN
CHKDISC
cLoiq,D
COPYDISC
CSAVE
DDT
DISCCHK
DISCCOPY
DUMP
ED
FILECOPY
FORMAT
roÄD
MOVCPM
PIP
SETT'P
STAT
SI'BMIT
SYSGEN
XSUB



wird das nächste auf der Kassette ge-
fundene File kopiert. Andernfalls wird
auf der Kassette das entsprechende File
zunächst gesucht und dann kopiert. Ein
häufiger Fehler und ein damit bedingrte!
Progrrammabbruch ist die Meldung "In-
valid CP/M filename" (unzulässiger CP/
M Filename). Besteht der Name des auf
der Diskette abgelegrten Files aus mehr
als 8 Zeichen (+Typ), kann digses File
nicht unter diesem Namen auf die Dis-
kette kopiert werden! Sie sollten des-
halh sush 5.i der Sicherung auf Kassette
die CP/M-Filenamensgebung verwen-
den (filename.typ). Auch können keine
geschützten Kassettenfiles (protected)
kopiert werden (Cannot read protected
cassette files).

Atrntictr wie CLOAD arbeitet CSAVE.
Hier wild allerdings ein File von der Dis-
kette (aktuelles Laufwerk) auf die Kas-
sette kopiert. Nach dem CSAVE-Kom-
mando muß ein eindeutiger Filename
folgen (Wildcards sind nicht zulässig).
Wurde das gewünschte File nicht gefun-
den, erfolgrt die Fehlermeldung "CP/M
file does not exist". Das CSAVE.Kom-
mando bietet sich an, um Sichörheitsko-
pien der wichtigsten Files auf dem billi-
gen Speichermedium Kassette anzule-
ge4.

Elazolne Fller hopteren
Ftir den Diskettenbenutzer ist das Ko-

pieren von bestimmten Files von einer
Diskette auf eine andere naturgemäß
wesentlich wichtiger als das Kopieren
auf eine Kassette. Das Dienstprogramm
FILECOPY erlaubt das Kopieren von ei-
nem oder mehreren Files von Diskette
auf Diskette. Nach dem Kommando folgt
entweder ein eindeutiger Filename oder
aber eine beliebige Korirbination von
Wildcards.

Ist ein eindeutiger Filename angege-
ben (2. B. A>FILECOPY test.bas), wird
auf der Diskette das entsprechende File
gesucht, in den Rechner kopiert und
nach dem Diskettenwechsel (Tastenbe-
tätigrung) auf das aktuelle Laufwerk zu-
rückgeschrieben. Wurde das File
(Source File = Ouellprognamm) nicht ge-
funden, erfolgrt eine Fehlermeldung.

Bei Wildcards (2. B. A>FILECOPY
x.bas) werden entweder alle zutreffen-
den Files kopiert (hier alle Files vomTyp
.BA$), oder Sie können aus der Gruppe
der zutreffenden Filenamen noch be-
stimrite Files zum Kopieren auswählen.
Sehen wir uns dazu ein kleines Beispiel
an:

A>FILECOPY*.bas
FILECOPYV2.l
Please insert SOURCE disc into ....

Das Programm fordert Sie jetzt auf, die
OuelldiSkette in das Laufwerk A einzu-

legen und eine Taste zu betätigen. Da
eine Gruppe von Files angesprochen
wurde, erscheint nun die Meldung:

Ambigruos file name: Confirm indivi-
dual file (Y/N)

(Mehrdeutig", dil"rr"*", Files einzeln
bestätigen (J/N)?).

Sie haben jetzt entweder die Möglich-
keit, alle angesprochenen Files zu kopie-
ren (N) oder aber alle angesprochenen
Files noch einmal eineeln zu bestätigen
(Y). Dann erscheinen alle zutreffenden
Filenamen auf dem Bildschirm (hier alle
Filenamen vom Typ.BAS) und Sie kön-
nen mit (Y)es oder (N)o das Kopieren be-
stätigen oder verhindern.

EX1 .BAS Copy (Y/N)? y
Ex2 .BAS Copy (Y/N) ? n
Test .BAS Copy (Y/N)? n

In diesem Beispiel wird nur noch das
File EXl.BAS kopiert.

Das Dienstprogramm FILECOPY bie-
tet eine komfortable Möglichkeit, be-
stimmte Filesvon einerDiskette auf eine
andere zu kopieren. Der gesamte Ko-
piervorgang findet immer im aktuellen
Laufwerk statt. Durch die Angabe von
FILECOPY x.x könnte die gesamte Dis-
kette kopiert werden. Wesentlich einfa-
cher geht dies aber mit DISCCOPY oder
COPYDISC.

DISCGOPY und COPYTIISC

Beide Dienstprogramme kopieren die
gesamte Diskette (Backup), so wie sich
die Daten auf der Diskette befinden.
DISCCOPY kopiert die gesamte Diskeite
im Laufwerk A. Im Gegensatz dazu ko-
piert COPYDISC die Diskette vom Lauf-
werk A auf die Diskette im Laufwerk B.
Besitzen Sie zwei Laufwerke, sollten Sie
COPYDISC benutzen, da hier der Kopier-
vorgang wesentlich schneller und kom-
fortabler ist. Ansonsten unterscheiden
sich beide Programme nicht.

Sicherheitskopien

Beim Kopieren mit DISCCOPY werden
jeweils I Spuren in den Arbeitsspeicher
geladen und nach einem Disketten-
wechsel zurück auf die Diskette ge-
schrieben. Dieser Vorgang wiederholt
sich 5 mal. Ist die Zieldiskette nicht oder
anders als die Ouelldiskette formaliert,
wird diese automatisch im Format der'
Ouelldiskette formatiert. Sie müssen
also die Diskette voher nicht extra for-
matieren. Treten beim Kopieren Fehler
auf, meldet dies das Programm ("Failed
to write the destination disc correctly:
track/sektor) sofort mit der Angabe der
Spurund des Sektors, wo derFehlerauf-
getreten ist. Der Kopienrorgang wfud al-
lerdings nicht abgebrochen! Am Ende
des Kopierens gibt das Progrramm (bei
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Kopierfetrlern) noch eine abschließende
Warnung aus ("WARNING: Failed, to
copy disc correctly"). Bei Kopierfehlern
sollten Sie den gesamten Vorgang wie-
derholen. In der Regel treten Kopierfeh-
ler allerdings sehr selten auf.

Bei COPYDISC befindet sich die Ouell-
diskette.im taufwerk A und die Zieldis-
kette im Laufwerk B. Auch hier forma-
tiert das Programm die Zieldiskette. Die
Meldungen sind mit DISCCOPY (fast)
identisch.

DISGGIIK und CHtrDISC

Gerade bei wichtigen Programmen ist
es unbedingrt erforderlich, sich eine feh-
lerfreie Sicherheitskopie anzulegen und
sie gut zu verstauen. In der Regel legrt
man diese immer mit dem DISCCOPY-
oder COPYDISC-Programm an. ObwoN
hier die Kopie immer auf Übereinstim-
mung geprüft wird, sollten Sie die Si-
cherheitskopie zusätzlich mit dem Pro-
gramm DISCCHK oder CHKDISC über-
pnifen. Diese beiden Dienstprograrnme
überprüfen zwei Disketten auf Gleich-
heit. Sind beide Disketten identisch,
kann davon ausgegangen werden, daß
der Kopiervorgang korrekt durchgeführt
wurde. DISCCHK arbeitet mit einem
Laufwerk (5 maliges Wechseln der Dis-
ketten), CHKDISC vergleicht die Dis-
kette im Laufwerk A mit der Diskette im
Laufwerk B.

Treten beim Vergleich Fehler auf
(keine Übereinstinnung der Selitoren),
meldet dies das Programm mit "Failed
to verify the destination disc correc'tly:
track/sektor". Aus den Angaben der
Spur und des Sektors können Sie ent-
nehmen, wo der Fehler liegrt. Der Disket-
tenvergleich wird aber nicht abgebro-
chen. Am Ende des Vergleichs wird ent-
weder "Checking complete" (fehlerfrei/
oder "WARNING: Failed to compare
discs correctly" (Fehler gefunden) aus-
gegeben.

Zurüch tns BASIC

Den heutigen Teil wollen wü mit dem
Dienstprogrämm AMSDOS beenden.
Mit dem Kommando AMSDOS wird die
Kontrolle des Rechners wieder dem Ba-
sic übergeben. Dabei wird ein Reset aus-
gefrihrt und in den 40-Zeichen-Modus
umgeschaltet. Auch durch einen Reset
(SHIFT/CTRL/ESC) gelangen Sie wieder
ins Basic (Einschaltmeldung).

Probleren geht über Studieren

Sie sollten alle bisher behandelten
Diensiprograrnme in aller Ruhe einmal
ausprobieren. Benutzen Sie dazu aber
bitt'e immer nur eine Kopie der System-
diskette. Mit den vorgestellten Dienst-
programmen DISCCOPY' oder COPY-
DISC sollte Ihnen das jetzt keine Schwie-
rigkeiten mehr machen.

Manfred Walter Thoma
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FORMAT <parametor>
Formatiert eine Diskette in das durch den Parameter
angegebene Format,

FORMAT: 40 Spuren/9 Sektoren (mit CPIM)
FORMATV: 40 Spuren/9 Sektoren (ohne CPIM)
FORMATD: 40 Spuren/9 Sektoren (ohne CPIM)
FORMATI: 40 Spuren/9 Sektoren 

.

Im Datenformat ist es nicht möglich, nachträglich das
CP/M in die Spuren 0/1 zu kopieren.

Formatieren einer Disk. FORMAT

CLOAIT < "ülenam€.ty?" >
Kopiert ein File von der Kassette auf das.aktuelle Lauf-
werk. Folgt nach CLOAD kein Filename, wird das
nächste File von der Kassette kopiert, andernfalls das
angegebene File. Der Filename muß in Anftihrungs-
strichen stehen.

Achtung: Der Filename muß ein zulässiger CP/M-File-
name sein!

KoplerenKass.-Disk. CLOAD

CSA\|E fflenane.typ
Kopiert ein File von der Diskette auf die Kassette. Die
Verrnrendung von Wildcards ist nicht zulässig (Invalid
CP/M filename).

Wird das zu kopierende File nicht gefunden, erfolgü die
Fehlermeldung "CPIM file does not exist".
Geschützte Files können nicht kopiert werden.

KopierenDisk.-Kass. CSAVE

FILECOPY fllename.typ
Kopiert ein oder mehrere Files im Laufwerk A. Werden
an Stelle des Filenamens und/oder Typs Wildcards be-
nutzt, können entweder alle relevanten Files kopiert
oder diese noch einzeln bestätigrt werden.

Befindet sich das gewünschte File nicht auf der Ouell-
diskette, er'folgrt die Fehlermeldung "No SOURCE file
present gn disc".

KopierenDisk.-Disk. FILECOPY

DISCOPY

Kopiert eine gesamte Diskette im Laufwerk A. Dabei
werden jeweils 8 Spuren in den Arbeitsspeicher des
Rechners geladen und ansciließend zurück auf das
Laufwerk A geschrieben. Dieser Vorgang wiederholt
sich 5 mal.

Treten beim KopierenFehler auf, meldet dies das Pro-
gramm mit "Failed to write the destination disc cor-
rectly: track/sector".

Backup Disk. A-Disk. A DISCCOPY

coPvDrsc
Kopiert die Diskette von Laufwerk A auf die Diskette in
Laufwerk B. Das Programm arbeitet ähnlichwie DISC-
COPY, allerdings ohne daß ein Wechseln der Diskette
notwendig ist.

Treten beim Kopieren Fehler auf, meldet dies das
Programm mit "Failed to write the destination disc cor-
rectly: traök/sector".

Backup Disk. A-Disk. B COPYT'ISC

DISCCHT

Vergleieht zwei Disketten in Laufwerk A aufüberein-
stimmung. Dabei werden jeweils 8 Spuren in den Ar-
beitsspeicher des Rechners geladen und anschließend
mit den entsprechenden Spuren der Vergleichsdis-
kette verglichen. Dieser Vorgang wiederholt sich 5
mal.

Werden Fehler gefu nden, erfolgrt die Meldung': " Failed
to verify the destination disc correctly: track/sector".

VerifyDisk. A-Disk. A DISCCHK

CHXI'IsC
Vergleicht die Diskette in Laufwerk A mit der Diskette
in Laufwerk B.

Treten beim Vergleich Fehler auf, meld€t dies das Pro-
g'ramm mit "Failed to verifu the destination disc cor-
rectly: track/sector".

VerifyDisk. A-Disk. B CHKI'ISC
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Pascal-Kurs (Teil 3)

Diesmal geht es um die Stringprozeduren und Stringfunktionen,
wovon Turbo-Pascal eine ganzeReihe anbietet. Sie sind das Salz

in der Suppe und machen Pascal so effektiv und übersichtlich

s2 SERIE

Il,T achdem wir uns in den letzten bei-
I\ a"" Folgen mit ,den mathemati'
schen Funktionen und grundsätzlichen
Dingen beschäftigrt hatien, wollen wir
uns jetzt mit den Stringbearbbitungs-
funktionen beschäftigen. Diese Funktio'
nen sind bei verschiedenen Compilern
auch unterschiedlich implementiert und
können deswegen auch nicht allgemein
beschrieben werden. Turbo Pascal bie-
tet eine Reihe von Stringrprozeduren und
Stringfunktionen. Bevor wir diese näher
untersuchen, müssen wir zunächst die
Definition des Strings betrachten. Der
Typ string ist ein Datentyp in Pascal, der
durch TYPE festgelegrt wird. Dazu muß
die Maximallänge des Strings angege-
ben werden. Zur Definition des Types
string venivendet man das reservierte
Wort "string" und in eckigen Klammern
wird die Maximallänge des Strings an-
gegeben. Ein Beispiel:

TYPE
name= string [14]
wort = string [30]

Stringrvariablen belegen im Speicher
die Maximallänge plus einem zusätzli-
chen Byte fär die Längenangabe. Ge-
kennzeichnet werden Strings, die als
Text ein- oder ausgegeben werden sol-
len, durch den Einschluß in zwei Hoch-
kommas,. Strinwariablen können wie
normale Valiablen benutzt werden.

Um zwei Strings zu verbinden, kann
man zwei verschiedene Methoden an-
wenden:

1. Man benutzt die Pascalfunktion
"Concat" oder

2. Man verwendet den Operator "+"
(gilt für Türbo Pascal).

Der Operator "+" ist oftmals leichter
zu handhaben als die Funktion Concat.
Wenn die Länge des entstehenden
Strings größer als 255 wüd, so gibt
Turbo Pascal eine Laufzeitfehlermel-
dung aus.

Dazu 2 Beispiele ftir das Zusammen-
setzen von Stringausdrücken :

'CPC' +'Magazin' =.'CPC Magazin'
'723'+','+'456r ='723,456'

Strings können auch durch die relatio-
nalen Operatoren verglichen werden.
Dabei gilt als Grundlage die Codierung
nach der ASCII Ncirm, so daß also Groß-
buchstaben einen kleineren Wert als
Kleinbuchstaben haben. Das Ergebnis
einer Vergleichsoperation ist vom Typ
boolean (also True oder False). Dabei ha-
ben die relationalen Operatoren eine ge-
ringere Wertigkeit als der Verbindungs-
operator (+). Treffen in einer Zeile beide
Arten äufeinander, so wird zunächst die
Verbindungsoperation durchgeführt
,und dann erst der Vergleich.

Ee:iqtrriele für relationale Operatoren
und deren Auswükurigen:
'A'<'B' wahr
'A'>'B' ' faisch
'A'('a' wahr .

'CPC'='CPC' wahr
'CPC '='CPC falsch
'CPC Magazin'('CPC magazin' wahr

Zuweisungen an Stringvariablen kön-
nen durch den Zuweisungsoperator
ausgeftihrt werden. Auch hier gilt wie-
der, daß der Text in Hochkommas ste-
hen muß. Die Variablen müssen natür-
lich vorher deklariert werden.

Ee:L$iele für Variablenzuweisungen :

vomame :='CPC'
nachnarne := 'Magazin'
name := vornami) * nachname

Nach dieser kleinen Einführung in die
Definition der Strings wollen wir uns mit
den Stringrprozeduren'befassen, die
Turbo Pascal zur Verfügrung stellt. Pro-
zeduren sind das Salz in der Suppe der
Frognammiersprache Pascal. Man kann
sie mit den Unterprogrammen in Basic
vergleichen, nur sind sib wesentlich ef-
fektiver und übersichtlicher in der Be-
nutzung. Wirwerdenuns mit ihnen spä-
ter ngch ausführlich befassen. An dieser
Stelle sei nur gesagt, daß es vordefi-
nierte Prozeduren und benutzerdefi-
nierte Prozeduren gibt. (Vergleichen Sie
dazu in der letzten Folge die Funktio-

nen.) Vordefinierte Prozeduren stellt
das System zur Verfügrung. Der Pro-
grammierer kann diese Prozeduren be-
nutzen, ohne sie vorher zu deklarieren.
Dabei müssen die Übergabeparameter
natürlich stirnmen. Daäu findet man im
Compiler Mangal die Angaben über die
Syntax der Prozeduren. So ist das auch
bei TurboPascal. Mit den dort angebote=
nen Prozeduren wollen wir uns jetzt be-
fassen.

Löschen
Syntax : delete (St,Pos,Num)

Diese Prozedur dient zum Löschen
von Stringrteilen. Dabei wird in der
Stringvariablen St die Anzahl Num Stel-
len ab der Position Pos gelöscht. Ist Pos
größer als die Länge des Strings, so wird
kein Zeichen gelöscht. Wüd versucht,
Buchstaben zu löschen, die sich außer-
halb des Strings befinden, werden nur
die Buchstaben gelöscht, die sich inner-
halb des Strings befinden. Ist Pos )255,
wird eine Fehlermeldung ausgegeben.

Ee:lqpiele: Die Variable name sei als
String definiert und enthalte den String:
'CPC Magazin' also name:= 'CPC Maga-
zin'. Nach Aufruf der Prozedur delete
mit den nachfolgenden Parametern er-
geben sich die nachstehenden Werte:.

delete(name,3,1) ergibt ftir name den
Wert: Name : ='CPCMagazin'

delete(name,5,3) ergibt. für name den
Wert: name:='CPC Mziir'

delete(name,3,20) ergibt für name den
Wert: name:='CPC'

Einfügen
Syntax : insert (Obj,Target,Pos)

Den umgiekehrten Effekt wie die Pro-
zedur delete hat die Prozedur insert.
Hierbei wird der String Obj in denString
Target ab der Stelle Pos eingefügrü. Obj
ist ein Stringausdruck, Target eine
Stringvariable, Pos eine Integerzahl Ist
Pos gnößer als die Länge von Target, so
wird der String Obj an Target ange-
hängrt. Ist die Länge des zusammenge-
fügrten Strings größer als die Maximal-
länge von Target, verschwinden die



restlichen Zeichen. Ist Pos außerhalb
des Bereichs 0..255, wird eine Laufzeit-
fetrlermeldung aus ge geben.

Egigpiele: Auch hier gilt wieder wie
schon bei delete: name: ='CPC Magazin'

insert(' ',name,4) führt zu: '

name:='CPC Magazin'

insert(' ist super,l,nar.ne,12) führt zu:
name:='CPC Magazin ist super.'

Zaht ln String umwandeln
Synta:<: Str (Value,St)

Diese Prozedur erlaubt es, einen nu-
merischen Wert vom Typ integer oder
real in einen String umzuwandeln. Dies
ist besonders bei der Ausgabe von Ta-
bellen nützlich. Value muß dabei ein so'
genannter Schreibparameter des Tlps
integer oder des Typs real sein. St sei
eine Stringvariable.

Ein Schreibparameter ist zur forma'
tierten Ausgabe von Ausdrücken ge-
dacht. Es sind dabei die folgenden Mög'
lichkeiten gegeben. Dabei stehen ftir die
Ausdrücke der entsprechenden Typen
folgende Buchstaben:

l,m,n integer
R real
Ch char
S string
B boolean.

Das Zeichen Ch wird ausgege-
ben.

Das Zeichen Ch wird in einem
Feld mit n Zeichen rechtsbün'
dig ausgegeben. Der Rest des
Feldes wird mit Leerzeichen
aufgefüllt.

Der String S wird ausgegeben.
Zeichenarrays können ebenfalls
ausgegeben werden, wenn sie
zumTyp string kompatibel sind.

Der String S wird in einem Feld
mit n Stellen rechtsbündig aus-
gegebqn. Das restliche Feld
wird mit Leerzeichen,aufgefüllt.

Abhängig vom Wert von B wird
äntweder TRUE oder FALSE
ausgegeben.

Abhängig vom Wert von B wird
entweder TRUE oder FALSE in
einem Feld mit n Stellen rechts-
bündiSi ausgegeben. Die restli-
chen Stellen des Feldes werden
mit Leerzeichen aufgefüllt.

Die Dezimaldarstellung des
Wertes von I wird ausgegeben.

Die Dezimal'darstellung des
Wertes von I wird in einem Feld
mit n Stellen rechtsbündig aus-
gegeben.
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Die Dezirnaldarstellung des
Wertes von R wird in einem 18-
stelligen Feld rechtsbündig
ausgegeben, wobei folgendes
Format gilt:

FürR )=0.0:
XX+.+++++*****Ex**

Für R( 0.0:

x-+.+++++*#***Ex**
Dabei steht X für ein Leerzei-

chen, * für eine Zahlund x für +
oder -.

Die Dezimaldarstellung des
Wertes von R wird in einem Feld
mit n Stellen rechtsbündig aus-
gegeben, wobei folgendes For-
mat gilt:

Für R )= 0.0:.

blanks*.digitsEx#*

Für R < 0.0:

blanks-#.digitsEx#*
Dabei stehen blanks für ein

oder mehrere Leerzeichen, di-
gits für 1 bis 10 Zahlen und * für
+ oder -.. Die minimale Feld-
größe ist sieben Zeichen.

ch

Ch:n

s

S:n

B

B:n

I

l:n

R

R:n
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R:n:m Die Dezimaldarstellung des
Wertes vonR wird in öinemFeld
mit n Stellen rechtsbündig aus-
gegeben, wobei mit m Stellen
nach dem Komma gearbeitet
wird. m muß im Bereich 0 - 24
Iiegen, sonst wird im Gleitkom-
maformat dargestellt. Die restli-
chen Stellen im Feld werden mit
Leerzeichen aufgefüllt.

Diese Formatierungsvorschriften kön-
nen auch in der write Prozedur benutzt
.werden. Doch zurück zur Prozedur Str.

Bgiq:iele: Wenn I den Wert 127 hat, so
ergibt Str(l:S,St) für St: St:=' 727'

Wenn x den Wert 2.584 hat, so ergibt
Str(x:10:O,St)fürSt:St:' 2500'

String ln Zabl umwandehr
Syntax: Val (St,Var,Code)

Die Prozedur Val ist die Umkehrung
zur Str Prozedur. Sie wandelt einen
Stringausdruck in eine ZahI vom Typ in-
teger oder real um. Dazu muß der String
natürlich entsprechehd aufgebaut sein,
d.h., es dürfen nur Zahlen verwendet
werden. Leerzeichen vor, in oder nach
dem String sind nicht erlaubt. Var muß
als Variable vom Typ integer oder real
deklariert sein, Code als Variable vom
Typ integer. Tritt bei der Umwandlung
kein Fehler auf, so hat Code den Wert 0
und Var den der gewünschten Zahl.
Tritt jedoch ein Fehler auf, so ist der
Wert von Var undefiniert und Code ent-
hält die Position des ersten fehlerhaften
Zeichens.

Be:igpiele: St habe denWert St:='123'.
Dann gilt: Val(St,l,code) - I enthält 123
und code ist 0.

St habe denWert St:='1123'. Dann gilt:
Val(St,l, code) : I ist undefiniert und code
enthält 1.

Dies waren die vier Standardprozedu-
ren zur Stringbearbeitung in Turbo Pas-
cal. Im folgenden werden wir nun über
die Standardstringrfunlf ionen sprechen,
die Turbo Pascal bietet.

Gopy
Syntax: Copy(St,Pos,Num)

Copy gibt einen Teilstring von St aus
und zwar mit der Länge Num ab der Po-
sition Pos. St ist eine Stringvariable, Pos

und Num sind Integerausdrücke. Ist Pos
größer als die Länge von St, so wird ein
Leerstring ausgegeben. Ist Pos + Num
größer als die Länge von St, so werden
nur die Zeichen bis zum Ende von St aus-
gegeben. Ist Pos nicht im Bereich von 0 -
255, so wird eine Laufzeitfehlermeldung
ausgegeben.

Egispiele: name habe denWert
name:='CPC Magazin'

Copy(name,3,2) ergibt den Wert 'C '

Copy(name,5,6) ergibt den Wert'Magazi'
Copy(name,7,9) ergibt den Wert'gazin'

Concat
Syntax: Concat (St1,St2,..)

Diese Funktion wurde bereits ange-
sprochen. Sie verbindet zwei oder mehr
Teilstrings zu einem Gesamtstring. Die
Reihenfolge entspricht dabei der im Auf-
ruf angegebenen. Uberschreitet die
Länge des Gesamtstrings 255, so wird
eine Laufzeitfehlermeldung ausgege-
ben. Wie schon erwähnt, leistet der
Operator "+" das gleiche.

Ee:igpiele: St1 sei 'CPC' und St2 sei
' ist super.'. Dann ergibt: Concat(Stl,
' Magazin',St2) den Wert: 'CPC Maga-
zin ist super.'

Lengüh
Syntax: Length (St)

Diese Funktion bestimmt die Länge
des Strings St, also die Anzahl der in St
enthaltenen Zeichen. Das Ergebnis ist
vom Typ integer.

Ee:iqpiek Wenn name den Wert 'CPC
Magazin' hat, ergibt Lengrth(name) den
Wert 11.

Por
Syntax: Pos(Obj,Target)

Der String Target wird auf das Vor-
kommen des Stringausdruckes Obj un-
tersucht. Die Position des ersten Vor-
kommens wird dann als Ergebnis der
Funktion ausgegebeh. Dieses Ergebnis
ist vom Typ integer. Die Position des er-
sten Zeichens ist 1. Wird der Stringaus-_
druck Obj nicht gefunden, ergibt Pos
den Wert 0.

Eeigpiel: name sei'CPC Magazin'

Pos('PC',name) ergibt den Wert 2

Pos('ag',name) ergibt den Wert 6

Pos('ef',name) ergibt den Wert 0

Diese vier Standardfunktionen wer-
den von Turbo Pascal zur Verfügnrng ge-
stellt. In den beiden Beispielprogram-
men wollen wir mit den Prozedurenund
Funktionen ein wenig experimentieren,
damit wir uns mit dem Gebrauch und
den Auswirkungen vertraut machen.
Das Programm string 1 beginnt mit der
Definition des Typs name als String der
Länge 40. Die Variablen astring, bstring
und cstring werden als Variablen des
Typs name deklariert. Nach dem Lö-
schen des Bildschirmes und dem Einle-
sen eines Namens wird eine Frage ge-
stellt, die zu einer unterschiedlichen Be-
arbeitung führt. Enthält bstring den
Wert 'j' oder 'J', dann wird mit der Copy-
funktion ein s-stelliger String ab der
zweiten Position herausgelöst und der
Variablen cstring zugeordnet.

Mit der Delete Prozedur werden zwei
Zeichen ab der zweiten Position im ein-
gegebenen Namen gelöscht. Dann wird
der verbliebene Rest rnit dem vorher
ausgelösten Teil verknüpft und ausge-

geben. Hat bstring einen anderen Wert,
so wird der Teil nach ELSE ausgeführt.
An dieser Stelle sei bemerkt, daß für die
Variable bstring auch der Typ char aus-
reichen würde, da wir ja nur einen Buch-
staben benötigen. Besonders bei langen
Programmen sollte man von dieser Mög-
lichkeit Gebrauch machen, da ja für jede
Variable der maximal benötigrte Platz re-
serviert wird. '

2 Beispielprogramme
Dieses Programm soll nicht weiter

entwickelt werden, da es keinen beson-
deren Nutzen für uns erfüllt, außer daß
man durch Experimentieren mit den
Werten bei copy und delete die Auswir-
kungen sehr gut beobachten kann.

Das Beispielprogramm string 2 gibt
nach Eingabe eines Filenamens den Da-
teinamen und die Extension aus. Ist
keine Extension angegeben, so wird nur
der Dateiname ausgegeben. Das Pro-
gramm beginnt mit der Typendefinition
für den Typ name als String der Länge
72. Die Variablen fil,ename, dateiname
und extension werd-en als Variablen
vom Typ name deklariert. Nach dem Lö-
schen des Bildschirmes und dem Einle-
sen des Filenamens wird mit der Funk-
tion Pos die Position des Punlrtes im File-
namen gesucht und in der Variable Posi-
tion gespeichert. Ist Position = 0, so liegrt
keine Extension vor, und der Dateiname
ist gleich dem Filenamen. Das Fehlen
der Extension wird vermerlrt. Ist Posi-
tion dagegen () 0, so wird mit diesem
Wert die Extension und der Dateiname
bestimmt. Dies geschieht mit der Copy-
funktion. Zu beachten ist, da3 die Varia-
ble Position die Position des Punktes im
Filenamen angibt. Daher muß bei der
Berechnung der Extension erst eine Po-
sition später (Position+l) angefangen
werden und bei der Berechnung des Da-
teinamens eine Position früher aufge-
hört werden (Position-1).

Dieses Programm pnift noch nicht, ob
der Filename gültig ist und der CP/M
bzw. AMSDOS Konvention genügt. Die
dazu notwendige Erweiterung des Pro-
grammes soll als Aufgabe zum nächsten
Mal gelten..

Die hier vorgestellten Stringbearbei-
tungsroutinen lassen sich in eigenen
Programmen schon sehr gut verwen-
den. Allerdings ist es zur Steigerung der
Effektivität eines Ppogrammes unab-
dingbar, weitere Möglichkeiten der Pro-
grammgestaltung zu haben, als nur die
Standardfunktionen und Standardpro-
zeduren. Die benutzerdefinierte Funk-
tion haben wir bereits in der letzten
Folge besprochen, auf die benutzerdefi-
nierte Prozedur wollen wü im nächsten
Heft eingehen.

H. J. Janke
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FEGIN
clrscri
writeln ('Etitte geben Sie Ihren
readln (agtring);
write ('hlollen'5ie Ihren Namen
readln (bstringi i
IF (bstring -'j') OR (bstring =
FECIN

FOR n:=1 TO l(J DO
EEGIN

cstring : = copy (agtring t?tS) ;
delete(astringr?t?) i
astring := astring + cstrinqi
writeln (astring: 6t-t) ;

ENDi
END
ELSE
writeln ( 'Dann eben nicht') i

END.

string 1

F ROGRAM str i ng l ( i npr-rt . outpt-tt )

TYFE nÄffie = gtrinq [+tf] ;

VAR a=tr i ng ., bstr i nq , cstr i ng :

n:

string 2
PRBGRAM stringZ (input tot-ttputt) i

TYFE nerne = strine [f Z] i

VAR f i I enarne, extensi on t datei name
Position : integeri

Narnen ein : l) i

ein wenig ver{rernden (i/n) ?

.J') THEN

nafnei

J-r äfli€ i
i nteg€r i

r

BEGIN
cI rgcr i
writeln ('Bitte f ilenarnen eingeben !');
readln (f i lenarne) ;
Position := Pos. ('.'rfilenarne);
IF (Fosition = 0) THEN
EEGIN

writeln .( 'Der Dateinarne laurtet | ' ,1i lename: B) i
writeln ('Heine E>ltension vorhanden ! ') i

END
ELSE
EEGIN

extensisn := copy(f ilenamerFcrsition+1 rS) ;
dateinarne : = r_c.p,/ (f i lenarn€r l rFosition-1) I
writeln ('Der Dateinarne Iantet : 'ndateinamä:B) i
wri tel n ( 'Di e 'Ext-en=i on l aurtet . ' ,e'Ätensi on: B) :

END:
END.
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Diesmal geht es um eine neue Methode, mit der man Basicbe-
fehle einrichten kann. Dabei handelt es sich nicht um RSX-Be-

fehle, sondern um eine Befehlserweiterung via Errorpatch.
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ln diesem Heft möchten wir eine neue Methode vorstel-
len, wie man Basicbefehle einrichten kann. Nein, nicht
schon wieder RSX-Befehle, diesmal ist es eine völlig an-
dere Methode und zwar handelt es sich um eine Befehls-
erweiterung via Errorpatch. Man stelle sich einmalvor: Der
Rechner triftt auf den ihm unbekannten Befehl DPOKE. Er
beginnt nuh beim ersten Zeichen und vergleicht; ob es in
seiner Befehlstabelle einen solchen Befehl gibt. Das ist
aber nicht der Fall, also versucht der Rechner,zur Routine
SYNTAX ERROR zu springen. Glücklicherweise haben die
Entwickler des CPCs diesen Sprung aber über einen Vek-
tor progra.mmiert, wodurch wir jeden Aufruf eines Errors
auf eine eigene Routine umleiten können. DieserVektor ist
ein allgemeiner Errorvektpr, über den alle Errors aufgerufen
werden, wobei sie im Register E die Fehlernummer überge-
ben.

Wir brauchen also zuerst eine Routine, die den Erroruek-
tor auf unsere Routine leitet. Dabei beginnen wir bei
Adresse 30 000. Allerdings kann jeder seine Adresse selbst
wählen.

org 30 000
ld hl,errpat
ld a, *c3
ld (*ac04),a
ld (*ac05),hl
ret

Beginn des Programmes ab 30 000
Adresse unserer Routine
OpcodefürJP
JP in Vektoreintragen
Adresse eintragen
und zum Basic zurück

Nach dem Aufruf des Programmes mit CALL30 000 wer-
den alle Erroraufrufe automatisch auf unsere Routine ERR-
PAT geleitet. Diese Routine existiert allerdings noch nicht.
Wie sieht es nun aus, wenn der Rechner in unsere Routine
springt? ln E ist wie gesagt die Nummer des Fehlers. Sollte
es kein Syntaxerror sein, so kann es sich auch um keinen
neuen Befehl handeln. Wir können also in die normale Er-
rorroutine springen. HL zeigt auf das Byte nach dem letzten
Buchstaben des Befehls. Wir müssen also HL decremen-
tieren, so daß sich HL auf dem letzten Buchstaben des Be-
fehls befindet. Wir können dann den Namen von rückwärts
vergleichen, wobeizu beachten ist, daß beim letzten Buch-
staben Bit 7 gesetzt ist. Das ist eine Maßnahme des Edi-
tors, um das Ende des Befehlswortes zu erkennen. ln unse-
rer Befehlstabelle, wo die Namen der Befehle eingetragen
sind, muß derletzte Buchstabe also ebenfalls ein gesetztes
Bit 7 haben. Da es sich um keinen echten Basicbefehl han-
delt, hat der Editor die Buchstaben nicht in Großbuchsta-
ben umgewandelt, so daß Groß- und Kleinbuchstaben ab-
geprüft werden müssen. Ferner sollten wir uns den Stand
von HLvorher mefken, dawirab dieserAdresse noch Para-
meter auslesen wollen.

Beginnen wir zuerst mit dem Aufbau der Befehlstabelle.
Das eiste Byte gibt die Anzahl der neuen Befehle an. Da wir
die Befehle DPEEK und DPOKE programmieren wollen, ist
die Anzahl zwei. Anschließend folgt der Name dbs ersten
Befehls verkehrtherum. (!). Dies ist deshalb nötig, da HL ja
auf den letzten Buchstaben des Befehls zeigt und der Be-

fehl nun von hinten her untersucht wird. Natürlich muß Bit
7 des letzten Buchstabens aus oben genannten Gründen
ebenfalls gesetzt sein. Anschließend folgt der restliche Be-
fehlsname ebenfalls verkehrtherum. Danach folgt eine 0,
damit der Rechner das Ende des Befehls erkennt. Dahinter
kommen dann zwei Bytes, welche die Adresse der Routine
angeben, die diesen Befehl abarbeitet (üblicherweise zu-
erst Low-, dann Highbyte). Unsere Befehlstabelle hätte
also folgende Form:

Anzahlder Befehle
Letzter Buchst. von DPEEK (Bit 7 ges.)
Restlicher Name verkehrtherum
Zeichen für Ende des Befehls
Adresse der Abarbeitungsroutine
L.etzter Buchst. von DPOKE (Bit 7 ges.)
Restlicher Name verkehrtherum
Ende des Befehlsnamens
Adresse der Abarbeitungsroutine

ZBO-Assemblert

beftab: defb2 ;

defb "K"+128;
defm "EEPD" ;

defb 0 ;

defw dpeek ;

defb "E"+128;
defm "KOPD" ;

defb 0 i
defw dpoke ;

Nachdem unsere Befehlstabelle nun programmiert
wäre, kommen wir zum Hauptprogramm, der Uberprüfung
auf Vorhandensein der Befehle. Die eigentliche Abarbei-
tung soll hier nur Nebensache sein; es geht vor allem um
die Einrichtung der Befehle. Zuerst muß überprüft werden,
ob es sich um einen Syntaxerror handelt:

errpat: ld a,e
cp2

. ret nz

; FehlernummerinA
; Syntaxerror?
; Nein: AnderenFehlerausgeben

Es steht nun also fest, daß es sich um einen Syntaxerror
handelt. Danach wirddie Anzahl der Befehle in ein Zählre-
gister (am besten B) geladen. Dabei muß HL gemerkt und
die Tabelle überprüft werden. Dies wird folgendermaßen
durchgeführt: Zuerst werden die letzten Buchstaben aus
der Befehlstabelle und aus öer Basiczeile verglichen. Sind
sie gleich, so wird zum Label OK gesprungen. lst dies nicht
der Fall, so gibt es noch eine Möglichkeit:.Der Benutzer
könnte den Befeihl in. Kleinbuchstaben eingetippt haben,
und in der Befehlstabelle steht er in Großbuchstaben. Man
addiert zum Wert der Befehlstabelle nun noch 32, damit
aus den Großbuchstaben ebenfalls Kleinbuchstaben wer-
den. Stellt sich bei einem erneuten Versuch immer noch
keine Gleichheit heraus, so steht fest, daß dieser Befehl
nicht der ausgewählte ist. Danach wird zur Routine
NEXTBE gesprungen, die den nächsten Befehl aus der Be-
fehlstabelle für ein Überprüfung vorbereitet und dann wie-
der in die Hauptroutine springt. lst das Byte aus der Be:,
fehlstabelle jedoch null, so ist das Befehlswort zuende und
der Befehl iöt gefunden. Das Programm veaweigt dann zur
Routine BEFGEF.

ld a, (beftab) ; Anzahlder Befehle
ldb,a ;inB
ld ix,beftab+'l '; lX auf ersten Namen
dechl ; HL=HL-1

errlo2: push hl ; und merken
errloo: ld a, (ix+0) ; Buchstaben aus Befehlstabelle



ora
jrz,befgef
cp (hl)
jrz,ok
add a,32

befgef: ld l, (ix+1)
ld h, (ix+2)
popde
incde
jp(HL)

nextbe: ld a, (ix+O)
ora
jrz,ende
inc ix
jrnextbe

ende: inc ix
inc.ix
inc ix
pop hl
djnzerrlo2

A=0, Ende des Wortes ?
Ja: Sprungzu "Befehl gefunden"
Buchst. aus Tab.=Buchst. aus Zeile ?
Ja: weitersuchen
Nochmäl mit Kleinbuchstaben
versuchen

cp (hl) ; Übereinstimmung ?
jr nz,nextbe ; Nein: Nächsten Befehl überprüfen

Diese Routine berichtigt die Zeiger, um den nächsten
Buchsiaben abzuprüfen, und springt dann wieder in die
Hauptroutine.
ok: dechl ; Buchstabestimmt, HLauf nächsten

incix ;lXaufnächstenBuchstabenjrerrloo ;SprungzurSchleife
Dies wäre also die Hauptuntersuchungsroutine. Es folgt

nuri die Routine, die angesprungen wird, wenn ein Befehl
nicht gefunden wurde. Dazu muß zuerst das Register lX er-
höht werden, bis es auf der Null'steht, die angibt, daß der
Befehl zuende ist. Anschließend muß lX noch um drei er-
höht werden. Dann ist es auf dem ersten Buchstaben des
nächsten Befehls in der Befehlstabelle. Anschließend wird
B (die Anzahl der Befehle) vermindert. lst B nach diesem
Befehl gleich null, so ist die gesamte Befehlstabelle durch-
gesucht und damit steht auch fest, daß es den vom Benut-
zer eingetipptenBefehl auch in der Erweiterung nicht gibt.
Danach wird zum Syntax Error gesprungen. lst B ungleich
0, so existieren in der Befehlstabelle noch weitere Befehle
und es wird weiter untersucht (Sprung zum Label Errlo2).

Aaus Befehlstabelle
A gleich 0 (Ende des Befehlswortes) ?
Ja: Sprung zuende
Ansonsten erhöhen, bis Ende
Weitersuchen
lX auf Anfang nächsten Befehl
(Befehlsadresse überspringen) .

Zeigerauf Befehl holen
Neuen Befehl suchen, solange
Zähler>0

lst B ungleich null, wird wieder zum Label errlo2 ge-
sprungen. lst B gleich null, so muß ein Syntaxerror ausge-
geben werden.

lde,2 ;Syntaxerrorret ; Zurück

Hier wurde ein Beispiel gefunden. Der Rechner liest nun
in HL aus der Befehlstabelle die Adresse der Befehlsabar-
beitungsroutine aus, holt in bg den Zeiger, der auf die Ba-
siczeile zeigt und erhöht diesen um eins, damit er auf derir
ersten Byte nach dem Befehlswort steht. AnschlieÖend
wird die Bearbeitungsroutine angesprungen.
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wendige Geschichte nicht selbst programmieren, so kann
man einige ROMroutinen benutzen, die allerdings nicht
über Vektoren angesprungen werden. Diese Einsprünge
sind bei den verschiedenen Schneider-Computern an ver-
schiedenen Steilen. Standardmäßig erwarten diese Routi-
nen, daß die Adresse des augenblicklich untersuchten By-
tes der Basiczeile in HL steht. Sie müssen also die Register
DE und HL mit dem Befehl EX DE,HL austauschen. Wenn
Sie nicht sicher sind, ob das obere ROM, in dern sich diese
Routinen befinden, freigeschaltet ist, so tun Sie das besser
mit einem CALL &8900 (gilt für alle Schneider-Computer).

Dazu nennen wir lhnen für die Programmierung von die-
sen Befehlen einige unabdingbare ROMeinsprungadres-
sen mit Beschreibung: Hinter: dem Namen steht zuerst die
Aufrufadresse des 464, dann die des 6128.'Steht dort
nichts, so ist die Routine so nicht vorhanden oder die
Adresse ist unbekannt.

Sicherlich ist es notwendig, Parameter zu holen. Deshalb
stellen wir dazu auch einige Routinen vor. Zuerst einmal
Routinen, um einen Wertvon 0-255 in das RegisterAzu ho-
len. Der Zeiger (HL) wird automatisch korrigiert. Auch Va-
riablen, Funktionen u. ä. können eingelesen werden. Liegt
der Wert außerhalb des geforderten Bereichs, so wird die
Fehlermeldung I M PROPER ARGUMENT ausgegeben.

1.8-BitWertinAholen +CE67 +CEEB
Diese Routine holt in oben beschriebener Weise einen nu-
merischen Wert ins RegisterA.

2.8-BitWertungleichNullinAholen' {fCE6D +CEC6
lst der geholte Wert null, so wird die Fehlermeldung lM-
PROPER ARGUMENT ausgegeben.

3. 8-Bit Wert kleinerA in A holen +C1 FB
Es wird nur ein Wert akzeptiert, der kleiner als A ist. Anson-
sten wird die übliche Fehlermeldung IMPROPER ARGU-
MENT ausgegeben

4. 16-Bit Wert <32768 in DE holen +CE7C +CED1
lst der Wert größer als 32767, so wird die Fehlermeldung
IMPROPER ARGUMENT ausgegeben. Der Wert darf auch
nicht negativ sein.

5.16-BitWertin DEholen +CE9E +CEF8
Ein Wert von 0 bis 65535 wird in DE geholt. Ein eventuell
vorhandenes Minuszeichen wird ignoriert.

6. 16-BitWert mitVoaeichen holen +CE91 +CEDB
Diese Routine leistet dasselbe wie die vorherige, nur daß
ein eventuelles Minuszeichen in Bit 15 von DE abgelegt
wird (Bit 15 gesetzt = Minuszeichen). Absolute Zahlen über
32767 sind unzulässig.

Diese Routinen für das Einlesen r4on lntegeaahlen be-
rechnen auch Funktionswerte und Ausdrücke. Fließkom-
mazahlen werden automatisch in lnteger gewandelt, es sei
denn, sie liegen außerhalb des Bereichs.

7. Errorausgaben +C494 +C848
lst in E die Nummer des Fehlers übergeben, wird zur Rou-
tine.gesprungen. Diese ist deshalb wichtig, da man nach
der Uberprüfung der Werte vielleicht einen Fehler des Be-
nutzers feststellt und eine Fehlärmeldung ausgeben
möchte. Folgende Nummern muß E haben, damit eine ent-
sprechende Fehlermeldung ausgegeben wird:

; Hl=Adresseder
; Befehlsabarbeit0ngsrout.
; ln DE den Speicheaeiger
; Auf nächsten Buchstaben
; Springe zur Adresse HL

Dies wäre unsere vollständige Routine. Die Abarbei-
tungsroutine eines Befehls erhöht in DE die Adresse des
Bytes, das Lnmittelbar nach dem Namen des Befehls
kommt. Zur besseren Übersicht haben wir dievollständige
Errorroutine noch einmal als Assemblerlisting abgedrrickt.

Wir können nun Befehle in unsere Befehlstabelle eintra-
gen und durch CALL 30000 wird bei Eingabe eines neuen
Befehls zur dazugehörigen Adresse gesprungen. Dabei
wird in DE die Adresse des Bytes hinter dem Namen des
Befehls in der Basiczeile übergeben. Was jetzt noch fehlt,
ist dasAuslesen von Parametern. Will man diese recht auf-

00 Unknown error
02 Syntaxerror
04 DATAexhausted
06 Overllow
08 Linedoesnotexist

01 UnexpectedNEXT
03 Unexpected RETURN
05 lmproperargument
07 Memoryfull
09 Subscript outof range
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10 Arrayalreadydimensioned 11 DivisionbyZero
12 lnvaliddirectcommand l3Typemismatch
14 Stringspacefull 15 String too long
16 String expr. too complex 17 Cannot CONTihue
18 Unknown userfunction 19 RESUME missing
20 Unexpected RESUME 21 Directcommandfound
22Operandmissing 23 Linetoolong
24 EOFmet 25 FiletYPeerror
26 NEXTmissing 27 Filealreadyopen
28 Unknowncomand 29 WENDmissing
30 UnexpectedWEND

Die Routine merld, ob man sich im Direktmodus befipdet
oder in einem Progrämm. lst das der Fall, so wird automa-
tisch hinter den Fehler "in Zeilennummer" geschrieben.

8. String ausgeben +C341 +C38E
HL muß auf einen String zeigen. Dieser wird auf dem aktu-
ellen Kanal äusgegeben. Als Zeichen für das Ende des
Strings müß dem letzten Zeichen eine Nullfolgen'

g.Zeilennr. holen und Direktmodus #DDDO
Es wird überprüft, ob man sich im Direktmodus befindet. lst
das nicht der Fall, so wird das Carryflag gesetzt und der
Rechner holt die aktuelle Zeilennummer nach HL' Anson-
sten passiert nichts.

10. 16-Bit Zahl ausgeben +EE79 +EF49
Eine 16-Bit Zahl, die sich in HL befinden muß, wird auf dem
Biidschirm ausgegeben (aktuelle Cursorposition)'

11. Ready-Modus +C064 +C058
Der Rechner kehrt nach Aufruf von *C064 mit READY zu-
rück und ist bereit für Eingaben des Benutzers.

12.lnterpreterschleife +DD8B +DE74
Dies ist ein enorm wichtiger Einsprung. lst ein Befehl zu-
ende, wird als letztes Bytg entweder 0 oder 1 abgespei-
chert. Nullbedeutet, daß kein Doppelpunkt und keinweite-

rer Befehlfolgt. Beim Abarbeiten des Befehls und beim Ein-
lesen muß man sorgfältig mit dem Register HL umgehen.
Es adressiert nämlich das gerade untersuchte;Byte. lst die-
ses Byte 0 oder 1, so ist der Befehl zuende. lst dies noch
nicht zulässig, so muß ein Syntaxerror ausgegeben wer-
den. lst es zulässig, so kann man mit JP +DD8B den näch.
sten Befehl abarbeiten lassen'(sei es nun ein erweiterter
oder ein echter Basicbefehl).

Beidiesen 12 Routinen wollen wires belassen. Erklären
möchten wir nur noch, wie es anhand der oben aufgeführ-
ten Routinen möglich ist, selbst eine Fehlermeldung mit der
aktuellen Zeilennummer dahinter auszugeben, wenn man
sich mitten im Programm befindet.

ln HL muß dazu die Adresse des Fehlerstrings überge-
ben werden. Dies ist die einzigste Fehlermeldung. Der ak-
tuelle Zeiger (sonst in HL) wird nicht mehr benötigt.

CALL +B9OO ; ROMfreischalten
CALL +C341 ; String, auf den Fllzeigt, ausgeben
CALL +DDDG ; Zeilennummernach HLundTest

Direktmodus
JP NC,+C064 ; Direktmodus: Zum Readyeinsprung
EX DE,HL ; Zeilennummerin DEzwischen-

speichern
LD HL,+C855 ; ZeigeraufROMstring-lN-
CALL +C341 ; String (-lN-.)ausgeben
EX DE,HL ; Zeilennummerwiederin HL
CALL +EE79 ; Zeilennummerausgeben
JP +C064 ; , Zum ReadyeinsPrung

lm nächsten Heft
So, das reicht wohlfür diese Ausgabe an lnformationen.

lm nächsten Heft werden wirweitere ROMeinsprungadres:'
sen vorstellen.

Andreas Zallmann

Assemblerlisting

7530

7593

i535

75J8

7538

ld
ld
td
ld
ret

l0
20

30

t0
50

60

70

80

90

t00
lr0
120

130

tlo
150

160

170

180

190

200

210

w
230

2t0

7550

21{t}75

3EC3

320{m
ä54f,
c9

org 30000

Routine zu Patchrn drs Errorvcttors

; Stert bei i10000

; AdreEse unsePer Routine

; Opcodr luer JP

; JP eintrrgcn
; Adrrsse rintrrgrn
; Zrr Brsic

hl r cnrpat
a'lt3
(|rc04),a
(lar0l) 

' 
hl

75JC

is
7SE
7542

7543

7545

7546

7544

75{B

02

tf,
{ils014
00

8t)75

c5

$lF:n44
09

875

Die Brfrhlstabeile

beftab: defb 2 i Zrei ncue Eefrhl:
drfb 'K"+128 ; lhre drs Befchls IP[B(

ill;;*o' ; Ende des hrehtsrortrs
defr dprck ; Adnesoe drr Erarbritungsroutinr
defb oE"+128 ; lhre drs Befrhls IP{IG

drfr 'K{PD'
defb 0 ; Endr drs Erfrhlsroctrs
defr dpoke ; Adrr$t drr Srarbritungtnoutinc

,
; Hierhin sprirgen alle Erroraufrufe
t
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7540

7548

75,50

7551

7554

-RI'J..u

7.559

7554

75FE

755E

755F

7*,1
nLz
75iA
75tÄ

75T;I

7*9
75öA

75äD

7E 250

260

210

:aul

23rj

30ti

3lü
3'2u

3;r)

340

331

360

370

38{r

3eü

4rlil

4trj
42ü

4$
440

45tj

460

470

48rj

490

s00

510

e rrpa t 1d &Q ; Afehlrrnumer
; 9ptu*ror ?

; t{ein: An,Juen Ernor ausgeben

; Anzahl der neuen Eefehle

; inB
; Il auf ersten Befehl

; lL auf Befehl in Brsiczrile
; llerken

; Burhsl. aus Eefehlstabelle in A

; Ende des Bef. (0) ?

i Jr: Eefehi gefunden

; Vergleich ril Easiczeile
;61eich: fi{
; Eventuelle lileinburhsl. in 6rossbuchsl.
: Venglrich

; l{ein: t{aechsten Befehl

; Zeiger auf naechslen Burhstaben

FE(,2 cp2
net nz

ld - a, (beftab)' ld b,r
td ir,beftab+1

. dec hl
errlo2: push hl
ernloo: ld a, ( i l+0)

0ra
jr z,befgef
cp (hl )

'jr l,ok
add a,32

. r-p (hl )
jr nzrnertbe

ok: dec hi
inc il
jr errloo

i Naerhsten Befehl suthen

nexibe: id a, i i x+rJ)

orä
j t Zr €ltde

inc ir
jr i rrertbe

c0

3ßü75
17

ü!213tr75

28

s
DDTEOO

E7

t823
BE
':805

ct20
8E

2005

2B

DD:3

IEETI i Und reitervergleichen

75äE DD7EO'I

75/1 87

7372 2804

7514 ffiZ.
717b t8F6

75?8 DDt3

75iA DD23

75IE trtr23

737E El
757F 1OD9

52[t en'le: llrl I

inc i

rnt I

pip h

i A aus tefehlstabelle
; Eleirh ti {Ende des Btfrhls} ?

; Ja: Ende

; Ansonslen: Zeiger erhoehen

I und ueitersuchen

; Zeiger auf naechsten Befehl
i (Uebenlesen der Roulinenadresse)530

54r)

5B)

56tl

570

580

E9,l
600

ö10

6tr)
laT)

640

&5{)

ö,10

b7ü

ÄüJ

b9ü

7r)0

Tlir
i2ü
7$i
74r)

7$l
76$
n0

I

I ; Zeiger zurueckholen

; Sefehl nitersuchen' bis B=0djnz errlo2

Alle Eefehle untersurht' keinen qefunilen

7581 rE02 Id €r2
rpl

i Fehlernrncr Syntarerror
;'Und riirstn ausgeben7583 19

Befehl qefrmrlen

7581

7fr7
75Fj
758ts

758[

DI}6EOI

DIl6402

D1

13

E9

befgef: ld l, ( i r+t)
ld h, iIr+2)
pop de

inc de

jP (hl )

i ll=Adrrssr der Erarbeitungs-
i routine
; Soeicherzeigen in If
; zeigt auf ersles Bytr nrch Erf.rort
;'sprung rur Bearbeitungsrout inr

; Hier Abarbeitunqsnorrtine fuer IPEEK

75ED 00 dpeel:: nop

Hier Ab*beitunqsroutine furr lF{trG

758€ 00 dpoke n0p

Pess ? ernons: 00

Table used: 135 fnor 363
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T n der ersten Folge dieses Kurses vflrr-
Iden die Grafik-Befehle und'deren Aus-
wirkungen sowie der Umgang mit dem
Editor beschrieben. Auf den einfachen
Prozeduren aufbauend, können Sie da-
mit komplexere Figuren zeichnen. Es

wurden zwei Prozeduren für Grafik be'
handelt, eine für Rechtecke und eine für
Dreiecke. ,

to rechteck
fd 100 rt 90 fd 200 rt 90
fd 100 rt 90 fd 200
end

Damit zeichnet die Schildkröte ein
Rechteck mit der Seitenlänge 100 und
200 Pixels. Die Lage des Rechtecks
hängrt von der Ausgangsposition der
Schildkröte ab. Das können Sie gnrt aus-
probieren, indem Sie diese Prozedur
zwei- oder dreimal hintereinander auf-
rufen. Rufen Sie die Prozedur viermal
auf, erhalten Sie ein eckiges "Windmüh-
lenrad".

Die andere behandelte Prozedur be-

zog sich auf Dreiecke mit drei gleichen

Seiten. Diese haben den Vorteil, daß

auch die drei Innenwinkel gleich groß

sind.

to dreieck
fd 100 lt 120 fd 100 lt 120 fd 100

end

Im gleichseitigen Dreieck hat der In-
nenwinkel 60 Grad. In der Prozedur muß
der entsprechende Gegenwinkel ange-
geben werden, damit die Richtung
stfunmt. Diese beiden ergänzen sich aber
zu 180 Grad, so daß es.leicht ist, ihn zu
berechnen.

LOGO
auf dem CPC

(Teil 2l
LOGO ist eine ganz interes-
sante Sache - das haben wir
schon in der ersten Folge ge-
zeigt. Weiter geht es diesmal
mit der Repeat-Anweisung,
den Variablen und der Kon-
struktion eines Kreises.

Wenn Sie diese Prozedur dreimal auf-
rufen, erhalten Sie drei Dreiecke um ei-
nen gemeinsamen Mittelpunkt herum.
Weitere Aufrufe führen zu deckurigs-
gleichen Bildern. Ein Sechseck zu kon-
struieren, ist mit der Dreiecks-Prozedur
ganz einfach, nur muß nach drei Aufru-
fen die Schildkröte um 60 Grad gedreht
werden. Auch dafür kann eine Prozedur
geschrieben werden:

to sechseck
dreieck dreieck dreieck
It 60
dreieck dreieck dreieck
end

Probieren Sie es aus. Es ist schon er-
staunlich, was mit ganz wenigen Befeh-
len in LOGO möglich ist.

Eine weitere Kombination möchte ich
Ihn-en hier noch zeigen: Setzen Sie den
Grafilibildschirm mit cs zurück und ge-
ben Sie ein: rechteck dreieck. Umge-
kehrt sollten Sie es nicht machen, weil
die Schildkröte dann außerhalb des
sichtbaren Fensters weiterzeichnen
muß. Das läßt sich aber leicht beheben,
indem zwischen den beiden Befehlen
eine Drehung eingeben wird, beispiels-
weise: rechteck rt 90 dreieck

Was dabei herauskommt, läßt sich mit
etwas grutem Willen als liegender Blei-
stift deuten (ein etwas dickerer)' Sie

könnten jetzt noch Streifen hineinzeich:
nen, das würde diesen Eindruck verstär-
ken:

It 120 fd 20 rt 90 fd 200
Ir 90 fd 20lt 90 fd 200

rt 90 fd 20 rt 90 fd 200
lt 90 fd 20lt 90 fd 200

Weitere Kombinationen sind Ihrer
Fantasie überlassen. Bedenken Sie bei
Ihren Versuchen, daß die Schildkröte
nach dem Befetrl pu (PenUp) bewegt
wird, ohne zu zeichnen. Mit Pe (Pen-

Erase) können Sie falsche Linien lö-
schen. Die oben aufgeführten Befehls-
folgen können Sie alle in einer oder meh-
reren Prozeduren festhalten, dann brau'
chen Sie nicht alles immer wieder einzu-
tippen.

DleRepeat-Anwekung
Gerade beim Dreieck und Rechteck,

aber auch bei dörn "Bleistift" kamen im-
mer wieder dieselben Befehle bzw. Be-
fehlsfolgen vor. Das ist umständlich und
platzraubend. Deshalh gibt es den Be-
fehl Repeat - wiederhole:

repeat 4 lrt 90 fd 100]

Hier wird die in den eckigen Klam-
mern eingeschlossene Befehlsfolge vier'
mal ausgefährt. Null als Wiederholungs-
wert ist normalerweise nicht sinnvoll,
wird aber akzeptiert. Bei negativen Zah-
len meldet LOGO " repeat doesn't like - 1

as input" (repeat erlaubt -1 nicht als
Wert). Die zu wiederholende Anwei-
sungsfolge muß auch dann in eckige
Klammern eingeschlossen werden,
wenn es sich um einen einzelnen Befehl
handelt.

Die Prozedur Seöhseck ließe sich mit
Hilfe dieses Befehles so schreiben:

to sechseck
repeat 3 [dfeieck]
It 60



repeat 3 [dreieckl
end

Wenn man ein wenig Englisch kann
bzw. die Bedeutung der Wörter kennt,
liest sich ein solches Programm fast wie
Klartext, einer der größten Vorteile von
LOGO.

Auch die Prozedur Dreieckkann damit
vereinfacht werden.

to dreieck
repeat 3 [t 120 fd 100]
end

Beachten Sie aher, dali das Ergebnis
dieser Prozedur ein anderes ist. Es wird
eine Drehungmehr ausgeführt als unbe-
dingrt nötig wäre. In der zuerst entwik-
kelten Prozedur sind nur zwei Drehun-
gen enthalten. Die dritte (hier ist die er-
ste Drehung die zusätzliche) läßt sich
aber dadurch neutralisleren, daß man
vor der Wiederholung dieselbe Erehung
entgegengesetzt ausführen läßt.

Aus dem Rechteck können Sie mit der
Repeat-Anweisung leicht ein Ouadrat
machen:

to rechteck
repeat 4 [rt 90 fd 100]
end

oder doch ein Rechteck:
to rechteck
repeat 2 lfd 100 rt 90 fd 200 rr 90]
end

Auch hier wird - anders als in den er-
sten Prozeduren - eine Drehung mehr
ausgeführt, die notfalls durch lt g0 vor
oder nach der Wiederholung neutrali-
siert wird.

Bei der Bleistift-Prozedur werden die
Zeilen länger als eine Bildschirmzeile
sein. Am Ende der Zeile erscheint dann
ein Ausrufezeichen. Lassen Sie sich da-
durqh nicht zu der Annahme verleiten,
das wäre nicht erlaubt. Es zeigrt Ihnen
nur an, daß diese logische Zeile (bis Sie
wieder Return drücken) länger ist als
eine Bildschirmzeile. Die Befehle wer-
den troizdem ausgeführt :

to bleistift
rechteck lt 90 dreieck lt 120
repeat 2 lfd 20 rt 90 fd 200It 90 fd 2l
0It.90 fd 2Q0l
rt 90 fd 20 rt 90 fd 200
end

Probieren Sie mit diesen Beispielen ru-
hig noch ein wenig herum, bevor Sie
weitermachen. Es ist wichtig, daIJ Sie
die Prozeduren verstanden haben und
die Wirkung der Befehle vorausberech-
nen können.

Parameteräbergabe
Bis jetzt waren in allen Prozeduren die

Werte bereits vorgegeben. Das bedeu-
tet, daß für jedes andere geformte '
Recht- oder Dreieck eine neue Prozedur
geschrieben bzw. die vorhandene geän-

dert werden mu3te. Das ist nicht nur
umständlich und damit zeitraubend,
sondern auch speicherplatzintensiv.
LOGO erlaubt es, einen Befehl so zu for-
mulieren, daß beim Aufruf die notwendi-
gen Werte mit angegeben werden kön-
nön (bzw. dann auch müssen). Die
Werte nennt man Parameter oder auf
Englisch input (Eingabe).

Zunächst müssen Sie ein kleines Biß-
chen tiber Variablen und deren Namen
wissen. Unter einer Variablen versteht
man einen Platzhalter. Diese Platzhalter
werden nun immer da eingesetzt, wo
bisher absolute Werte standen. Ein sol-
cher Platzhalter bekommt vom Benutzer
einen Namen zugewiesen. Dieser Name
beginnt irnmelmit einem Doppelpun}t,
dahinter folgen beliäbige alphanumeri-
sche Zeichen, auch Sonderzeichen sind
erlaubt. Die Reihenfolge dieser Zeichen
ist beliebig, ebenso ihre Anzahl. Alle
Zeichen sind signifikant; das bedeutet,
daß :auto und :auta zwei verschiedene
Variablen sind. In den meisten BASIC-
Dialekten ist dies nicht der Fall, da sind
nur die ersten beiden Zeichen wichtig,
die beiden Beispiel.Variablen wären
also dieselbe. Ein Leerzeichen kann
iricht Bestandteil des Namens sein, es
zeigrt das Ende des Namens an.

Vorsichtig sollten Sie mit Ziffern und
Sonderzeichen säin. Es ist in anderen
LOGO-Dialekten nicht zulässig, als er-
stes Zeichen eine Ziffer zu benutzen,
und Sonderzeichen dürfen meist über-
haupt nicht eingesetzt werden. Eine Va-
riable darf aber auch aussehen wie ein
Befehlswort, Zulässige Namen wären
also :auto, :*a, :$, :pr, :seite 1, :winkel
usw.

Soll eine Prozedur nun zusätzliche An-
gaben beim Aufruf verlangen, so müs-
sen in der Kopfzeile (also gleich hinter
dem Namen) die nötigen Platzhalter ge-
nannt werden. Die Reihenfolge spielt
dabei keine Rolle, nur sollte sie so sein,
daß sie leicht zu merken ist. Als erstes
Beispiel soll die Prozedur Rechteck die-
nen:

to rechteck :seitel :seite2
repeat 2 lfd :seite 1 rt 90 fd :seite 2 r!
t90l_
end

Wenn Sie nuri die Prozedur aufrufen,
ohne zwei Werte dahinter anzugeben,
erhalten Sie die Fehlermeldung "Not
enough inputs for rechteck" (Nicht ge-
nug Parameter für den Befehl Rechteck).

Nun können Sie aber mit einem Befehl
(nämlich rechteck) auch Ouadrate zeich-
nen, aber auch fast Striche erzeugen.
Welches Bild erscheint, hängt zum ei-
nen von der Position der Schildkröte ab
und zum anderen von den anschließend
eingegebenen Werten. Probieren Sie
zum Beispiel: rechteek 50 50 rechteck 2
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100. (Sollte die Schildkröte wieder den
Bildschirm verlassen, so setzen Sie ihn
mit cs zurück).

Lokale Varlablen
Die Variablen in diesen prozeduren

sind automatisch lokal definiert. Das be-
deutet ganz einfach, daß sie nur inner-
halb dieser Prozedur einen Wert haben.
Wenn die Prozedur fertig ausgeftihrt ist,
wird die Variable von LOGÖ "verges-
sen". Diese Art der befinition hat z-wei
wesentliche Vorteile: Zum einen spart
es Speicherplatz. Das wird allerdings
erst wichtig, wenn Sie längere pro-
gramme in LOGO schreiben wollen.
Zum anderen braucht es Sie nicht zu
kümmern, wie die Variable in der proze-
dur rechteck heißt, wenn Sie eine proze-
dur drei'eck definieren. Sie brauchen
nicht einmal dann darauf zu achten,
wenn Sie eine Prozedur von einer ande=
ren aufrufen lassen. Das ermöglicht Ih-
nen, Namen so zu definieren, daIJ sie
sich selbst erklären. Dadurch wird die
Lesbarkeit der Programme erhöht und
das Verständnis erleichtert.

Nehmen Sie sich noch einmal die pro-
zedur rechteck vor. Ein Rechteck ist ja
genaugenommeä nur ein Sonderfall ei-
nes Vierecks mit vier rechten Winkeln
(daher auch der Name). Es ist ganz ein-
fach, verschiedene Vierecke zu zeich-
nen, indem die Winkel variabel gehalten
werden. Die folgende Prozedur ergibt
irnmer ein Parallelograrnm (je zwei ge-
genüberliegende Winkel sind gleich
groß). Sie brauchen sogar nur einen Win-
kel einzugeben, denn der andere ergibt
sich zwangsläufig, weil im Viereck die
Summe der Innenwinkel immer 360
Grad beträgt.

Der zweite Winlcel wird also.so be-
rechnet:

(360-:winkelTx2)/2
Diese Formel kann natürlich das Pro-

gramm berechnen, wozu heißt so eine
Maschine sonst "Rechner"?
to rechteck :seitel :seite 2 :winkell
repeat 2 lfd :seitel rt :winkell fd :sel
ite2 rt (360 - :winkell x 2) / 2l
end

Wie in allen Computersprachen wird
das Multiplikationszeichen durch den
Stern und das Divisionszeichen durch
den Schrägstrich von links unten nach
rechts oben dargestellt. Die runden
Klammern schließen den Teil der Rech-
nung ein, der zuerst.ausgeführt werden
muß: Die Multiplikation innerhalb dieser
Klammer muß nicht noch einmal ge-
klammert werden (könnte aber), weil sie
ohnehin vor der Addition ausgeführt
wird. Sollen mehrere Klammern ge-
schachtelt werden, so müssen auch die
runden Klammern sein. Dies unterschei-
det sich ein wenig von der Mathematik
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auf dem Papier, wo unterschiedliche
Klammem auch verschiedene Formen
haben können. Die eckigen Klammern
sind in LOGO jedoch ftir Befehlsfolgen
reserviert.

Das Dreieck variabel zu gestalten, ist
schon komplizierter. Hier hängen die
Seitenlängen und Winkel stärker zusam-
men als beim Rechteck. Erinnern Sie
sich noch etwas an den Geometrie-Un-
terricht und die Dreiecks-Sätze? Ein
Dreieck wird eindeutig bestimmt durch
beispielsweise

- eine Seite und zwei an diesen beiden
Seiten anliegende Winkel

- durchdreiSeiten.
Es ist also erforderlich, mehrereProze-

duren zu schreiben oder sich vorher zu
tiberlegen, welche der Bestirnmungen
man anwenden möchte. Die jeweils feh-
lenden Teile können jedoch nicht ein-
fach konstruiert werden, sondern sind
zu berechnen.

Gleichseitige Dreiecke können aber
leicht programmiert welden:

to dreieck :seite
repeat 3 lfd :seite rt 1201

end

Sie hatten ja schon gesehen, daß die
Befehle fd und bk bzw. lt und rt jeweils
mit negativen Werten denselben Zweck
erftillen wie der Gegenbefehl. Anders
ausgednickt: bk 100 hat dieselbe Wir-
kung wie fd -100, rt 90 ftihrt zu demsel-
berlBild wie lt -270. Dies ist bei der Pa-
rameterübergabe besonders vorteilhaft,
weil die Umkehrungen einfach durch die
Eingabe negativer Zatrlen erreicht wer-
den können.

f,relmzelchnen
Trotz seiner sehr komfortablen Grafik-

befehle fehlt in LOGO ein sehr wichtiges
Kommando, nämlich das für Kreise. Es
gibt verschiedene Möglichkeiten, die-
sen Mangel durch eine Prozedur zu be-
heben. Die erste und einfachste wird Ih-
nen vennutlich schnell klar, wenn Sie
sich bewußt werden, daß ein lkeis im-
mer ein Vollwinkel von 360 Grad ist.
Wenn die Schildkröte also 360 mal einen
Schritt vonrärts geht und sich an-
schließlich um 1 Grad dreht, muß sie

' wieder am Ausgangspunlc ankommen:

to keis
repeat 360 [fd 1 rt 1l
end

Diese Prozedur hat natürlich den
Nachteil, daß die Größe des Kreises fest-
liegrt. Besser wäe es, den Radius oder
den Durchmesser angeben zu können.
Dann kann daraus der tatsächliche
Kreisumfang berechnet werden. Den
Kreisumfang kann man sich auch in be-
liebig viele kleine, gerade Teilstücke un-
terteilt vorstellen. Sechs wären sicher zu

wenig (ergeben ein Sechseck), auch
acht würden noch ein regelmä3iges
Vieleck ergeben. Aber bei 36 Teilstük-
ken sieht es schon besser aus. Der Um-
fang muß dann durch die Anzahl der
Teilstücke dividiert werden, ebenso der
Gesamtwinkel von 360 Grad.

Die Formel für den Kreisumfang heißt
2 x r x 3.74oder d x 3.74 (2x r = d), wobei
r für Radius und d für Durchmesser
steht. Soll nun der Radius vorgegeben
werden, muß die Prozedur für den Kreis
so aussehen:

tokreis:r
repeat 36 tfd (2 x :r x 3.14 / 36) rt 1l
ol
end

Es werden 36 Teilstücke des Umfangs
gezeichnet, der sich nach der oben ge-
nannten Formel berech4et. Ein Teil-
stück ist folglich 1/36 des Gesamtum-
fanges lang. Der Winlel wird ebenso er-
mittelt: 360 / 36 = 10 Grad.

Da die Genauigkeit abnimmt, je grö-
ßer die Teilstücke sind, kann es zweck-
mäißig sein, auch die Stückelung vorzu-
geben. Dies ist auch deshalb zweckmä-
ßig, weil die Geschwindigkeit abnimmt,
je mehr Teilstücke gezeiöhndt werden
müssen. Wenn es mai nicht so genau
sein mu3, kann dann eine kleinere An-
zahl Wiederholungen eingesetzt wer-
den.

to kreis :r :st
repeat :st lfd 2 x :r x 3.14 / :st rt 3l
60 i :stl
end

Nun kann nach Bedarf ein schneller,
aber vielleicht nicht sehr genauer Kreis,
oder aber ein langsamer, dafür aber ge'
nauerer Kreis gezeichnet werden.

Beim Experimentieren mit dieser For-
mel finden Sie vielleicht auch noch her-
aus, daß damii regelmäßige Vielecke ge-
zeichnet werden können.'Der gedachte
Kreis ist dann der Umkreis und alle Eck-
punkte des Vielecks (Dreieck bis Zehn-
,eck) Iiegen dann auf einem Kreis'mit
demselben Mittelpunkt wie das Vieleck.

Dieser gar nicht gesuchte Nebenef-
fekt macht zumindest für das gleichsei-
tige Dreieck und das Ouadrat eine zu-
sätzliche Prozedur überflüssig.

Farben
Beim Experimentieren mit den ver-

schiedenen Figuren wäre es sicher ganz
nett, zwischendurch äie Farbe zu wech-
seln. Im Schneider-LOGO können maxi-
mal vier Farben gleichzeitig dargestellt
werden. Diesen vier Farben sind vier
Stifte (pen) zugeordnet.
pen 0 = Hintergrund (dunkelblau)
pen 1 = Stift 1 (Text gelb)
pen 2 = Stift 2 (hellblau)
pen 3 = Stift 3 (dunkelrot)

Die Farbe kann jeweils mit dem Befetrt
setpc n gewählt werden, wobei n den
Wert von 1 bis 3 annehmen kann. Null
wird auch akzeptiert, es gibt aber keine
Möglichkeit, . solche Linien hinterher
sichtbar zu machen. Der Befehl setpc
steht für SETPenCil.

Gerade bei der letzten Kreis-Prozedur
ist es qinnvoll, zwischen einzelnen Auf'
rufen die Stiftfarbe zu wechseln.'Man
hat dadurch, daß die Kreise aufeinander
zu liegen kommen, einen guten Ver-
gleich. So läßt sich erkennen, daß ein
Zehneck noch als Vieleck erkarint wird,
wobei jedoch ein Elfeck schon Kreischa-
rakter hat. Die Unterschiede werden so
ziemlich deutlich.

Mit Farben spielen
Es ist auch möglich, die Stiftfarben zu

ändern. Wenn man die Farbe von Stift 0
anspricht, verändert man den Hinter-
grund. Dazu gibt es den Befehl setpal n
[r g b], der für SETPALette steht. Danach
wird die Stiftnummer angegeben (0 bis
3 ) . In der eckigen Klammer folgrt die Liste
der Werte ftir rot, blau und gnin. Jeder
dieser drei Werte darf 0 bis 2 betragen,

Ein Beispiel: setpal 2 [1 0 0l setzt die
Farbpalette von Stift 2 auf dunkelrot.

Wenn Sie noch experirnentieren
möchten, welche Kombinationen Ihnen
gefallen, wählen Sie am besten Stift 1 für
die Anderungen. Ein Nebeneffekt, der
sonst vielleicht nicht so angenehm ist,
hilft hier: Alles was bereits mit dem Stift
dieser Nummer geschrieben wurde,
wird ebenfalls in derneuenFarbe darge-
stellt. .Dadurch ist es nicht möglich,
mehr als vier Farben gleichzeitig darzu-
stellen. Man kann damit aber trotzdem
nette Effekte erzielen.

Dazu nur noch ein beispiel: Sie lassen
sich mit pal n die Farbpalette der Stifte
zeigen. Das Ergebnis von pal 3 ist [2 0 0];
eine Liste in derselbenForm, wie Sie sie
bei setpal auch eingeben müssen. Mit
pal0 erhalten Sie die Liste für die augen-
blickliche Hintergrundfarbe. Nun setzen
Sie beispielsweise Stift 2 auf dieselbe
Farbe und lassen Ihre Figruren zeichnen,
natürlich mit stift 2 (setpc 2). Nun än-
dern Sie mit setpal2 die Stiftfarbe. Als
Ergebnis erscheint schlagartig die Fi-
gur.

Mit etwas Fantasie können Sie mit
diesen Befehlen schon eine ganze Reihe
interessanter Grafiken erstellen. Bis zur
nächsten Folge sollten Sie möglichst mit
den bisher behandelten Befehlen ver-
traut sein.

Im nächsten Heft
In der nächsten Folge behandeln wir

tisten und lAlörter sowie die Druckbe-
fehle und die Tefiausgabe.

Erika Hölsch€r



SS
r
E-

r



))Fin rsGhonend((

64 SOFTWARE-SERVICE

Sofürare- Bestel lschei n
lch bestelle aus dem GPC-Programmservice

folgende Software:

Anzahl Bestell-Nr, Einz€FPreis lch wünsche
lolgende
Bezahlung:

tr Nachnahme
(+ 5,70 DM
Porto + Ver-
sandkosten)

trVoraus-
kasse
(keine Ver-
sandkosten)

- 

BeiVoraus-
kasse bitte
Scheck beile-
gen oder auf
Postscheck-
konto
Karlsruhe
43423-756
überweisen

Name des Bestellers

Anschrift-Straße Paztoft

Tel€fon Datum/Unt€rschrift

Coupon ausschneiden, auf Postkarte kleben und €insenden:
Verläg Rätz-Eberle; Postfach 1 6,40, 751 8 Bretten

Wenn nicht anders angegeben, laufen die Programme
auf allen Schneider-Heimcomputern. Bei den Program-
men Kalender (72l95l und Showdown (1/86) sind zwei
Versionen abgespeichert (je eine für den 464 und den
664t6728).

Außerdem liefern wir auch die Kassetten CPC 70,20
und 30 mit den Programmen aus Computer Kontakt: Der
Preis für eine Kassette beträgru 15'-DM, für alle dreiKas-
setten 35.- DM. Sie können für eine Bestellung den hier
abgedruckten Bestellschein verwenden.

Diese Kassetten enthalten fplgende Tistings (die An-
gabän in Klammern beziehen sich auf die Heftnummer):

GPG 10: Map (3/85), tine (ty85), solitaire
(4lilbl,Pixel Editor (5/85)' Poker (5/85). \

CPG ?0: Pyramide (7/851, Maze (6/85), Ga'
nyons of Gannons (9/85), Gassetten Gheck
(6/85), Puzzle (9/85).

CPC 30: Buggyblastbr (10185), GPG'Tasta'
tur (10185), CPG-[ander (fy85)' Finanzma'
nager (lV$bl,Titan (1/86), Yahtzee (U861.

Für den besonders günstigen Preis von 15.- DM pro
Kassette erhalten Sie teilwöise Profiprogramme. Außer-
dem liegen jeder Kassette Fotokopien der Erläuterun-
gen a,rs computer Kontakt bei.

Das ist ein besonderer Service für unsere Leser. Wer die Listings hier im Heft nicht eintippen will, kann sie direkt
auf Kassette bei uns bestellen, die es zu jedem Heft gibt. Dieseiingers-chonende Einrichtuhg gibt es dazu noch sa-

genhaft preiswert für nur DM 15.-pro Kassette. Wer an diesem Angebot Interesse hat, kann den untenstehenden

ieste[söhein für seine Anforderung verwenden. Wir liefern umgehend pef Vorkasse (versandkostenfrei) oder per

Nachnahme (+ DM 5.70 Porto + Versandkosten). Einfacher und preiswerter kann man kaum an eile Programm-

sammlungkommen!



SOFTWARE-SERVICE 65

GPG'Magazlun2/S6
Einqabe Öiner Funk-

tioiPerINPUT, BusY-

Test-, DATAGEN'
BAS, PROGHELP'
Zeichenvergröße-
nrncr, JumP Over'
ExtändedBasic 2'

7 Grafikgags, Dir-
Dostor, DIN-Tast''
iex-Tast., Pro-Safe

2.0. Pingo, Pingo-

"aiiot, 
Etikett'BAs'

List*8".
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Hier sind wieder sieben kurze listings, die Grafiken er-
zeugen. Wie immer befindet sich jeweils in Zeile 200 eine
Endlosschleife, um die Zerstörung der Grafik durch die
READY-Meldung zu verhindern. Durch zweimalige-s, Drük-
ken der ESC-Taste können Sie das mittels RUN gestartete
Programm jedoch abbrechen. Sie können auch die Zeile,
200 einfach weglassen und ein eigenes Programm anhän-
gen, um dieses ein wenig aufzupolieren.

Es wird wieder davon ausgegangen, daß der Rechner
vor dem Start der einzelnen Listings zurückgesetzt wurde.
Falls er: das nicht ist, drücken Sie vor der Eingabe oder dem
Laden des Programmes dieTasten CTRL, SHIFT und ESC
gleichzeitig. Dadurch erreichen Sie, daß alles, was vorher
im Rechner war, gelöscht wird. Die Programme sind auf al-
len Schneider Computern lauffähig.

1. Da wir gerade Winter haben, müßte der Schneemann,
den dieses Programm erstellt, iaganz gut passen.

2. Dieses Listing zeichnel den Saturn und einen Papier-
flieger, der ihn umkreist.

3. Für alle, die noch im Tennisfieber sind: Eine Nahauf-
nahme vom ersten As, das B. B. in Wimbledon schlug.

Sieben auf st hIernen
I

IGre
Auch in diesem Heft bringen wir wieder 7 neue Grafikgags

zum Einbau in eigene Programme.

Farbe der Vordergrundschrift, a$ - der zu druckende Text
(Achtung: Er darf nicht länger alg die Zeile sein), x,y - die x-
und y-Koordinate, wo der Text hin soll. Wenn Sie diese
Routine auch im Mode 0 anwenden wollen, müssen Sie die
Zeile 100 wie folgt ändern: 100 Tag: Plot x x 32 - 28,416 -
y r* 16, ph: Print a$;: Tagoff.

5. Dieses Programm zeichnet eine Konservendose.

6. Mit Hilfe dieses Listings können Sie lhren Rechner un-
ter drei Augen sprec.hen: Es zeichnet nämlich seins.

7. Hierwird ein Haus in einer Mondscheinlandschaft {ar-
gestellt.

Christoph Schillo und Rüdiger Grote

ar
4. Dieses Listing erstellt keine eigentliche Grafik, son-

dern es sorgt dafür, daß man Texte mit einem 3-dimensio-
nalen Effekt schreiben kann. Die Unterroutine wird mit Go-
sub 100 aufgerufen. An Parametem müssen übergeben
werden: ph - die Farbe der Hintergrundschrift, pv - die

Teil 1
1O 'Ciraf ikgags 4 - Teil I
20 I'IODE 1: INK o, 11: INK f 

'26: 
Il$( 2'O: IltlK

:ö"iä8TPEä 31, "o 
roo:pLor RNL*64o'RNDts

OO+1OO' I : PRINT'.' ; : iIEXT: TAEOFF
4O r=8O:P=32O! q=12O;i=l:EOSLlB 11O
50 r=5O:q=22O!6OSUB tlO:FOR a=O TO lO ST
EP ?'tPLOT 320+ar40r2: DRAII 420+-a'5001I{EXT
zr=20=p=250:6tlSt B I1O: p=390:EtlStlB 11O

60 r=4O: q=Soo:P=52O:EtlSUB f lO
70 FOR a:O TO 60 STEP Z:PLOT a+290r39or2
: DRAIIR Or-5O: PLOT 27O'5,4O-a/10: DRAUR fOO

, O: PLOT 422 rZ9QzDFrAtlR a r8O: I{EXT
äo pnpen l:pEN s:LocATE tgrTzPRrNT cHRf(
214) :PEN 2:LtICATE 19'6:PRINT ClRtS(2St) ;'

" l CHR3 (2S1 )
90 FOR A=O TO 2:LOtrATE 1,2S+A:PRINT SPAC

E$(4O) ; :LOBATE 20' 1O+a*2:PRINT CHR*(231)
:NEXT:PEN I:PAPER 2
100 GoTo 200
1lO FOR a=O TO Plfz STEP Pl/r/2.1:x=SIN(
a) *r: y=COS (a) *r! Ftl-OT x+p rY+9r i :DRAI* -2*
x rO:PLOT x+Prg-Y:DRAI{R -2*x rO:NEXTIRETUR
N
120 EOTO 120
200 GoTo 200

10 'Erafikgags 4 - Teil 2
20 t{oDE 1: INR OrO: rl{< I 

' 
l5: rl*( 2r3: rtü( S

,26:BORDER O
30 RANDO|IZE 23000
40 FOR a=O TO $OO:PLOT RND*64O'RNDü4OO;R
ND*s+l: ]GXT
50 FOR a=O TO Pllz STEP PIl8O:x=SIN(a)*8
O: y=995 (a) *BO:PLOT x+220'y+2OO' I :DRAHR -
2*x rQ; DRAIIR x* lPl f 2-a) ,0 t 5: PVEI x+22O r?:Q

Teil 2
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O-y, I : DRAI{R -2*x rO: PLOT x*S+3OOry*2+159,
3: NEXT
6O TAE:FOR b=l TO 1.16 STEP O.16:FOR a=!
PI/4 TO Pl+Pl/4 STEP O.l:PLOT COS (a)*14
o*b+210, 200-sIN (a) *20*b rFI X (4. l-b*Z) : PRI
NT 'CHR+ ( r43) ; : NEXT arb
70 FtlR a=l TO 4l STEP 2:PLOT SOO+arlOO+a
, 3l DRAIIR 3O ,.O: PLOT 49O+a , l OO+a: DRAI{R -3O
,O: PLIIT 484+a/3'84+a/3=DRAUR a/l.5rO: PLO
T 474+a/3,84+a/SBDRAltR -a/l.5ro:pLoT 4Bo
174+6152 DRAI{R a/5rO: NEXT
SO PLOT 48Or84:DRAm 52,52
200 GoTo 200

50 NEXT
60 PLOT 348, lOO, 1; DRAIIR O, 196
70 PLOT 154rlOO:DRAI{R Or196
BO FOR a=-PI TO PI STEP O.O2
9O x=COS (a) *2O: y=SIN (a) *1O
1OO PLUT x*5+25Ory*3+3OO
I 10 PLOT x*4+25Ory*2+5OO
12O PLOT x*2+25()ry+298
13O NEXT
l4O FtlR a=O.Z TO PlfZ STEP O.O2
15O x=COS ta) *1OO+25O: y=-511q (a' *SO+15O
160 PLOT xry+loorS:DRAI{ xry
17O NEXT
200 GtlTtl 200

Teil 3
10 'Grafikgags 4 - Teil 3
20 l.lODE 1:INK Or9:INK tr24r INK 2rO:INK 3
,26:BORDER 9
30 FOR a=4OO TO 5OO STEP 2:PLOT arOrS:DR
AtlR -lOOr4OO:NEXT
40 FOR a=1BO TO 22O STEP 2TPLOT Ora:DRAll
R 640rOilrlEXT
50 FtlR e=O TO 4OO STEP 8:PLOT afOr2lDRAhl
R -1OO,4OO:NEXT
60 FOR a=Q TO 9OO STEP 8:PLOT 4O0-a/4ra,
2:DRS{ -2OOr-2OO:NEXT
70 P=7112
BO FOR a=O TO p STEP P/7OIx=SIN(a)*EO:y=
COS (a) *8O: PLOT x+22O,y+?OO, 1 : DRAIIR -2*x r
O:DRANR x+(p-ä) rOr3:PLOT 22O-x r2OO-y, llD
RAIIR 2*x rO: DRA}IR -x* (p-ä),O13: PLOT x f2+2
oory/4+4o: DRAl,lR -x ror2: PLtrT x /2+2OOr4O-y
/4: IlRAlffi -x ,Or2:NEXT
200 Eoro 200

Teil 4
10 'Grafikgags 4 - Teil 4
20 I'IODE l: INK O, 15: BIIRDER l3: INK I tO: Iftll(

212dr= INK 3r3
30 a*="Dies ist nur eine Denor":x=6!y=12
:ph=llpv=2:GIISUB 70
40 a*="aber sie zeigt, dass die":x=5:y=l
4:ph-Z:pv=l:GOSUB 70
5O a$="Routine {unktioniert. " zx=7=y=16!p
h==lpv=2iGosuB 70
60 GOTO 200
7O TAG:PLOT x*16-l4 r4l6-y*16rph:PRINT a*
; ; TAGOFF
gO PEN pv:LOCATE xry:PRINT CHRf(22);ClRf
(l ) ; af;CHR+ (22) ;CHR:S (O) :PEN 1: RETURN
200 EoTo 200

Teil 5
'1O iGiraf ikgags 4 - Teil 5
20 I'IODE 1:INK OrlS:INK. !rO:INK 2123:INK
3,9:BORDER 13
30 FOR a=PI TO z*PI STEP O.O2
40 PLOT COS(a)*96+252rSIN(a)*3O+1OO, t:pL
OTR Or2: DRAWR O,' 199-2*SIN(a)*3Or2

Teil 6
lO 'Erafikgags 4 - Teil 620 f.lODE 1:INK OrO:INK l16:INK 2r26zINK s
., I1rBORDER O
30 FOR i=O TO FI STEP O.OO91
4O x=i ./PI*639: y=SIN (i )
50 PLOT xry*l2O+199r1
60 DRAl,lR Or-y*2O: DRALR Or-y*24Or2c DRAtff
Or-Y*2Or I
70 NEXT
BO FtlR i=O TO PI STEP O.Oz
90 x=€iIN(i ) *5:y=i /PI*8O
1OO PLOT x*6+32l ry*S+6OrsllO DRAI{ x+32l ry*2+1OO
l2O PLOT 32O-x*6ry*3+60
l3O DRAI, 32O-x ry+loOI40 NEXT
200 GoTo 200

Teil 7
10'Ghafikgag
20 ffirDE l: Ill(
,24:BORDER I
50 RANDOITIZE PI:n=l8O:FOR i=O TO 640 STE
P 2r IF RND<O.S THEN e=rn+2 ELSE n-n-2
40 PLOT irO:DRAü| irnrS:l{EXT
50 FOR i=O TO tOO
60 PI-OT RND*639'RND*219+IBO: IGXT
70 FOR i=-FI TO O STEP O.1
BO x=EiIN(i)
90 PLBT x*25+200,COs(i )*20+350:DRAIR -x*
12,O
100 1{EXT
11O Fffi i=-SO TO IOO
12O PLOT Ori,2:DRAtdR IOO-i,O:DRAI{R 240rt
16, 1

ISO NEXT
14O FOR i=O TO 5l:PLOT 355ri12:DRAtlR i*2
-lOOrO: NEXT
200 GoTo 200

s4-
Orl:I

teil 7
l{( I,S: Ilü( 2, 13: I1ü( 5
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Bei der Arbeit am Computer ist es manchmal notwendig,
eine kleine Rechnung durchzuführen. Bei vielen gehört ein
Taschenrechner neben dem Computer deshalb zum nor-
malen Handwerkszeug. Damit ist jetzt Schluß. Das Pro-
gramm CALC simuliert einen kleinen Taschenrechner auf
dem Bildschirm. Er beherrscht die 4 Grundrechenarten und
die Prozentrechnung. Die Bedienung und Anzeige ist wie
bei einem normalen Täschenrechner. Das Besondere ist,

daß der Taschenrechner auf dem Bildschirm eingeblendet
wird, sich aber den alten Bildschirminhalt merkt. Wird er
ausgeschaltet, erscheint wieder der vom Taschenrechner
überschriebene Bildschirminhalt (sofern es sich um nor-
male Zeichen handelt). Das Programm arbeitet in allen
Bildschirmmodi(MODE 0 bis 2).

Das kleine Maschinenprogramm liest den Bildschirmbe-
reich des Taschenrechners aus und merlct sich die Zeichen
ab Adr:esse &A100 (CALL &A000). Weiterhin schreibt es die
gemerkten Zeichen beim Ausschalten des Taschenrech-
ners wieder zurück. Die From des Taschenrechners ist in
den Stringvariablen T1$ bis T10$ abgelegt. ln der Pro-
grammzeiie 64000 kann derTaschenrechner an einen be-
äebigen Od des Bildschirms gelegt werden WIN-
DOW+7,.....).

Nachdem der Taschenrechner mit GOSUB 64 000 initia-
lisiert ist (Maschinenprogramm einlesen, Strings generie-

ren), kann er jedezeit mit GOSUB 03000 aufgerufen wer-
den. Nach knapp 2 Sekunden erscheint derTaschenrech-
ner auf dem Bildschirm. Mit der Taste A (für AUS) läßt er
sich ausschalten und der alte Bildschirminhalt erscheint
wieder.

Bei der Eingabe von 2 + 10 = erscheint das Ergebnis 12

in derAnzeige. Wollen Sie mit diesem Ergebnis weiterrech-
nen, geben Sie dann einen Operatoren (2. B' x)und wieder
eine Zahl ein. Folgt nach dem Gleichheitszeichen kein Ope-
rator, sondern eine Zahl, so betrachtet der Rechner diese
als neue Eingabe.

Taschenrechner auf Abruf
Das Programm merkt sich den alten Bildschirminhalt.

Bei Mehrfachrechnungen wird immer die Zwischen-
summe angezeigt : 1 +2+(3)3+(6)4+(1 0) etc..

Mit 200 % 14 errechnen Sie 14 %o von 200, also 28. Mit
derTaste C können Sie den Taschrechner löschen (auf Null
setzen).

Noch ein kleiner Hinweis: Die Programmzeile 2 bewiikt,
daß bei Betätigung der kleinen ENTER'Taste derTaschen-
rechner eingeblendet wird.

Manfred WalterThoma

I
2 KEY 139'"RESTORE:EOSUB 64O0O:6OSUB 630
oo"+cHR$ ( 15)
5 END
4
630c)c) REl.l ******************************
****.* l'1.[d.Thoma **
63010 REl.l *

65020 REI'I *

63030 REl'l *

*
*
*

Cal cul ator

65040 REH * Vor dem Aufruf des Taschen
rechnerg bitte *
650)50 REl,l * erst einmal den Aufruf
GCISUB 64000 *
65060 REl.l * (erste Progrannzeile) durc
hfuehren!!!!!! *
63070 REl.l * Den Rechner dann mit 6OSUB
63000 aufrufen *

63080 REl'l t
*

65090 REI{

63100 äsp=POS (ll0) : azei =VPOSi (*0) ; za=l
63110 trlINDOt{ SNAP Or7:CALL &AOOO:EOSUB 6
374O:6OSUB 63630
63120
63130 in:S=INKEY* : IF in*=" THEN 63130

ADRESSMAI{AGER:
t€istungstähig€ Adr6svenvaltung
Verwaftet über 33ü) Kundenadrss€n
Druckt Adr€8-Etik€tton
Sucht bis zu 30 Adress€n gl€ichz€itig
Suctrt nach verschiedenen Kdterl€n
Single-Key Selection
ld€ala Benutsodührung

2. I.AGERMAMGER:
O Leistungsfähig$ l-agewerwaltungsprogramm
o Verudtet übor 2000 Artikel
a Biotot all6 Mttglichk€iten für €ine

optimals lagerv€ruaftung
a Singloy-Key S€l€c{ion
a Voll kompatibsl mit FAKTURIERUNG
O Keine lange Einatbeitungszeit nötig
O DEUTSCHESHandbuch
a u.v.am.

3. FAKIURIERUNG:
a Hochwortiges Rechnungsprogramm
o lndividuellerRechnungskopf
a Verbucht Rechnungsposten

DIREKTiM LAGERMANAGER
a Variablersteu€rsatz
a G€puffortsr Ausdruc* (d.h' weiteraöeiten

während des Druclororgangm)
o laufende Rechnung8nummor
a Keino lange Einarbeitungazeit
a DEUTSCHESHandbucfi
O. u. v. a. m.

JOYCE BUSINESS PACK Adressmanager + Lag
a u,v. a. m.

Mlnimale Zugriftszeft
lGinolange Einarboitungszeit
DEUTSCHES Handbuch

nötig

ermanager + Fakturierung' nur DM 199'90

ZS-Soft, Pf. 2361 , D-824O Berchtesgaden, Hotline O 86 52 I 6 30 6l
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30

63140 po=IltlSTR (befehlt,UPPER* (inf ) )
65150 IF po=O THEN PRINT CHRilTl;zGOTO 6
3130
63160 IF l1=1 THEN l1=O:6OSUE 63640
63170 IF po=l THEN 6t)T(l 63690
651S0 IF po-2 THEN GOSUB 6363O:GOTO 6513
o
63190 IF po)13 AND (za=l OR za=S) THEN 6
ssoo
63200 IF l2=1 THEN l2=O:eg*(za!="":GOSUB

63640
63210
6'522o IF LEN(eg*(za) ) >14 THEN PRINT CHRS
(71;zGOTO 63130
65230 egf (z a) =e9* ( z a ) +ll I Df ( bef ehl :f , po, 1 )
63240 IF LEN(egf(zal)=1 AND po=13 THEN e
g:i (za) ="O. ': GIITO 65250
63250 IF VAL(eg*(za))<lE+lO THEN GOSUB 6
5670:6ttT0 63130
63260
6,327o LOCATE 3r5:PRINT"Overflow ! ! !

65240 FOR i:l TO 2SOO:NEXT i
63290 eg*(za)=" "! GOSUB 6364O: EOTO 63130
6S300
63310 IF po=19 AND za=3 THEN 633€10
63320 IF po=19 THEN GtlSLJB 6367o:6.oTtl 631

63330 IF za=S AND e9f(3)<>"" THEN 633S0
63340 IF za(>l THEN GOTO 65130
63350 z ä=z e+ I : eg$ (z a ) =l'l I D$ ( bef ehl 1t, po, I )
: za=za*l
63360 l1=1:EOT9 63130
65S70
63340 IF eg*(2r<>"/" THEN 63430
633?0 IF VAL(eg*(3))=O THEN egf(1)="O":I
3=l:CiOTO 63580
65400 egf ( I ) =STRf (VAL (eg* ( 1) ) /VAl- (eqf (3)
))
63410 egS (2) =l'llDf (befehl*rpor 1) :6oTO 635
ao
65420
63430 IF egf(3)<>',*' THEN 63470
63440 egt ( I ) =STRf (VAL'(e9* ( I ) ) *VAL (egt}(51
))
63450 egf (2)=llID*(bef ehlf 'porl):6OTO 635
BO
63460
63470 IF egf(2t<>'-' THEN 63510
63490 eg*{ l}=STRf (Vfl-(eg3(r ] )-VAL(egf (S]
))
63490 eg* (2 ) =l'tID:S (bef ehl I, po, I ) : 6OT(1 6SE
ao
.63500
55510 IF e9*(2)<>'+' THEN 63550
63520 esS ( I ) =STRi (VAl- (eg$( I ) ) +VAL{egf (S}
))
63530 eg$ (2) =l.llDi (bef ehlf ,po, I ) :6oTo 635
ao
63540
63550 eg* ( I ) =STRf ( (VAL (egf ( I ) ) *Vfl- (eg:} {S
) ) ) /100)
63560 eg:i (2) =l{ID* (bef ehl$'Por 1)
63570 ',

635Cl0 I l.=1: eg* (5)=" "i eg*(4) ="" !z.-l:BIISU
B 6367O:za=S
65590 IF po=19 THEN za=l:eg:f(21='r"!11=O!
I 2=1
63600 IF 13=1 THEN l3=O:egf(2)="":2.=1Bl'
l=1:12=O

63610 GOTO 63130
63620
63630 FOR i=l TO 4: eg:} (i ) =rr 

rr r NEXT i : za-l
63640 LOCATE 3'3:PRINT SPACE* (15) ;'O'.
63650 RETURN
63660
6,3670 LOCATE 3r3:PRINT SPACEf (16-LEN(egl
(za) ) ) ; eg* (za) : RETURN
6368O
6s690 CALL &AO29
63700 l.lINDOlt SI{AP O'7
63710 LOCATE asPtazei
6.372o- RETURN: REll RechnerProgremm ende'
65730
6'3740 LOCATE lrl
63750 PRINT tlf;t2f;t3*;t4*;
6,37 60 PRINT t5$; t6f ; t7$; t5*;
6,377o- PRINT tB:C; t7*; t53; t9$;
6,37A0 PRINT t7*; tlof; : RETURN
6,3790
64000 W I NDOW|}T, 1 r.2 l, 5, 1 9: l'lEl'loRY &9FFF : 6(l
suB 64200
640 10 i I $=CHR$ I I 47, : i 2:3=CHRf ( 1 49) : i Sl=Ctl
R$ { 15Cl)
64020 i4$=CHR* ( 153) I i5f=CHRf (154) I i6f=CH
RS ( 156)
64030 i7*=i3$+ist+i65: iB$=i lt+isf+i4*
64040 t 1+=i 3*+sTRIt{6$ ( 18, i 5+) +i6:}
64050 t2$=i2$+iS$+STRING'f ( 16, i5+' +i6t+i2
$
64060 ts$=i2f+iz$+STRINE* ( 16 r32) +i2t+i2*
6407O t4f=i2$+i I*+STRING:S ( 16, i5S) +i4$+i2
s
64()80 t53=i 2++i 7t+i75+i7t+i7J+i7*+i7l+i2
*
64090 t6S=i2$+i2f+"A'+i2f+i2S+"C"+i 2!ß+i 2
*+"./."+i2f
'641OO t6$=t6t+i 2*+" -"+izg+i 2f+'.+,'+i2f+i 2
*+"*"+izt+i2+
64 1 I O t7f=i zf+i B*+i g++i B*+i 81t+i B$+i gf+i 2
f
64L2O tB:f=i 2$+i2$+'5"+i zt+i 2f+"6'r+i2++i2
f+"7'+i2+
641 30 tgi=tB$+i 2$+,, B', +i 2t+i 2$+,. 9'. +i 2$+i 2
t+tr /tr+i2*+i23
64140 t9*=i2t+i2t+"O"+i2$+i25+', 1 "+i2$+i2
f+"2t'+i2f
64150 tg$=tg++i 2f+,,3,,+i zf+i 2*+,,4" +i29+i2
++tr=..+i 2g+i 2f \
64160. tlOf=i 1:f+STRINE* ( lB, i5*) +i 43
64 L7(J bef ehl jF="4CO1234567g9. 7-+-* / ="
64180 PRINT CHRf (7) ; :RETURN
64190
64200 FtlR i=&AOOO TO &AO/+tr
64210 READ d:3:FOKE i 'VAL('&'+df 

)
6!220 NEXT i
64250 RETURN
6.4?40 DATA 01 ,OOrAl r2ErOl ,26rOl rE5rC5rCD
,TSrBBrCDr60rBBrFE
64250 DATA OOrC2, 16rAOrSEr20r02rCl rEl,24
,03r7CrFE, 15rC2r07
642&'0 DATA AOrzCrTDrFErOFrC2rOSrAOrCgrOl

, ,oorAl f 2Er.o1r26rO1
6'4270 DATA E5rc5rCD'7S,BB,Gl ;OArCSrcD;sA
,BBrCl ,El.r24r05r7C
&'42A0 DATA FE, 15, C2'SO, AO rzB rTD rFE rOF rcz
,2ErAOrC9
64290 REH
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Bei dieser universellen MOVE-Routine handelt es sich
um eine Weiterentwicklung der in deTTRANSFER-Routine
angegebenen Move-Routine, die bereits in Heft 2/BO abge-
druckt wurde. Dazu die neue Befehlsfolge: FE, 3, C0, D5,
DD,5E, 2,DD,65,3, DD,6E,4, DD,66,5, E5, ED,52, E1,
38,3, ED, 80, C9, 8,9, E8,9, E8,3, ED, 88, C9.

Die Werte können (eweils mit &) an eine beliebige freie
Stelle des RAM gepoked oder als DATA-Zeile in ein Basic-
ladeprogramm eingefügt werden. Mit dem Befehl CALL
routine, quelle, ziel, laenge kann dann jeder RAM-Bereich
verschoben werden. Dabei macht es nichts aus, wenn sich
Quell- und Zielbereich überschneiden.
Gerhard Knapienski

Für zwischendurch

MOVE-Routine 30 ?"SPITZENKI-ASSE" : end
List

10 Print"CPC-MAGAZIN"
20 Print"Für alle Schneider Computer"
30 PTint"SPITZENKLASSE":end

Durch diesen Trick werden überflüssige Leezeichen
einfach nicht beachtet - mehr Speicherplatz steht zur Ver-
fügung!

Fritz Eichinger

Autostart mit

Beim Abspeichern von Maschinenprogrammen ist es
möglich, als dritten Parameter eine Einsprungadresse an- '

zugeben, wodurch das Programm mit RUN "name" nach
dem Laden automatisch gestartet wird. Diese Möglichkeit
ist im Floppy-Handbuch auch füTAMSDOS angegeben. Es
zeigt sich jedoch, daß so ein Autostart die Floppy abschal-
tet. Es kann nur ein Notbehelf sein, dann eben die Kassette
zu benutzen. Auch der Rückgriff auf ein Basicladepro-
gramm, das mit den zwei Befehlen LOAD "name":CALL
einsprung immerhin 1 Kvon der Diskette kostet, kann nicht
befriedigen.

Ein Studium des ROM-Listings gibt wenigstens eine Er-
ktärung. Der Autostart von Maschinenprogrammen geht
über die Betriebssystemroutine MC START PROGRAMM,

,die u. a. über JUMP RESTORE die Kassetteneinsprünge
wiederherstellt. Das geladene Programm wird als soge-
nanntes Vordergrundprogramm angesehen, das ebenso
wie Basic selbst dafür zu sorgen hat, ob und welche Peri-
pherie initialisiert wird.

Eine Abhilfe ist demnach, das Maschinenprogramm um
diese lnitialisierung zu ergänzen. Wir brauchen dazu Platz
für 12 (oder 14) Byte direkt davor oder dahinter. Je nach
Anwendung kann eine der beiden Folgen von Hex-Werten
(eweils mit &) gepoked werden.

Alle ROMs initialisieren:21,FF, AB, 11,0,40, CD, CB,
BC, C3,low, high
.Nur Floppy initialisieren:21,FF, AB, 11,0,40, E,7, CD,

' CE, BC, C3,low, high

low und high sind Low- und High-Byte der Einsprung-
adresse des Maschinönprogramms. Mit PRINT HEX$ (ein-
sprung) kann man das einfach. ablesen. Die Einsprung-
adresse im SAVE-Befehl muß auf unsere Ergänzung zei-
gen, die Werte für start und länge verändern sich entspre-
chend. Falls das Problem auch beim CPC 664 und 6128
besteht, ist die gleiche Abhilfe möglich.
Gerhard Knapienski

CPC-Kurztips
Der Trick erscheint so banal wie wirkungsvoll und der

Hinweis darauf wurde im sonst ganz guten Handbuch
schlicht und einfach vergessen. Tatsache ist, daß Pro-
gramme, die mit CHA|N"d:filename.typ" oder MERGE"d:
filename.typ" oder CHAIN MERGE"d:filename.typ" gela-
den werden sollen, zuvor unbedingt mit Oern Aätenf SR-
VE"d:filename.typ",A abgespeichert werden müssen. Da-
durch werden auch die Zeilennummern im ASCII-Format
abgespeichert. Die Zeilenlängen entfallen ganz und wer-
den erst beim Laden wieder eingefügt, ganz so, als wenn
man die entsprechende Zeile überTaslatur eingibt.

ln einem so abgespeicherten File kommen also garan-
tiert nur noch die Control-Zeichen <0D> und <0A> vor.
Das berühmt-berüchtigte EOF-Zeichen <1A> erscheint
dann nur noch am tatsächlichen Ende des Files.

Schon vorhandene Dateien kann man leicht in diese
Form umwandeln. Dafür genügt ein LOAD"d:filename.typ"
und ein anschließendes SAVE"d:filename.typ",A und sonst
nichts. Allerdings sind Files, die mit der (,A) Option abge-
speichert wurden, nicht mehr gegen LIST geschützt. Da
aber bestimmt 90 Vo der CPC-User wissen, wie dieser
Schutz zu umgehen ist, kann darauf leicht vezichtet wer-
den.

H. H. Fischer

Der Poke-Befehl Poke &ac00,1 streicht alle überflüssigen
Leerzeichen aus ei nem Programm. Er sol lte vor dem Erstel-
len eines Programms eingegeben werden!

Beispiel:
Poke &ac00,1 (ENTER)

Ready

1O ?"CPC-MAGAZIN"
20 ?"Für alle Schneider Computer"
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des
Monats

Mini-MonitorVersion 1 o
Klein aber fein: nur 3881 Byte lang!

664 6128

Die Namenserweiterung "Mini" ist beim Mini-Monitor
hauptsächlich in der Tatsache beqründet, daß das ge-
samte Programm inklusive Maschinenspracheroutine nur
3BB1 Bytes Speicherplatz belegt. Die Text-Hardcopyrou-
tine (siehe Assemblerlisting oder Zeile 25 000) ist nicht auf
einen bestimmten Bereich festgelegt, so daß auch Assem-
blerprogramme, die den oberen RAM-Bereich benutzen,
bearbeitet werden können. Beim Mini-Monitor wird dieser
Effekt dadurch erreicht, daß das Maschinensprachepro-
gramm in der Variable DRUCK$ abgespeicherl wird (Zeile
1029) und man es bei Bedarf durch Aufruf der Adresse, die
durch den String-Descriptor beschrieben wird, starten
kann. Auf REM-Zeilen wurde verzichtet, damit das Pro-
gramm nicht unnötig Speicherplatz benötigt. Der Hauptun-
terschied zu anderen Monitoren besteht darin, daß Spei-
cherveränderungen sowie die Speicheranzeige nicht nur
hexadezimal und im ASCII-Code vorgenommen werden
können, sondern auch dezimal.

Die Befehle des Mini-Monitors

ASCII-Modification
Nach Eingabe der Startadresse kann der Speicher direkt
durch Eingabe von Zeichen (auch Steuercodes wie RE-
TURN) verändert werden. Nach Drücken der Taste wird
auch der ASCII-Code je nach eingestelltem Modus ange-
zeigt.

Basic
Rückkehr in den Direkt-Modus.

Change Memory
Hier wird der Speicher ab der eingegebenen Adresse in he-
xadezimal oder dezimal geändert.

Dump
Ab der eingegebenen Adresse werden 20 Reihen ä 14 By-
tes im eingestellten Modus sowie im ASCI|-Code darge-

stellt. Die ASCII-Zeichen <CHR$(32) werden als überein-
ander gedruckte Punkte und Minuszeichen ausgegeben.

Everything in decimal
Dezimal-Modus

File Save
Nach Eingabe von Namen, Anfangsadresse, Länge und
Einsprungadresse wird das angegebene Programm als Bi-
när-File auf Kassette oder Diskette abgespeichert.

Get File
Nach Eingabe des Namens wird ein Programm vom aktuel-
len Datenspeicher eingelesen.

Hex-mode
Hexadezimal-Modus

lgnore
Hier wird die Funktion DUMP ab der Endadresse des zu-
letzt aufgelisteten Blocks ausgeführt,

Jump
Sprung in ein Maschinenspracheprograrnm ab der ange-
gebenen Adresse.

Key-hole
Blick in's allwissende Directory.

List on printer
Bildschirminhalt auf angeschlossenem Drucker wiederge-
ben.

Fehler werden durch das Programm abgefangen. Es ist
aber ratsam, die Zeile 1026 erst dann einzugeben, wenn
man sicher ist, den Rest richtig abgeschrieben zu haben.
Denn bei einem sonst vielleicht auftretenden SYNTAX ER-
ROR wird dann nicht abgebrochen.

Jedes Kommando kann durch zweimaliges Betätigen
der ESC-Taste abgebrochen werden. Weil die Schneider-
Computer aber nur den Befehl ON ERROR GOSUB kennen
(es wäre ja hier Unsinn, nach der Fehlerbehandlung wieder
duich RETURN ins Hauptprogramm zurückzukehren), wird
das Programm nach vorheriger Abspeicherung der Varia-
blen"adresse" und "hex" auf dem Bildschirm (Zeile 20 050)
durch RUN 1026 wieder gestartet. Dieses RUN löscht
nämlich den GOSUB-Befehl des Hauptprogramms.
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Der gesamte Kommandoblock wird durch Drücken einer
einzigen Taste ausgelöst. Auf unbekannte Kommandos
wird durch die Fehlermeldung UNKNOWN COMMAND
aufmerksam g.emacht.'Eine Befehlserweiterung kann je-
dezeit durch Anderung der Zerle 1150 selbst vorgenom-
men werden
Markus Zietlow

10@ HOIIE 2
roo4 oN ERRtn 6(rTtr 2OOOO
1005 tlN BREAK GtlSUA 200:iO
lOlO PRINT SPC(27,r*r* llini-l,lonita V l.
O *t.tr:PRINT:PRINT SpC(B) " (C) llrrkus Zi
etl ow, lli I helr-Kraf t-Str. L4 r43;ZZ Sprockho
evel 2, Telef on: ol2339 /3442,, : PRINTI pRINT:
PRINT
lO2O hex=-l:6tlTO tO29
1026 fItI EREAK GOSI|B 2OO5O:TTrI ERR(N EOTO
20000
lO27 adresse=VAL ('&'+l{EX* (PEEK (&COOO, , +H
EX+(PEEK(&COOI) ) )
1028 hex=PEEK (&COO2) -l
lO29 RESTORE:Fffi q=l TO 67:READ nc}:druck
f=druck:i+Clf+ (VAL ( "&x+s31 ) : trlEXT
IOSO ascii=O:PRINT .)' ; tf lag=61
1O4O CALL &BBAA
1O5O FOR q=l TO lg4t
1O60 af=Il{(EY*: IF a*( >x x Tl€N f I ag=-t s q=
l@
IOTO IEXT:lF f lag THEN 1120
loao afl_L &BBaD
1-O9O Fm 11 T0 lOO
llOO a*=Il{(EYt:IF a:}(>.. TIGN f lag=-t3q=
1@
l11O I€XT:IF f lag Tl€N 1120 ELSE lO4O
I 12O Gfl-L &BBBD: a*Tt PPERS (r3t
l13O IF (ASC(afl<65) OR (ASC(a*l>7G,, Tt{E
N PRINT itlnknom Coman6.:60TO IOSO
1t4O PRINT af;
l15O Ot{ ASC(at)-ff GOTO 2OOOTSooO'4Ooo'5
ooo, 6000, 7ooo, 8o@, 9o@, lo@o, 1 looo, tzoo
o,13@O
2OOO PRINT 'SCt I-I{IDIFICATIIh|,,I 

"Ji i=-1,
GOTO 15000
SOOO PRINT IASIC':PRINT:PRINT 'Ot(. ARRIV
IIIERCI ! ': PRINT: PRINT: PRINTT Et{D
4OOO PRII{T "}h]*iE llElltlRY.:GOTO t5oo0
SOOO PR It{T xl.lf'r : PR IlrlT : PR I NT.FRtll ADRESSi; rLIt€ INPUT anfangri:PRINT
SOO1 IF hex TIEN anfang=VA|-("&'+anfangl)

ELSE anf ang=VFL (anf angf I
5()o2 IF anfang(O TIEN anfrng-6$Fl6+ufrn
g:GtlTO 5OO2 ELSE IF enfrng>65555 TIEN fr
hler
5@3 IF LEN(5TRI(AhFAI{C})>6 TI{EN f,rtrlrr
5OO9 CLS:PRII{T "Ilt.t,lP (ASCII & ';:IF hrx
TTEN PRINT "I{EX-I{IDI'S' tr ELSE PRII{T 'J DEC
rl,nL )'
SOIO PRINT STRIISS (24, "='l : PRII{T
5O2O Fm q=anfang TO anfang+266 STEP 14
5O25 adresse=q! IF q)65535 TIEN adrense=q
-65:t56
5o.27 lF hex TIEN PRINT " 'l{EXa(rdruss:r4
, |.: r i ELSE PRII{T USITS -t*llt.; rdrcrsa; :
PRINT': " i
SOSO Fffi q2=q fO q+13
5O3!i rdresre=.|q: IF q2>655S:I TI{EN ldrrrll ,
-q2-655:t6

5O4O IF hex THEN PRINT " r'.lEXa(PEEI((rd
resse),2); ELSE PRINT " 'llJSiING'lllr;PEE
K (adresse) ;
5050 rGrT
5060 PRINT " =) "i
5O7O FOR q2=q TO q+lS
SOBO adres=g=q2r IF q2)65535 THEN adresse
=q2-655S6
5O9O IF PEEK(adressel(S2 THEN PRINT Cl{R+
(22) Ctfri ( I t' . .C1{Rt (8' .-.CHR* (22} AnR3 (O t ;
ELSE PRINT CJ{Rf (PEEK(adresse) i 5

5loo l€XT e2re
SllO PRINT:GtlTO 1o3O
6000 PRINT 'ITERYTHI]{G IN IECII.IA-":hex=O:
BOTO 1050
TOOO PRINT "ILE SAVE":PRfNTTLINE INPUT "
FILE nhlG ";nanef
7OO2 PRINT: INPUT 'START "; af (0) : IlrlPUT ,,

LEI{GTH r; af ( 1) : IIfUT '.tUtF "; at (2} I q2=
o
TOOS IF hex TIIEN a(q2!=VAL("&"+af (q2t) E
LSE a(qZ)=VAl-(af (q2) )
7OO4 IF a(q2)<O THEN a(q2)=65536+a(q2)rE
OTO 7OO4 ELSE IF a(q@) >65555 TFEN fehler

TOOS IF LEN(STR$(A(q2l))>6 THEN fehler-
7W lF q2(2 TFEN q2=q2+1:G(lTO 7OO3
7O1O SAVE " ! "+näne*rb1a(O),a(1) ,a(2)
7020 6(}Tt' tO30
AOOQ PRINT 'ET FILE":PRINT:LIIG INPUT "F
ILE l{H,E -; naneS
AO1O LOAD "!"+näme*
ao20 GoTo 1030
9OOO hex=-l : PRINT "EX-].|ODUS" : EOTO 1O5O
I OOOO PR I ttlT r Gl{nliE tr : anf an g=gdresse : GOTO
5009
I IOOO PRINT'rlJllP'" : PRINT: PRIttT'TO hll{lcH
AITRESS . '; : LINE ItfUT sprung*: PRINT
11O1O IF hex THEN sprung=VAL("&"+sprung*
) ELSE sprung=VAL(sprungt)
ltOzO IF eprung<O TIEN sprung=65556+spru
n9:6OTO tlOz0 ELSE IF anfang)655$S THEN
fehler
t1OSO IF LEN(STRi(anf ang) ) >6 TFGN fehler
llO4O Crfl-L sprung:@To 1O3O.
12OOO PRINT "EY-}II-E" : CAT: GOTO IOSO
I5O()o PRINT 'IST TIhI PRINTER":
ISOIO CALL PEEK (EdruckS+l ) +256*PEEK ($dru
ck3+2)
15020 6ttTO 10SO
ISOOO PRINT:PRINT"FROII AITRESS r'lrLIl{E IN
PUT rnfangt:PRINT
l5O2O IF hex T}EH anfang=Vru("&"+anfangl
) ELSE enfang=!fiL(anfang*)
15OSO IF rnfang<O THEN anfang=65536+enfa
ngrGtlT0 15O3O ELSE'IF rnfang>65535 THEN
+chler
15O4O IF LEN(STR*(ANFA}|6))>6 TI{EN fehler
lSOEiO IF hex TIIEN PRINT l{Ex3(anfangr4);
ELSE PRINT T SINE'll**l*tr; anf ang;
l505l PRINT " ";:IF NOT ascii THEN 15OE
I
l5O:t2 a*=IilKEYlrIF- .*="' THEN 15052
150'53 IF ASC(af))Sl THEN PRINT Cl{Rf (S4};
el;Clßt(S4); ELSE PRINT " "i
l5O:t4 PRINT " (ASCII-CODE: ";:IF hex T
t€N PRINT HEXt(ASC(a:i),21; ELSE PRINT tS
IIG 'll*';ASG(af);
15O:tS PRINT "l':F[I(E anf angrASC(af)
15056 GOTo 1S75
15059 LINE INPUT rrert$
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Assemblerlisting

t5O6O IF (LEN(wert$)>3) OR (VAL(wert*!{O
) OR (hex AND (LEN(wert*) >2) ) THEN fehle
r
15065'IF hex THEN wert*="&"+rrert*
f 5O7O POKE anfang'VAL(werrtf)
15075 änfang=6nfan9+1 : IF anfang)65535 TH
EN anfang=Q
15080 EOTO 150sO
2OOOO PRINT: PRINT "EFlFtl-lR" : PRINT
20010 REsufiE 1030

2OO5O PRINT "BREAK':PRINT: POKE &COOOTVA-
('&'+LEFT*(FlEXf (adresser4, r2, ):POKE &COO
t , VAL ('&"+RIGiHT+ (HEXf (adresse,4) ,2l ) : POK
E &COO2rhex+l:RUN lO26
25OOO DATA cdrT8rbbre5r2erOl r26tO1 ,eSrcd
,75rbb,cd,6orbb,fe, lf ,2OrO2rSe,20 rcd r2e,
bd r338rf b,cd,31 ,bd,el ,?4r7c,f er51 ,2Ore4r3
e, d, cd r 2e r bd, SB r f b r'cd r 31, bd r Se, a, cd r 2e, b
d, 58, f b, cd, 51, bd, 2c r7d rtt e, 19, 20 rc8, el, cd
,75rbbrc9

Aktuel le CursorPosition ho.len
und au.f dem Stask sichern
Aktuel le Zeile auf .1 setzen
Spalte auf Zeilenanfang setzen
Position vor Zerstoerung sichernt
Cursor auf Position hrl setzen
und dort ASGIl-Zeichen lesen
llenn'Zeichen )= chrr3(32) ist,
dann bei 'grron' weitermachen,
sonst Akku nrit Freizeichen laden
Drucker bereit ?
lrlenn.nichte dann'grlon' wiederholen
Zeichen auf dem Drusker'ausgeben
und Cursorposition zurueckholen
AktuelIe Spalte un I erhoehen
lrlenn das
Spaltenende nicht erreicht ist'
Vorgang ab 'Iabel2' wiederholent
ansonsten' CARRIAEE RETURN'

1000
1010
1020
1030
104c'
105c'
1060
lo70
1oao
ro90
1 100
1110
lL?0
1 130
I 140
r 150
I 160
1 170
r lBO
I r90
120C'
12tO
r?20
1230
1?40
1250
7?.60
t27()
12BO
1?90
1500
13lO
1320

cal I
push
1d
td
push
cal I
cal I
cP
jr
Id
cal I
jr
cal I
poP
inc
1d
cP
jr
td
cal I
jr
cal I
ld
cal I
JT
cal I
inc
ld
cp
jr
P(]P
cal I
ret

Iabel:,
I abel 2:

goon:

w?:

WJ:

*bb7E
hl
Irl
hr 1

hl
*bb75
*bb60
*1f
nz, cloc}n
a, *2O
*bdZe
c, goon
*bd31
ht
h
ärh
*51
nzrlabel2
a,llod
*bd2e
c, w2
*bd31
a1 *Oa
*bdZe
crw3
*bd31
I
erl
+19
nz , I abel
hl
Itbb75

; sowie auch 'LINE FEED'

auf dem Drucker ausgeben und
Zeilenanzahl um I erhoehen
Ist das
Bildschirmende erreicht ?
glenn n.i cht, ' I abel ' wi ederhol en,
ändererseits vorherige
Cursorposition wiederherstel Ien
Rueckkehr ins BASIC-Programn

t"laschi nen=prachent i sti ng. ' TEXT-HARDtrOPY'

1. Seeplerdchen/Aplelmann
malhematische Chaosgrallk
inMaschinensprache 20,-DM

2. Multlstlft/Screen Split
. 27 Farben,3 Modes glerchzertrg

das älleste Programm dieser Art
ietzl bei NO-DATA 20,- DM

Flächen

-l+.iiyr;H7diül

i.sii4
,t

.:1:.

lormatieren.

3. Polygon-

alle 42 Spuren tesen, editieren.
20,- DM TA

Alle Preise ancl. Versand und MehMertsteuer

Alle Programme aul Diskette

4. Holodlsc (ln Vorbereltung)

Fraunhoferstraße B
Christine Widdel

(kein Malprogramm) bel. Vieldcke,
Kreisbogen, Ellipsen in Schräglage,
füllen und vieles mehr 20,- DM

auOergewöhnllchc
Progremmc

lür den CPC 4S4
Soltwareautoren gesucht

I 3000Hannover1

F[Z[e-l!laoo
Mittelstra8e 6t

'1322 
Sprockhövel 2

a 02339/71 9t
Verbindung zwischen Mensch und Computer!
Inhaber Hans-Jütgen Plorreck

Schncld€rcPc/ nmhcrlln-Monlior 798,-DM
schn.ld.f cPlc /t64 mlt Frö-Monltor 129&- DM

Schnoldor CFC OA{ mnodh-Monltot 90sr DM
Schn.ld.r CPrC 66a mil Faö-Monltor 1@8.- DM

Schnclder CPC 0128 mlt Gdln-Monltor .. t50&- DM
Schil.lder CPC 6120 mlt FartFMonltor 20e8.- DM
Wi ftlhr.n ltändlg Gcbrauchtgcrät , Prcls. aut 4ilr8go,
Joyco Fcllt8266 lnkL Monltor, Roppy,
Drucka?, Toxtvdrrtoltungsprcgtamm 2490,- DM

Dlsk ttslaufur.rk€ ab 790.-DM
Dlskctt ntonnatc 3', 3.5" und 5ta"
Vortox SP e4 KB - Spclch.*.rta aufttlltüal
DMP -2lxD + Dcr ncuo Schneldct-Druckcr + Rllsman F+-komprüb€l
FD-ll I MBS"Dlrk tt nlautwcrkt{lrdonJoyc.
CPg 8a5E dlc V-24IRS 232lccnlronlc.€chntttrtcllc lllr dcn Joyc.

Alle DM 5.-V6Mdkostsn.
orwünscht.

Wirsind die

2@-D]{
@8.-DM
@&-oM
148.-DM
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Ghem isches Periodensystem
Dieses Programm errechnet die Orbitale und Schalen der chemi-

schen Elemente nach Bohr und Pauling.
keit wurde pro Zeile nur ein. Befehl verwandt. Mit einigen
Abänderungen (2. B. den INK-Anweisungen) läuft das Pro-
gramm auch auf anderen Computeirn mit Microsoft- oder
[4SX-Basic, es ist also nicht so, daß es nur Schneider-Be-
sitzern zugänglich wäre.

Der erste Teil des Programms erstellt das Hauptmenü, in
dem die beiden Teilbereiche: Bohrsches Schalenmodell
sowie Paulingsche Kurzschreibweise angewählt werden
können. Durch Drücken derTasten 1 oder2 gelangt man in
das Untermenü des gewählten Teiles. Berechnet wird
durch Eingabe der jeweiligen Ordnungszahl. Um in das
Hauptmenü zurückzugelangen, muß man nur als Ord-
nungszahl eine Nulleingeben, Die Bedienung ist mit Menü-
technik so einfach wie möglich gehalten.

Kuno Alexander Paüius

Dleses Programm ist zum Errechnen der Orbitale und
Schalen der Elemente des Periodensystems in Chemie von
großem Nutzen, da ein Computer mit dem richtigen Pro-
gramm schneller und effektiver als ein Mensch rechnen
kann, Außerdem wird es auch besser und übersichtlicher
dargestellt.

Der Basic-Anfänger sieht keine größeren Probleme vor
sich, wenn er das Listing anschaut: Das Programm ist
strukturiert aufgebaut und in leicht verständlichem Basic
gehalten. Firmwareroutinen und "exotische" Befehle wur-
den weggelassen, um nicht unnötig zu venrirren, Auch
GOTO und GOSUB kommen selten vor, und nach Möglich-

10
20
30
40
5ü
6C)
70
80
90
100.
Ito
120 DIl"t a (5) : DIl.l z (24)
13ö I'IODE 1: INK OrS
l4O INK I,26:BORDER 3

160

17()

teil I - I'lenue

SEO IF z$="I"THEN 44O
g9O IF z$=,,Z.1THEN 92O
40C' EoTo 370

.t+

*
*
*
+
*
*
*
*

per i odensystem/chemi e

by KUNU A- PAULUS
AUF DER HOEHE 11
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410

1AO PRINT:PRINT
19O PRINT TAB(5);"DAS PERITTDENSYSTEI'I DER
, ELEI.IENTE"
2OO PRINT TAB(5);"
.*.*.*.F*t.*.*:* r'

?1O PRINT:PRINT
22O PRINT TAB(15); "1'l e n'u e"
23O PRINT TAB(15) Irt========='
24O PRINT
25O PRINT"I. Bohr'gches SchalenrnodelI. "
260 PRINT" Es zeigt die Anzahl der"
27O PRINT" ElektronGrn auf den Schalen.
la

2AO PRINT
29O PRINT"2. Pauling'sche Kurzschreibwei
S€. t'

3OO PRINT" Die Elektronen in den Orbit
alen"
31O PRINT" ererden dargestellt."
S2O .PRINTT PRINT: PRINT
33O PRINT" Bitte geben Sie die Zahl des"
34O PRINT" gewuenschten Programnes e,in: "
=5O 

LOCATE fjr24
360 PRINT'llit <O> zurueck zurD ilenue"
37O z3=INKEYf:IF z$='"THEN 37O

420

430

teil 2
*

44O IIODE IrINK O'O
45O I,NK L,24= BORDER O

460 PRINT TAB(A' I "BOHR'SCHES SCHALENI'|IIDE
LL' 

BßßßBßBßB47O PRINT TAB(S) ; "BBßßBBl'tßl-tßßBßl
ßfJ"'
4AO PRINT:PRINT
49O PRINT"Brauchen Sie Anweisüngen ( 5/nl?

5OO a$=INKEY$:IF a*=""THEN 5OO
51O IF a$()"j"THEN 59O
52O PRINT:PRINT
53O PRINT" Sie geben die Ordnugszahl"
54O PRINT' des Elernentes ein, dessen"
55O PRINTI' (theoretisches) Schalen-"
560 PRINT" modell Eie wissen moechten.

57O PRINT" AEHTUNG! Die Zahl muss"
5BO PRINT" zveischen 1 und lO4 liegen!"
59O RESTORE
600 READ blFrq$
610 L*=b$+c$
620 FtlR i=l Ttl 5
63O READ a(i)
640 NEXT i
650 PRINT:PRINT
660 lNPuT"Ordnungszahl " ; o
670 PRINT
6€tO IF o=O THEN 13O '

690 IF o)1O4 THEN FRINT"Elernent unbekann
t!":6OTO 65O
7OO PRINT
71O PRINT TAB ( 15) ; '--------r'
72O FRINT TAB(15) i "Schalen: "
730 PRrNT TAB(15). r'--------rr

.*

*
*
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Topprogramm des Monats

GPC Mathe
von Ghristoph Dornheim

Das Topprogramm des Monats ist auch diesmal wieder ganz top. Es handelt sich um das Ma-
thematikprogramm CPC-Mathe, mit dem der Anwender durch die vielen Unterprogramme eine
ganze Reihe von Aufgaben berechnen kann.

Der Autor des Programrns, Christoph Dornheim, ist 16 Jatue alt und geht in die 10. Klasse des
Ruhrtalgrymnasiums in Schwerte. Für ihn ist jetzt schon klar, was er bei Beginn der teistungs-
kurse wählen wird: Hauptsächlich wohl die natunrissenschaftlichen Fächer;jedoch interessie-
ren ihn auch Geschichte und Politik

Zur Computerei kam er über den ZX81 von Sinclair, für den er sich auch eine 32 K Speicherer-
weiterung angeschafft hatte. Weil ihn aber die Computerei so sehr begeisterte und ihm der ZX 81

nicht mehr ausreichte, kaufte er sich einen CPC 464. Seine neueste Anschaffung ist jetzt ein CPC

6!28, den er mit den 1000 DM Honorar und seinem Sparbuch finanziert hat.

Der Computer ist im Moment das Lieblingshobby von Christoph, wobei ihn hier besonders An-
wendungsprogramme aus der Physik, Mathematik oder aus der Astronomie interessieren. Zur
Abwechslung spielt er aber auch mal ganz gern. Seit vielen Jahren ist er Mitglied im Sportverein,
wo er einmal in der Woche zum Schwimmtraining und zur Leichtathletik geht. Ab und zu macht
er mit seiner Minolta auch Fototouren in die Naturund natürlich ganz besonders im Urlaub. Seine
weiteren Hobbys sind dann noch Klavier spielen, Musik hören und lesen, wobei sich dies haupt-
sächlich auf Fachliteratur beschränkt. Und nach den Hausaufgaben steht mit seinen Freunden
auch mal eine Fahrradtour oder BMX-Rally durch den Wald an.
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Nach dem Start des Programms wird das Hauptmenü
auf dem Bildschirm angezeigt. Das Blinken des Border-
Randes bedeutet immer, daß die entsprechende Eingabe
ohne ENTER stattfindet. Hat man z. B. das Menü "Elemen-
tares Rechnen" gewählt, kann man wieder zwischen meh-
reren Untermenüs wählen. Die Auswahl erfolgt also immer
nach demselben Schema, außer bei dem Menü "Stereo-
metrie", denn hier ist keine INKEY-Abfrage möglich. Gelöst
habe ich dieses Problem mit einer verdeckten INPUT-E|n-
gabe. Tritt während des Programms oder bei der Rech;
nung ein Fehler auf, so springt das Programm durch den
ON ERROR GOTO-Befehl zurück zum Beginn.

lm Menü "Funktionsgraph" wird die Funktion nicht direkt
mit dem Befehl DEF FN eingegeben, sondern durch eine
INPUT-Eingabe uhd eine momentane Umdefinierung der
kleinen Enter-Taste. Das Programm wird hiezu kurz ver-
lassen, was aber.nicht zu merken ist, weil die PEN-Farbe
gleich der Hintergrundfarbe ist.

Unterprogramme

Nachdem man die Achsenabschnitte eingegeben hat,
wird das Koordinatensystem gezeichnet. Darunter befin-
det sich die Angabe, ob die Funktion steigt oder fällt. lst der
Funktionsgraph noch nicht sichtbar, sondern nur der Wert
der Funktion, so liegt die Funktion noch nicht im Bereich
der gewählten Achsenabschnitte.

Das Programm Mathe-CPC besteht insgesamt aus
ziemlich vielen Unterprogrammen, die so miteinander ver-
schachtelt sind, daß man sich nurschwerim Programm zu-
rechtfinden kann. Hätte ich jedoch auf die zahlreichen Un-
terprogramme verzichtet, wäre das Listing noch länger ge-
worden, was sicherlich für diejenigen, die es abtippen wol-
len, nachteilig wäre. Will man nun ein oder,mehrere Unter-
programme bzw.. Menüpunkte unabhängig vom Gesamt-
programm zum Laufen bripgen, sucht man sich in der Liste
die Zeilennummern des'entsprechenden Programmteils
heraus. ln diesen Zeilen befinden sich die Berechnungen
und die wesentliche , Steuerung dieseS Programmaus-
schnittes. Doch auch in diesen Teilen werden meistens
weitere kleine Unterprogramme durch die Befehle GOTO
oder GOSUB angesteuert. Auch diese Unterprogiamme
müssen dann abgetippt werden, da sonst das Programm
nicht laufen kann. Wird dieses Unterprogramm mit dem
Befehl RETURN beendet, so muß dort weiter abgetippt
werden, wo man das eigentliche Programm verlassen hat'
Beieinem GOTO-Befehlmuß einfach in derdurch dieZei-
lennummer angegebenen Zeile fortgefahren werden.

WeildieserVorgang ein wenig kompliziert ist, willich ihn
an dem Beispiel "Zinsrechnung" näher erläutern. Schon in
Zeiie 1490 nimmt man den Menüpunkt "Menü..5" sinnvoll-
erweise heraus, da das Hauptprogramm und somit auch
das Hauptmenü nicht erforderlich ist. ln Zeile 1500 steht
nun der Befehl GOSUB 4160. ln dieser angesprochenen

So toll kann Mathe sein
Zeile erfolgt die INKEY-Abfrage, die auch für das ge-
wünsöhteTeilprogramm wichtig ist und also auch dazuge-
hört. Hat man in Zeile 1490 den erwähnten Mehüpunkt
"Menü..5" weggelassen, so muß die FOR-NEXT Schleife in
Zeile 1510 lauten: FOR i= 1 TO 4. Selbslve;'ständlich ist
dann auch in Zeile 1530 im ON-GOSUB Befehl die letzte
Zahl wegzulassen. Hat man diese Veränderungen durch-
geführt, so ist nur noch zu beachten, daß die Zeichen24S-
253 des Zeichensatzes wegen deutscher Umlaute und ma-
thematischer Sonderzeichen umgeändert worden sind.
Dieses Teilprogramm "Zinsrechnung" hat man nun zu ei-
nem auf dem Computer lautfähigen Programm umfunktio-
niert. Ahnlich müßte man auch beiden anderen Unterpro-
grammen verfahren.

Christoph Dornheim

Liste der UnterprQgramme
Hauptmenü
Elementares Rechnen
Grundrechnungsarten
Teilermengen
Bruchrechnen
Primzahlen
Prozentrechnung
Zinsrechnung
Dreiecksberechnung
EbeneGeometrie
Rechtwinkliges Dreieck
Gleichschdnkli ges Dreieck
Dreieck
Parallelogramm
-frapez

Quadrat
Rechteck
Kreis
Stereometrie
Würfel
Prisma
Quader
Kreiszylinder
Pyramide
Pyramidenstumpf
Kreiskegel
Kegelstumpf
Kugel
Kugelzone
Kugelsegment
Kugelsektor
Tetraeder
Oktaeder
Dodekaedet
lkosaeder
Quadratische Gleichung
Lineares Gleichungssystem
Funktionsgraph
umdefinierteZeichen

90- 220
230-1620
330- s00
510- 720
730- 1 130

1 140- 1 350
1360-1470
1480- 1620
1630-1960
1970-2880
2070-2200
2210-2320
2330-2410
2420-2500
251 0-2600
2710-2790
2610-2700
2800-2880
2890-3390
3070-3080
3090-3100
31 10-3120
3130-3140
3150-3160
3170-3190
3200-321 0
3220-3230
3240-3250
3260-3270
32q0-3290
3300-3310
3320-3330
3340-3350
3360-3370
3380-3390
3400-3530
3540-3750
3760-4080
4180-4270
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10
**
20
30
40
50
60
70 CLEAR: l.ltlDE t: BQRDER 1: Itll( I ,222 PEN I :
6OSUB 41BO: Dl.l'l a$ l22l 

= 
men$="!'len',+CHRS (24

9) : DIt'l >r ( lOO)
BO ON ERROR GtrTO 4170
90 PRINT TAB ( 15) "l{athe-CPC,.: PRINT SiTRINE
$ (4OTCHRS ( r4O) )
IOO a:C { 1O}="Elementares Rechnen.
. . - l " : a$ ( 12) ="Dreiecksberechnung. . i

2" : at ( 14) ="Ebene Gbonetrie. .
.......3"
l lO a:$ ( 16) ="Stereometri e
. . -4":a3(lBl="Gluadratische GiIeichung. . . .

m. - . - - . 6" : at (22)="Funktionsgraph.
- - -.7"

12O FtrR i=lO T0 22 STEP 2:LOtrATE 4ri:pRI
NT a$(i ):NEXT
13O LOCATE 15125:PRINT"Ihre htahl ?,.
14O z$="*** 'f'lathe-CpC' printed by Chris
toph Dornheim * Gr":23=zf+CHR+ <249, =zf,=z$+"ner lleg 16 * 5El40 Schwerte S ** gop"t
ight 1985 ***"
150 z:C=SPACE* (20) +z*+spAcE$ (20)
160 LOCATE 9r5:PRINT CHRS(l5O) ;STRING$(2
t),CHR$ ( l54l ) ;Cl-lRf ( 156) :LOtrATE 9r6:pRINT
CHR$ ( 149) :LOCATE 3O,6: PRINT CHR+( 149) :LO
CATE 9, 7: FRINT Clllt+ ( 147) ; STRIN6f (2OrCHR+
(154) );CHRI5(153)
17O FOR y=l TO 12O:if=INKEYf:IF i*<>,,- A
ND i $< >.-,' AND i $< >,, . ,, AND i $( ),'+" a6g;1
2{,O ELSE BORDER I r s
lAO LOCATE 10r6:PRINT l'llDr$(z$ryrZO)
19O FOR x=l TO 7O:NEXT:NEXT:GOTft l7O
2OO BORDER 1:PRINT CHRS(7):FOR i=l TO 7z
IF i=VAL(i$) THEN 22O
21O NEXT:EOTO 18O
22O CLS:ON i GOTO 23Or1650rt97Or2g9OrS4O
or3540r3760
23O CLS:REIJ *** Elernentares Rechnen **+
24O PRINT TAB(1Ol "Elementares Rechnen.r!p
RINT STRING$ (40r',-,, )
25O a$ (5) ="Grundrechnungsarten.
1":a$(7)="Teilermengen r'r.......-..2
":a:ü(9)="Eruchrechnen. ......S.,
: a$ ( 11) ="Prinzahlen. . . .4.,
26O a$ t 131 ="Prozentrechnung. -
.5": a$ ( l5) ="Zinsrechnung
.6": af ( l7) =men*+STRING$ (25r',. ,') +,,7.,
27O FOR i=5 TO 17 STEP Z:LOCATE Sri:pRIN
T a*(i):lrlEXT
2AO LOCATE 15r23:PRINT"fhre ülahl ?.,
290 G(ISUB 4160
3OO FOR i=l TO 7:IF i=VAL(i$) THEN S2O
3lO NEXT:ffiTO 29O
32O CLS:t{INDOWltlrSrSSrBrZ2:ON i GOTO SSO
,5lor73O, I l40,1360r 14BOr70
35O PRINT TAB(10) "Grundrechnungsartdn:,,!
GOSUB S4O:GOTO 55O
34O LOCATE 4r4zPRlNT,,addieren..1 s
ubtrahi er€ln. .2": PRINT TAB (4) ,,nultipl izie
r€ln. .3 dividieren. .4,,: RETURN
35O LOCATE L7 ,6:PRINT nen:31 .,. . S..:GttSUB 4
160
360 FOR i=l TO 5:IF i=VAL(ig) THEN SBO

37O NEXT:GOTO 35O
3BO IF i=5 THEN trLS:GOTO 2SO
39O PRINT*1 : INPUT*1 , .,lrli evi el e Zahl en (ma
x.IOO)";e:FOR j=l TO e
4OO PRINT*1, ji ". Zahl,,; : INpUT*1 rx (j) :NEXT
: PRINT*l
41O IF i=l THEN y=O:zS=,,+'
42O IF i=3 THEN y=1:z$=,,*.t,
43O IF i=4 THEN y=x(l)natz3=,,/,,
44O IF i=2 THEN y=x(1)+x(l);2f=t-rr
45O FOR .j=1 TO e:PRINT*I rx (j); : IF j=e TH
EN z$="="
460 IF i=l THEN y=y+x(j):PRINT*!r23;
47O IF i=2 THEN y=y-x(j):pRINT*1rz*;
4SO IF i=3 THEN y=x(j)*y:pRINT*lrzf;
49O IF i=4 TIEN y=ylx (jl:pRINT*l ,zf;
5OO NEXT: PRINT*1 ry: GOTO SSO
5lO PRINT TAB( 12, .,Tei lermengen! .,: LOCATE
5r 4: PRINT"ggT. . I kgV. .2 ,, l nen*; ,,. .
3'
520 GOSUB 4160
53O FOR i=1 TO 5:IF i=VAL(if) THEN SSO
54O NEXT:GOTO 52O
55O ON i GOTO 56016601230
560 GOSUE S7O:GOTO SBe
57O PRINT*I: INPUT*1,r,?Wieviele Elemente (
max.lOO)"1a:FOR j=l TB a:PRINTtll ,j;',.ELE
l"lENT=; : INPUT*1, x ( j ) : NEXT: RETURN
5gO FOR j=1 TO a:x=xtj):IF j=l THEN y=11j+1) ELSE y=ggt
59O IF x=y THEN 63O
6{)0 IF x}y THEN 620
61O y=y-x:GBTO S9O
62(t x=x-ytGOTO 59O
63O ggt=x: NEXT: PRINT*I : PRINTS1 , ,.ggT { " i :
6OSUB 640:6OTO 65O
640 FflR j=l TO a:PRINT{tlrx(j)i:IF j=s 16
EN PRINT{+I , ")=,,;x ELSE pRINT*l,,,,,.;:lrlEXT
: RETURN
650 GOTO S2(,
660 PRINT*I:GOSUB 57O
670 FOR j=l Ttt a:x=x(j):IF j=l THEN y=x(
j+l ) ELSE y=kgy
68O xx=x ayy=y
690 IF k(y THEN x=xx+x:pOTO 690
7OO IF xly THEN y=y+yy:GOTO 690
7lO kgv=xlNEXT:PRINT*1:pRINT*l r.,kgV (,,i
72O EtlSUB 64O: GOTO 52O
73O CLS: PRINT TAE t 13) "Bruchrechneh: ,.: lrllN
DOll*1 r5r35r7,22:EttSUB 34O: PRINT TAB(4),.g
emi schte Br " I trHR$ <249, ; "che. . . 5 ,'; oe
n$ I " . . . 6" ! hll NDtlNltl, 5, 35, 9, 22: hl I NIXllrl*2, S,
3E}, 16, 1El
740 GOSUB 4160
75O FOR i=l TO 6:IF i-VAL('i:t) THEN 7ZO
760 NEXT:GOTO 74O
77O CLS*I:CLS*Z:IF i=6 THEN 23O
7AO IF i=5 THEN 1O4O
79O FOR j =1 TO 2: PR INT* l , j i,, .2 " ; CHR* (ZSO
); "hler=";: INPUT*l rx (j)
BOO PRINT{+I, j;',.Nenner=,,; : INpUT*1ry( j):N
EXT:a=x (l) :b=y( l) :c=x (z) :d=y (2) : cS$=CHRf
( 1 1 ) : cZ:G=trHR$ (B) : c4$=CHRS( lO) :cc4$=c4S+c
4$:PRINT*I:CiOTO BZO
BlO v=FIAX (LEN (STR$ (sl ) ) ,LEN (STR+ (g2) ) ) : c
C?:$=STRING:} (V, C?:}) : d$=STRING$ (V, CHR:S ( 154
) ) : PR INT*2, d:t; c3$; cc2$; sl ; cc4:f ; äc2*; c2*;
s2; c3$; : RETURN
82ö IF i=l THEN z$=.,+,,
S3O IF i=2 THEN zg=rr-r,
A4O IF i=3 THEN z5=,.*.,

REil ***

RElrl ***
REll ***
REIYI ***
RElrl ***
REI'I *****

I'lathe-CPtr
von

Chri stoph Dornheirn
copyright 1985

***
***
***
***
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g5O IF i=4 THEN zf=":"
860 PRINT*I :sl=a:s2=b:GOSUB BlO! PRINT{+z,
=$; " "1:.El=c:s2=d:GOSUB AIOiPRINT*Zr" =
llr ,
87C) IF i=3 THEN 97O
BEfJ IF i=4 THEN 9BO
a90 rF b<>d THEN 930
9tlo IF i=? THEN x=a-c
91O IF i=l THEN'x=ä+c
9?O Y=!;GOTO IOOO
93O gl=a*d: s2=d*b: EOSUB A1O: FRINT*Zrz*i "

"1 : sl=b*c!82=d*b:6OSUB 81O:PRINT*2r "= "
,
94O IF i=l THEN x=a*d+b*c
95O IF i=2 THEN y=sfsl-$*g
96O Y=6a6:GOTO 

'OOO 
l

97O s1=a*c:sZ=b*d
9BO IF i=4 THEN El=altd:s2=b*c
99O GOSUB B1O:PRINT*2r "= "; :x=st!y=sz
1OOO z=x:n=y:a=z3b=n
lOlO r=b-INT(b/a)*a:IF r=O THEN 1O3O
1O2O b=a: a=r: GOTO. 1O10'
1O3O sl=z / azs?=n/a: GOSUB 81O:GOTO 74O
1O4O CLS*1 : PRINT*l rTAB (31 "Bruch=>gernisch
ter Bruchi . 1": PRINT*I rTAE tS) "gemischter
Bruch=)Bruch. .2"
1050 EOSUB 4160
1060 FOR i=1 TO 2:IF i=VAL(if' THEN lOgO
1O7O NEXT:EOTO rO5O.
1O8O c3$=CHRS( ll) lcZ$=CHR$(A) :c4$=CHR$( I
o) : cc4#=c4$+c4:3- HINDOhllt2r5r35, 15, 1C':ON i

GOTO 1O9O,11tO
1O9O PRINT*I:PRINT*Ir" Z";CHRf(25O) ; "hl
er="; ! INPUT*Ira: INPUT*Ir" Nenner="ib:c=
a./b:d=a FIOD b
I lOO PRINT*I : sl=a: s2=b: 6OSUB AlO:PRINT*Z
, r' -r'; :s1=d:s2=b:PRINT{*Z, INT(c} ; :GOSUB g
1O:6trTO 74ö
I 11O PRINTItl: INPUT*1 , " 6anze 2s61=rr; z I P
RINT*I, " Z";CHR$(25O) i "hler=";: INPUT*I,
a: INPUT*I," Nenner="ib
1 l2O w=z*b+a: sl=a: s2=b: PRINT*Z,z ; : GOSUB
81O:PRINTliar;' = "-
l13O gl=w:sZ=b:6OSUB A1O:GtlTO 74O
I 140 CLS: PRINT TAB ( l2),,Prirnzahlen:', :üIIND
olJ*l r5155 rfjr22
I 15O PRINT: PRINT:PRINT TAB(7) "Primzahlen
aulisten. . . 1":PRINT TAB(7) "Primfaktorze

rlegung. ..2"=PRINT TAB(7, menliSTRINGS(1
8r".");"3"
1160 GOSUB 4160
117O FOR i=l'T(] 3: IF i=VAL(i'+) THEN l19O
11AO NEXT:GOTO 116O
119O trLS*l:ON i GOTO 12OO'129O'23O
1?OO PRINT*I : INPIJT*I , " Pri mzahl en von rl

;m:INPUT*I'" bis ";n:PRINT*1

lZlO FtlR j=n TO n:IF j=l*INT( j/2' TIEN I
2SO
122O t=l
123O t=t+2
t24Q IF t*t>j THEN 1270
1250 IF j=t*INT(j/t) THEN 1280
1260 EOTO 1230
127O PRINT*Irj;
12SO NEXT:EOTO l160
129O PEN*I,9:PRINTI1: INPUT*Ir" trlelche Z

ahl";x:IF x=O THEN CLS*I:6OTO l29O
13OO PR INT*I : PRINT*I: t=2: PRINT*I : PRINT*I

v. ll:ll.
t^t , -
131O q=l1t1T(x/t): IF t*q()x THEN 15SO

l32O PRINTI}I,t; ;1=q:GOTO 1S1O
1330 IF x=l THEN 135O
1340 t=t+1:GOTO 1310.
r35O FRINT*I:EOTtr 116O
136O CLS:PRINT TAB(1l) "Prozentrechnung: "
: hl I NDOW* 1 ,3 ,33 rZ r22
l37O PRINT: PRINT: PRINT TAB (5) ".Prozentwer
t..1 Prozentsatz..2":FRINT TAB(5)"Eru
ndwert....3 ";men$;'.........4"
13AO EoSUB 4160
1390 FOR i=l TO 4: IF i=VAL(i*) THEN l41O
14OO htEXT:6tlTO ISAO
141o CLS*I:ON i 6t}T.tl 142Or1460rl47Or23O
142O GOSUB 143O:GOSUB l44O:PRINT*I:PRINT
*t:FRINT*1,"Der Prozentwert ist ";ROUND(
(g* (pslloo) ) 

'2) 
: GOTII 1580

143O PRINT*I: INPUTII1, "Prozentsatz in Z';
ps: PRINT*1 r "Prozentsatz=" ?Psi"7.":RETURN
1440 PRINT*I : INPUT*I r "Grundwert" ; 9: PRINT
*1 , "Grundwe/t="; g: RETURN
l45O PRINT*I : INPUT*I, "Prozentwert" ; pw: PR
INT*1 , "Prozentwert=rr; pw: RETURN
1460 6OSUB 145O:6OSUB 144O:PRINT*I:PRINT
*1:PRINT*1,"Der Prozentsatz ist ";ROUND(
( ( l00+pw) /gl ,21 i"Z"?6tlTtl 13BO
l47O EOSUB 145O:GOSUB l43O:PRINT*r:PRINT
*1:PRINTIII,'!Der Grundwerl ist';ROUND( ( (
l00*pw) lpst r?l:GOTO 13BO
148O trLS:PRINT TAB( l3) "Zinsrechnung: "sl{I
NDOW*I ,5r35r8r22
l49O PRINT:PRINT:PRINT TAB(7) "Zinsen... 1

Zi nsf u" ; CHR$ (251) i " . .2|': PRINT TAB (7
)"Kapital..5 2eit.....4":PRINT TAB(1
6) menl$; ".;5"
1500 6t]5uE 4160
1510 FOR i=l T0 5:rF i=vAL(if) THEN 1530
l52o NEXTTGtrTO 15OO
155(t trLs#l:ON i EOTII 1540'1590'1600'1610
,23O
1540 EOSUE 155O:GOSUB 156O:6OSUB 157O:PR
INT*I:PRINT*I:PRINT*I r "Die Zinsen betrag
en ";RtrUND( ( (k*p*p1l1OO) r2) 1 "Dl'|":GOTO 15
oo
155O PRINT*t: INPUT*l r"Kapital in Dll"1k:P
RINT*I , "Kapital="; k; "Dl'|":RETURN
1560 PRINT*I : FRINT*I r "Zinsfu" ; CHR$(251) ;
" in 7.";: INPUT*I,p:PRINT*I, "Zinsfu";CHRf
(251 ) i "=" ; pi "7.": RETIJRN
157O PRINT*1:INPUT*I,"AnzahI der Jahre";
n : PRINT*I r "Jahre=" ; n : RETURN
1580 PRINT#l: INPUT*Ir"Zinsen in Dl'|";z:PR
INT*1 I " Zi nsen=" I z 1 "Dl"l" : RETURN
159(l GOSUB ISBO:EOSUB ISSO:G(]SUB 157O:PR
INT#I : PRINT*I :PRINT*I, "Der Zins{u" ;trHR* (

351);' betr";trHR$(25O); "9t ";ROUND( ( (1OO
*2, / ak*n) ) ,21 1"7-":GOTtr 15OO
160ct GOSUB 15BO:EOSUB 156O:GSSUE l57O:PR
INT*I : PRINT*I : PRINT*I r "Dä5 Kapital betr"
;trHRt(25O) ; "gt ";ROUND( ( (lOO*zl / (p*n1 1 r2
); "DH":GOTO 15OO
1610 GOSUB 15BO:GOSUB 155O:EOSUB 156O:PR
INT*1:FRINT*I:PRINT*I r"Die Zeit betr";CH
R$(25O) ; "gt ";:n=(1OO*z) / (k*p):n=ROUND(n
,2):IF n=l THEN PRINT*I,n;"Jahr":GOTO 15
oo
1620 PRINT*l tn; "Jahre" :GOTO ISOO
f63O REFI **'Dreiecksberechnung **
1640 CLS:PRINT TAB(11) "Dreiecksberechnun
g": PRINT STRINE$ (4Or'-') : WINDtlt{{tSr5r35'4
,15:FAPER*S'6:CLS*S
1650 ORIGiTN 15O, 194:DRAllR 25O, 1 r8:DRAhlR
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-9O, l2O, B: DRAI{R -160' -12OrE
1660 PEN 6:PRINT CHR$(24):LOCATE 20r5:PR
INT"E" :LtltrATE 9t 13: PRINT'4" : LOtrATE 27 r13
: PRINT"B"
1670 LOCATE lBr14:PRINT"c":LOCATE 13r9:P
RINT'b " : LOCATE 24 19 = 

PRINT" a"
16EO LOCATE 2O,7:PRINT CHR+(247) :LOCATE
13, 1?: FRINT Cü-lR$ (245) : LOCATE 24rl2z PRINT

cHR$ (246)
1690 bIINDOIJ*Z, 1, 40, 17 r?'S=CLSltZ
17OO PRINT*zr"3 Seiten (SSS) ";STRINE$(24
, ". " ) ; " 1" i PRINT*Z' "2 Sei ten rnit eing. Ni
nkel (SNS) ..2"iPRINT*2r"Seite mit a
nIieg.' l{inkel (l{S}l). r r... -.3"
l710 PRINTfzr"2 Seiten m.Gegenwinkel d.L
"; CHR:S (25O) ; "ng. (SSUI) . .4": PRINTlizr "Seit
e m. anl . u. nichtanl . t{inkel (SUIW) . ,5"
1720 PRINT*Zrrnenf;STRINGIS (34r ". " ) I't5" "*INT*2: PRINT*Z'TAB ( 14) 'rIhre lrlahl ?"
1730 GUSUB 4160
1740 FOR i=l Ttl 6:IF i=VAL(i$) THEN 1760
175O NEXT:GOTO'173O
1760 DEF FN b(x)=x*PIllBO:DEF FN 9(x)=x*
18Cr,/PI
1770 CLS+Z:ON i GOTO 1g7O,lE9Or191Or1930
,195O,178O
17BO PRINT CHR$(241:GOTCI 70
1790 PRINT{}Z:PRINT*2rTAB(5) "Seite "la$; :
INPUT|}2rs: RETURN
1AOO PRINT*2:PRINT*ZrTAB(5)."ülinkel "lCHR
$ (b) ; : f NFUT*Zrwi : RETURN
181O c= (sxtgx+sy*sy-sz+sz ) / (Z*sx*sy)
1A2O IF c=O THEN w=P|/ZIRETURN
IBSO w=ATN(StrR(l-c*c) /cl=lF w(O THEN w=w
+PI
1A4O RETURN
1g5O CL5*2: PRINT*2: PRINT*2rTAB (5) "Seite
6="lROUND (sar2) ; " t{inkel ";CHRf(245} ;
"=" I ROUND (warZ) :PRINT|}2:PRINT*2rTAB (5) "
Seite 6=";ROUND (sbr2); " tdinkel ";CHR:ü
(246, ; "=" iROIJND (wb r2)
1A60 PRINT*Z:PRINT*Z'TAB(5) "Seite 6=";RO
UND (scrZ) 1" l,Jinkel ";CHR:$(2471' tt3r'1R0
UND (wc,2) :605U8 416O: INK I ,22r G{ITO 169O
1870 a$="a" : GOSUB L79O=Ea=s: e1ü="b" : GOSUB

L790=sb=g: a#="c" : GOEiUB l79O: Ec=g
IEBO sx=sb: sy=ss' sz.=sa: EOSUB lElO:9,ä=l'r: s
x=Ec: sz=sb: sy=sa: GOSUB 1El10: wb=n: wc=Pl-w
a-wb:wa=FN g (wa) :wb=FN g (wb) :wc=FN g(wcl
:GOTO 185O
189O a$="a" :GOSUB LT9Qzsa=s! e$="b":GiOSUB

1790: sb=s: b=247 z60SUB IBOO: wc=wi
I ?OO DEG r sc=SGIR ( sa^2+sb^Z- ( Z*sa*sb t *COS (
wc) ) :RAD: sx=gb! sy=sc' Ez=sa:GiOSUB lB10:wa
=FN g (w) : wb=lBO- (tra+u,c) : GOTO 1B5O
t9l0 a$="c" : EOSiIJB l790=sc=s: b=245:GOSUB
IBOO: wa=wi z b=Z4o:GOSUB 18OO: wb=tri
19ZO wc=1E}0- (wa+wb) : DEEr sa=sc* {SIN (wa} /S
IN(wc) ) :sb=sc*(SIN(wb) /SIN(wc) ):RAD:GOTO
la50

193O a$="a" : GOSUB 179O: se=s: a*="b" : EtlSUB
lT9Otsb=g: IF sa(=sb THEN PRINT{}2:PRINT*

2r" Falsche Eingabe !":FOR i=l .TO SOO:N
EXT:CLS*Z:EOTO 193O.
l94O b=245:GOSUB IEOO:wa=wi :DEE: gi=(sbls
a) *SIN (wa) : c=si : GOSUB 1B2O: wb=wl RAD: rc=l
BO- (wa+wb) : DEG: sc=sa* (SIN(wc) /SIN(wa) ) : R
AD:GOTO 1450
195O a*="a" IGOSUB LTgQzsa=s: b=24S:GOSUB
IEOO: wa=wi : b=246: GOSUB IBOO: wb=wi.
196O DEE: r*c=lBo- (wa+rrb) : sb=sa* (SIN (wb) /S

IN (wa) ) : sc=sa* (SIN (wc ) /SIN (wal ) : RAD:6tlTO
1S50

1970 REt"l *** Ebene Eeometrie ***
19BO GLS:FRINT TAE(f3) "EbenE Eeometrie":
FRINT STRINGS (4Or "-") : f 1f="FI "+CHR$ (25O)
+"che" : bJINDONI}Z r 5 r 35 r 16 r 25
1990 a$ (5)="rechtwinkliges Dreieck..... -
. 1":a$(7)="gleichschenkliges Dreieck....
2" : a$ (9) ="Drei etk il+STRING$ (22 r rr -'tr ) +'r5"
2OOO a$( 1l ) ="Paral Ielogramm. . .
. .4" i a$ ( 13) ="TraFez'+STRING:S (25r ". " ) +r'5r'
: a$ ( 15) ="Ouadrat"+STRINGf (22t". " ) arr5'
2O1O a$ ( 17) ="Rechteck"+STRING* (21 r'. r' 

' 
+r'

7" : a$ (19) ="Kreis"+STRINGi$(24r " - " ) +"8" :e*
(21 ) =men1t+sTRINGi$ 123, ".' ) +"9"
2O2O FOR k=5 TO 21 STEP 2:LOCATE 6'krPRI
NT a$(k) :NEXT:LOCATE L3 

'Z4zPRINT"Ihre 
hla

hl ?-
2030 GOSUB 4160 6

2040 FOR i=l T(l 9:IF i=VAL(i*) THEN 2060
2O5ü NEXT:GOTO 2OJO
2O6O GLS:ON i EOTtt 2O7O.-221O'233Or242O'2
51O, 271O, 2610, 28OO, 70
2O7O PRINT TAB ( 1O) "Rechtrrinkl iges llreiec
k: "
2OgO ORIEIN BO'2OO:DRAtdR 24O'1'9:DRAI{R -
6O, lOOr9: DRAUJR -185'-1OO'9:ORIGIN 8O'2OO
: DRAWR 24O' 1 r?:DRAhlR -60' 1OO'9lDRAI{R 1'-
loor9
2O9O LOCATE 4' 13:PRINT"A":LOCATE 22r13=P
RINT'B* : LOCATE .17;6:PRINT"tr' :LOCATE 13' I
4: PRINT"c" : LOtrATE 1Or9:PRINT"b" I LOCATE 2
Or9:PRINT"a"
?1OO LOtrATE 13'l2:PRINT"q":LOCATE 19r121
PRINT"p" :LOtrATE 16, 1O:PRINT'h" :LOCATE 27

,7: FRINT"a" I trHR1& iZ+A> ; "=pc" : LOCATE 27 r9 =

PRINT"b" ; CHR$ (249, i "=qc" :LOtrATE 27t l 1:PR
;trHR$ (248, i "=ä";CHR*(248); "+b"iCHR

$ (?48)
211r) ELS*Z:LOCATE 5'lEl:PRINT"Seite a....
.I H";CHF$(252)I"he h. 4":LOCATE
5r.2O:PRINT"Seite b. ....2 !';f l$1"
.5":LgcATE Er22:PRrNT"Seite c.....3 rr

men$;"........6'
31?O GOSUB 4160
2130 FOR k=l TO 6:IF k=VAL(i*) THEN 2l5O
214(t NEXT:6OTfl 2l2O
?15ö CLS*Z:trN k GIITO 2160rZl7O'2190'2190
,.?2O0,197O
216O a5="p" :GOSUB L79O=P=5! a$="c" :GOSUB
I79Q=c=s: PRINT*Z: PRINT*Z'TAB (5) "Seite a=

. "; ROUND ( (SeR (p*c) I ,21 = 
GOSUB 4160: GOTO 2

11c'
217O ar3="q":6OSUB t79Qz q=5! a$=rrc":6OSUE
l790t=c=s: FRINTI}2: PRINTII2'TAB (5) "Seite b=
";FOUND ( (StrR(q*c) I ,21 =GOSUB 4l6Qt EOTO-2
110
21BO a:t="a": EOSUE l79Oz a=s: a$="b": GOSUB
t790-zb=s: PRINTIIZ: PRINTI}2'TAB (5) "Seite c=
";ROUND ( (SER(a^2+b^2) ) 

'2):GOSUB 
416O:GO

TO 2110
?19O a*="p" : EOSUB l79O'.P=s: a*="q" : GOSUB
l79O z q=s: PRINT*2: PRINT*?' TAB (5) "H' ; CHR3 (

25?); "he="iROUND ( (SER(p*q) ) 
'2):GOSUE 

41
6O:GOTO 211O
22OO a:F="a" : EOSUB l79oza=5: a$="b" :6OSUB
tTiQ= b:s: PR INT*2: PRINTI]Z 

' 
TAB (5 ) "Fl " I CHRIF

t25O) i "che=";ROUND ( { (a*b) /2r't?r:GOSUB 4
160:6OTO 211O
221O CLS:PRINT TAB(A) "Gleichschenkliges
Dreieck: "
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2220 trRIGIN gOr2OO: DRAIIR 2OO, 1 ,9: ORIGIN
ElOr2OO: DRAIIR lOO, I ng: DRAIIR I , lOOr9: DRAhIR

-1OOr-1OOr9: DRAWR 1OO, 1OOr9: DRAtrlR lOOr-
lOOr9
2230 LOCATE 4,13:FRINT"A":LOtrATE f9,l3:P
RINT"B" : LOCATE 12r6: PRINT"C'
2240 LOCATE 12, 14:PRINT"c',:LOCATE 7,lO:P
FINT"b":LOCATE 17, lO:PRINT"a":LOCATE 13,
1O: PRINT"h "
2250 LIICATE 23r9:PRINT fl$; " rH";CHR$(2SZ)1"he. l":LOCATE 23r11:PRINT nen$;,,.

2?60 6[]SUB 4160
22VO FOR k=l TO 2:IF k=VAL(i$) THEN 2290
22gO NEXT:GOTO 2260
2290 CLEi|}2:ON k GOTO 23OOrt97o

" :GOSUB t790=c=s:trLS*2
231O f =SGR (4*4^2-9^2) : PRINT*2: PRINT*Z, ,.F
I " ; CHR:S (25O) i 'iche="; ROUND ( ( lcl41 *tl t?l z

PRINT*2: PRINT*Z, "H"; CHR$ 1252, I ,,he auf a,
!=";ROUND ( ( (2* (c/4l*II /a) ,Z)
2320 FRINT*Z: PRINT*2, 'H' ; CFfrf (252) I .'he e
uf, c=";ROUND ( (O.5*f ),2):EtlTCI 2260
253O CLS:PRINT TAE(15) "Dreieck:.,:ldINDOll*
2rgr32,16r25
2340 trRIGIN BO, l9B: DRAWR 25Of 1 ,9: DRAIIR -
90, 12O,9:DRAtdR -160r-12019:ORIGIN 80, 199
:DRAblR 160r.l 19:DRANR 1, 11619
235Ct LOCATE 5, 13:PRINT"A":LOCATE 22,13:P
RINT"E":LOCATE 16r5:PRINT'C':LOCATE lS,1
4: PRINT"c":LOtrATE 9,9: PRINT"b" : LOCATE 20
,9: PRINT"a": LOtrATE 17 ,92 PRINT"h,'
?360 LIICATE 2S'B:PRINT f lf;,, .I,,:LOC
ATE 25r1O:PRINT nen:t' ".... ....2"
2370 GOSUE 4160
23AO FOR k=l TO 2:IF k=VAL(i$) THEN 24OO
2S9O NEXT:6OTO 237O
?4OO CLS{+2:tlN k 6(lTtl 24lOrl97D
2410 PRINT*2: a$="c" : 6OSUB L79Q=c=scPRINT
*2 : PRI NTllz, TAE (=) n H'r ; CHRf (252, ;,,he=,' ; : IN
FUT*?, h : PRI NT*2r PRINT*Z: PRINT*2, TAB (5) "F
I "; CHR:F (25O) i "che='; ROUND ( (O.S*c*hl ,2) 

=GOTO 2370
242O trLS:PRINT TAB(l0t "Parallelogramm:,.
243CI trRIGIN 60IT98:DRA}IR äOO,1,9:DRAT{R 7
O rTO ri=DRAWR -2OOr-1 r9:DRAllR -7Qr-7Qr9zD
RAIdR 2OO, 1 r 9: DRAIJR t rTO rq
2440 LOCATE 3, 13:PRINT"A":LOCATE 18, lS:P
RINT"B':LOCATE 2218:PRINT'C,:LOCATE Br8:
PRINT'D':LOtrATE 11, l2lPRINT,b':LOCATE 16
,11:PRINT"h"
2450 LOCATE 25, 1O: PRINT f 131 ". . . . 1,,: LOCA
TE 25, 12: PRINT men:i; ". . . . . .2,,
2460 GOSUB 4160
2470 FOR k=l TO 2:IF k=VAL(i$' TI{EN 2490
24BO NEXT:EtrTtl 246O
2490 CLS*2:ON k 6tIT0 25OOrl97O
25OO PRINT*2: a$="b" : 6OSUB t79Qzb=s: PRINT
*2: PRINT*Z, TAB (5) 'H'; CHR* (2521 I .,he h=.,;.!
I NPUT*2, h : PR I NT{}Z : PR I NTt}2 I PR I NT*2, TAB ( S }
"Fl";CHR+(25O) i "che=";ROUND ( (b*h) ,21:6tl
TO 2460
2510 trLE:PRINT TAB(15) "Trapezl,,
2520 ORIGIN 601 198: DRANR 25O, I ,9: DRAI{R -
8O'BO, 9l DRAI{R -l5Or-1 19: DRAI{R -23r-8or9:
DRAhtR L75 rL,9: DRAtrlR l r8O19
2530 LOCATE 3r13:PRINT"A":LOtrATE 21r13tP
RINT'B,': LOCATE 16rA;PRINT.C.: LOCATE 5rg:
PRINT'D' : LOCATE I l, 14: PRINT"a" :LOCATE l4
, 11: FRINT"h": LOEATE I I ,7: PRINT'b': LIICATE

19, I I :PRINT"d" :LOCATE 4, I I : PRINT"c"
2540 LOCATE 25r10:PRINT fl:C; ". ... 1":LOCA
TE 25f 12:FRINT men1tl"......2"
2550 GOSUB 4160'
2560 FOR k=l TO 2:IF k=VAL(i$) THEN 25BO
2570 NEXT:GOT0 2550
25BO CLS*Z:ON k GtITO 259Ort97O
2590 PRINT*2r e$="a":EOSUB l790za=s:a$="b
" : EOSUB lTi0=b=s: PRINT*Z: PRINT*2;TAB(5) "
H" ;trHR:S (?52) ; "he h"; : INPUT*2''h:
?600 PRINT*2: PRINT*2: PRINT*Z, TAB (51 "Fl " I
CHR$(25O) i "ch€r=";ROUND ( ( ( (a+bl *hl f2, ,2,
:GOTU 255O
261O CLS:PRINT TAB(13) "Rechteck: "
2620 ORIGIN 60,198:DRAlrlR 23O, t,9rDRAllR 1

, 1OOr9: DRAIIR -23Or-1 r9:DRAhlR -1 r-1OOr9
2630 LOCATE 4, 14:PRINT"A":LOCATE 19, 14:P
RINT"B" :LOtrATE 1916:PRINT'C" : LOCATE 416:
PRINT'D':LOtrATE 11, 14:PRINT"a":LOCATE 20
, 10: PRINT"b"
2640 LOCATE 25r1O:PRINT fl31 "rUnfar1g..1"
:LOCATE 25r12:PRINT menf; "....... -...2"
2650 EOSUB 4160
?661) FOR k=l TO 2:IF k=VAL(i:G) THEN 26eO
?670 NEXT:GOTO 265O
?6A0 CLS*2:ON k GOTII 269O'L?7O
2690 PRINT*Z: a$="a" : GOSUB lTiQt e=s: a$=,,b
": EttSUB 179O: b=s
27OO PRINT*2: PRINT*Z: PRINT*2'TAB (5),,Fl,! ;
CHR$ (25O) i "che=";ROUND ( (a*b),2) :PRINT*2
: PRINT*2rTAB(5) "Umfang=";ROUND ( (2* (a+b)
),2):GOTO ?650
271O CLS: PRINT TAB ( l4) "Gluadrat: "
272t) ORIGIN BOr19A:DRAllR 12Or1r9:DRAWR I
, 11Or9:DRAI{R -12Or-1 r9:DRAI{R -l r-llOr9
2730 LOCATE 5,14:PRINT"A":LOCATE 14r14:P
RfNT"B" : LOCATE 14r.6:PRINT"C" : LOtrATE 516:
FRINT'D" : LOCATE I, 14: PRINT"a"
?740 LOCAfE 22t 10: PRINT f I rtg " ,Umf ang. . 1,.
: LOCATE 22rt2: PRINT mentf ; ". .
t750 60suB 4160

2"

2760 FOR k=l TO 2:IF k=VAL(iS) THEN 27BO
277t) NEXT:GOTO 273o

=7BO CLS*Z:ON k 6OTtl 27?O'L97O
27?O FRINT*2: a$="a" : 6OSUB L79O=a=s:PRINT
*2 : PR I NT*Z : PRI NT*2, TAB (5) I'FI " ; CHRtf (25O) ;
"che=,';ROUND ( (a^2) r2) :PRINT*2:pRINT*ZrT
AB(5) "Umfang=";ROUND ( (4*a),2) :GOTO Z75O
2BOO CLS:PRINT TAB(17) "Kreis: "
?gl0 FOR aa=l TO 36OrDEG:ORIGIN 15O,260:
PLOT 7O*COS (aa) r7O*SIN (aa) 19: NEXT
?B?0 {IRIEIN 15Or26O: DRAtrlR TQ rl r9zLtlCATE
1O, 1O: PRINT"!,|" : LOCATE, 12,B: PRINT"T',
2A3O LOCATE 22, 1O:PRINT fl$1 "rUmfang.. 1,.
:LOCATE ZZ'IZtPRINT men$; ".... .......2,,
2840 EoSUB 4160
2g5O FtlR k=1 TO 2:IF k=VAL(i$) THEN 2B7O
?S60 NEXT:GOTO 2B4O
2B7O CLS*2:ON k GOTO 2AAO,[97O
?AgO PRINT*2: PRINT*2'TAB (5) "Radiu5=r'1 ! IN
PIJT*Z, r : PRI NT*2: PRINT*Zr PRINT*z, TAB (5] " F
I "; CHR$ (25O) i "che="; ROUND ( (PI*r^2) ,2) : p
RINT*2: PRINT*Z'TAB (5) "UnfanE="; ROUND ( (2
*PI*r),2):GOTO 2A4O
2A9O REl'l *** Stereo6etrie ***
29OO CLS: PRINT TAB ( 14) "Stereornetrie',: PRI
NT STRTNG$(4Or'-.)
291O a$ (5) ="lrl"*CHRf (249) *"rf eI
.1 Hugel ..9":a$(7)=,'Prisma.

.....2 Kugelzone ..lO":a$(9)
="Gluader. .....3 Kugelsegment....
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11" : atS ( 11) ="Kreiszyl inder. . . .4 Kugels
ektor-....L2"
292Q a$(13)="Pyramide......---5 Tetra
eder. . 13" : a:f ( 15) ="Pyrami denstumpf - .
6 Oktaeder.
gel.. -....7 Dodekaeder......15":a$(19
)="Kegelsturnpf ......4 Ikosaeder
. 16"
2930 FOR j=5 TO 19 STEP Z:LIICATE 1'j:PRI
NT a:t( j):NEXT
2?4O LOCATE L4r2I:PRINT men$; ". -.. ..L7"=
LOtrATE Lb r24=PRINT'r>ENTER< " :LIICATE 15'23
: PRINT" IhTe t{ahl ?"; trHR:t (21) : INPIJT" " 1a$:
PRINT CHR$(6)
2950 IF a$=rr-r' OR a$="+" OR e$="." THEN
2940
2960 FOR i=l TO l7=IF i=VAL(ar5) THEN 298
o
297o NEXT:60Tt1 2940
2?BO CLS:UIINDOW*2'8t32r7.22:ON i GOTO SO
70, 3O9O, 31 1O, 3130, 315O, 317O, 32OO, 3220, 32
40, 3260, 32BOr33OO, 3320 r3340, 3360r33gO r70
2990 PRINT*2: PRINT*2r "Kantenl " ; CHR* (25O'
; "nge ";a$; : INPUT|}ZrsiPRINT*Z:RETURN
SOOO LtICATE 6t4: PRINT"VoIumen r0berf I " ;CH
R:S(25O)1"che. 1":LOCATE 615:PRINT oe
n$;"- ....2"
3010 GOSUB 4160
3O2O FOR k=1 TO 2:IF k=VAL(i$) THEN RETU
RN
3O3O NEXT:6OTtl 3O1O
3O4O PRINT*2: PRINT*Zr 'H'; CHR$ 125,2, i "he="
;: INPUT*2th:RETURN
3O5O PRINT*Z: PRINT*Z, "Oberf I "; CHRf (25O) ;
"che="; ROUND <+ ,2r: PRINT*2: PRINT|}2r "Volu
men=";ROUND (vr2) :RETURN
3060 PRINT*Z: INPUT|}2, "Radi u5='r ; r ! RETURN
3O7O LIICATE l5' 1: PRINT"ld"; trHR:} <249r; "rf e
I:":GOSIJB 3OOO:trLS*2:ON k GOTO SOAO'289O
3O8O a:$="a" : GOSUB 299O: a=s: PRINT*Z2 I=an?
+6: v=a^3: EIISUE 3O5O:GOTO 3O7O
3O9O LIICATE llrlIPRINT "Regeln. Prisma:"
:GOSUB SOOO:CLS*2:ON k BCITO 31OO'289O
3100 a:ü="a" : GOSUE ?99o=a=s: 6t1SUB 5040: PR
I NT{*Z : f =$*3* ( a*StrR ( 5 ) +2+h ) z v= (3 f 2l +a^2*h
*SQR (3) : GOSUB 3O5O: EOTO 3O9O
31lO LOtrATE 15rl:PRINT "Gluader: ":LOCATE
5,3:PRINT"VoIumentOberf I "ICHR:f (25O) i "qhe
,Raumdiag. . ; j 1":LOCATE 5t4:PRINT nenf;S
TRIN6+(28r'. ") 1 "2":GOSUB SOIO:trLS*2:ON k

GOTO 3120r2E9O
3120 a$="a":GOSUB 2990=a=s:ef="b":EOSf,IB
2990: b=E: a*="c " : GOSUB 2i9Qzc=s: PRINT*2: {
=!* (3+!+b*c+c*a) : v=a*b*c: GOSUB 3O5O: PRIN
T*2: PRINT*2, "Raumdiagonale=" I ROUND t (SAR
(a^2+b^2+c^2) ) ,2):G0TO 3110
3130 LOCATE 9r1:FRINT "Eerader Kreiszyli
nder:":6OSUB SOOO:trLS*Z:ON k GOTO S14O'2
890
3140 GOSUB 3O4O: 6OSUB 3O6O: f=z*r*PI* (h+r
) : v=r^Z*PI*h: GOSUB 3O5O: GOTO SfSO
3150 LOCATE 6'1:PRINT "Gerade 4-seitige
Pyrarnide: ": EOSUB SOOO: CLS*Z: tlN k GOTO 51
60r2B9O
3160 EOSiUB 3O4O:a*="a":6OSUB 2990=a=s:{=
a^2*z*a*SOR th^2+ (a^2/41 ) zv=lanzl 3) *h:6O5
UB SOSOTGOTO 3150
3l7O LIICATE 11 r1:PRINT "Pyranidenstumpf :
":LOCATE 1Or4:PRINT"Volum€rn. ......1
": LOCATE 1Ot5: PRINT men:S; ". . . .
.2":GOSUB 3O1O:CLSltZ:ON k GOTO SlgO'2990

31BO GOSUB 3O4O: PRINT*Z: PRINT*2' "Grundf I
" I CHR$ (25O) i " che=' ; : INPUT{}2 t f g : PR I NTI}2: P
RINT*Zr "Deckf I " ; CHR:ß (25O) i "che=" ; : IIFUT*
2r+d
3 I9O PRINT*2: PRINT*2: PRINT*Z r "Vol unen=" I
ROUND( (h/3*(fg+soR(fg*fd)++d) ) ,2):GOTO 3
L70
32OO LOtrATE 9'1:PRINT "Eerader l(reiskege
1:":GOSUB SOOO:trLS*2:ON k GOTO 32lO'289O
3210 GOSUB 3o4O:GOSUB 3O6O:v=!,/$*7^!*p!*
fi 3 f=p*PI* {StrR (r^2+h^2) +r ) :GiOSUB 3O5O:6OT
o 3?oo
3220 LOEATE 12r1:PRINT "Kegel.stumpf : "lLO
trATE 10r4:PRINT"VoIumen- ....1":LOCA
TE 1015:FRINT men$; "... - ....2";GiOSU
E SCrIO:CLS*2:ON k GIITO 3230'2890
3?3O GOSUE 5O4O: PRINT*ZI INPUTllzr "Grundkr
ei srad i Lts= " i r g : PR INT*Z : INPUTli2, "Deckkrei
sradi us=" ; rd: PRINT{*2: PRINT*2: PRINT*2, "Vo
Iumen=" ; ROUND 1 1 1pl*h) /3* (rg^2+rg*rd+rd^2
) ),2):GOTO 322O
3240 LOCATE 15r1:PRINT "Kugel:":GOSUB 3O

OO:CLS*Z:ON k GOTO 5250'2990
3250 GOSUB 306O: v= (4*PI*r^3) /3: f={*pl*r^
2:GOSUB 3OSO:GOTO 3240
3160 LOCATE 12r1:PRINT "Kugelzone: ":GOSU
B 3OOO:trLS#2:ON k GOTO 327Q'2A9O
J27O 6OSUB 304O:GtlSUB 306O:PRINT*2: INPUT
*2, " Grundkrei gradi u5= " ; rg : PR INTII2 : INPUT*
?, ;Deckkrei sradius=" l rd! v= (PI*h) ,/3* (S*rg
'.7+J*rd"2+h^2) : f =PI* Irgn2+2xr *h+rd^2) : GO

sUB 3(.rSO:GOTO 3260

=2BO 
LOCATE 10t1:PRINT "Kugelsegment: ":G

üsuE 30clo:cL5*2:ON k GOTO 3290'2890
3290 GOSUB 3O4O: PRINT*2: INPUT*2' "Grundkr
ei gradius=rr ; rg: v= (PI*hl,/6* (3*r9^2+h^2) : f
=FI* (2*rg^?+h^2) : GOSUB 3O5O: GOTO 32BO
33OO LOCATE l0rl:PRINT "Kugelsektor: ":GO
SUB SOOO:CLS*2:CIN k 60T0 3310'2990
JSIO EOSUE 3O4O: PRINT*Z: INPUT*2''"Kugelse
ktorradius=" l rr! GOSUB 3O6O: v= l2f3l*PI*r^
2*h: {=PI*r* (rr+Z*h) :EOSUB 5O5O:6OTCI 53OO
3520 LOCATE 12r 1: PRINT "Tetraeder: ": GOSU

B SOOO:trLS*2:ON k GOTO 5330'2890
3530 a:f="a" : GOSUB 299O: a=5: v= (a^5/12) *Str
R (2) : f =a^2*SGR (3) : GIISUE 3O5O: 6(lT0 3320
3340 LOtrAT.E L2rl:PRINT "Oktaeder: ":GiOSUB

SOOO:CLS*Z:CIN k EOTO 3550'2890

(2) . f=Z*a^2*SOR (3) :GtlSUB 305O:Git}Ttl 3540
.3360 LOtrATE 12rL'.PRINT "Dodekaeder: ":GOS
UB 3O0O:CLS|}2:'ON k 6OTCI 3370'2990
337O a:t="a" :EOSUB 2990za=s!v= (a^3/4) *(15
+7*SAR {5) ) r f-S*a^2*SOR (5* (5+2*SOR (5) ) } : G
tlSUB 3O5O: GOTO 336O
33BO LOCATE 12rI:PRINT "Ikosaeder: ":GOSU
B 30O0:trLS*2:ON k EOTO 5390'2890
339O a1F="a":6OSUB 299O: a=5: v= (5*a^3) /12*
(=+SOR (5) ) : {=$.ag^!*$trR (3) : GOSUB 3O5O: GOT

o 3380
34OO REt't *** Gluadratische Gleichung +**
5410 CLS:PRINT TAB(9) "Suadratische 6leic
hung" : PRINT STRINGS (4O"-' )
3420 LOCATE 1Or4:PRINT"Form der Gileichun
g: " : LOtrATE 15r6:PRfNT"ax " lCHR* (24S) ; "+bx
rc=O" : LOCATE IE rTz PRINT"f "; CHR:$ (249) i "r
a"; CHR$ (253) I "O"
s43o HrNDttt{*l, 8132; lor?23 Gofo s45o'
3440 PRINTII1:PRINT*1r"Koef f izient o;atil:
INPUT*I 

'k:RETURN345O a$="a" : GOSUB 344O: a=k: a$="b" : EOSUB
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344O: b=k: a$="c" : pOSUB 344O: s=k; d=!^!- (4*
a*c )
3460 IF d<O THEN PRINT*1:PRINT*I:pRINT*l
, "Diese Gleichung hat"lPRINT*I, " kein
e L"lCHR*(252) I "sung ! " :GOTO 349O
347u^ lF d=O THEN PRINT*l:PRINT*I:PRINT*I
, "L=ä"; ROUND I (.rbt (2*g1 ) ,2) ; ,,ü',: GOTO S49
o
34AO IF d>O THEN x 1= (-b+SQR (d') ) / (Z*al zx?
= (-b-StrR (dr, / (2*a) : PRINT*I : PRINT*IrPRINT
*l,"L=ä";ROUND (x1,2) ; "; "iROUND (x212) i,,
ü"
3490 t{ I NDOW*2, B, 32 r23 r25 z PR I NT*2 r', Guadr.
Gleichung . l":PRINT*Zrrnenf;STRINGf(1
a tt aa I - tantrtt - ,t L

3500 GOSUB 4160
3510 FOR i=l TO 2:IF.i=VAL(i$) THEN SESO
3520 NEXT:GOTO 3500
3530 CLS*2:trLS{*1:ON i GOTO 345Or7O
3540 REI'I *** Lineäreg Gleichungssystem n
ach Gauss' *+*
355O trLS:PRINT TAB(8) "Lineares Gleichung
ssystem": PRINT STRING$ (4Or'-,, I
3560 LOCATE Tr4zPRINT"For.n des Gleichung
ssysten: ": PRINT TAB (7) "al 1 x l+a12 x2+. . .
aln >:n=bl":PRINT TAB(7l "a2l xt+a22 x2+..
.a?n xn=b2":FRINT. TAB(7)STRING$ (26r,,.,.) !.
PRINT TAB(7) "anl x1+an2 x2+...ann xn=bn,,
3570 WINDOUJ*1r7r53 rll r22
35ElO INPUT*lr"Zahl der Unbekannten des
GIeichungssystem (n): " rnlDIl"t a(nrn+l) ,x(n):PRINT{t1

3590 FOR ijl TO n:FOR k=l'TO n
36Ct0 PRINT*I r"a("; i i " r "; ki ")="; : INPUT*I,
a(i,k):NEXT
36lO PRINT#1 ,'b ( "; i i " ) ="; : INPUT*I 1a (i ,n+
1) : NEXT: PRINT*I: PRINTI}I
3620 FOR k=l TO n:FOR i=l TO n
3650 IF i=k THEN 567O
3640 f=-a(i,k) /a(krk)
365(t FOR l=l TO n+l:b=a(krt)*+
3660 a(i rl )=a(i rl )+F:NEXT I
5670 NEXT i:NEXT k
36S0 FOR i=l TO n:x (i.)=a(i rn+l) /a(i ri )
3690 PRINT*I r"x ("; i ;')="ix (i ) :NEXT i
37OO bJ I NDOW*2 , 5 , 35 ,24 ,25= PR I NT*? , ,,Li netr
es 61eichungssystern. - . I " : PRINTII2,men+; ST
RING$ (?.4r'. ") I "2r'
3710 EOSUB 4160
3720 FOR i=l TO 2:IF i=VAL(i$) THEN 3740
373Cl NEXT:GOTO 3710
3740 CLS+2:trLS*1:ON i GOTO 375Or7O
3750 CLEAR:GOTO 35BO
3760 REt"l *** Funktionsgraph ***
377O CLS:PRINT TAB(12) "Funktionsgraph.,:P
RINT STRIN6$.(4O, "-" )
37AO PRINT:PRINT:PRINT TAB(7l ,,Geben Sie
die Funktion ein,":PRINT TAF(6)"dann kl.
ENTER-Taste dr";CHR:t <2491 1"cken !',:FRIN

T: PRrNT TAa ( 12) "F (x ) =" I : rNPUT " " ,X$
379O k1$='3El20 def fn f(x)=":k2$=CHR*(13
) +r'goto. sE|?O"+CHR$ ( 13)
3S0O KEY 139, k1:t+x$+k23
3B1O PEN O:END
3E2O DEF FN f (x)=x^2-3
3S3O KEY l39'CHR1S(13):PEN 9:PRINT TAB(5)
"l'linimurn der X-AchSe="; : INPUT .",' rx1:PRIN
T TAB(5) "l.taximum der X-Achse=";: INPUT ',

3A4O PRINT:PRINT TAE(5)"|'linimum der Y-Ac
hge="; : INPUT " " ,yl: PRINT TAB (5) "l'laximum

der Y-Achse="i: INPIJT "" ry?
5B5O yyl=yI=yy?=y?: IF y2(yl THEN yl=yy?:
vz=YYl

387O {x=607./ (ABS (x 1} +ABS (x2) ) : f y=3357 aO"
S (yl ) +ABS (y?) )
SABO ORIGIN O, 16rOr639r385, 16:PEN 9:itODE

2
3g9O WINDOT{{f 1 , I ,80r25r25: CLSltt
s?OCr PLOT O,351-y2*{y I9=DRAI{R 4,4:PLOTR
-4r-4= DRAWR 4'-4=PLOTR -4r4= DRAIIR 639rO:
DRAWR -4'4zPLOTR 4r-4zDRAtlR -4r-4
=91O 

PLOT 623-x2*1x 1367tDRAt{R -4r-4:PLOT
R 4,4:DRAhlR 4,-4IPLOTR -4r4:DRAI{R 0r-367
: DRAIIR -4 r42 PLOTR 4,-4= DRAhIR 4,4
f,9?O m=O.1:IF ABS(xllllo OR x2)1O OR ABS
(yLt ;:'4 OR y2)4 THEN m=l
3930 IF ABS(xl)>1OO OR x2)1OO OR ABS(yl)
;'4O OR y2|40 THEN m=lO
394(r n=1'14X (ABS(xl) ,x2rABS(yll ,yal /m
3?5O FOR i=t TO n
396O l=4: IF i t'lOD 5=O THEN I:6
=97A lF i t'tOD 1O=O THEN l=1O
f,98o , PLOT 623-x2*fx-i *fx*.n,551 -yz*+y+l lz
: DRAhIR Or-l : PLOT 623-y!*{1+i*f x*mr351-y2
*fy+l/2:DRAhlR Or-l
3990 PLOT 623-x2*{x-l /2r351-y2*fy-i*f y*m
: DRAhIR l rO:PLOT 623-x2*fx-l /2r351-y2*+y+
i*f y*6;DRAI{R I,O
4OOO NEXT: m=f x* (ABS (x I l+x2) : nx=x l*fx
4O1O sx=16: sy=351-y2*Iy
4O2O LttCATE*l ,23, 1 : PRINT*I , "lrlert der Fun
ktion: "I
405C' tlN ERROR GOTO 4150
4O4O FOR i=1 TO m-l
4O5O y=p1t1 f ((nx+il/{xl:yy=FN f ((nx+i+1),/
fx)
4060 LOCATE*1 ,41 , l: PRINT*l , "f (x 1 ="; USINE

'***++{+. *"; yy
4O7O PLüT sx+i,sy+y*+y
4OBO DRAUI sx+i+l rsy+yy*fy:NEXT
4O9O GOSUE 416O:I'IODE l:PRINT TAB(12) "Fun
kt i onsgraph " : PRINT, STRING+ (4O r'-' )
41OO LOCATE 10, 1O:PRINT"Funktionsgraph. .
. . . l ": LOCATE 1O, 12: PRINT menS; ". . . .
......2'
41rO GOSUB 4160
4120 FOR i=l TO 2:IF i=VAL(i$) THEN 4t4O
4130 NEXT:GOTO 4110
4t4O CLS:ON i 60Tt) 376rOJQ
4T5O RESUT{E NEXT
4160 EORDER l.13:if=INKEY$:IF it="" OR i+
-n-rr OR ig=rtprt OR i$=".' OR if="r.,T}EN
4160 ELSE PRINT CHR+(7):BORDER l:RETURN
4170 RESUI.|E 70
41SO Syl.lBOL 245rO, O r5.2 176 r6,ti.' 76r54 rO
4l9O SYl'lBtrL 24o'24136, 40, 36136, 56, 32, 32
42OO SYIIEOL 247 196, L46 r2O r24, 24, 4Or4O, 16
4?lrr SYI.IBOL 248r49 r72,Lo r32r t 20rOrO,O
4220 SYI'IBOL 249, 102r O, 1O2, 1O2, toz r lO2 16,2
,o
4230 SYI.IBOL 25O, l02rO, L?O r121124r2O4, I 1g
ro
4240 SYHBOL 251,60,1O2,1O2, log, lozrLüzrl
24196
4250 SYI'IBOL 252, l02rOr60, 1OZ, l02, lO2r60,
o
4260 SY]'|BOL
4270 RETURN

253rO, t6rL24 | 16, 16, 124, 16rO



iin Bild sagt mehr
rls 1OOO Worte

$ Deshalb ist
Grafikverarbeitung

noch wiclrtiger als Textverarbeitung.
Mit PROFI PAINTER erhalten Sie eine

Grafikyerarbeitung für den GPG, die
den bekannten Vorbildern aus der

16l32bit Welt kaum nachstelrt.

r Vozüge einer Textverarbeitung sind lhnen
herlich bewußt. Warum also nichtauch Gra-
ln ähnlich leicht und komfortabel erstellen.
rr setzt PROFI PAINTER an, die Grafikverar-
tung für die Schneider CPC Rechner.

PROFI PAINTER können beliebi$e, mehr-
rige Grafiken einfach erstellt, korrigiert,
'Diskette dauerhaft gespeichert und auf
rckern als Hardcopy ausgegebein werden.

OFI PAINTER ist leicht zu bedienen!

tels einer grafikorientierten Benutzerober-
:he kann jeder mit Hilfe von lcons, Pull-
wn-Menüs und Windows auf einfachste
ise Bilder, Grafiken odertechnische Zeich-
ngen erstellen.

: dem Joystick oder der Maus bewegen Sie
n Zeiger an eine beliebige Stelle auf dem
Cschirm, ein Klick und die Funktion wird aus-
lührt.

teranderem stehen folgende Werkzeuge zur
'fügung:

er Bleistift, mit dem Sie feine Linien
aichnen oder löschen

er Pinsel in verschiedenen Größen und
ormen, mit dem Sie malen

ie Sprühdose, mit derSie Gratfitis erstellen

er Farbeimer, mit dem Sie beliebige
lächen ausfüllen

er Radiergummi, mit dem Sie bestimmte
'tellen wieder löschen

as Lineal, mit dem Sie beliebige Linien-
i.ige zeichnen

as Rechteck mit oder ohne abgerundete
cken

as Polygon und die Ellipse

- das Auswahlvidreck und die Lasso-Funk-
tion, mit der Sie Bildschirmbereiche u.a.

OVerschieben OKopieren ORotieren
OAusschneiden OEinsetzen Olnvertieren
ODrehen OLöschen OOutlinen

- die Textmarke, ab der Sie lhre Grafiken
beschriften können
aus 5 Zeichensätzen
in 5 unterschiedlichen Schriftarten
(standard, kursiv, fett, kontur, unterstrichen)

Folgende Optionen können Sie anwählen:

- den Vergrößerungsmodus, in dem Sie
jeden Einzelpunkt der Grafik bearbeiten

- das Ganze Sdte Zeigen, wobei das
gesamte Dokument, das sich über mehrere
Bildschirmseiten erstreckt, verkleinert ange-
zeigt wird

- die Farbvrahl, wobei Sie die Bildschirm-
farben frei einstellen

- der Musterentnrrf, wobei Sie eigene
Muster erstellen und auf Diskette dauerhaft
sichern

- der Joystickweg, wobei Sie lhren Joystick
optimal anpassen können.

Einspfi tzpnps'

Hardcopy vom einer PP-Grafik auf dem
GPG. Die Farben werden durch unter-
schiedliche Schrafturen übercetzt.

EI

@

PROFI PAINTER unterstützt den Schneider-
NLQ und Epson kompatible Drucker. Farben
werden beim Ausdruck in entsprechende
Schattierungen übersetzt. Der Umfang eines
s/w-Dokumentes entspricht einerDlN A4 Seite.

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, Teilbil-
der in einer Zwischenablage zu speichern, um
den Bildtransfer zwischen verschiedenen
Dokumenten zu ermöglichen.

PulFDown-Menü

PROFI PAINTER CPC läuft auf dem
464,664 und 6128 und kostet
einschließlich ausfüh rlichem,
reich illustriertem Hand buch
nur DM 198,-.

DATABECKER
lerowingerstr. 30.4000 Düsseldorf .Tel. (0211) 310010

oc'

cron
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Schnelder-
Fachhändlet

Mittelstr.6l
4322 Sprockhövel 2
a 02339/7'l 91
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.r?f,Elo KUIIEBER'o'.
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lhr autorisierter
Schneiderhändler
Nonntal 11, 8240 Berchtesgaden

Telefon 0 86 52 / 6 30 61

HANDLERKARUSSELL

lff Anspleoh[a]tncl
lff das

Händleftarussell:
Ämo Wel!

unlu det Telelonnummü
072521852731cüezell

lü Sle enrich[ar.

SCHNEIDER SOFI- UNI| HARDWARE

Humboldtstr. 84
4000 Düsseldorf
I 021 1/6801403

SFK ETEKIRO GMBH
OETSIERNER SIRASSE 23

58tl(l HAGEN

e 02331 172608

lhr autorielerter Schneldertändler
Peter Kohl

Waaggasse 4, 8230 Bad Reichenhall
Telefon 0 86 51 / 6 67 73

Berrenratherstr. 159
5000 Köln 41
8 0221 14166.3tr,

Auflösung zttunserem Logical aus Heft l/86
Über 1800 Leser vyußten die richtige Antwort : Der Mercedes wurd e 7975 gebaut, der GoIf ist rot und
der Soldat hört Kassetten. Insgesamt gab es 30 Jahresabos zu gewinnen. Hier die Gewinner:

Kay von Rekowski, Hartwig-Hesse-StrafJe 39, 2000 Hamburg; Markus M. Abegg, Am Steingarten 6,
6800 Mannheim 1; Johann Andreesen, Siedlungsweg 8, 2989 Westerholt; Peter Angermann, Park-
strafle 40, 8500 Nürnberg; Stefan Ast, Donaustraße 1 , 7988 Wangen/Allgäu; Bernd Bechthold, Kepler-
ring 94, 6090 Rüsselsheim; Oliver Blank, Eichendorffstraße 10c, 8012 Ottobrunn; RoIf Brostedt, Wil-
helmstrafJe 9,4690 Herne 2; Gerhard Bruschek, Myllendonker Straße 183,4050 Mönchengladbach 1;
Martin Bücker, Kappenberger Damm 66, 4400 Münster; A:<eI Dahl, Kallenbergstraße 80, 7015 Korntal-
Münchingen 2; Michael Dinter, Wittrock 30, 5138 Hunsberg/Unterbruch; Thomas Glaser, Egertstraße
30,7744 Asperg; Werner Groh, Ringstraße 72,4472 Haren; K. H. Happold, Tulpenweg 75,6242 Kron-
berg2; Ralf Herzog, Stephanienstraße 10, 7500 Karlsruhe; MagdaleneHesse, LeipzigerStraße 9,2373
Raisdorf; Thomas Plescher, Schillerstraße 10, 7333 Ebersbach/Fils; Andre Kirczek, Europaring 40,
5000 Köln 91, Wolfgang Kunz, Höhenöder Straße 4,6784 Thaleischweiler; Franz Lackner, Leiten 1,

8221 Surberg; Friedrich Marquardt, Wüstenhof 9, 5632 Wermelskirchen; Michael Ott, Hoferstraße 47,
8660.Münchberg; Karin Peteranderl, Schulstraße 7,8213 Aschau; Christa Raab, Sauerbruchstraße 2,
8901 Königsbrunn; Günter. Schirmer, Joh.-Eisentohr-Straße 720,7410 Reutlingen; Ernst Schlotter,
Ludwig-Thoma-StrafJe39,g72O Schweinfurt; Alfred Stolz, Lindenstraße 30, CH-9204 Andwil SG; Rai-
ner Wesslowsky, Schnepfenweg 13A, 3100 Celle 11; Wolfgang.Wilhelm, Friedrich-Schröder-Straße
!7, 4600 Dortmund 76.



CPC 464 - Verkaufe odsr tausch€ -
wordstar mit Mailmerge (150.- DM). Fi-
nanzbuchhaltung mit 60 Konten (90.-
DM), Topword (25.- DM), Topcalc (45.-
DM) gegen dBase oder Multiplan oder
and€re gute Anwendersoftware. Nietzel,
Harckesheyde 40A, 2000 Norderstedt,
a 04O/5225579 ab 19.00 Uhr.

Suche dgutsche Advenfures ftir
auf Disk. Tausche auoh gegen D. B.

1357

ACHTUNG FUSSBALL.FREUNDET
l&fach menllgeat Fu8ballbundes-
llga-vorwaltung8programm. Aktuelle
Tabollon allor Splole solt lg€Fl, Elgeb-
nlsabspeicherung und vlolos mohr.
Inlo gogon Frelumschlag. Ka$etto
DM 29.-, Klaus Wehrle, Saalburgrlng
ro,6054 Rodgau 2

a cPc 464 a CPC 464 a CPC 464 a
Lotto-Stati3tlk 6 aus 49

Wollen Sie alleZiehungen im Lotto 6 aus
49 blitzartig durchsuchen? Z.B. fest-
stellen, wdche Gewinnklassen Sie mit
lhren Stammzahlen eneicht hätten,
wenn Sie von Anfang an (1 955) gespislt
hätten? Mit diesem Programm kein Pro-
blem: Auswertung beliäb. Bank- uncl/
oderAuswahlzahleninca. 12 sec.l (MC).

Kass. 45.- DM, Disk 3" 58.- DM (lnfo 1 .-
DM Briefm.). Nur die Ziehungeri als Da-
tenbestand: 12.- DM, Disk 3" 25.- DM.
(Auf der eigenen Disk abzügl. 15.- DM).
Günter Blatt, Wiesenstr. 10; 5509 Schil-
lingen

Schneider CPC 464 Colour zu verkau-
fen, Mit Joystick, Selbstlembasic I und
Literatur, noch 3 Monate Garantie, VHB
1100.- DM. a 0 6203/ 13627

Softw€rs. Suche Programm für Hel-
zungsausschrelbungen ev. Kalkula-
üon, sowio Relsokost€n und Spsson-
abrechnung. Bomd FEnk, Brruerslr.
20,75105 Etüingen-4

100 Programme auf Kassetten, davon
10 orig. Topspiele und Oata Becksr Bü-
cher, Tips und TrickVCPC für Einsteiger
gegen Gebot. lnfo: A 04642/81537
ab 15 Uhr.

Umtangrslche Hausverwaltung lür
cPc 4€4:664, 3" Disk DM 150.-, Ka3s.
DM 14o.-; lnto antordem, a O21nl
.81 G!'
Suche Kontakt zu VORTEX- (Floppy
uncl/oder 8P 512) Usern zwecks Kon-
v€rtg. Tapesoftw. to Disc., lnfotausch
ggfs.'Prog.-Tausch. Peter Radköwski,
4660 Gelsenkkchen, Grasmückenweg
10

CPC4Of Vokabeltrainer
Zum Üben von englischen Vokabeln und
über 100 uriregelmäßigen Verben. Sie
können zusätzlich noch viele Vokäbeln
eingeben und abspeichem. Das Pro-
gramm kostet auf Kassette nur DM 19.-.
Thilo Schray, Altenbachweg 8/1, 7120
Bietigheim-Bissingen

.cPcacPcocPcocPoa
Lohn-' und Elnkommen3touer

Super Jahresausgleich, .Monatslohn-
steuer, Steuerklassenwahl, jährliche Ak-
tualisierung ohne Neukauf. Kass. 60.-
DM, Sisk 75.- DM. lnfo gegen Rück-
porto. Horst llchen, Niederfelderstr. 44,
8072 Manching, a 0 8459/ 1669

Textvoraö€itung und Datsiyerwal-
tung auf einer Kasoetto fllr nur 20.-
DM. Klaüs Zi€hr, llextwlste 1, 2qr0
Hamburg 74

Commodore 64, Schneider CPC 464.
Vorkaufe Software führender Hersteller.
Liste anfordem b€i: R. Wilhelm,'Hoch-
stadtstr. 1 2, 6967 Buchen/Odw.

KLEINANZEIGEN el

Tausch€ PARA (Odglnal) von Vor.tex
geg6n ORlGlNAlenwendungspro-
gramml Markus Bühlsr, lm Eö 29,
76ül Oflenburo 16

CPC 6128 mit Colour Monitor, 4 Monatd
alt, + Text-Programme. Word-Star +
Monitor +.Spiele + Disketten, kaum 96-
braucht, wegen Z€itmang€l für DM
1950.- zu verkaufen. 3 02181/
4907fy. .

DKTron. Sprachryntheglzor Stoito,
DM l(xr.- O GFaöen-Plotter-Drukj
kerDlN A4, m. Kabetr630.-DM O5t/r-
Zoll 2-l"aul. filr CPC 484 4{Xl.- Dlrl a
DIN A4 Handheld Computor, RSiEa+
Contron., 164x64 LCD, 4OO.- DM a
Suche "C" fllr CPC 404 a Spoclrum,
dofokt (UU) qr.- Dttl a Z,( LPRINTg
80.- DM a 2 x 2X81, dof€kt, zug. !10.-
DM. a 06542/.1490

GUIDO &MAURIZIO DE ANGELIS
Suche die Single: "$ee you later" RCA
TPS 1-1005-22.21315, dann die LPs
" Fantasy" Pof ydot 237 42Og + " Zofi o" (u.

a. Raritäten) von G. + M. deAngelis bar. -
Oliv€r Onions, Angebote bitte an: S.

Proff, Am Lök€n 16, 4030 Ratingen 4
aaa oLrvER oNloNs aoo

ocPcacPcacPcocPco
Suche Tauschpartner, Liste an Klaus
K€m, Zollstr. 19, 6653 Blieskastel, It
0684251902 ab 19.30 Uhr. Mehr als 30
Spitz€nspiele und Userprogramme.

CPC 464/664/6128 - Funkfemschreib-
programm (RTTY) ASCII + BAUDOT bis
300 Baud. Secall, Vorschreib- und Emp-
fangsspeich€r, Festtext€. Machen Sie
lhren CPC zum Femschreiber. Kosten-
lose lnfos bei: Stefan Pdm (DLTAGQ),
Friedrichsruher Str. 32, 1000 Berlin 33,
eo30/8242943

SUPERSORT für BASIC-Strlngr
Z, B. 500 Worto in 1,5 Sek. am CPC 4O4

alphabetisch sorti€rtl 4 Verslonen ftir
String- und Kart€isort. Kass€tte 29.-
DM bei H. Pilat, A-1030 Wi€n, Erdberg-
str. 84/39, a 02 2216628-71 45,02221
73 77 1 73 abends.

OOO Bdustatik-Softwar€ Oaa
Für Schneider CPC 4641664/6128.
Komfortable und benulzerfreundliche
Anw€nderprogramme. INFO: a 0911/
204619, H. Ludwig.

SUCHE SUCHE SUCHE SUCHE
ftir CPC 464 Anwendungssoftware, ins-
besondere Textveraöeitung; auch
Spiele und Anleitungen. Feti Gülercin,
Hügellandstr. 56, 7518 Bretten/Bü., I
072521 1401

... SCHNEIDERSOFT ..'
Mde preiswerte Spiele, Mathe, Anwen-
dungen (z. B. Minivisicalc) von 2 - 28.-
DMI Katalog g€gen 1.- DM von
SCHNEIDERSOFT Andreas' Wagner,
Gartenstr. 4, 8201 Neubeuren

6128 (origlnalverpackt| 14{D.- DM
und 6G4 (neuwerüg) t I (x).- DM zu ver-
karden. 40 7355/ 1285 ab 14.00 Uhr.

,ooooa cPc aaaoa
aaa blackSOFT aaa

Viele Utilities ftir CP/M + Tuöo Pascal,
günst. Computer-Zubohör, Katalog 0e-
gen 2.-DM in Briefm. blackSOFT, Ferd..
Steinbeis-Str. 27, 7475 M€Bsl6tt6n

Suche Kontakte + Programme 664/
61 28. Michael Eökert, ZobelsreuthsrStr.
30,8670 Hof/Saale

SCHNEIDERCPC
Biete Software zu Superpreisen. Über
50 Frogramme vorhanden. Liste g€g€n
Rückporto bei: Frank Schulze, Ober-
hausener Str. 68, 4t130 Mtilheim/Ruhr

Ouiwi
Das erste Computerspiel für die ganze Fami-
lie! Vorbeisind die einsamen Stunden am Mo-
nitor - jetzt können alle mitspielen, jung und
alt.

O Bis zu 15 Mitspieler
O Originaldeutsche Fragen mit Umlauten

(keine Übersetzung)
O Rund4000 Fragen aus6wissensgebieten
O Spielerischdazulernen
O Einfache Bedienung mit Tastatur/Joystick
O Mit schöner (Farb-) Grafik und Musik
O Jederzeit erweiterbar, durch Ergänzungs-

disketten. ,

Kassette fürSchneider
cPc-4o4,664, 8128 nur:45.'

49

DT

3tt;Diskettän für Schneider
CPC-4O4rA641 6128 nur: DT

Weiterc Preis-Knüller aus unsenem
grcBen Frühiahrc-l(atalog (2r- Dtll
AViewto a Kill 36,- Elite (deutsch) 64,-
A View to a Kill (D) 59,- Frankie orashed... (D) 49,-

Ace 29,- Rambo Part 2 32,:

Gauldron(Hexenküche) 32,- Space lnvasion 36,-

Alle Preise verstehen sich als unverbindliche breisempfehlung
inkl. MwSt. zzgl. 5,- DM Porto & Verpackung. Sie erhalten

KINGSOFT-Programme im Computer-Fachhandel, in den Fa-

chabteilupgen der Kauf- und Warenhäuser oder direkt von uns.

KTNGSOFT
SPITZEN-SOFTWARE' Made in Germany

F. Schäfer.Schnackebusch 4.5106 Roetgen'A 02408/51 19
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CPC Einkommensteuer/Lohnsteuer,
Steuerber€chnung mit Ausdryck, jährlF
che Aldualisierung ohne Neukauf. Kas-
sette 50.- DM, Disk 65.- DM. lnfo von
Jochen Knoblauch, 5024 Pulheim, von-
Humboldt-Str.5, a 02238/561 50

DFü - 2ll{}.- DM. Akustikkopplor (mlt
FTZ-Nr.). a 021 61 /601096
CPC 464 - Kassette- Disk€tteTränsfer-
Programm für Exploding Fist, AsÄem-
bl€rlisting 5.- DM (Schein), auf Kassette
10.- DM. Ralf Willner, Breslauer Str. 38,
61 14 Groß-Umstadt, a 060 7814446

aaa 1 5 Anwender-Programme aoa
fti CPC 4U16128, Kass. 30.- DM, Disk
40.- DM in bar oder Sch€ck. K. Bienek,
Klosterstr. 31, 1000 Berlin 20, 6 030/
331 3215

Suche Rechenprogramm für Joyc€ (2. B.
Multiplan); bin für jeden Tip dankbar.
Friedrich Loock, Blumenthalstr. 22,
1000 Berlin 42,4.030/75291 66

Programme lür Schneider CPC 4€4,
6€i4, 6128. Liste kostenlosl G. Murd-
fi eld, Hauptstr, 61, 5377 Schmldtholm

Oaa SucheAdventures O
für CPC 6128 auf Disk. R. Alte, Gar-
tenstr. 5a, 6948 Waldmichelbach, a
06207 / 5434
Vorkaufe NLQ lol mit Traktor, V8:
500.-DM.a061A1l 2z,9,)

7 CPO-Spnzonprognammo
für35.-DM

World 2000, Wikinger, Synthy CPC,
Write-a-Te)d, Adress&Telephöne... Su-
per Grafik, Sound und lde€n. Kassette
inkl. Handbuch ?5.- DM. lnfo 1 .- DM bei
Rolf Bühler, Hazburger Str. 10, 2800
Bremen 1

Verkaufe Drucker Seiko.sha GP-100 wie
neu für 230.- DM. Tausche WordstarS.0
für CPC 464 mit dBase ll. a 07552/
18 80

CPC 6128 mlt Faömonitor, Spiele,
Joysticks, 6 Wochen alt, NP A'98.-
DM für DM 19(n.- DM. Hoftmann I
07 tl /683{t99
Suche CP/M-Programm 3" für 6128,
speziell Spiachen: K. J. Wolf, Reitweg
33, 4134 Rheinberg 4 (Erfahrungsaus-
tausch?)

OOO Club-Gründung aaa
Wer macht mit bei der Gnindung eines
Clubs im Raum Waiblingen?.Bitle ruft
uns an.8 071 51 /45539
Alle CPCs - Splele aut Kassettq DM
2O,- (Di3k DM 3O.-). Schein/Scheck
an H, Behrond, Neustadt3,35lO Mar-
burg

OOa Tausche aaa
CPC lnternational Databox 12185 und
Sonderheft 1. An Spielen: Kong strikes
back, Exploding Fist. A 0 67 72164 71

Biete CPC 464.inkl. Grünmonitor und
Drucker GP 10OA, Software, Literatur,
Joystick (NP 1800.- DM): VB 999r DM.
R. Bühler, Hazburger Str. 1 0, 2800 Bre-
men

' CPC 464softwarsl
SOFTICE liefert und sucht selbstge-
schriebene Top-Programme. Katalog
von SOFTICE, Ralf Brostedt, Wilhelmstr.
9,4690 Herne 2

Softwarc CPG G64: Suche Täxlpro-
gramm: Ablechnung - KM - Ein.
nahme - Löhna - Dles3l - Rochnung,
TAXI Rappold, 5064 Rösrath

Verkaufe für CPC 6128 1x dBase ll
(Orig.) neufür168.-DM oderTausch ge-
gen Textomat oder Profi Painter oder
Multiplan. a 02325/50947 ab 18.00
Uhr.

tElnmalige Ghancel
CPC 664, Faö€ mil Datenrsc.,
Zeitschr., Bücher, Diskettenbox,Son-
derhefte, rolchlich Softwaro für nur
20(n.- DM. meldet euch b€i J. Kwl-

a 02941 /8796

aaaa Drucke Listings OooO
-.25 pro kB + 1.50 RP; Hopperdietzel,
Ralf, Th.-Storm-Str. 22,8670 Hof (S)

CPC .164 grün, Floppy DDl, Druckor
NLO ,fol + Original Software Cyrus ll
Schach, Master Chess, Rh-Dat neu,
Tasword, div. SpieFPgm, nurals Einheit
abzugeben DM 1500.-DM inkl. diverser
Handbücher. Wenn möglich an Selbst-
abholer. S 069/652801 bei Steiger-
waldab'18:(X).

Budget-Manager v. Data-Becker f. 90.-
DM; Orig.-Spiele: H. of Usher, Death,
Nev€rending Story je 15.- DM ß
0 51 21 / 13 t 1 58, von Holt.

oaaa Pro Programm 3.-DM aoaa
Das gibt es nur bei M. Schlarmann,
Heinrichstr. 18, 2843 Dinklage. Pro-
grammliste mit ausführlichen Beschrei-
bungen gegen 50 Pf. Porto!

Suche dringend C-Compiler und für CP/
M 2.2 CoboFCompil€r. Suche Kontakt
zu vort€x-Usern. Wer hat einen SeF
kosha SP 1 000 CPC. Suche dafür Hard-
copyrRoutine und Tasprint-Anpassung.
Habe vortex-Speichererweiterung. Th.
Hildebrandt, Stuttgart 1, Buss€nstraße
36, a 07 1 1 /48 12 05 ab 17 Uhr.

Für die Schule! Notenverwaltung be-
rechnet Schnitt, Noten, Wichtungen,
Klassen- und Notenlistung, Notenspie-
gel. Anzeige Schirm/Drucker, Speiche-
rung Kass. oder Disk (Voreins€ndung)
DM 50.-. lnfo gegen Freiumschlag. C.
Bemhold, Rommelstr. 31., 8783 Ham-
melburg

CPC 4O4 Textverarbeitung T-86 - ein
leicht zu bedienendes preiswertes Pro-
gramm aus Eigenentwicklung. Steue-
rung über Sonderfunkionstasten, deut-
sch€r Zeichensatz, abgestimmt auf den
Drucker Schneider NLQ 401, PREIS: DM
39.-. lnfo bei: a 067 81 /31356

Schaltbilderstellung mit dem CPC
Alle gängig€n Bauteile im Grafikspei-
cher. Kass.40.- DM/3" Disk 50.- DM.

Translstoruoratufenberechnung
Mit Schaltbild, Bauteile in Normwerten
undTrans. Vorschlag Kass. 25.- DM/3"
Disk 35.- DM. Beide Programme zu-
sammen Kass. 55.- DM/3" Disk 65.-
DM, jeweils mit Hardcopy. D. Thiesen,
Rathausstr. 70, 5410 Höhr-Grenzhau-
sen

CPC 4641664/6128 - Adressverwattung
(max. 700 Adr.) mit integr. Textveraöei-
tung (Serienbriefe) in Turbo-Pascal ge-
schrieben (sehr schnell) 129.- DM (nur
auf Disk). Testdiskette nur20.- DM. Her-
pers, Römerkuppe 29, 4050 Mönchen-
gladbach 6

Verkaufe CPC 464 m. Farbmonitor. 3"
Floppy + (evtl. Drucker) + Software
Preis: VS. Suche Kontakt zu Schneider
Usem. Jörg Röhrdanz, Schlachthofstr.
36, 2850 Brem€rhaven, I 04 71 /
51996/53562, suche Kontakt zu
Schneider-Usern.

Angesprcichen sind alle Scheider-CPC-Programmierbr, denn ab der nächsten Ausgabe gibt es das Toplisting im CPC-Magazin. Und so läuft es: Beteiligen
können sich alle, die ftir einen Schneider-CPC Programme schreiben. Schickt diese Programme auf einem geeigneten Datenträger samt Besclreibung und

Listing an die Redaktion. Ein Originallisting muß nicht unbedingt beiliegen. Wer noctrkeinen Drucker hat, kann auch nur den Datenträger und einp gut

lesbarä Beschreibung einsenden. Die Redaktion wählt dann das beste Programm zum Topprogramm, {u19r91, d9r9n Programme zwar nicht prämiert aber

trotzdem veröffentüaht werden, erhalten je nach Qualität und Umfang des Programmes DM 100.- bis DM 500.- Honorar.

So lrute, nun ran an die Tasten Eurer Keyboards und los geht's. Die Chancen, veröffentlicht zu werden oder gar zu gewinnen, stehen gut.

Schickt Eure Programme an das CPC-MAGAZIN, Verlag Rätz Eberle, Abteilung Toplisting, Postfach 1640, D-7518 Bretten.



\Ierlcngen Sie mehr
Computerbücher aus dem Fachbuchverlag Hüthig
Präzise lnformationen, aktuelle Themen,
gut lesbarer gesetzter Text.

rung) darf natürlich der
Direktzugriff auf Daten
nicht fehlen. Mit einem
sehr komfortablen Disket-
tenmonitor wird der Auf-
bau der Diskette genauer
untersucht. Doch auch
Such- und Sortierverfah-
ren sowie die Handha-
bung und Programmie-
rung von lndex-Dateien
finderi hier ihren Platz.

Software-Eigenentwicklungen für
CPC 4O4, 664, 6128 - Programmier-
hllte, Wört€öücher, ... lnfo: J. P€ch-
mann, Schonhoverstr, 2, 8500 Nürn-
berg 10.

Verkaufe3" Floppy3 Mon. alt mit23 Dis-
ketten u. Staubschutz 898.-. a 0 55 53 /
775 (ab 14 Uhr) + Prgms.'

aa cPc ao cPc aa cPc ao
Alle CPCs: l0 Spiele auf Kass. DM
20.-, Disk DM 30.-, keine Raubkopie,
Knut Ley, Michelsenstr. 15, 2390
Flensburg

.Achtung Advsnture-Freaks GPC 46411

Suche CPC 464-User, die mein neue-
stes Textadventure (210! Räume) auf
Fehler testenl Bei konstruktiver Kritik
geht das Spiel samt Kassette o. 5y4"
Floppy (bitte angeben) in euren Besitz
über!! a 05 12l8921 72

Handbuch für Datenfernübertragung mit
vielen Tips gegen Unkosten, lnfo 80 Pf.
Leonhardt, auf der Reide 39, 4000 Düs-
seldorf.

O CPC464 O Basic-Kurs a CPC 464 O
Als blutiger Anfänger schon kleine Pro-
gramme schreiben? Warum nichtll Un-
komplizierter, einfacher Aufbau. Kas-
sette = DM 15.-/Diskette = DM 22.-,
Versandkosten = DM 5.-. Anfänger be-
stellen bei: R. Rossmanek, Straße der
Republik 7a, 6200 Wiesbaden

acPcacPcacPcacPco
CPC 484: Verkaute 20 orig. Spitzen-
progr. Stück ab 15.-; Basic-Lem-
progr. 5O.- DM. Liste antordem! R.
Briones, Braunfelsertr. 3, 6330 Wetz-
lar
oO DIN 4701 aa mit Preisspiegelao

Software f.6128 gesucht. Angebote an
L. Zehetmayr, AmmerthalerWeg 7, 8016
Weißenfeld

Suche Kontakt zu Schneider Usern im
Raum 5800 Hagen. Bitte melden bei
Jehs Schmäedecke, Wortherbruchstr.
11,5800

CPC rß4: 20 Programme davon 10
Spiele. Auf Kassette g€gen DM 20.- ln
Schelnen an R. Walter,8752 Kleinost-
heim, Aschaffenburger Str. 16. Suche
billig gebr. Drucke?t

Komplette Hausverwaltung für 1 - 150
Wohneinheiten mit Nebenkostenab-
rechnung. lnfo K. Frank, Friedhofstr.26,
7101 Löwenstein

Action- und Anwend€rprogramme
aus Eigengntwicklung zu zivil€n Prei-
son orhalten Sie b€i Friedrlch Neuper,
Postfach 72, 

'1473 
Ptreimd. Fordern

Sie einfach das kostenlose lnfo für
an.

Prof. Maskengenerator zur Erstellung
von Ein/Ausgabe und Grafik-Masken in

selbst erstellten Programmdn. Senkt
Entwicklungszeit auf ca. 1/5 der bisher
benötigten Zeit. 6 071 30/8408. lnfo
gegen 50 Pf. Briefmarken. K. Frank,
CPTA-Soft, 7101 Löwenstein, Fried-
hofstr. 26. Einführungspreis 139.- DM
auf Disk/Cas.

2 Wochen junger Brother. M-lmg
Drucker mit Rollenhalt€r 6d),- DM. I
05255/ 16 08

aa Original-Software abzugeben aa
Data Becker "Budget Manager" und
"Datamat" auf 3"-Disk. ie DM 70.- na-
türlich mit Handbuch bei Lauber, I
061 45/6937 nach 17.00 Uhr.

Suche im Tausch 3" oder 5%" Drive A
gegen Colour Monitor CTM 640, a
0431 I 522827 Sa + So A. Fendel (Bei

KLEINANZEIGEN eg

llolschuh Tapes
O Disketten ODisketten O

Z.B. 3,5 Zoll Fuji MF/1D Orig.
135 tpl, DM 6.82, ab 10 Stück.

Solange Vorrat reicht
- 5,25" Kopien auf Anfrage -

Keltenstr. 67, 614O Bensheim
a 06251 /62665

NLQ-Drucker für CPC 464 zu kaufen ge-
sucht: Suche Software für kaufm. Anw.
Angebote an: Michael Tappert, Baumstr.
11,2120 Lüneburg, a 041 31 /3 71 53,
abends.

Suche gebrauchtes, voll funktionslä-
higes 464-Keyboard zu kauten. Evtl..
im Tausch gegen vortox-Speichersi-
weiterung SP, 128k zusätzliche RAM.
Fickinger, Finkenweg 21, 89Ol Dle-
dorf
sx3'Loriginaldisketten mit Orlglnal-
prögrammen, en blocfür DM 125.-zu
verkaufen, Katalogwert ca, DM /mO.-.

6 0821 /41 37 @ + Zusatzprogramm.
'I Sxoriginalprogramme auf 15 Original-
kassetten, en bloc lür DM 1 50.- zu ver-
kaufen, Katalogwert ca. DM 500.-. A
0821 / 41 3768 + Zusatzprogramm.

aaooa cPc aaaaa
78okB-Floppy als 2. Laufwerk an DDI 1,
40/80 Spuren umschaltbar, 1 Disk mit
Utilities + 10 Disketten. Alles 2 Mon. alt,
20 % unter NP wegen BW zu verkaufen.
a02575/2339

ller Gomputel-Shol
in Hagen

CPC 664 mit Grünmonitor 975.- OM
(nur solange Vonat reicht)

Seikosha-Drucker
sP1000cPc 890.- DM
Akkustikkoppler 521d mit FfZ-Nr., lnter-
taceanschlußkabsl, Teleterminal 300s.
Komplettpakel

Kas./Disk. .l{10.-/440.- DM
Schn€id6rcomPack 798.- DM
schnoidor Easy-Topcalc f ür 464

(Kass.) 79.60 DM
Schneider Bffi ic-Handbuch

für 4il s9:- DM
Schneid€r Firmwar€-Handbuch
tür464 89.- DM
Diskettenbox lür 40 Diskeüen 3",
ohneschloß 39.70DM
Abdeckhauben aus Kunstleder für: Gdn-/
Farbmonitor 25.-128,- DM
KeybGrd 464/664/6128 19,95 DM
NLQDrucker l0.95DM
Floppy l7.95DM
vortex-Floppy-Disk-Stationen, vortex-
Speichererueiterungsn und vieles mehr.

Liet€rbedingungen per Nachnahme oder
Vorauskasso (Sch€ck) zgl. V€rsandko-
stenpauschale DM 6.-.
stf,-Ellmonnlnllllhtlom em![, 0dimll
sr. a. 5000 lltlrn-0rldrm. ß 0ä3ln2mt

Manf red Walter Thoma

CPC 464/664-Praxis

Band 1:Grafik

1985, 188 S., zahlr. Abb.,
kart., DM 34,-
tsBN 3-7785-1149-1

Dieser erste Band widmet
,sich besonders der Gralik,
von der Multicolorgrafik
bis zum kompletten CAD-
System. Über die Pro-
grammsammlung hinaus
stellt es auch ein Arbeits-
und Handbuch dar, das
auf Dinge wie die Schnitt-
stelle, d ie I nterruptsteue-
rung, I nterpreterbesonder-
heiten eingeht.

Manfred Walter Thoma

CPC 464/664 - Praxis

Band 2: Datenverwaltung

1986, 164 S., kart., DM 34,-
tsBN 3-7785-1209-9

Anhand von fünf sehr um-
fangreichen und lei-
stungsstarken Program-
men findet im Band 2 der
CPC-464/664 Praxis-
Reihe eine grundlegende
Darstellung der wichtig-
sten Methoden zur Daten-
verwaltung statt. Neben
der Behandlung von Kon-
stanten, der sequentiellen
Datei und der RAM-
Floppy (relative Adressie-

Manfred Walter Thoma
'CPC 464/664 - Praxis

Band 3: CPlM
1986, ca. 200 S., kart.,
ca. DM 35,-
tsBN 3-7785-1261-7

Erika Hölsche

Logo aul dem GPC 464

1986, ca. 150 S., kart.,
ca. DM 35,-
tsBN 3-7785-1248-X

Computer-
Abenteuer

Thomas Tai

Das Adventurcbuch liir den
cPc 464

1986, ca. 150 S., zahlr. Abb.,
kart., ca. DM 35,-
lsBN 3-7785-123s-8

FrUHüchtg
Wcite]€ Titel und lnlormationen finden Sle in uns€rem Computstbuch'Katalog:

Dr. Alfred Hüthig Verlag, Postfach 10 28 69, 6900 Heidelberg 1

Schneider CPC 6128color 1948.00
Quickshot ll 22.90
Disketten 3"(Maxell)St. 12.50
Disketten 5 1/a" ab St. 2.50
Datenkassetten C15
(10er Pack) 17.90
Software für Schneider
Commodore etc. ab 9.50
. Preisliste anfordern -

Vercand NN o. VK

ww-soFT
Winfried Wilke

Am Heerweg 3, 2842 Lohne
a 044421 4164

tlslüsTrü
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oO The prot6sional ClockV1.2 ao
Super-Uhr für CPC 464 10oo/o MC; Ab-
weichung 3s/24h, Alarmeinrichtung,
Großanzeige, RSX-Befehle, Programm
verschiebbar, Schaltuhr möglich, Cas-
sette für DM 12.- inkl. Vers. (Scheck,
Briefm.). Georg Huonker, Erlenbachhof,
7463 Rosenfeld 6

Gewerbliche
Kleinanzeigen

WIRTSCHAFTLICHE Programme für die
Aräpraxis (oder Krankenhaus). Privatli-
quidation, Leistungsstatistik, Abrech-
nungsunterstützung auf dem CPC 464 -
6il - 6128. lnfo: C. Walls, Am Wiggert
9c,4500 Osnabrück, a'0541 /459 16

CPC 464-RoM-Erweiterung! 7-ROM-
Steckkarte DM 1 89.25; 4-ROM-Modul +
Utility-RoM DM 129.95; 8-Bit Drucker-
anschlußl OM 82.65; ROM-Software:
Transmat DM 73.-; System X DM 73.-;
Utopia-s2 Utilities DM 129.80; Maxam-
ROM DM 169.80; Maxam + Eniveiterung
DM 199.70; Prots)d (40K-T€)d!) DM
169.80; Tool KiVDisk Utility ie DM
1 73.45; Preise zuzüglich Versandkosten
(Nachnahme). DENISOFT, Pt. 1064.21,
2800 Bremen 1. Katalog mit über400Ti-
tel SofVHardware gegen 2.- Briefmar-
ken.

Der "HEIMCOMPUTER SHOP" sucht
ständig güte TOP-SOFTWARE aus allen
Bereichen (Spiele, Anwendungen, UtilF
ties, Grafik). Wir zahlen Höchstpreise.
Anruf genügt! I 0 4221 I 1 640/.

Achtung! Schneider CPo-Benutzer.
Kein MODULATOR mehr nötig! Com-
puter-Femseh-Dir€ktüb€rtragung. mit-
tels Videokab€l (Euro-Scartschnittstelle
am Farb-W erforderlich). Brillante Wie-
dergabe!2 m-Kabel. Bei Bestellung bitte
unbedingt Marke und Gerätetyp des
Faö-TV angeben! Preis DM 49.90 inkl.
Porto und V€rpackung, bei Nachnahme
zuzügl. Nachnahmegebühr. Bestellung
nur per Vorauskasse (V-Sch€ck, Bar-
geld im Brief) oder Nachnahmeversand.
Fa. Hepa-V€rsand H. Paust, Parkstr. 10,

8000 München 2

Sie suchen etwas Spezielles für lhren

CPC. . Programmiersprachen, Hard-
ware-ERW. Bei mirbekommen Sie€s:
Biöm Adler Computertechnik, Postfach
1 1 1, a 02 91 /6979
CPc-Schneider Flugtraining für CPC
464, 664, 6128. Umfassende Bewertung
der Flüge.
B) Space Shuttle-Landung. Echtzeitsi-
mulation. Nach NASA Unterlag€n 29.-
C) Bo€ing-727 Simulator. Dieses Pro-
gramm ist zurAnfänger- und lnstrumen-
t€n-Flugschulung g€eignet. Mit Anlei-
tung 34.- DM, 2 Programme 53.- DM.
Auf Disk plus 7.- DM. lnfo gegen Hück-
porto. Fluging. F. Jahnke, Am Berge 1,

3344 Flöthe 1, a 053 41 /9 16 1 8

Landw Spltzenprogrammel
Für Schneider CPC 6128. FIBU, Schlag-
kartei, usw. Wachendorf Agrar-Daten,
2814 Engeln 30

aoa Schneider CPC 464/664 aaa
aaaaa RSX Transmat aaaaa

Sonderinformation. Viele, die den RSX
Transmat gekaufi haben, mußten sehr
schnell festst€llen, daß es trotz allem
nicht einfach ist, Programme von Kas-
sette auf Diskette zu transferieren. Un-
sere Sonderinformation zeigt lhnen, wie
Sie ca. 70 Programme transferieren
können (Beispiel Knight Lore, Alien I,
usw.) Diese Sonderinformation erhalten
Sie g€gen 5.- DM in Schein b€i HP-Sofi,
Hindenburg-Allee 3, 8240 Berchtesga-
den.

Der Drucker für alle Schneider CPC:
NLQ,'l00Zs, Einzelblattzuführung. lnkl.
Kabel.
Europrint ST 8O-X: DM 778.-
Biörn Adler Computertechnik, Postfach
111, 5800 Hagen 1, A 0291 /6979
Schneider CPG 464 bis 6128:
Kfm. Anwenderprogramme, individuelle
Programmlösung€n auch\ in dBase ll
und Supercalc. List6 gegen Porto. H&K
Soft, Friedenstr. 29, 2400 Lübeck

Bezu gsq uel I enve rzei ch n is
Was hilft ein Testbericht, wenn keine Bezugsquelle angegeben
ist. Deshalb hier die entsprechenden Lieferanschriften. Dies ist
allerdings nur eine Auswahl, die meisten Produkte gibt es auch
bei anderen Lieferfirmen.

O Staubschutzhüllen aus Hartplastik- Media Plast GmbH, Lü-
becker Straße 32, 4600 Dortmund O Daley Thompson's Su-
pertest - Profisoft GmbH, Sutthauser Straße 50-52, 4500 Os-
nabrück O Wintersports, Yie are Kung Fu, Match Day, Spy vs
Spy, Starion, Codename Mat ll-ZS Soft, Postfach 2361.,8240
Berchtesgaden a Fighting Wanior- Rushware GmbH, An der
Gümpgesbrü cke 24, 4044 Kaarst O Wordstar- CPC-Magazin,
Postfach 1640, 7518 Bretten O Tasword D - Profisoft GmbH,
Sutthauser Straße 50-52, 4500 Osnabrück O Quick-Word -
Fa. Werder, Buddenbrookweg 8, 2000 Hamburg 71 O Astro
CPC - Schuhmaeher und Frohnapfel, Ritterstraße 54,212O
Lüneburg O 3-D Plot - Profisoft GmbH, Osnabrück O Easy-
Programme - GEPO Soft , Gertrudenstra$e 31, 422O Dinslaken
o Mega CAD - Z. Zaporowski, Vinckestraße 4, 5800 Hagen o
Profi Painter - Data Becker, Merowingerstraße 30, 4000 Düs-
seldorf 1 O Eprom-Programmiergerät - Dobbertin lndustrie-
elektronik, Brahmstraße 9, 6835 Brühl.

Die Hefte
12'85
1 'Bo

2'ao

können nachbestellt worden.

Ein Heft kostet Dll 7,00
Zwei Hefte kosten Dll 12,50
Drei Hefte kosten Dll 18,00

(jeweils inkl. Porto)

Betrag in Briefmarken bei-
legen und sofort bestellen

bei

CPG-Magazln
Po3tlach 1640
7518 Bretten

Bestellschein für private Kleinanzeigen
Bitte veröffentlichen Sie in der nächsten Ausgabe folgende Anzeige:

Datum Untrehrift

PZOd

MeineAnzeigesollin 1 E 2n 3 D Ausgabenerscheinen.
Pro Zeile 1.- DM, Chiffre-Gebühr 5.-
DM, bei mehreren Kleinanzeigen bitte
Bestellsch€in kopieren. Bitte den Be-
trag in Brietmarken od€r als Scheck
zusamm€n mit der Kleinanzeige ein-
senden an:

CPC-Magazin
Postfach 1640
7518 Bretten



LESERBRIEFE es

Lesermeinungen O Lesermeinungen
Gratulation zu Ihrer neuen Zeitschrift CPC-Magazin. Auf diesem

Sektor gibt es nur eine ganz winzige, ftir den Computer-Besitzer
aber wesentliche Marktlücke: Ein Magazin mit einer auch für den
Anfänger verständlichen Ausdrucksweise - wie z.B. in Ihrem
Eloppykurs.

Weil mir Ihre Zeitschrift! im wesentlichen sehr gut gefällt, nach-
stehend ein paar wohlgemeinte Anregungen und Ideen:

1. Druck-/Papierqualität und Preis nicht vereinbar. Vergleiche
hierzu "CPC Schneider INTERNATIONAL

2. Es gibt mehr als genug Computer-Magazine, aber alle haben
den gleichen Mangel: Sie geben sich pseudo-professionell. Für die
meisten Besitzer von Homecomputern ist die B,eschäftigung damit
doch "nur" ein Freizeitspaß. Ich weiß aus Gesprächen mit anderen
CPC Besitzem, daß leichtverständliche Lehrbücher vermißt wer-
den. Die divereen Kurse in "CPC Schneider INTERNATIONAL"
wurden schon als "Horror-Literatur" bezeichnet. Ihr Magazin
zeigrt, daß Sie es besser körrnen - aber auch erste Ansärze dafür, in
den gleichen Fehler zu verfallen. (Es ehrt den Fachmann, wenn er
sich verständlich ausdnicken kann.)

O. von Natzmer
AIs kleiner Veilag hat man 2 Möglichkeiten: Entweder man

nimmt Hochglanzpapier und bunte Bilder und macht ein dünnes
Hett mit 60 Seiten, oder man spart ein bißchen ant Papier, g|änzt

'ait 
dem Inhalt und hat nach 4 Ausgaben einen Umfang von 704

Seiten - Tendenz steigend. Wir haben uns fijr diese Möglichkeit
entechlossen.

Ein paar Anmerkungen zum CPC Magazin:
1. Unter allen vefügbaren "Schneider(n) "-Zeitschriften scheint

mü Ihr Magazin nach einigenMonaten des Vergleichens das Beste
zu seinl Wenn ein Leser aus Herne meint, er sei bessere Seiten-
gualität gewohnt: Soll er, er hat wohl keine anderen Sorgen!

2. Ich wundere mich immer wieder über die seitenlangen Li-
stings (Extr€mbeispiel: 1/86 S. 69 - 75). Kennen Sie eigenllich den
einen (oder sind es zwei?) Lesqr, der das abtippt - so därß er das
Programm auch hinterher zum Laufen bringt? Ich halte das für Pa-
piewersChwendung. Sie sollten auch dazu tibergehen, lange Li-
stings (etwa ab 70180 Zeilen) nur noch ün Software-Service anzu-
bieten.

3. Auch wennmanche das Niveau zu niedrigfinden(es gribt doch
auch Anfänger): Ich wrinsche mir Kommentare zu den Progroln-
.men (Zeilen, Abschnitte). Häufig kann ein AnJäinger nur so ein Pro-
gTemm verstehen.

4. Zur CPlM-Serie: Sehr grut ist die Seite 38 (1/86) mit den "Käst-
chen". Dieg ist überhaupt die (beinahe) bestä ldee, die man haben
kann, die sollte ausgebaut werden, auch zu anderen Themen soll-
tenKarteikarten möglich seinl Eindringlich vorgetragrener Verbes-
serungswunsch: Bitte die "Kästchen" auf Kartondrucken, ggrf. als
Halbseite oder in der Heftmitte. Das wäre ein toller Service.

N. Leiste, Hohenlockstedt
Aus unserer Fragebogenaktion wissen wb, daß ein großer Teil

unserer Leser Progiranmlistings wünscht. Zu den CP/M-Käst-
chen: Diese auf Kafion zu drucken bedeutet ein erhebücher Mehr-
autwand. Unser Vorschlag - kopieren und auf Karton aufkleben.

Ihre Ausgabe 1/86 habe ich mehrmals gründlich durchgelesen
und dabei folgendes festgestellt:
Positiv: O Die Zeitschrift hat ein€ grute Aufmachung. It Nicht viele
seitenlange Listings zum Abtippen. O Gute Reviews, Berichte,
Teets und Lernkurse. O Es ist die erste Zeitschrift mit einem Pas-
cal-Kurs. O Leserforum + Club-Seite. O Preisausschreiben. O Ab-
druck der Lesermeinungen, selbst wenn es sich um eine Kritik
handelt.
Neggllgi O Vieles von anderen Zeitschriften tibernommen: ä) Tips
& Tricks "Kopieren gesch. Prognamme" (Schneider-Aktiv 12185).
b) Mr. Pingo im nächsten Heft ist eine Nachahmung des Pro-
gramms in der Schneider Intemat. 72185. cl Der File-Examiner
stimmt mit d€m in der Schneider-Alrtiv zu g0% überein. O Die Gia-
fik "Gagst' sind ja wohl ein Witzl O Der grrößte Teil aller Pro-
granme st'mmt von.A. Zallmann, was sich auf jeden Fall ändem
sollte, damit möglichst viele Prograrnmierer zur Zeitschrift beitra-
gen. O Listings so[ten auf "Herz und Nieren" geprüft werden, da
die Bildschirmmanipulation unter "Tips und Tricks" nicht klappt.

P. Grigorov, Düsseldorf
Die positiven Pur*te haben wb mit Genugituung gelesen. Zu

den Negatipur*ten: a) Ahniiche Tips und Trtcks gibt es ab und
zu. Es soll noch Leute geben, welcbe die Schneider-Aktiv nicht le-
sen. b) Das Programm "Pingo" Aegt bei uns seit Juni 1985 in der
Schublade. Wir haben es ertta für unser CPC-Magazin aufbe-
wahn. Wenn Sie die beiden Pingos vergleichen, werden Sie aüch
verstehen, wantm wir unseren Pingnin trctzdem abgedruckt ha-
ben.

Michael Na

Entwlcklung & Vertrlcb von
Computcr. Soft- und Hordworc

Hotllnc:
(0e2äl 46885Rottmonnstr..40, 6900

C bedeutet Cassette, 3 bedeutet 3" Diskette. Steht ein "C" oder eine "3,, an €r-
ster, zweiter und/oder dritter Stelle, so ist dieses Spiel entsprech€nd den qe-
setzten Stellen fürden 464/664 und/oder6128 in deigesetztin Form li€feöa-r.

Diesen Monat neu:
Tenormolinos (c--) DM 33.-
Sold A Million ($-) DM 49.-
Triple Pack (cc-) DM 39.-
Wizzards Lair ($, DM rl9,-
3D-Plot 4 (dt. Hb.) (cs3) OM 29l9O..
Backup 3 (dt. Hb.) (css) DM 29/38.-
Minicad (dt. Hb.) (c3s) DM 59/69,-
MinidavMiniplot (c3a) DM 69ft9.-
Superp. 80 (dt.) (c3a) DM 11Sll2g.-
Tasword 6128 (dt.) (--3) DM 9O.-
TeleterminalS00S (c--) DM 1@.-

Joystick Turbo S
(mit Buchse für JS) DM 30.95
Bored OlThe Rings (c33) DM 31/48.-
Bounty Bob (c-) DM 3O.-
D. Th. Supertest (ccc) DM36,-
Geofi Capes... (C--) DM 30.-
obsidian (ccc) DM 3ll.-
Seas of Blood (c--) DM 39.-
secret Diary... (ccc) DM 39.-
Spitfire 40 (c-) DM 39.-
Strangeloop (c--) DM 36.-
Wint€rgames (c--) DMgS.-

Kostenlosen Katalog A4186 anfordern !

Hardware

(;33)
(333)

(ccc)
(33'
(c-)

(cc-)
(c-)
(c-)
(333)

(ccc)

Soltware

Day
Point (ccc) DM 3{t.-

A View to a kill
Bruce Lee
Cauldron
Devils Crown
Fighting Warrior
Genesis
Glen Hoddle Soccer
Herlc. Dummy Run
Hi Rise

DM 59,-
DM50.-
DM 35.-
DM 59.-

SCUNEIDER

EFE

DM 32.95
DM 17:95

DM 9.95

DM 19.-

DM 129.-
DM 98.-
DM 299.-

dk'tronics Stereo
Speech-Synthesizer
dk'tronics Light Pen
AMXMouse
Adapter für zwei
Standard-Joysticks
JS-Verlängerungs-
Kabel 3m
JoystickTuöo 2
(mit Microschaltem)
JoystickTurbo 1

DM36.-
DM39.-
DM 39.-
DM 39.-
DM49.-
DM36.-Match

Match

COMPUTER-LABOR

/ / J \\
Schaltungen

testen
Kenn-
linien

Speicher- Frequenz- und vieles
oszi analyse mehr

o2O Meßbereiche U, I' OKTETT- MESSKOPF 248,-
cuAtD44tB 248;
oOszilloskop-Sof tware, Einzelschritlmessung, MESSDATEN -ERFASSUNG

r Frequenzanalyse, Hardcoiy, Eichgeraden, MULTIFIT 89t-
TMESSVERSTIERKER MV8/1 118'-'

inkl. Mwst

Für CPC 464,664,6,28

OTTEN/EECHT
Herstellung elektronischer
Geräte
BASLER STR.58a
78OO FREIBURG
(0761 ) 408527 Mo- Fr 1o--12- uhr nforde
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Analysieren 45rß
ü,9

cl,
richtig und kombinieren Sie logisch. Dann
kommen Sie der Lösung sicher auf die Spur.

) Ar

Für unsere Knobelfreunde gibt es auch diesmal wieder ein Logical. Als Preise
haben wir 5 Jahresabos mit Programmkassette zu jedem Heft sowie 5 Jahresabos
ohne Kassette ausgesetzt. Teilnehmen kann jeder Leser. Einsendeschluß ist der
26. M,ärz 1986. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Hier die Aufgabe:
Auf einem Flugrtag starten 5 HeißIuftballons zu einem Flugrwettbewerb. Sie ha-

ben die Farben grün, rot, weiß, blau und orange. Einer steht noch auf dem Boden,
die anderen haben Flughöhen von 100, 200, 300 und 400 Meter erreicht. Die Crews
bestehen aus?;'3, 4,5 und G'Mitgliedern. Jedes Team glaubt bei der Anzahl der
Sandsäcke die richtige WahI getroffen zu haben. An Bord sind 9, 10, 12,76 und 20
dieser Sandsäcke. l3

t.;Beim 2-Mann-Team hat man 20 Sandsäcke, über dem grünen nur düe-Hätfte.

2. Zwischen dem blauen und dem roten Ballon liegen 300 Meter Höhenunter-
schied.

3. Im grünen Ballon sind 3 ma1 soviele Sandsäcke wie Leute an Bord.

&Der Ballon-mit 9 Sandsäcken steht noch am Boden.

5. Der blaue Ballon hat eine Flughöhe von 300 Meter noch nicht erreicht
6. Der weiße Ballon fliegrt direkt unter dem grünen.

7 . Eerblaue Ballon wird von einem Ehepaar gesteuer-l-

^8. Im roten Ballon istJ,Tlan-zll see,hsL

9. Zwischen dem roten Ballon und der Crew mit 3 Leuten sind 400 Meter Höhen-
unterschied.

Mit diesen Angaben müßte es Ihnen jetzt möglich sein, uns die folgenden Fra-
gen zu beantworten.

1. Wieviele Mitfahrer sind im weißen Ballon?
2. Wieviele Sandsäcke hat man dort an Bord?

Schreiben Sie uns auf einer Postkarte diese beiden Antworten.

Viel SpafJ am Knobeln !

Senden Sie Ihre Lösung an das CPC-Magazin, Postfach 1640 in 7518 Bretten.



von Multisoft und Profisoft

TASWORD MUUrIDATA MUIflMAIL

#;i:;y3''i:i,!ttr,
möglichkeiten >k Text-
m an i p ul atione n >k Tabu -
latoren * Blockversch ie-
bungen * Such- und
Ersetzoptionen * Text-
tormatierung s* 128 Zei-
chen * Kopf- und Fuß-
zeilen t< Drucker-
steuerungszeichen *
Anzeige der Selfen-
umbrüche * Textfile mit
über 20000 Zeichen
(6128: über 60000 Zei-
chen) >f Datenmisch-
Funktion zum Ausdruck
von z. B. Serienbriefen s*
i n d ivi d u el I e Te xtei ng ab e
während des Drucks *
bedingter Druck mit vier
logischen Verknü pfu ng en
tr d e utsc h e r Tutorte xt,
Datenfiles und Beispiel-
texfe * deufsdhes
Handbuch

tr universell ei n setzbar
t* vol ler Bil d s c h i rm - Ed ito r
xfreiwählbare Masken-
erstellung * leicht be-
dienbar s*zwei frei wähl-
bare Druckm asken / Datei
l< al le Dru c ker- Steuer-
zeichen möglich * Ein-
gabemaske 16 Zeilen ä
B0 Zeichen x Eingaben
ertoQen direkt in die
Maske * deutsche An-
leitung * deutsche Um-
laute * voll menü-
gesteueft )t€ voll Maschi-
nensprache >K-sehr
schne//es Sortieruertahren
* Sortierrei he nfolge trei
wählbar * verschiedene
O rd n u n g sk rite ri en frei
wählbar * Wildcards
(lnstring Funktion) *
Datensicherung durch
Passwordabfrage

erzeugt aus ,,MULTl-
DATA-Dateien" ASCIF
Dateien, wobeiFehler
vertauscht oder ausge-
lassen werden können.
Direkter Zugriff auf die
Daten mitwenig Pro-
grammieraufwand ist nun
möglich. Serienbriefe mit
TASWORD (Versionen D
oder 6128) können ohne
Probleme erstellt werden,
da auch der notwendige
Vo rcod e abg ef ragt wi rd.

. . . und viele weitere Programme und Zubehör

Katalog auf Anfrage.

Erhältlich im guten Fachhandel oder direkt bei

Multisoft
Rolf Strecker
Elektronik & Computer Vertrieb
Berrenrather Straße 354
5000 Köln 41
Telefon 0221 / 417789

Profisoft GmbH
Sutthauser Straße 50-52
4500 Osnabrück
Telefon 0541/ 54905

0541 / 53905
Telex 94966

zusammen für nur

DM

unlerb. Preisemplehlung
incl. Mehrweftsteuer
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Der GPG-User
Club

Der CPC-User Club wurde im
Januar 1985 mit dem Ziel ge-
gmindet, den CPC durch ver-
schiedene Alrtionen bekanntzu-
machen, denn damals gab es
kaum Artikel fär den CPC in den
Zeitschriften. Auch wollten wir
dadurch die Entwiclclung von
Soft- und Haröware vorantrei-
ben. Wü waren vom Erfolg des
CPC überzeugrt, haben uns aber
niemals vorgestellt, daß es eine
derart rasante Entwicklung ge-
ben würde. Heute sind Herstel-
ler von Hard- und Software und
die Händler bestens im Ge-
schäft, es wird viel verdient mit
und um den Schneider.

Leider werden die Interessen
der CPC-Besitzer nicht in glei-
chem Maße vertreten. Wir User
können uns bisher gar nicht
wehren, denn es findet sich
kaum eine Zeitschrift, die lftitik
aus unseren Reihen veröffent-
licht. Das kann man nur errei-
chen, wenn man einen gemein-
schaftlichen Club der CPC-User
schafft, der diese Interessen
dann direkt vertritt. Und zwar,
indem er direkt mit den Firmen
(Schneider, vortex, Data-Media)
verhandelt. Zum Beispiöl dafär
sorgt, daß schlechte Hard- und
Software von Markt genommen
wird und der User sein Geld zu-
rückbekonixnt. Genau so wichtig
ist es, darauf einzuwirken, daß
die User, besonders Jugendli-
che, nicht kriminalisiert werden,
wenn sie mal ein oderauchmeh-
rere Prognanme getauscht ha-
ben. Kommt es zu einer Anzeige,
verlangen die Firmen honende
Summen von so einem armen
Würstchen, obwoN der Schaden
der Fi:ma nicht einmal ein Pro-
zent dieser Summe ausmacht.
Es sollte ein Gesetz geben, daß
auf Computer, ihre Hard- und
Software eine kleine Gebühr er-
hoben wüd, die an eine zentrale
Stelle (2. B. GEMA) abzuführen
ist. Daraus würden alle Ansprü-
che der Hersteller/Autoren er-
füllt. Der kleine Tausch darf
nicht mehr straftar sein. Raub-
kopieren in gnoßem Maße soll
und muß natürlich stralbar blei-
ben.

Der CPC-User Club bringrt in
bestimmten Abständen eine
Club-Kassette heraus. Diese
Kassette enthält Progranme
von Mitgliedem, die alle interes-
santen Gebiete abdecken. Da-
rauf befindet sich auch eine
Club-Zeitung (mit einem eige-
nen Textprogramm geschrie-

ben). Die Zeitung erscheint in
bestimmten Abständen. Hier
werden Tips & Tricks erläutert,
die Programme dazu befinden
sich meistens auf der Club-Kas-
sette. Wü informieren laufend
über die Entwicklungen auf dem
deutschen und ausländischen
Markt, geben Tips fär einen gün-
stigen Einkauf und auf Wunsch
auch Verkauf- und Kaufwänsche
unserer Mitglieder weiter. Die
Beratung gilt auch für den Ein-
zelfall. Wir geben auf Wunsch
Tips für das beste Programm
oder die beste Hardware. Be-
kommen Sie ein Programm nicht
von Kassette auf Diskette? Ha-
ben Sie Probleme mit Ihrem
Drucker! Fehlt lhnen der letzte
Dreh in einem eigenen Pro-
gramm? Schreiben Sie uns ein-
fach. Wir können auch nicht al-
les, aber wir sind hartnäckig
beim Lösen von Problemen.

Der Beitrag ist 20,- DM im
Vierteljahr. Dafür erhält das Mit-
glied mindestens einmal eine
Club-Kassette mit vielen inter-
essanten Programmen. Dazu
kommen die Informationen
durch die Club-Zeitung und indi-
viduelle telefonische oder
schriftliche Beratung bei Proble-
men aller Art. Der Mitgliedsbei
trag kann per Schein oder
Scheck bezahlt werden oder auf
das Postgirokonto Hamburg Nr.
32572-20l (H. Behrendt) über-
wiesen werden. Die Mitglied-
schaft gilt immer für mindestens
ein halbes Jahr, kann aber auch
halbjtitulich gektindigrt werden.

CPC-Ussr Club
H. Behendt
Marrensberg 2
2390 Flensburg

Schneider
Gomputer-Glub
Datteln

Seit September 1985 besteht
dieser Club. Er will den Erfah-
rungsaustausch zwischen den
Mitgliedern fördern, bei Proble-
men helfen sowie preiswerte Pe-
ripherie und Sonderangebote
durch Samrnelbestellungen etc.
möglich machen. Eine Clubzeit-
schrift, in der Mitglieder (fast)
kostenlos ihre Hard- und Soft-
ware anbieten können, ist in Pla-
nung. Mitglieder aus dem ge-
samten Bundesgebiet werden
noch gesucht.

Sclrn€ider Computer Club
c/o Bernd Becker
Witt€ner Straßo 69 c
{35,4 Dattetn
Tel. 0 23 63/7 15 68

Schneider CPC
Glub Bayreuth

Wir tauschen Infos und selbst-
geschriebehe oder hrblic Do'
.main Programme, führen Bestel-
Iungen aus und haben eine Club-
zeitung. Außerdem suchen wir
noch Mitglieder, die einen CPC
haben.

Marco Koffad
Fontanestraßa 4
8580 Bayreuth

Freak-Soft Glub
cPc 46416641
6128

Wü suchen Mitglieder auf der
ganzen Welt, das Alter ist egal.
Ob ilu Anfänger oder Profis seid,
Jeder ist bei uns willkommen!
Wir entwickeln jeden Monat
eine Clubzeitschrift, wollen eine
Tauschzentrale ftir alle Mitglie-
der aufbauen, gemeinsam Pro-
gramrne schreiben, Tips, Tricks
und Erfahrungen austauschen
sowie bei Problemen aller Art
eine Hilfestellung geben.

Der Clubbeitrag beträgrt 3,-
DM monatlich. Davon wird die
Zeitschrift finanziert und jedem
Mitglied gratis zugesandt. Soft-
ware und andere Überraschun-
gen sind nicht selten. Jeder, der
Interesse hat, schiclrt uns ein-
fach 3,- DM zu und wir schicken
ihm dann die Zeitschrift. Danach
ist man automatisch Mitglied.
Anfragen bitte nur mit frankier-
tem Rückumschlag.

Freak Soft
CPC 464:
Rall Mopperdietzel
Tleodor-Storm-Straße 22
8670 Hof/Saale

cPC 664/6128:
Michael Eckert
Zobelsrouther Straße 30
8670 HotSaale

Schneider Glub
Leonbery

Wü suchen noch Leute im Al-
ter von 10 bis 99, die einen CPC
464, 664 oder 6128 besitzen.
Diese sollten mir mit Rückporto
schreiben.

Marsus Spindlar
IJNandstraße 15
7250 Leonberg 6
Tel.07152127822

HII{DERER . TECHNISCHE SOFTWARE
HOHETIZOLLERNSTR. g

Alle Preise incl. ebDM 1

07127t
- U.20 Uhi

wHs
+ U frei

14747

O Wärme-Of/CPC, wämob€dart DtN 4201,
mit K-ZahFB€rechnung DIN 4108, kompl. Ausdruck
Rohmetz-Berechnung, 2-Rohr, zera-wed
Paketpreis Wärme + Rohmetz
Zins- + lmmoblllen-Programm m. Ausdruck
Lohn- + EKST-Programm m. Ausdruck
Vercingverraltung - Faktura - Kassanbuch

Wordgtar CPG/Joyce Dm 199,- a CPC-IERM
Dt 59,-

Dll 129,-

Dll 298,-

Dll 89,-
sro<.34,91

69'-
99,-

149f
N',-
39,-
59,-

o

ab DM 59,- a CPC-BUG
ab DM 79,- Monitorprogramm

l{ultidatei
Multitext

ab DM
ab Dll

Dm
ab DIrl
ab DM

ie ab DM

ilEU * CPC AIIWEiTDERSOFTWARE CPG * IIEU

Ughtpen ltir CPC $/]t 6C4'612!

t7r- Dll III
Diskottonvorsion zuzügl. 10 Dil / Versand por Nachnahmo (5 DM Vüsand0.b0h!o).
Ftlr schnollste Bostellungen nutzsn Sio urßor güllstigcs AbcndtclcL von 20 - 22 Uhr.

Nouo Anschrift:
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VORSCHAU 101

VORSCHAU
Das neue CPC-Magazin gibt es ab dem 24.3. am Kiosk

Roboter Firma Lindy-Elektronik. Wie er im
Vergleich zu den getesteten Versio-
nen von dk'tronics und Electric Stu-
dio abschneidet, wird sich zeigen.

Roboter sehen meist anders aus,
als man sie sich gemeinhin vorstellt.
Es sind kompakte Maschinen, die in
der lndustrie für gleichartige Tätigkei-

Anwendungssoftware
ln unserer Rubrik Anwendungs-

software stellen wir neben einigen
anderen die Programme Adressen-
verwaltung, Kassenbuch, Vereins-
verwaltung und Dateiverwaltung von
Media Plast vor.

ten wie Schweißen, Lackieren oder
Beschicken von Montagebändern
eingesetzt werden. Aber es gibt auch
Roboter, die mit optischen Sensoren,
Armen und Rollschuhbeinen ausge-
stattet sind.

Neuer Lightpen
Tip des Monats

lmpressum

Nach unserem Lightpen-Bericht
im letzten Heft testen wir in der näch-
sten Ausgabe noch den Lightpen der

lm nächsten Heft heißt der Tip des
Monats "Tapecleaner". Damit kön-
nen auf der Kassette genau be-
grenzte Bandteile oder auch ganze
Kassettenseiten gelöscht werden.

Weitere Themen
Weiter geht es wie immer mit unse-

ren Kursen. Beim Floppy-Kurs unter-
suchen wir mit DMON den Aufbau
der Diskette. ln unserem Maschinen-
sprachekurs stellen wir einige neue
Befehle vor, so z. B. die Stapelbe-
fehle PUSH und POP. Bei unserem
Pascal-Kurs wollen wir näher auf die
benutzerdefinierle Prozedur einge-
hen. Und beim LOGO-Kurs behan-
deln wir Listen und Wör1er sowie die
Druckbefehle und die Textausgabe.
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Manuskript- und Programmeilse.ldungqo: Manuskripte und
Programmlistings werden gerne von der Bedaktion angenom-
men. Sie müssen frei von Rechten Dritter sein. Sollten sie auch
an andererStellezurVeröffentlichung oder gewerbliche Nutzung
angeboten worden sein, muß dies angegeben werden. Mit der
Einsendung von Manuskripten und Listings gibt der Verfasser
die Zustimmung zum Abdruck in den vom Verlag Rätz-Eberle
herausgegebenen Publikationen und zur V€rviellältigung der
Programme auf Datenträgern. Für unverlangl eingesandte lvla-
nuskripte und Listings wird keine Hattung übernommen. Eine
Gewähr lür die Richtigkeit der Veröffentlichungen kann trotz
sorgfältiger Prüfung durch die Redaktion nicht übernommen
werden. Die gewerbliche Nutzung, insbesondere der Schalt-
pläne und Programme, ist nurmit schrittlicherGenehmigung des
Herausgebers zulässig.

Das "CPo-lvlagain" erscheint monatlich jeweils m letzten
Montag des Vormonats. Das Einzelheft kostet DM 5.50.

I nserentenverzeich n is

Abacus
Cico'Tronic
Data Becker
Data Berger
Diepholzer Computer Versand

s. 99
s. 21

s. 9/89
s. 43
s.7
s. 13

s.92l 8
s. 93
s.3
s. 29
s. 91

S.B
s.104
S. 98
s. 95
s. 73
s. 95

s.7/73
s. 97
s. 25
s. 93
s. 21
s.6
s.3
s. 21
s. 31
s. 98
s. 93
s.8

Dobbertin
Holschuh
Hüthig Verlag
lmperial Software
Joysoft
Kingsoft
Kunz
Media Plast
Müller
Naujoks
No-Data
Otten/Fecht
Pizie-Data
Prof isofVStrecker
Rätz-Eberle
SFK
Tea for you...
Unicom
Valc
van der Zalm
vodex
WHS Hinderer
WW-Soft
Zaporowski
ZS-Soft s.2/68/102/103
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Gfitical Mass (Arcade)
O Schneider CPC 464, 664, 6128 (in Kürze)
O ZX Spectrum 48 K O Commodore 64/i 28

Auch die Weltraumspiele haben eine enorme Entwicklung erlebt.
Crlllcal ilass ist ein Weltraumabenteuerspiel der neuesteä Gene-
ration. Auf einem Asteroiden im Planetensystem der "Terra-Fede-
ration" wurde eine Antimaterieumwandlungsanlage zur Ener-
gieerzeugung aufgebaut. Plötzlich wird dieser Asteroid von feind-
lichen Wesen angegriffen. Die Angreifer setzen den Selbstzerstö-
rungsmechanismus der Energieanlage in Gang und fordern die
bedingungslose Kapitulation aller Kolonien in diesem Sternensy-
stem. Kann der Selbstzerstörungsvorgang nicht gestoppt wer-
den, wird alles Leben vernichtet. Sie sind nun an der Reihe, diese
Katastrophs zu verhindern.

Exzellente dreidrmensionale bewegte Grafik, sehr gute Spielbar-
keit und die begeisternde Handlung heben Cllllcal ilass um Licht-
jahre vom Durchschnitt der Weltraumspiele ab! Mit deutscher
Spielanleitung.
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Saboteu! (Arcade-Aduenture)
O Schneider CPC 464, 664, 61 28 O ZX-spectrum 48 K

Sie werden als hart ausgebildeter Söldner beauftragt, in das als
Warenhaus getarnte zentrale Sicherheitsgebäude einzudringen.
Dort müssen Sie versuchen, eine strenggeheime Diskette-mit
dem Namen der wichtigsten Rebellenführei zu stehlen, bevor die
Daten weltweit verbreitet werden können. Doch viel Zeit haben
Sie nicht, um in das Gebäude zu gelangen, unliebsame Zwi-
schenfälle zu meistern, die Datendiskette iu holen und wieder zu
entkommen. Sie können nur vom Meer aus unbemerkt das Ge-
bäude betreten. Zur Flucht wiederum dient der am Dach bereitge-
stellte Helicopter.

Sab0leü! - ein Arcade-Adventure, das neue Maßstäbe setzt. Be-
ste Testberichte in der englischen Fachpresse.

. PERFEKTE GRAFIK O SEHR ABWECHSLUNGSREICH O
PACKENDES SPIELGESCHEHEN O Mit deutscher Spietantei-
tung
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DurellSoltwale sfialten Sie in allen guten Compulel.Slrops und im llersandhandel,

Peter Herzog - Exklusiv Distributor/Deutschland
Nonntal 11 - Postfach 2361 -D-8240 Berchtesgaden
Tel. 0 86 52 /2691 / 6 30 61



Alles aus einer Hand
- Software auf die Sie schon lange warten

- Hardware die es nicht überall gibt

- Branchenlösungen
maßgeschneidert aa""
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